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Hoffnungslosigkeit in Genf
Feierliche Eröffnung der Reichskulturkammer! Vertagung

kl der Abrüstungskonferenz?
! Genf, 15. November.

In den Kreisen der Abrüstungskonferenz
u herrschte am Mittwoch eine sehr pessimistische
h Stimmung . Der Vizepräsident der Konferenz,
I Politis , teilte mit, datzerGensmorgenver-1 lassen werde , um nach Paris zurückzufahren,

j wo er den Posten eines griechischen Gesandten
j einnimmt . Da verschiedene Mächte , insbesondere

Italien und Großbritannien , keine verantwort¬
lichen Persönlichkeiten in der Konferenz zurück-

! gelassen hätten — sowohl di Soragna als auch
Cadogan haben Genf vor einigen Tagen ver¬
lassen —, sei es ihm unmöglich , seiner Aufgabe

ß als Berichterstatter für die Sicherheitsprobleme,
t die Verhandlungen über verschiedene heikle Fra-
I gen erforderten, gerecht zu werden . Andererseits
U sind auch alle übrigen Berichterstatter mit der
I gegenwärtigen Situation sehr un-
ks zufrieden und haben sich am Mittwochvor-

§ mittag im Büro des Präsidenten Henderson ver-
> sammelt und nach eingehendem Meinungsaus¬

tausch beschlossen , den Konferenzpräsidenten zu
^ ersuchen, an die Regierungen der im Büro ver-
! tretenen Mächte ein Schreiben zu richten , in dem

8 diese auf die schwierige Lage aufmerksam gemacht
und in Kenntnis gesetzt werden sollten , daß die

j Berichterstatter den ihnen gestellten Auftrag nicht
erfüllen könnten , wenn nicht die Führer der Dele¬
gationen oder ihre bevollmächtigten Vertreter nach
Senf zurückkehrten.

! In Konserenzkreisen nimmt man an, daß , wenn
die Situation sich nicht in nächster Zeit ändern
sollte» die Arbeiten aus lange Sicht ver¬
tagt werden.

Ein neues Manöver
I Genf , 15. November.
' Det Prästdent der Abrüstungskonferenz , Hen¬

derson, hat Mittwoch abend, wie bereits ange-
' kündigt, an sämtliche Mitglieder der Abrüstungs¬

konferenz eine offizielle Mitteilung über den
> gegenwärtigen aussichtslosen Stand der Verhand¬

lungen gerichtet . Die Mitteilung hat folgenden
Wortlaut:

„Der Präsident der Abrüstungskonferenz, Hen-
' detson , gibt sich die Ehre, nach eingehender Er-
!l örterung mit dem Vizepräsidenten Politis und
^ dem Hauptberichterstatter Vensch nachfolgende

Mitteilung den Mitgliedern des Hauptausschusses
zu übermitteln:

In der Sitzung vom 11. November hatte das
Präsidium der Konferenz bestimmte einzelne Aus¬
gaben Berichterstattern mit der Bitte übertragen,
ihr« Berichte dem Präsidenten einige Zeit vor dem
Wiederzusammentritt des Hauptausschusses zu
übermitteln . . Die Berichterstatter mutzten jedoch,
als sie ihre Arbeit aufnahmen, feststellen, datz
gegenwärtig eine Reihe von Schwierigkeiten be¬
ständen , die ohne eine vorhergehende Lösung be-

Der Führer in der Philharmonie
Berlin , 15 . November.

Der große Saal der Berliner Philharmonie ist
festlich geschmückt. Auf gelbem Hintergrund hängen
goldgeflochtene Tannengewinde an der Stirnwand
herunter ; die Mitte ziert ein herbstlaubumkränz-
tes rotes Fahnentuch, dessen weißes Kreuz mit dem
Hakenkreuz gleichfalls ein Herbstkranz ziert . Blu¬
men und Guirlanden in grün und zartgelbüberall.
Zahlreich sind die Gäste erschienen, so das gesamte
Reichskabinett , Vizekanzler v . Papen , die Minister
Goebbels und Eöring , Frick , Seldte , Schmitt , Eltz-
Riibenach , Gürtner , die Staatssekretäre Funk,
Meißner, Lammers, sowie die Staatssekretäre der
übrigen Reichsministerien , Admiral Dr . h . c . Rae-
der , Prinz August Wilhelm, der Kommandant von
Berlin , General Schaumburg, der Reichsbischof
Müller, Bischof Carow, der Reichsstatthalter von
Hessen , Kultusminister Rüst , sowie die Kultus¬
minister der übrigen Länder, von der Obersten CA .-
Führung Major Schreyer , die Gauleiter Streicher-
Nürnberg, Koch-Königsberg, der stellvertretende
Gauleiter von Berlin , Eörlitzer, der Reichspresse¬
chef der NSDAP . , Dietrich , alle Vertreter der Län¬
derregierungen beim Reich, namhafte Vertreter der
Wirtschaft , von der Kunst Richard Strauß , Karl
Friedrich Blunck, Werner Kraus , Käthe Dorsch,
Krauseneck, Paul Wegener, Heinrich George , Her¬
mann Stehr, Pfttzner, Iahst, Beumelburg, Hans
Grimm, ferner sämtliche Rektoren der Berliner
Hochschulen,

Auch das Diplomatische Korps war äußerst zahl¬
reich vertreten : so sah man den amerikanischen
Botschafter und Frau , den italienischen Botschafter
und Frau, den sowjetrussischen und den türkischen
Botschafter , die Gesandten von Norwegen , Estland,
Schweden , Siidslawien, Bolivien, Haiti , Bulga¬
rien, Belgien, der Tschechoslowakei , Argentinien,
Lettland , der Schweiz, Oesterreichs , Ungarns , Ir¬
lands , Finnlands , Polens , Uruguay, Venezuela,
Afghanistan , Dänemark , Litauen , Portugal , China,
Rumänien.

Spontane Rufe kündigten den Führer an , der,
begleitet von dem ReichsministerGoebbels und
dem StaatssekretärFunk, den Saal betrat , von

stimmter politischer Fragen nicht geregelt werden
konnten . Die Berichterstatter werden daher ihre
Berichte erst dann dem Präsidium vorlegen kön¬
nen, wenn sie mit den Führern der einzelnen Ab¬
ordnungen die Fühlung aufgenommen haben . Der
Vizepräsident Politis und der Hauptberichterstatter
Benesch haben sich bereiterklärt, auf Wunsch des
Präsidenten Henderson nach Genf zu kommen, so¬
bald für sie die Möglichkeit besteht , hier mit den
Führern der Abordnungen zusammenzutreffen .

"

Diese amtliche Mitteilung Hendersons an sämt¬
liche Mitglieder des Hauptausschusses ist auch der
deutschen Regierung übermittelt worden.

allen Anwesenden durch Erheben von den Plätzen
und durch den deutschen Gruß geehrt.

Unter der hervorragenden Stabführung von
WilhelmFurtwängler spielte einleitend das
Berliner Philharmonische Orchester die Ouvertüre
zu „Egmont" . Friedrich Kaytzler sprach dann die
Worte Schillers „Ueber das Erhabene".

Reicher Beifall dankte Schlusnus für sein
Lied „An die Musik" und besonders für Hugo
Wolsfs „Heimweh "

. Nach einem festlichen Prälu¬
dium von RichardStrauß, das der Komponist
selbst dirigierte , hielt

Neichsministei' Dr. Goebbels
eine Rede : „Die deutsche Kultur vor neuem An¬
fang "

, die wir untenstehend im Feuilleton wieder¬
geben.

Nicht endenwollcndcs Händeklatschen und be¬
geisterte Zustimmung, an denen sich mit den An¬
wesenden auch der Führer beteiligte, dankte Mi¬
nister Dr . Goebbels für seine geistvollen und durch¬
geistigten , häufig von starkem Beifall unterbroche¬
nen Ausführungen.

Die Leiter der Kammern
Darauf fuhr Dr . Goebbels fort : Gestatten Sie

mir , meine Damen und Herren, Ihnen die Prä¬
sidenten der einzelnen Kammern be¬
kanntzugeben:

Kraft Gesetzes übernehme ich selbst die Füh¬
rung der Reichskulturkammer ins¬
gesamt.

Kraft der mir im Gesetz verliehenen Vollmachten
ernenne ich : zum Vizepräsidenten der
Reichskulturkammer : Staatssekretär Walther
Funk.

Für die Neichsmusikkammer:
Zum Präsidenten: Generalmusikdirektor

Dr . RichardStrauß; zu Mitgliedern des Pr ä-
fidialrates: Generalmusikdirektor Staaisrat
Dr . Wilhelm Furtwängler; Professor Paul
Eraener ; Präsident der Akademie
für Musik: Pros . Dr . Fritz Stein, Professor
Gustav Havemann; Eeschäftsführendes Vorstands¬

Henderson bezweckt damit, die Aufmerksamkeit
sämtlicher Mächte auf die Tatsache zu lenken, daß
die Abwesenheit verantwortlicher Vertreter der
Mächte zu einem vollständigen Stillstand der
gegenwärtigen Abrüstungsoerhandlungen geführt
hat und daß daher die vom Präsidium zuletzt be¬
schlossenen Arbeiten nicht mehr weitergeführt wer¬
den könnten.

Im wesentlichen will Henderson erreichen , daß
die verantwortlichen Minister der Großmächte un¬
verzüglich nach Genf kommen, um der gegenwärtig
völlig daniederliegenden Abrüstungskonferenz
einen neuen Auftrieb zu verleihen. Zweifellos
sollen hierdurch etwaige direkte diploma-

mitglied des Reichskartells der Musiker Heinz
I h l e r t.

Für die Reichskammer der bildenden Künste:
Zum Präsidenten : Pros . Eugen Hönig; zu

Mitgliedern des Präsidialrates Pros . Franz
Lenk, Pros . Paul Ludwig Troost, Pros.
AugustKrauß, Direktor Walter Hoffmann,
Ministerialrat Otto von Keudell, Hans Wei¬
de m a n n.

Für die Reichstheaterkammer:
Zum Präsidenten : Präsident der Vühnen-Ge-

nossenschaft Ministerialrat Otto Laubinger,
zu Mitgliedern des Präsidialrates: Werner
Krauß, Kammersänger Wilhelm Rode,
Reichsdramaturg Dr . Rainer Schlösser, Ee-
schäftsführender ' Direktor des deutschen Bühnen-
vereins Dr . Otto Leers, Direktor Heinz
Hilpert.

Für die Reichsschristtumskammer:
Zum Präsidenten : Hans FriedrichBlunck.
Zu Mitgliedern des Präsidialrates Dr . Hans

Grimm, Präsident der Dichterakademie Hanns
Johst, Verleger Dr? Friedrich Oldenburg,
Buchhändler Theodor Fritsch, Dr . Heinrich
W i s m a n n.

Für die Reichspressckammer:
Zum Präsidenten : Verlagsdirektor Max

Amann,
Zu Mitgliedern des Präsidialrates : Reichspresse¬

chef der NSDAP Dr . Otto Dietrich, Verleger
Willi Bischofs, Geheimrat Pros . Dr . Walther
Heide, Ministerialrat Dr . Jahncke.

Für die Neichsrundfunkkammer:
Zum Präsidenten : Ministerialrat HorstDreß-

ler, zu Mitgliedern des Präsidialrates: Direktor
Eugen Hadamowsky, Intendant Walther
Beumelburg, Intendant Dr . Heinrich Glas¬
meier, Rechtsanwalt Dr . Bernhard K n u st.

Für die Neichsfilmkammer:
Zum Präsidenten Rechtsanwalt Dr . Fritz

Scheuermann,

tische Verhandlungen zwischen den
Großmächten unterbunden und das
Schwergewicht der politischen Entscheidungen wie¬
der in die Abrüstungskonferenz zurückverlegr
werden . Man steht daher jetzt vor einem neuen
Manöver, durch das alle etwaigen Versuche, nach
dem offenbaren Zusammenbrach der Abrüstungs¬
konferenz politische Lösungen auf der Grundlage
des Viermächtevertrages zu finden, verhindert
werden sollen. Die Mitteilung des Präsidenten
Henderson wird jedenfalls jetzt zu einer Stellung¬
nahme vor allem der englischen und französischen
Regierung und damit zu einer Beschleunigung
der gegenwärtigen Entwicklung führen.

Große Mehrheit
für Garraut

Abschluß der außenpolitischen Aussprache
Paris , 14 . November.

Unter dem Eindruck der deutschen 40 Millionen
Ja -Stimmen hat sich die Kammer zu einer außer,
ordentlichen Solidarität aufgeschwungen.
Ueber die von den Radikalsozialisten eingebrachte
Entschließung wurde ruf Antmg von Flandin in
zwei Teilen abgestimmt.

Der erste Teil der Entschließung bis «inschließ-
lich der Erklärung über die Aufrechterhaltung und
Erweiterung der Freundschaften Frankreichs er¬
hielt 545 gegen 11 Stimmen . Der zweite Teil , von
der Zustimmung zu den Erklärungen der Regie-
rung an bis zum Schluß , wurde mit 395 gegen 194
Stimmen angenommen . Die darauf folgende Ab-
stimmungchber die ganze Entschließung , zu der die
Regierung die Vertrauensfrage gestellt hatte , er¬
gab 394 gegen 144 Stimmen (etwa 79 Enthal¬
tungen) .

Die außenpolitische Aussprache schließt somit mit
einem Erfolg der Regierung. Es bleibt nunmehr
abzuwarten , wie sie das Problem des Haushalts¬
ausgleichs lösen wird.

Schwerer Süöoftsturm
über der Nordsee
Mehrere Dampfer in Seenot

London , 15 . November.
Ein schwerer Südoststurm wütete in der Nacht

zum Mittwoch und am Mittwochvormittag über
der Nordsee und dem Kanal . Der von .Neufundland
zurückkehrende englische 3600 - Tonnen - Fracht¬
dampfer „Saxilby " geriet in Seenot und mußte
von der 27 Mann starken Besatzung verlassen wer¬
den . Auf die SOS -Zeichen des Schiffes eilten meh¬
rere amerikanische , holländische und englische
Schiffe , darunter der Passagierdampfer „Beren-
garia "

, zur Hilfe.
Ein weiterer englischer 3500-Tonnen-Dampfer

„St . Quentin " geriet ebenfalls in Seenot , nachdem
das Steuergetriebe gebrochen war . Zwei englische
Fischdampfer sanken in dem Sturm nach Zusam¬
menstößen mit anderen Schiffen , der eine im Ka¬
nal, der andere an der englischen Ostküste. In bei¬
den Fällen konnten die Besatzungen gerettet wer¬
den . Beim ostenglischen Hafen Vridlington mußten
fünf Fischerfahrzeuge mit Hilfe eines Rettungs¬
bootes und unter Verwendung von Oel zur Elät-
tung der Wogen in den Hafen gebracht werden.

Geänderte Instruktionen für Litwinow
Washington, 15. November.

Es verlautet , daß Außenkommissar Litwinow
aus Grund aus Moskau erhaltener neuer In¬
struktionen nunmehr geneigt sei , die zur Ver¬
handlung stehenden Hauptfragen vor der offi¬
ziellen Anerkennung Sowjetrußlands durch die
Vereinigten Staaten zu regeln.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Die deutsche Kultur vor neuem Anfang
Dr . Goebbels spricht zur Eröffnung der Neichskulturkammer

Dr. Goebbels hielt gestern mittag bei der
feierlichen Eröffnung der Reichskultnr-Kaminer in
der Berliner Philharmonie nachstehende Rede:

Durchbruch zur Weltanschauung
Die Revolution , die wir gemacht haben , ist

total. Sie hat alle Gebiete des öffentlichen
Lebens erfaßt und von Grund auf umgestaltet.
Sie hat die Beziehungen der Menschen unterein¬
ander, die Beziehungen der Menschen zum Staat
und zu den Fragen des Daseins vollkommen ge¬
ändert und neu geformt . EswarinderTat
der Durchbruch einer jungen Weit¬
an s ch a u u n g, die 14 Jahre lang in der Oppo¬
sition um die Macht gekämpft hatte , um dann
unter ihrer Zuhilfenahme dem deutschen Volk ein
neues Staatsgefühl zu geben.

Das , was sich seit dem 30 . Januar dieses
Jahres abgespielt hat , ist nur der sichtbare Aus¬
druck dieses revolutionären Prozesses . Hier aber
hat die Revolution an sich nicht begonnen . Sie
ist damit nur zu Ende geführt worden . Es han¬
delte sich um den Daseinskampf eines Volkes , das
nach seinen alten Lebensformen und überwunde¬
nen Anschauungen sonst reif gewesen wäre für den
Zusammenbrach.

Revolutionen haben ihre eigene Gesetzlichkeit
und auch ihre Dynamik. Wenn sie eine bestimmte
Phase ihrer Entwicklung überschritten haben , ent¬
ziehen sie sich der Macht der Menschen und ge¬
horchen nur noch dem Gesetz, nach dem sie an¬
getreten sind . Es liegt im Wesen jeder echten Re¬
volution, daß sie auf das Ganze geht und keine
Kompromisse kennt . Entweder hat sie die Ab¬
sicht, bis zum letzten Ziel durchzustoßen — dann
wird sie von Dauer und Bestand sein ; oder aber

sie begnügt sich mit halben Erfolgen — dann wäre
es besser , sie würde überhaupt nicht gemacht.

Es gibt Revolutionen von oben , und es gibtRevolutionen von unten . Die von oben sind mei¬
stens nur von kurzer Lebensdauer ; denn es ist
schwer , wenn nicht unmöglich , von oben her einem
Volke eine neue Gesetzlichkeit aufzuzwingen . Re¬
volutionen von unten tragen diese Gesetzlichkeit
schon in sich . Sie werden vom Volke gewollt , ge¬
tragen und durchgesetzt und zu Ende geführt.Das Volk selbst ist nicht nur Gestal¬ter der Revolution , sondern auchder ihr innewohnenden Gesetzlich¬keit.

Revolutionen beschränken sich niemals auf das
rein politische Gebiet ; sie greifen von da über auf
alle anderen Bezirke menschlichen Zusammen¬lebens. Wirtschaft und Kultur , Wissenschaft und
Kunst bleiben davon nicht verschont. Es ist Poli¬
tik in einem höheren Sinne , als wir ihn gemein¬
hin verstehen . Darauf läßt sich keineswegs das
Wort anwenden, daß sie den Charakter verderbe.

Der schöpferische Mensch marschiert
Auch der schöpferische Mensch , und gerade er,wird in den Strudel des revolutionären Gesche¬

hens mit hineingezogen . Nur dann ist er seiner
Zeit und ihren Aufgaben gewachsen, wenn er sich
nicht damit begnügt, die Revolution passiv an sich
vorbeigehen zu lassen, sondern vielmehr, wenn er
aktiv in sie eingreift, sie bewußt bejaht , ihren
Rhythmus in sich aufnimmt, ihre Zielsetzung zu
der seinen macht. Kurz und gut , wenn er nicht
in ihrer Nachhut , sondern in ihrer Vorhut
mitmarschiert. Jede Revolution hat ihre Tendenz;
sie hat ein Ziel, das sie verficht und dem sie mit

leidenschaftlichem Bemühen zustrebt . Sie wird
nicht Ruhe geben können , bis dieses Ziel erreicht
ist ; und ist es erreicht , dann muß sie eifersüchtig
darüber wachen, daß es ausgebaut und gesichertwird.

Revolutionen sind im Leben der Völkernot¬
wendig; und zwar werden sie immer dann
kommen, wenn die normale Entwicklungsfähigkeit
eines Volkes infolge der Erstarrung ihres orga¬
nischen Lebens so verkrustet und so verknorpelt ist,
daß damit eine ernsthafte Bedrohung des ge¬
sunden Volksdaseins eintritt. Revolutionen haben
deshalb auch ihre sittliche Berechtigung : sie voll¬
ziehen sich nach einer höheren Moral , als sie
legalen Vorgängen innewohnt. Es verdient da¬
bei kaum eine Beachtung , ob sie von gelegentlichen
Exzessen begleitet sind . Man kann ein Kind nicht
nach den Kinderkrankheiten beurteilen, und man
darf ein Licht nicht ausblasen , um den Schatten
zu beseitigen . Der Sinn der Revolution, die wir
gemacht haben , ist die

Dolkwei-dung def deutschen Nation
Dieses Volkwerden war 2000 Jahre lang die
Sehnsucht aller guten Deutschen. Man yarte sie
auf gesetzmäßige Weise , ich weiß nicht wie oft,
versucht ; jeder dieser Versuche war fehlgeschlagen.
Erst in diesem heißen Ausbruch der nationalen
Leidenschaften unseres Volkes wurde sie möglich.
Was von oben nicht gekonnt »nd meistenteils
nicht gewollt wurde, das haben wir von unten
praktisch durchgeführt . Das deutsche Volk , einst
das zerrissenste der Welt, durch Parteien und
Meinungen fast atomisiert, in seine Bestandteile
aufgelöst und damit zur weltpolitischen Obnmacht
verurteilt , seit 1918 ohne Waffen , und . was
schlimmer noch war . ohne Willen, sich unter den
anderen Völkern zu behaupten, erhob sich in einer
einzigartigen Demonstration seines nationalen
Kraftgefühles und vollzog damit eine Einigung,

die bis dahin nur von wenigen starkgläubigen
Menschen für möglich gehalten wurde.

Wir können heute die historische Tragweite
dieses ' Volkwerdungsprozesses überhau/t noch
nicht überblicken . Wir selbst , die wir ihn vorbe¬
reitet haben , stehen vor ihm in staunender Be¬
wunderung, ohne uns seiner Größe und seiner in
die Zukunft hineinwirkenden Bedeutsamkeit über¬
haupt bewußt zu sein.

Das System, das wir niederwarfen, fand im
Liberalismus seine treffendste Charakterisierung.
Wenn der Liberalismus vom Individuum aus¬
ging und den Einzelmenschen in das Zentrumaller Dinge stellte , so haben wir Individuum
durch Volk und Einzelmensch durch Ge¬
meinschaft ersetzt . Freilich mußte dabei die
Freiheit des Individuums insoweit eingegrenzt
werden , als sie sich mit der Freiheit der Nation
stieß oder in Widerspruch befand . Das ist keine
Einengung des Feinheitsbegriffes an
sich. Die Grenzen des individuellen Freiheits¬
begriffes liegen an den Grenzen des völkischen
Freiheitsbegriffes . Kein Einzelmensch , er mag
hoch oder niedrig stehen, kann das Recht besitzen,
von seiner Freiheit Gebrauch zu machen auf
Kosten des nationalen Freiheitsbegriffes . Je
freier ein Volk ist, desto kreier können sich seine
Glieder bewegen . Je eingeengter aber seine na¬
tionale Daseinsgrundlage, um so illusorischer eine
vermeintliche Freiheit , die seine Kinder genießen.

Das gelte auch für den schaffenden
Künstler. Die Kunst ist kein absoluter Be¬
griff . Sie gewinnt erst Leben im Leben des Vol¬
kes . Das war vielleicht das schlimmste Vergehen
der künstlerisch schassenden Menschen der ver¬
gangenen Epoche, datz sie nicht mehr in organischer
Beziehung zum Volke selbst standen und damit die
Wurzel verloren, die ihnen täglich neue Nahrung
zuführte. Der Künstler trennte sich vom Volk;
er gab dabei die Quelle seiner Fruchtbarkeit auf.
Von hier ab setzt die lebensbedrohende Krise der

kulturschaffenden Menschen in Deutschland ein.
Kultur ist höchster Ausdruck der schöpferischen
Kräfte eines Volkes . Der Künstler ist ihr be¬
gnadeter Sinngeber . Verliert der künstlerische
Mensch einmal den festen Boden des Volkstums,
auf dem er mit harten , markigen Knochen stehen
muß , um den Stürmen des Lebens gewachsen zu
sein, dann ist er damit den Anfeindungen der
Zivilisation preisgegeben, denen er früher oder
später erliegen wird.

Moderner Zivilisationstaumel
Ist die eben überwundene deutsche Geistesepoche

nicht ein beredterBeweis dafür ? Die deutsche
Kunst , losgelöst von den Kräften des Volkstums
und mehr noch von einem individuellen Freiheits¬
begriff huldigend , der sehr bald in der geistigen
Anarchie ausmündete, verlor sich im Gestrüpp des
modernen Zivilisationstaumels und war bald nur
noch Experiment, Spielerei oder Bluff . Eine
Kunst , die sich vom Volke trennt , hat kein Recht,
sich darüber zu wundern, daß das Volk sich von ihrtrennt.

Wenn die Kunst nur noch für die Kunst
gilt , wenn ihre Gesetze nur noch dem künst¬
lerischen Menschen verständlich sein sollen, dann
verengert sich der Kreis ihrer Gläu¬
bigen in einem Umfange , daß ihre primitivste
Existenzfähigkeit auf das tödlichste bedroht ist.
Wenn die akuten Probleme des Lebens nicht
mehr die großen Würfe sind , mit denen der
künstlerisch schaffende Mensch nach der Unsterb¬
lichkeit zielt, dann hat er bereits seine eigentliche
Sendung verspielt.

Der Künstler, der Dolmetsch eines ganzen
Volkes sein soll , stellt sich eindeutig auf die
Seite von Besitz und Bindung . Er wird dem Volk
fremd , so wie das Volt ihm fremd geworden ist.Der Liberalismus endet im Verfall des
geistigen Lebens. In ihm beginnt der
Kampf um das tägliche Brot . Der künstlerische
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(Fortsetzung von Seite 1)
Zu Mitgliedern des Präsidialrates : , Theodor

Loh, Führer der Reichsfachschaft Film , Auen,
Direktor Dr . Franz Beelitz, Rechtsanwalt Dr.
Walter Flügge, Ministerialrat Dr . Botho
Mülert und Oberregierungsrat Arnold
R a e t h e r.

Die Bekanntgabe der Ernennungen zu Präsi¬
denten und Präsidialmitgliedern der einzelnen
Kammern wurde mit lebhabftem Händeklatschen
aufgenommen.

Die Feier schloß mit dem „Wacht auf" -Thor aus
den „Meistersingern " von Richard Wagner, aus¬
geführt vom Bruno Kittelschen Chor mit dem
philharmonischen Orchester.

Die Abfahrt des Führers und der Mitglieder
der Reichsregierung vollzog sich unter lebhaftem
Jubel und Heil -Rufen der Anwesenden und der
draußen Harrenden.

Die feierliche Eröffnung der Reichskultur¬
kammer wurde über alle deutschen Sender über¬
tragen.

Eingliederung
in die Kulturkammer

Berlin , 15. November.
Der Rcichsminister für Volksaufklärung und

Propaganda hat eine zweite Verordnung zur
Durchführung des Neichskulturkammergesetzes er¬
lassen. Durch sie wird bestimmt , daß die erste Durch¬
führungsverordnung, die u . a . die Errichtung der
Linzelkammern vorsieht , am 15 . November d . I.
mit der Maßgabe in Kraft tritt , daß die Einglie¬
derung in die Kammern, die nach der ersten Durch¬
führungsverordnung künftig die Voraussetzung der
Berufsausübung ist, bis zum 15 . Dezember 1933
bewirkt sein muß . Bei der Berufsausübung im
Sinne der Verordnung handelt es sich um die Mit¬
wirkung bej der Erzeugung, der Wiedergabe , der
geistigen oder technischen Verarbeitung , der Ver¬
breitung , der Erhaltung , dem Absatz oder der Ver¬
mittlung des Absatzes von Kulturgut . Die Einglie¬
derung in die Einzelkammern ( Reichsmusikkammer,
Reichskammer der bildenden Künste, Reichstheater¬
kammer , Reichsschrifttumskammer , Reichspresse¬
kammer , Reichsrundfunkkammer , Reichsfilmkam-
mer) ist in der Regel eine kollektive. Durch Zuge¬
hörigkeit zu einem in die Kammer aufgenommenen
Fachverband erwerben dessen Mitglieder die mit¬
telbare Mitgliedschaft zur Einzel- und zur Reichs-
kulturkammer.

Der Neichsiagsbrand-
stisterprozeß

Dimltipss wünscht Ladung
Thälmanns

Berlin , 15 . November
Z«r Mittwochverhandlung im Reichstagsbrand-

stister -PrGeß find außer den bereits Dienstag er¬
wähnten Zeugen in der Hauptsache frühere kom¬
munistische Abgeordnete , die aus Sonnenburg bzw.
aus der Strafanstalt Brandenburg vorgesiihrt
worden find, als sehr wichtige Zeugen « in Kraft¬
fahrer Singe« und ein Kaufmann K « mpner
geladen . Senatspriifident Dr. Biinger eröffnet
die Sitzung mit der Mitteilung , daß die von
Rechtsanwalt Dr. Sack beantragte Verlesung einer
Rede des Abgeordneten Torgler vor dem preu¬
ßischen Staatsrat im Februar dieses Jahres wäh¬
rend des politischen Teiles der Verhandlungen
erfolgen fall.

Als erster Zeuge wird der aus der Schutzhaft
vorgeführte früher« kommunistisch« Landtagsabge-
ordnetr Kerff vernommen. Er erklärt im Gegen¬
satz zu der Bekundung d«s Zeugen Kuntschak über
eine Geheimversammlung kommunistischer Funk¬
tionäre in Düsseldorf , an der der Angeklagte van
der Lubbe teilgenommen haben soll , daß er van
der Lubbe am Dienstag zum ersten Mal « ge¬
sehen habe.

Eine weiter« Zeugin, Frau Ryschkowski
aus Berlin , von der Verteidigung eingeladen,
kann sich zwar nicht erinnern , daß Popoff bei ihr
gewohnt hat , sie hält es aber für möglich, daß er
in einem abgelegenen Zimmer jüdische Emigran¬
ten aus Ungarn, Polen usw. , die ihr von der
Roten Hilf« überwiesen worden waren, besucht hat.

Der kommunistisch« Schriftsteller Jakob Ros-
n « r aus Prag , ein geborener Pole , ist ebenfalls
auf Wunsch der Verteidigung geladen worden,
weil er wahrscheinlich im Bayernhof mit van der
Lubbe verwechselt worden wäre. Man muß es
aber für ausgeschlossen halten , daß dieser kleine
schmächtige Mann mit van der Lubbe verwechselt
werden kann . Fast jede Frag « , die ihm vorgelegt
wird, beantwortet er mit der Erklärung , daß er
sich nicht mehr entsinnen könne, van der Lubbe

habe er in seinem Leben überhaupt nicht gesehen.
Es tritt dann die Mittagspause ein.
Nach der Pause werden zunächst mehrere Zeugen

vernommen , deren Aussagen nicht wesentlich
Neues ergeben . Der ehemalige kommunistisch«
Reichstagsabgeordnete Dr . Neubauer, der um
nochmalige Vernehmung gebeten hatte, erklärt, er
kenne Dimitroff erst seit seiner Vernehmung Ende
Oktober vom Prozeß her und habe niemals mit
ihm zusammen einen Fahrstuhl im Reichstag be¬
nutzt.

Demgegenüber bleibt der Fahrstuhlführer Kauf¬
mann mit der gleichen Bestimmtheit wie früher
dabei , daß er Dimitroff bei Neubauer gesehen
habe.

Die russische Zeugin Frl . Dr . Lissitschewa
aus Leningrad äußert sich über den Aufenthalt

Paris , 15. November
Die außenpolitische Aussprache in der Kammer

zog sich bis in die Nacht hinein. Ministerpräsident
Sarraut hielt eine etwa drei Viertelstündige
Rede . Die Frage der deutsch -französischen Bezie¬
hungen . so führte er u . a . aus , sei in erster Linie
eine Frage des Friedens . Frankreich , daß vier
Jahre lang durch einen Krieg verwüstet worden
sei , den man ihm aufgezwungen habe ( ? !) , habe
alles getan ( ! ) , um den Frieden zu organi¬
sieren. Es sei dabei nicht einmal über die Gren¬
zen der Vorsicht hinausgegangen. Heute wolle es
diese Friedensarbeit fortsetzen. Heute wie gestern
werde Frankreich niemals in den Punkten nach¬
geben , in denen es nicht nachgeben dürfe , daß heißt
Abrüstungskonferenz und Völkerbund. Frankreich
wolle keinen übereilten Frieden. Was sei gegen¬über der Gefahr zu tun ? Ein Präventivkrieg ? Er,
Sarraut , habe mit Genugtuung die allgemeine
Zustimmung vernommen , mit der die Kammer die
Ausführungen des Abgeordneten Menge! auf¬
nahm, als er von den Schrecken des Krieges sprach.
Ein System der Bündnisse ? Dieses System bergeaber Gefahren mit sich , denn Bündnisse bedeuteten
Rüstungswettlauf , woraus sich unweigerlich ein
Krieg ergeben würde, in dem Frankreich nur ge¬
wisse Chancen auf seiner Seite hätte.

Man müsse sich daran erinnern , daß Frankreich
die Hilfe der ganzen Welt benötigt habe , um den
Gegner von 1914 zu besiegen. Frankreich werde
nur unter gewissen Bedingungen und Garantien
abrüsten.

Gegenüber dem Vorwurf , daß Sarraut in seiner
Regierungserklärung Deutschland Übergängen

Nicht Deutschland -
Versailles ist Schuld

Die englische Auffassung
London , 15. Nov.

In einem Leitartikel wendet sich das Rother-
mere -Blatt „Evening News" sehr scharf gegen die
Auffassung , daß Deutschlands Austritt aus dem
Völkerbund an dem Zusammenbrach der Ab¬
rüstungsverhandlungen schuld sei . Die Konferenz
mußte fehlschlagen, weil die unsinnige
Grundlage des ganzen zerbrechlichen Äb-
rüstungsgebäudes auf einem System der
Rllstungsüberwachung aufgebaut werden
sollte . Es sei vollkommen unmöglich , die Massen¬
herstellung in den verschiedenen Ländern , von
denen manche feindselig gegen eine Einmischung
eingestellt seien, zu überwachen Die Wahrheit sei,
daß die Abrüstungskonferenz niemals auch nur
einer Abrüstungsvereinbarung nahe gewesen sei.
Der Weg , den Frieden Europas aufrechtzuerhal¬
ten , bestehe darin , daß erstens die friedlichen
Länder sich zusammenschließen , und zweitens die
Ungerechtigkeiten des Versailler Vertrages wieder
gutgemacht werden , die die Ursache von 90 v . H.
aller Leiden im heutigen Europa seien.

Nationalsozialistisches
Vermögen beschlagnahmt

Wien, 1S . November.
Das Eesamtvermögen des NS . -Presse -Vereins,

Gau Wien, einschließlich des Büros , der Ver¬
lagseinrichtung und des Buchlagers wurde be¬
hördlich eingezogen.

des Angeklagten Popoff im Spätsommer 1932 in
Rußland . Sie behauptet, daß sie damals im
Sanatorium Suuk-Su in der Krim Popoff mit
seiner Frau gesehen habe . Eine Gegenüberstellung
des Zeugen Rudolf Bernstein, der aus Sonnen¬
burg vorgeführt wird, mit dem Angeklagten
Taneff ergibt, daß eine Verwechselung zwischen
beiden vielleicht möglich ist . Schließlich wird
noch eine Bulgarin Tschikalikowa vernommen , mit
der Taneff „wie Mann und Frau "

, wie er sagt,
zusammengelebt hat . Sie erklärt , daß Taneff sich
seit Januar 1932 ununterbrochen bis zum 21 . Sep¬
tember 1932 in Sosia aufgehalten habe . Damit
schließt die Sitzung. Der Donnerstag , bleibt wie
üblich sitzungsfrei.

-l-
Jm Reichstagsbrandstifter-Prozeß teilte der Sc¬

habe , erwiderte er , daß sein Hinweis darauf , daß
er die Politik seiner Vorgänger weiterführen
werde , sich auch auf Deutschland bezogen
habe . Wenn er die deutsch - französischen Bezie¬
hungen nicht eingehender behandelt habe , so
nur deshalb, um diese Frage für die außen¬
politische Frage zurückzustellen.

Frankreich bestehe aus dem Zustandekommen
eines Abriistungsabkommens. Es bleibe Deutsch¬
land überlassen , es zu unterzeichnen oder nicht.
Wenn Deutschland nicht unterzeichne , werde man
weitersehen.

Sarraut sprach für seinen Teil den Wunsch aus,
daß Deutschland nach Genf zurückkehre und das
Abrüstungsabkommen unterzeichne , wenn es wirk¬
lich vom Wunsche zum Frieden beseelt sei , wie
der Reichskanzler in seiner Rede zum Ausdruck ge¬
bracht habe.

Sarraut wandte sich sodann unmittelbar an die
Reichsregierung und erklärte , wenn sie dem
Wunsch zum Frieden und zur Verständigung Aus¬
druck gebe, so sei das auch der Wunsch Frankreichs.
Frankreich habe diesem WunschalleOpfer ( ? !)
gebracht , angefangen mit der Politik Briands.
Briand habe gewünscht und wünschte auch heute
noch die Annäherung an ein Land , daß Frank¬
reich weder angreifen noch herabmindern oder
erniedrigen wolle . Deutschland habe ein Anrecht
auf seine Sicherheit und solle auch den ihm zu¬
kommenden Platz unter den Völkern einnehmen.
Ueberall habe Frankreich Formeln für die An¬
näherung gesucht ; es habe aber auch die Pflicht,
einen ehrlichen Friedenswillen zu fordern. Frank¬
reich fordere von Deutschland , daß es die Frage

Drei führende Nationalsozialisten in Steyr,
darunter der Vezirkssiihrer für Oberösterreich,
wurden wegen der sich häufenden nationalsozia¬
listischen Kundgebungen auf unbestimmte Zeit in
das Konzentrationslager Woellersdorf überführt.

Rumänisches Parlament
eröffnet

Bukarest , 15 . Nov.
In Gegenwart von rund 30 Abgeordneten aller

Parteien fand am Mittwoch die Eröffnung des
rumänischen Parlaments statt. Ministerpräsident
Duca verlas die aus drei Teilen bestehende Bot¬
schaft des Königs, die das Parlament als er-
öffnet bezeichnete. Die Sitzung wurde daraufhin
geschlossen.

Italien behält seine Haltung bei
Genf , 15 . November.

Präsident Henderson soll die Absicht haben,
von sämtlichen im Präsidium vertretenen Mäch¬
ten die Erklärung zu erbitten , ob sie bereit seien,
die Abrüstungskonferenz bis zu der Annahme
eines Abrüstungsabkommens durchzuführen . Von
italienischer Seite hat man wissen lassen, daß die
italienische Regierung selbstverständlich die Kritik
Hendersons berücksichtige und in keiner Weise
eine Aenderung der bisherigen Haltung ein¬
nehmen werde.

Finnland kündigt den Zollwasfenstillftand
Helsingfors, 15 . November.

Die finnische Regierung hat beschlossen , den
Zollwaffenstillstandsvertrag von London zu kün¬
digen.

natsprästdent am Schluß der Mittwochsitzung mit,
daß dev Senat aller Voraussicht nach am Sonn¬
abend abend wieder nach Leipzig übersiedeln
werde . Die Vernehmungen und die Beweiserhe¬
bungen würden dann mit Ausnahme des politi¬
schen Teils beendet sein. Ob noch am Sonnabend
selbst eine Sitzung in Berlin stattfinden werde,
steht noch nicht fest . Jedenfalls bleibe der Donners¬
tag dieser Woche noch einmal sitzungsfrei.

Dimitroff wünscht Ladung Thälmanns
Berlin , 15. Oktober . Im Reichstagsbrandstister«

Prozeß überreichte der Angeklagte Dimitroff am
Mittwoch dem Senat den Antrag , zu verschiedenen
Fragen politischer Natur auch den Vorsitzenden der
früheren KPD -, Thälmann , zu vernehmen . Der
diesbezügliche Beschluß des Senats wird voraus¬
sichtlich am Freitag verkündet werden.

der Gleichberechtigung ehrlich und aufrichtig kläre
und aufhöre, sie zu verschleiern . Deutschland for¬
dere diese Gleichberechtigung auf Grund eines
Versprechens und auf Grund eines Wortlauts,
aber man müsse diesen Wortlaut ganz lesen, denn
er enthalte nebenher Gleichberechtigung auch die
Sicherheit. Der französische Vertreter habe diesem
Wortlaut nur unter der ausdrücklichen Bedingung
zugestimmt , daß die Durchfllhrungsmodalitäten
auf der Genfer Konferenz festgelegt würden. —
Deutschland habe aber diese Konferenz verlassen.
Könne man etwa die Sicherheit in geheimen
Rüstungen finden ( ? ! ) , von denen mit Recht in der
Kammer die Rede gewesen sei oder in kriegerischen
Taten , die in Widerspruch zu den Worten stän¬
den?

Auf die Forderung nach Gleichberechtigung
ohne Gegenleistung antwortet Frankreich mit
einem Nein und auch die anderen Parteien müß¬
ten mit Nein antworten . Frankreich sei bereit,
mit Deutschland zu reden , aber unter der Be¬
dingung, daß die Besprechungen im Rahmen der
internationalen Verpflichtungen blieben.

Frankreich wolle außerdem vor aller Welt spre¬
chen und wolle wissen, worüber man sprechen
solle . Zum Schluß griff Sarraut den bereits von
Paul -Boncour gemachten Hinweis auf, daß
Frankreich einen Botschafter in Berlin und
Deutschland einen Botschafter in Paris habe.

Die Ausführungen des Ministerpräsidenten
wurden von den Sozialisten bis zur Gruppe
Flandin , also bis weit in die Mitte hinein, mit
Beifall aufgenommen . Die Rechte verhielt sich zu¬
rückhaltend.

Kommunistische
Propaganda in Indien

London , 14 . November.
Die Beschuldigungen , daß die kommunistischen

Agenten in Indien genaue Anweisungen von
Moskau für ihre aufwieglerische Tätigkeit gegen
die englische Regierung erhalten haben, wurde
im Unterhaus zur Sprache gebracht . Unterstaats¬
sekretär Eden teilte mit, daß die englische Re¬
gierung einen Bericht über diese Angelegenheit
von Moskau angefordert habe.

Ersolgi -eicherNunösunkaustausch
Deutschland-Japan

Berlin , 15 . November.
Am Mittwoch wurde der Telephonieverkehr

über Kurzwelle zwischen Deutschland und Japan
eröffnet. Es fand dann ein Programmaustausch
zwischen den beiden Ländern statt. Zuerst wurde
aus Berlin die japanische Nationalhymne ge¬
sendet , an die sich eine Ansprache des japanischen
Botschafters in Berlin , Nagai , anschloß. Alsdann
wurde nach Tokio umgeschaltet , von wo aus der
japanische Sender das für Deutschland bestimmte
Programm gab . Der deutsche Botschafter in
Tokio , Voretzsch , hielt eine kurze Ansprache . Hier¬
auf wurden das Deutschlandlied und das ?>orst-
Wessel-Lied gespielt.

*
Die von Berlin gesendete japanische National¬

hymne und die Ansprache des japanischen Bot¬
schafters Nagai , die in ganz Japan übertragen
wurde, wurden gut gehört. Der Empfang war
klar und einwandfrei.

Bedingte Verhandlungsbereitschaft
Frankreichs

Nur im Nahmen der internationalen Verpflichtungen

Mensch sieht sich schwersten Bedrohungen seiner
rein materiellen Existenz preisgegeben.

Die Tragödie des Schöpfers
Die breite Volksmasse, die Konsument seines

Schaffens sein muß , um ihn am Leben zu erhal¬
ten , fehlt. Aus der trostlosen Leere seines mate¬
riellen und geistigen Daseins flüchtet er in die
Organisation . Die Organisation selbst aber mei¬
det peinlichst die Auseinandersetzung mit den gei¬
stigen Problemen der Zeit . Ihr Problem ist nur
und immer nur die Sicherung des materiellen
Lebens. Sie wird Gewerkschaft, wie jede andere
Vertretung eines Berufsstandes im liberalen
Staate.

Die Forderung nach wirtschaftlicher Sicherheit
verliert an Druck, je entbehrlicher sich der künst¬
lerisch schaffende Mensch für das tägliche Leben
der Gesamtheit gemacht hat . Er gilt nur noch als
Ueberbleibsel aus der guten alten Zeit, da es
uns besser ging und wir Geld genug hatten , um
unser Leben durch ihn und sein Schaffen ver¬
schönen zu lassen. Ganz wenige Einzelmänner,
die die liberale Gesellschaft sich hält , um nach
außen hin das Prestige zu wahren, wandeln auf
den Höhen des Geldes und der Bewunderung.
Die übrigen aber, die vielen oder allzu vielen,
sinken hernieder in die amorphe Masse des Kunst¬
proletariats , um hier den Kampf aller gegen
alle zu eröffnen.

Gedichte werden belächelt , Bücher nicht mehr
gekauft , Musik ist nicht mehr Bedürfnis , sondern
gelegentliche Abwechslung im grauen Alltag. Die
Theater stehen leer , und durch ihre öden Räume
geistern die Schatten einer Zeit , die längst ver¬
gangen ist , während draußen auf den Straßen
das Volk aufsteht , um den Marsch ins leuchtende
Leben anzutreten.

Da ist die Tragödie des kulturschas-
fenden Menschen in Deutschland , der , an
der Wende zweier weltgeschichtlicher Epochen
stehend, den Bruch mit der Vergangenheit zu

vollziehen und den Weg zur Zukunft zu finden,
nicht den geistigen Mut aufbringt . Eine tödliche
Krise , wenn sie von langer Dauer ist.

Der Aufmarsch , den wir begonnen und voll¬
endet haben, ist ein Aufmarsch der Gesinnung.
Es ist eine Gesinnung der Tat , die eine Umwer¬
tung der Werte eingeleitet hat , um ihre Neuwer-
tung vorzubereiten. Was uns an materiellem
Glück vom Schicksal in dieser Zeit versagt blieb,
das haben wir durch die Beglückung neuer Ideen
doppelt und dreifach aufgeholt. Kein Volk der
Erde hat heute mehr Grund als das deutsche,
mit Vertrauen und fester Zuversicht in seine Zu¬
kunft zu schauen . An die Stelle einer zermürben¬
den Schlappheit, die vor dem Ernst des Lebens
kapitulierte , ihn nicht wahrhaben wollte oder
vor ihm flüchtete , trat jene heroische Lebensauf¬
fassung, die heute durch den Marschtritt brauner
Kolonnen klingt , die den Bauer begleitet, wenn
er die Pflugschar durch die Ackerschollen zieht , die
dem Arbeiter Sinn und höheren Zweck seines
Daseinskampfes zurückgegeben hat , die den Ar¬
beitslosen nicht verzweifeln läßt und die das
grandiose Werk des deutschen Wiederaufbaus mit
einem fast soldatisch anmutenden Rhythmus er¬
füllt. Es ist eine Art von stählerner Romantik,
die das deutsche Leben wieder lebenswert ge¬
macht hat.

Lassen Sie mich , um der Gefahr des Miß¬
verständnisses auszuweichen , eine Reihe von Be¬
fürchtungen, die laut geworden sind , gleich
hier widerlegen und zurückweisen. Niemand
von uns ist der Meinung , daß Ge¬
sinnung Kunst ersetzen könnte . Auch bei
der Kunst kommt es nicht darauf an , was man
will , sondern vielmehr darauf , was man kann.
Die Gesetze der Kunst können niemals geändert
werden , sie sind ewig und nehmen ihre Maß«
aus den Räumen der Unsterblichkeit . Nur ge¬
weihte Hände haben das Recht, am Altar der
Kunst zu dienen . Was wir wollen , ist mehr als
dramatisiertes Parteiprogramm . Uns schwebt als

Ideal vor eine tiefe Vermählung des
Geistes der heroischen Lebensauf¬
fassung mit den ewigen Gesetzen der
Kun st.

Niemand hat das Recht, uns in den Verdacht
zu nehmen , daß wir aus Gründen tendenziöser
Propaganda jenem Dilettantismus das Feld frei¬
geben wollen, der noch immer die wahre edle
Kunst zu Tode geritten hat und damit auch einer
echt verstandenen Propaganda nur Schaden zu¬
fügen konnte . Wir empfinden selbst zu künstlerisch,
um vor dem Dilettantismus die Waffen zu
strecken . Niemand befiehlt, daß die neue
Gesinnung über die Bühne oder Leinwand mar¬
schiere . Wie sie aber darüber marschiert , da müssen
wir eifersüchtig dafür sorgen , daß sie auch in ihrer
künstlerischen Formung der Größe des historischen
Prozesses entspricht, den wir in der deutschen
Revolution durchgeführt haben . Darüber hinaus
aber wollen wir nur die guten Schutzpatrone der
deutschen Kunst und Kultur auf allen Gebieten
sein. Der Hunger und Durst , der das
deutsche Volk erfaßt hat , erstreckt
sich nicht allein auf den Magen. Er
ist ebenso ein Hunger der Seele ; auch der will
gestillt werden . Kein Vorwurf hat uns in der
Vergangenheit so tief zu treffen vermocht , wie der,
daß der Nationalsozialismus geistige Bar¬
barei sei und am Ende zur Vernichtung des
kulturellen Lebens unseres Volkes führen müsse.
Wir haben die schöpferischen Kräfte
der deutschen Nation wieder frei¬
gelegt; sie mögen sich ungehindert entfalten
und reiche Früchte tragen am Baume "mi-
erstanden - n Volkstums.

Die junge Zeit
Sie stellt den Zusammenschluß aller Schaffen¬

den in einer geistigen Kultnreinheit dar . Die
schaffenden Menschen sollen sich in Deutschland
wieder als eine Einheit empfinden . Nicht ein¬
engen wollen wir die künstlerisch-kulturell« Ent¬

wicklung, sondern fördern. Der Staat will
sein« schützende Hand darüber halten. Die deut¬
schen Künstler sollen sich unter seinem Patronat
geborgen fühlen und das beglückende Gefühl zu¬
rückgewinnen , daß sie im Staate ebenso unent¬
behrlich sind wie die , die die Wert« seines ma¬
teriellen Daseins schaffen . Arbeiter der Stirn
und der Faust werden sich die Hände reichen zu
einem Bund, der für alle Ewigkeit unauflösbar
fein soll.

Die deutsche Kunst braucht frisches Blut . Wir
leben in einer jungen Zeit , ihre Träger sind jung,
die Ideen , die sie erfüllen, sind jung . Sie haben
nichts mehr mit der Vergangenheit , die hinter
uns liegt, gemein . Auch der Künstler, der dieser
Zeit Ausdruck geben will, muß jung empfinden
und neu gestalten . Nichts wäre irrtümlicher, als
wenn die Gründung der Neichskulturkammer, die
der Entwicklung und nicht dem Stillstände dienen
soll , so verstanden würde, als wäre damit dem
Banausentum die Bahn freigemacht und der Ju¬
gend der Weg nach oben versperrt.

Das Ende des Muckertums
Man mag unserer Zeit Vorwürfe , welche auch

immer , machen : Niemand aber wird behaupten
wollen , daß sie langweilig sei . Sie ist jedem Muff
und jedem Muckertum abhold. Sie hat keine Angst
vor der Kühnheit und sieht nicht im bürgerlichen
Ruhebegrifs der Weisheit letzten Schluß.

Der neue Staat hat seine eigenen Gesetze.
Ihm unterliegen alle , vom ersten bis zum letzten.
Auch der Künstler hat die Pflicht, sie anzuerken¬
nen und zur Richtschnur seines schöpferischen
Handelns zu machen. Darüber hinaus aber ist er
frei und ungebunden. Das Beste ist gerade gut ge¬
nug , dem deutschen Volke in seiner Not und Be¬
drängnis Speise der Seele zu geben . Der Staat
hat hier nur die Pflicht , zu fördern, zu pflegen
und dem Neuen die Wege freizumachen Im Rah¬
men der Reichskulturkammer soll jede Kon¬
junkturhascherei von vornherein

Der Neichsbischof
greift ein

Der Berliner Gauleiter suspendiert
Berlin , 15 . November.

Der erste große Eeneralappell der Glaubens»
bewegung Deutsche Christen im Berliner Sport¬
palast hat einen Ausgang genommen , wie er von
den Veranstaltern zweifellos nicht beabsichtigt
war . Der Reichsbischof Müller hat eingegriffen.
Die Ausführungen des Gauleiters von Groß.
Berlin , Dr . Krause, und die von ihm durch,
gesetzte Entschließung haben die schärfste Miß-
billigung von höchster kirchlicher Stelle erfahren.
Darüber hinaus hat sich der Evangelische Ober-
kirchenrat veranlaßt gesehen, den Studienassessor
Dr . Krause wegen seiner den Bekenntnisgrund,
lagen der evangelischen Kirche widersprechenden
Rede mit sofortiger Wirkung von seinen samt-
lichen kirchlichen Aemtern zu suspendieren.

Wie vorausgesehen, hat die Veranstaltung im
Berliner Sportpalast auch von anderen Seiten
schärfste Protestrufe ausgelöst.

Bedeutsame
deutsch-polnische Aussprache

Berlin , 15. November.
Der Reichskanzler empfing am Mittwoch vor¬

mittag den polnischen Gesandten , der ihm seinen
Antrittsbesuch machte. Die Aussprache über die
deutsch -polnischen Beziehungen ergab volle Ueber¬
einstimmung beider Regierungen in der Absicht,
die die beiden Länder berührende Fragen auf
dem Wege unmittelbarer Verhandlungen in An¬
griff zu nehmen und ferner zur Festigung des
Friedens in Europa in ihrem Verhältnis zuein¬
ander auf jede Anwendung von Gewalt zu ver¬
zichten.

England nistet zur See
London , 14 . November.

Im Unterhaus teilte der Erste Lord der Ad¬
miralität mit , daß die Admiralität nach erneuter
Prüfung der letzten Kreuzerbauprogramme an¬
derer Regierungen mit großem Bedauern ein«
Revision des Marineprogramms von 1933 ins
Auge fassen müsse . Sie beabsichtige demgemäß,
in dieses Programm den Bau zweier 9000-t-
Kreuzer des neuen Typs mit stärkster Be¬
stückung und eines 5200- t -Kreuzer aufzunehmen.
Englands Politik gehe dahin , die Zahl der
Kriegsschiffe mit dem größten Tonneninhalt so¬
viel wie möglich zu beschränken und die Höchst-
tonnage der künftigen Kreuzer herabzusetzen. Die
Kosten des Programms von 1933 würden sich da¬
durch nicht erhöhen.

Verlängerung des
Transfer -Moratoriums

London , 15 . November.
Die Reichsbank hat die Bank von England tele¬

graphisch benachrichtigt , daß im Hinblick auf den
Ablauf des ab 1. Juli ds . Js . in Kraft getrete¬
nen Transfer -Aufschubs am 31 . Dezember ein«
Verlängerung des M or
notwendig ist . Die neue Transfer -Konferenz soll
am 5. Dezember in Berlin beginnen. Die eng¬
lische Zentralbank wurde aufgefordert, die be¬
teiligten Interessenten in England hiervon in
Kenntnis zu setzen.

Vsrlax unck Druck:
Bremer Leitung Vsrlagsgsssllsedakt m. b . 8.

H.mtliobss Organ des Lsnats cksr Kreisn Hanse¬
stadt Bremsn . Bartsiamtlivbes Organ der Bremer

kiationalsornallsten.

Ilauptsebriktleiter : j . V. Kurt Tvegv.
Vsrantn -ortlioks Lekriktlelter:

Kür Kolitik und Allgemeines : Kurt Desgs;
Bremisches und bliedersäobsiseks Rundschau:
Rudolk U11sr; IVirtsekaktspolitiir , Handel
und Lckikkabrt : Beine: Bugo Kriscde; Lport
und Bsvegung : Hermann 8sK; Kulturpolitik.
Onterbaltung : Ogon Kr . kl . Ockers; ^ rbsicer-
politik und Bausrnkragsn : Karl 0 . Klink;

sämtlieb in Bremsn.

Versntvortlieb kür den Hureigentsil:
Kurt 8 eins, Bremen.

Kür unverlangt eingesandte bkanuskrlxts keine
Oeväür . Büekssndung nur bei Rückporto.

ausgeschlossen sein. Wir wollen einen deut¬
schen Kiinstlertyp züchten, der bewußt und offen,
mit Stolz und Eigenart den Aufgaben dient, die
die Zeit uns gegeben hat. Niemand fürchte , daß
hier die Eesinnungskriecherei eine
Heimstätte finden könnte . Wir haben den Mut,
großherzig zu sein, und wünschen und hoffen,
daß unsere Großherzigkeit durch gleiche
Großherzigkeit seitens der Künstlerwelt
belohnt wird , der wir unsere ganze Sorge und
fördernde Pflege angedeihen lassen wollen.

Was deutsch und echt ist , das soll die Welt aufs
neue erfahren . Die deutsche -Kunst , die zum Volk
zurückkehrt, wird den schönsten Lohn dadurch
empfangen , daß das Volk wieder zu ihr zurück¬
kehrt . Dieser Wünsch und diese Hoffnung steht
am Anfang unserer gemeinsamen Arbeit . Ziehen
wir unter die Vergangenheit, die wir mit dieser
Rechenschaftslegung hinter uns lassen , einen
Strich und fangen wir mutig mit der Zukunft an.

Jeder , der dem neuen Staat seine Kraft zur
Verfügung stellt , ist uns willkommen . Der Dank
aber der Männer der Revolution gilt all den
deutschen Künstlern, deren begnadetes Schaffen
uns in den vergangenen Jahren Trost in der
Trübsal und Stärke im Kampf gab . Auch sie
waren Wegbereiter des neuen Staa¬
tes, der nun beglückende Wirklichkeit gewor¬
den ist.

Dank an den Führer
Möge der deutschen Kunst und Kultur aus der

neugegründeten Neichskulturkammer Segen und
Förderung erwachsen . Wir danken dem Führer,
daß er uns die Möglichkeit hierzu gab . Wir wer¬
den durch Fleiß , Hingabe und Bereitschaft diesen
Dank am wirksamsten abstatten. Der kulturschaf-
fende Mensch in Deutschland hat hier den Weg
zum neuen Staat gefunden Möge er dabei die
Beglückung erfahren, die uns alle erfüllt : Bahn¬
brecher , Formgeber und Gestalter
eines neuen Jahrhunderts zu sein .

"

i
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Eine seltsame Hochzeit
Der König des Sofioter Diebe

heiratet

^
Sosia . 15 . November . Im Sofioter Zentral-

Gefangnrs . in der groben Kapelle , die sonst nur
einige Hundert stille Gefangene zu den Gottes¬
diensten aufnimmt , sah man in diesen Tagen eine
Hochzeit , wie sie manche bulgarische Kirche die
nichts mit einem Gefängnis zu tun hat . nieinals
erleben wird.

Prachtvolle Kleider , riesige Geschenke die sich
türmten , die besten Chorsänger von Sofia So
heiratete Konstantin Tolinoff , derKönigder
Diebe von Sofia, wie man ihn nennt

'
, seine

Braut , Vasilka Eregorewa , die zurzeit eine
mehrjährige Strafe wegen Mordes
verbüßt . Nur für die Dauer der Zeremonie durf¬
ten Braut und Bräutigam einander die Hände
reichen , dann richtete sich wieder ein Steinwall

. zwischen ihnen auf . Jeder wurde nach einem
! „ kleinen Frühstück "

, das den Abschluß dieser Hoch-
. zeitsfeier bildete , in seine Zelle zurückgeführt.

Diese Liebesgeschichte , die jetzt einen so feier-
- lichen Ausklang in ganz unfeierlicher Umgebung
. fand , begann vor etwa 6 Jahren . Damals waren
i sie beide noch frei . Vasilka dachte nicht daran , je-
> wanden zu ermorden , und Konstantin Tolinoff

ließ sich nicht träumen , daß die Polizei eines
l Tages schlauer sein könnte als er . Aber die
/ Liebe schien ihnen Unglück zu bringen . Kaum
l hatten sie sich nämlich , damals vor sechs Jahren,
! ihre Liebe gestanden , da wurde Konstantin durch
. die Polizei gefangen . Man gab ihm , obwohl man

ihm nur einen Bruchteil seines Strafkontos nach¬
weisen konnte , sieben Jahre Gefängnis , und nahm
damit den Sofioter Spitzbuben den Führer.

In einem Kassiber teilte Vasilka ihrem Kon-
' stantin mit , daß sie ihm treu bleiben werde . Aber
: dann wurde der Vasilka doch die Zeit zu lang.
> Sie verliebte sich in einen anderen

Mann, der freilich seine Zuneigung dadurch
i zum Ausdruck zu bringen versuchte , daß er Vasilka

schwer verprügelte. Das tat er nur ein¬
mal . Denn in der nächsten Nacht erdrosselte
die Verprügelte ihn mit ihrem Halstuch.

Man verhaftete die Mörderin . Noch ehe das
Gericht über sie befinden sollte , liefen Tau¬
sende von Gnadengesuchen bei den Re¬
gierungsstellen ein . Man machte es daher milde
mit Vasilka und gab ihr zwei Jahre Gefängnis.
Das Schicksal fügte es nun , daß bei einer Gar-

tenarbeit die Braut Vasilka ihrem früheren Bräu¬
tigam Konstantin , der im gleichen Gefängnis
untergebracht war , begegnete . Vasilka sank
prompt in eine echte , anderenfalls aber groß¬
artig gespielte Ohnmacht. Man brachte sie ins
Krankenhaus , wo sie immer wieder den Wunsch
stammelte , sie ryolle Konstantin Tolinoff sehen.

Der Wunsch wurde dem Gefängnisvorstand
vorgetragen , der sich durch die Liebesgeschichteund durch den Augenschein , den er als Zeuge bei
dem schließlich herbeigeführten Zusammentreffen
gewann , so rühren ließ . daß er selber
heftiger weinte, als das Brautpaar.

Dank seiner Befürwortung gelang es dann
auch , eine Eheschließung durchzusetzen . Und so
kam es dann zu der sensationellen Hochzeit in
der Kapelle des Zentralgefängnisses in Sofia.

Daß die gesamten Spitzbuben von
Sofia ihre Glückwünsche schickten, ist selbstver¬
ständlich . Und daß man unter den Halsketten,
die man der Braut anonym schickte , auch zwei
fand , die aus einem in der Vornacht verübten
Juweliereinbruch stammten , gab dem Ganzen nur
den rechten Rahmen . Fünfzehn Monate haben
sie beide noch zu verbüßen . Fünf Monate (denn
Vasilka müßte eigentlich noch 2V Monate ab¬
machen ) schenkte man der Mörderin — auf
Bewährungsfrist in der Ehe mit dem König der
Diebe von Sofia.

Tobsüchtiger verletzt iv Personen

schwer

Kattowitz, 15. Nov . In Lzelada spielte sich
eine furchtbare Tragödie ab . Der 28 Jahre alte
Arbeitslos « Michael Mazur erlitt plötzlich einen
T o bs u cht s a n f a l l . Er ergriff einen schweren
Knüppel und schlug auf seine Frau , seine beiden
Kinder und seine bei ihm wohnenden Eltern ein.
Die Angehörigen , von denen einige schwere
Verletzungen erlitten , konnten sich nur durch
schleunige Flucht retten . Der Tobsüchtige zer¬
schlug dann die ĝanze Wohnungsein¬
richtung. Als herbeigerufene Polizeibeamte in
die Wohnung eindrangen , sprang Mazur aus dem
Fenster der zu ebener Erde gelegenen Wohnung,
raste durch die Straßen und schlug die
ihm entgegenkommenden Bewohner mit dem
Knüppel nieder . Nach längerer Verfolgung konnte
er von den Polizeibeamten überwältigt werden.
Insgesamt wurden durch den Tobsüchtigen 10
Personen schwer verletzt.

Das „ gefährliche
"

Bild

Mols Hitlers

Prag , 15 . November . Die „Ascher Zeitung " wurde
beschlagnahmt , weil sie ein Bild von der Arbeiter¬
kundgebung in den Siemenswerken bei der letzten
Wahlrede des Reichskanzlers veröffentlicht hatte.
Die Zensurbehörde erblickte darin ein Vergehen
gegen das Republikschutzgesetz.

Die Vest in der Mandschurei

Mulden , 15 . November . Nach einer amtlichen
Meldung sind in der Mukdener Provinz in der ^
Stadt Kaliban 200 Erkran k u ngen an Pest
festgestellt worden . Die Stadt steht unter Sanitäts¬
kontrolle . In der letzten Woche starben 88 Per¬
sonen.

Wagt Lindbergh den

Oft - Weft - O - eanflug?

Lissabon, 15. Nov . Das Ehepaar Lind¬
bergh , das , wie gemeldet , aus dem Minho , dem
Grenzfluß zwischen Spanien und Portugal , not¬
wassern mußte, ist am Mittwoch vormittag
nach Lissabon gestartet , wo es um 12,45 Uhr ein¬
traf . Bei der Ankunft wurde das Ehepaar durch
lautes Sirenengeheul begrüßt . Oberst
Lindbergh wird sich zunächst zwei Tag « in Lissa¬
bon aushalten.

*

Nach einer vorliegenden Meldung aus Madrid
soll Lindbergh dem amerikanischen Konsul in Vie-

go erklärt haben , er beabsichtige , mit seiner Frau
auf dem Luftwege nach Amerika zu¬
rückzukehren. Er werde wahrscheinlich in
Lissabon starten und ohne Unterbrechung nach
Neuyork fliegen.

210 Aahre Gefängnis
für 19 Meuterer der „ Sieben Provinzen"

Amsterdam , 15 . November . Wie aus Soerabaja
gemeldet wird , hat der Seekriegsrat am Dienstag
das Urteil gegen die aus 19 eingeborenen Marine-

angehörigen bestehende erste Gruppe von Meute¬
rern an Bord des Panzerschiffes „ Sieben Provin¬
zen " verkündet . Das Gericht ist bei acht Angeklag¬
ten über den Strasantrag hinausgegangen . So
wurden sünf Angeklagte zu der Höchststrafe von
18 Jahren Gefängnis verurteilt , während der An¬

trag dieses Strafmaß nur für , einen Angeklagten
vorsah . Von den übrigen Angeklagten erhielten je
einer 1« , 10 bzw . 7, zwei je 6 , drei je 9 und sechs
Angeklagte je 8 Jahre Gefängnis . Die verhängten
Strafen betragen insgesamt 210 Jahre.

Schweres Erdbeben an der chilenisch - argen¬
tinischen Grenze

London , 15 . November.

Am Dienstagvormittag suchte ein schweres Erd¬
beben Mittelchile und das angrenzende argen¬
tinische Gebiet heim . Am schwersten be¬
troffen wurden die Provinzen Mendoza und
Sän Juan . Die Telephonverbindungen wurden
unterbrochen . In den Städten brach große Panik
aus.

Verheerendes Unwetter auf Madagaskar

Paris , 15. November . Das französische Kolonial-
ministerium teilt mit , daß ein schwerer Zyklon die

Gegend von Diego Suarez aus der Insel Madagas¬
kar heimgesucht habe . Das Unwetter habe großen
Materialschaden angerichtet und eine große
Anzahl von Wohnhäusern schwer beschädigt . Men¬

schenleben seien bis zur Stunde jedoch nicht zu be¬

klagen.

SA - Männer beschossen

Zwei Kommunisten vor dem Schwurgericht

Berlin , 15 . November.

Unter der Anklage des gemeinschaftlichen ver¬

suchten Totschlages und des Vergehens gegen
das Schußwaffengesetz hatten sich am Dienstag
vor dem Berliner Schwurgericht der 18 Jahre
alte Arbeiter Johann Braatz und der 23jährige
Arbeiter Willy Plückhan zu verantworten . Dem

19jährigen Kellner Paul Kuletzki wird Begün¬

stigung zu dieser Tat zur Last gelegt.

Am 23 . Februar d . I . hatten SA .-Männer in
der Boyenstraße in Berlin Propaganda-
zettel verteilt . Längere Zeit hatten die SA .-
Männer die beiden Kommunisten Braatz und
Plückhan beobachtet , die in verdächtiger
Weise auf der Straße herumlunger¬
ten. AIs die beiden schließlich in Las Haus
Nr . 34 gingen , folgten ihnen vier SA . - Männer.
AIs der SA .-Mann Piefke die Haustür öffnete,
wurden er und seine Kameraden von den beiden
Kommunisten mit etwa acht Schüssen
empfangen . Glücklicherweise wurde niemand von
den Kugeln getroffen , da sich die Beschossenen
sofort auf den Boden warfen . Zwei Polizei¬
beamten folgten den flüchtenden Kommunisten.

Sonnabeyd , dev 18 . November 1933

Während Plückhan sich mit erhobenen Händen
den Polizeibeamten ergab , hatte sich Braatz in

einem Hause versteckt . In der Voruntersuchung
und auch in der heutigen Hauptverhandlung be-

stritten die beiden Angeklagten , die National¬

sozialisten angegriffen zu haben . Sie wollen sich»
wie sie bekunden , bedroht gefühlt haben.

Letzte Sportmeldung
Norwegens Dank an Deutschland

Per Skou, der Präsident des norwegischen
Fußballverbandes , hat in einem Schreibe » seinen
tief empfundenen Dank für die gastfreund¬
liche Aufnahme der norwegischen Mannschaft
in Magdeburg beim Länderspiel gegen Deutschland
ausgedrückt . Er führt u . a . aus : „ Von der ersten
Stunde fühlten wir uns wähl in dem neuen

Deutschland , und wir hatten das Bewußtsein , gern

gesehene Gäste zu sein . Dieses Gefühl echter,

menschlicher und sportlicher Verbundenheit prägte
sichdurch das Erlebnis von Magdeburg so tief in
unsere Herzen , daß wir das , was man uns a « herz¬

lichem und offenem Wohlwollen in Deutschland
entgegenbrachte .nie vergessen werden . Wir haben
das neue Deu ^ chland gesehen — wir waren Zeu¬
gen der ungeheuren Begeisterung und der vorbild¬

lichen Ordnung dieses Landes . Wir haben die

Opferwilligkeit und die Solidarität des deutschen
Volkes gefühlt und ehrlich bewundern müssen . Zn
uns haben Repräsentanten des neue « Deutschland
gesprochen , die uns allen vom ersten Augenblick an

sympathisch waren . Wir haben den sicheren Ein¬
druck, daß es in Deutschland wieder aufwärts geht.

Qsseksttiielies
„ Keine Angst mehr vor der Grippe !" lautet der Titel

eines überaus beachtenswerten „ Mertblatts zur Eripprver-
hutung und »beseitigung " , das man kostenlos erhält , und in
dem u . a . auf das bewährt « Erippeschutz- und Dprbeugungs-
mittel „ Olbas " hingewiesen wird . Dieses Oel hat eins solche
Wirkungskiast . datz es zum Schutz vor der Grippe schon ge¬
nügt , wenn man mehrmals täglich einen Trapsen in die
Nase einreiht , mit dem Oel gurgelt und mehrmals 1 bis
2 Trapsen aus einem Stück Zucker nimmt . Der Grippe-
erreger besitzt eine sehr schwache Widerstandskraft gegenüber
diesem Oel.

Die Firma : Ständige Treppen « und Gehsteig-Reinigung
Erwin Pseifser Nachslg. Walter Sanders in Bremen , Aiak-
haus , Eck« St .-Jürgen -Stratze —Am schw. Meer 10 , älteste»
Unternehmen dieser Art am Platze , beschäftigt ausschließlich
männliche Arbeitskräfte für die lausende Reinigung »an
Ausgangstreppen , Gehsteigen usw. Wir » erweisen auch aus
die Anzeige dieser Firma in der heutigen Ausgabe.

Wie wir hären , hat die Schuhfabrik G. Lrttemann L Go .,
Bremen , Hemmstratze 1S7 , kürzlich die Fabrikate an »an
Marsch- und Reitstiefel in erstklassiger Ausführung ausgenom¬
men und dadurch mehreren Arbeitnehmern wieder Lerdieuft-
möglichkeiten gegeben . Es wäre zu wünschen, daß durch rege
Nachfrage und Zuspruch die Vorbedingung zu weiteren Ein-
stellungrn geschaffen würde . Aus die heutige Anzeige wird
hingewiesen.

VL - is - » V

Hoch mekp
rpsron
üdld!

preis 44 Psg.

'
eparat , für zirka 100 Personen , noch

einige Tage im Monat kostenlos frei.
Faulenstraße 62. Roland 1101

Laden mit einem
Schaufenster
Pelzerstr . 4,
Haus von der

Sögestr . rechts.

2 Zimmer , Küche,
Bad , Zubehör,

einM . Heizung,
50 RM . per Mt.
Angeb . u . 2 3018

Unolsum
VUIizst « kreise!

nur bei

krsnr ZoknLLSn

küllballsr
repariert : 0770 /KOKS , /km Wsi ! 1S3"S6

Kuli

Lssksrä«
mit clsn unübsstsoffsnsn

Sparbrennern

6späueli6pi6p

in kleinen Stücken , billig

QsrAuelZ . Wsssi ' aals

IMlgvMlIK

festangestellter

suckt

LMllM -MIIINIllg

lllil Milk
IM . 50 .- bis 55 .-

dlSlie Ostertor.

Kng . u . ) 3034

beim Verlag

D , s. frdl . mbl . Z
m . Kochgel . , Zhz . ,
Ztr ./Ostert . b . 4-K

Angeb . u . A 3026

seiisglicii inüt» ,
! Polin - Seßislrim.
svl. ln. Iisirl«>lg.osil
oasr» . »!. uissrsi'.
rinn 1. 12 . gssiioin.

Ibegspss . mWsiisl
rvnipum.

»ng . II. 11 3833

iA 0 6 TIE k T 6

0LLuctt7: 2 moolllri -i
inssl . ist !r7L risttsttstk
IAI7 8/kv U . 2llk7irnt . -
NZI2UI40 88VOK2V07
-1 « tVäi - i ., K/Kl8ftir87ir.
oollk 08ftkNS7lräSS5

/ ingebote unksr/KIMb b .Veri.

MlK

m.

Akinvllll
neillilill
MtllMN
» Ml 'IISlIIl

8K8MIIKN

8KSMW M 8ll ? 1.

WKlMSlIliMMMI
U1KM8W8

krisele sus slgSnov Usueltzoroi»

^sis öücküngs 6oickbarsc :b , ftlsuneugen
kllunOem ssisekbsrings I-iei -mgs Sessel

QrüSte ^ uswabi in ssisobkonssrvsn.
is cisutsLbs sssttbsrings in Tomaten 40 ?t.

usw . usw.

enm ! lü !
'
. kl

'
IMÜW nismik ?« li

. 1896 y. 6 . SleiNlSI ' m 8S kkl'lisi»'. 62636

ru MMiklkN 1

Möbl . Zimmer
Besselstr . 34

M . Z . b . Bahnhof
Philosophenweg 2

Frdl , m . Zi . f . jg-
Mäd . Kl . Allee 64

Möbl . Zimmer
zum 1 . Dezember

Parkallee 651

Ger . behag ! , möbl.
Zim . in g . Hause.

Blankenburger-
str 9 . Tel . : 42496

F . m . Z . a . j . H.
An der Weide 28

1 leer . Part .-Zim . ,
1 größerer Keller.

Kronenstraße 25

benutzung . Part.
z. 1 . Dez . Friedr .-
Wilhelm -Str . 12

od . Kochgel ., Bal¬
kon . z . 1 . 1 . 1934.

Hornerstraße 79

Kl . m . Zim . , Hzg.

Gr . hell . Raum u.
Zi . a . Kont . u . Lag.
Angeb . u . Z 3025

Kl . Zimm . , 3-4l
Kreuzstr . 3

Möbl . Zimmer
Doventorstwg , 8

Gr . P, -Zim, . Hzg,
Fedelhören 57

Möbl . Part .- Zim,
Besselstr . 49

2 kl . Zimmer mit
Kochgel . z . 1 . 12.

Friesenstraße 13

He

sststsäostlioii sbsriso maastsn
. . . uncl « setsn , bis stier rut -il !ig
jsmsnft vorbeikommt?

Istein . . .

ltle5

vermieten 8is Ourest «In«
„Klsinsnrsige

"
; clonn sie « irO

von 7sussnftsn gelesen suest
von eignen , elis stier nicstt
zufällig vorbeikommen.

/tlso . . . . vvostsn Sie

vermieten

clsnn fturost eins kisinsnisigs

. . . . naiorliost nur In 8sr

SistSIASK TS !7UstI6

/ iutomsrkt

H Einige

:iv
2

D

Vortübrungswagsn
mit Eabrikgarantis

^ is rtr.

V « », . 1000

§ sowie einige Esrsonsn-

^ 7 vvagsn Steuer - u . kübrer-

^ sobsinkrs!

i-lunss - l- loycl u . Lolistli -Wsrke
>ibt . Verksut - t-ioststst

vl 'SMSIH 11 , Eüstrenstr . 8l/83

Esrnruk : Hansa 44021

I auioinsm !

8i»Igo

Wo ItilSII

gebrauckte u . mit
neuen kauikläcken
immer auk kaxer
noiisll -nsiisrswi 'Sli
M8866I L 0118118

nsum
üsißsllirisl 'snsisil

6p« i1»l>lil0g 23
Veser 84640

XaukgssuOks

Suche 1—2-To .-
Lastwagen.

Eilangebote unter
E 3032

meine linumme
PreisaNg .u .T3019

200 ccm Motorrad
Modell 32/33 . ge-
gen Kasse gesucht.

G . Schlake.
Hoya a . d . Weser.

I Miene Aeiien I

IVIllNNÜLks

GummiwxGroß-
hdlg . s. Reisenden
f. Stadt u . Umg.
Ang . unt . E 3930

Wer vertreibt
lohn . Artikel an

Autobefitzer?
Angeb . u. V 5546

Wsiblieks

Zum 1 . Dezember
tücht , Mleinmädch.
das selbst . Kochen

kann.
Frau G . Bremer

Parkallee 38

P . 1 . Dez . ein ehrl.
saub . jg . Mädchen
für dL b . gz . Tag.

Pappelstr . 73

Z . 1 . 12 . o . früher
e . tücht . arbeitsfr.
Alleinmädch . m . g.
Kochkenntn . u . L.
Empfehlungen.
Hohenzollernstr . 66

Per 1 . 12 . ein ehrl.
saub . jg . Mädch . f.

bis ganz . Tag.
Pappelstraße 73

Geb . kindl . Mädch.
z , 1 . 12 . für dL Tg.

Friesenstraße 13

8l6ll6NgK8lI0lI6 !

IVIAnnüoks

Obersekundan . ert.
Schül . Unterr . in
der Mathematik.
Angeb . u . I 05659

Ervl . Latein , 1 -4l
Angeb . u . W 3022

Humboldtstr . 133

I vssiiopen > .

Alte gold . Arm¬
banduhr . G . Bei.
abzugeben . Horn,
Leher Heerstr . 12.

l iielHiiiM I

VerkSuke !

Jagdhund.
Drahthaarhündin , -
im dritten Felde , p
Führe jederz vor . .
Wilh . Ohlmeqer,

Jagdaufseher,
Leerte b . Bremen.

I r «i vssitisMen I

Ein gebr . Piano
Angeb . u . V 3021

Er . Lehnsessel ^
fabelhaft billig , z

Wegesende 3 pt . 8
beim Lloqdgeb . ^

Hochelegante
Dauerbrand -Ösen
mit eingebauten "
Doppelzüg .» für °
Koks u . jed . and .

"
Brennmaterial

Gas - und Kohlen,
Herde , Bade - ^

einrichtungenbillig "

Soltau -Weinreich
Karlstr . 8

Eßz . . Schlafz ., KL . . .
Einzelmöbel bill . ^
A . a . Dahrlehnssch.

Düßmann , „
Lahnstraße 92.

Gr . Schreibt . . . kl . I
Geldschr . , Easback - ^

ofen . G . Block,
Findorfsstr . 110.

C. H . Becker
Balgebrückstr . 16

gummi
Nsk-

W »»
gegr . 1901

ppsirMiis

kVlM

MSI

IMS »>Sl«8
»OIIMSNN

urz , u . Weißw .-
eschäft sofort zu

abzugeb.
Off . u . F 3031

Gelegenhkf.

4 Cyl.
»ots-

motor
Windgetriebe.
H . 414 85

Große Auswahl.
B - sse.

Landwehrstr . 137.

oIMI
kpl . Schlafzimmerl
160X180 cm breit
kpl . Speisezimmer
140X200 cm breit

kompl . Küchen
rowls klnrsimMsi

gr . Auswahl bill.
B . Schmidt
Altenweg 4
Nähe Brill

Anm . o . Bedarfs-
deck '

sch. f. Ehest .-D.

Ein Polten neue
billig

nehme
alte in Zahlung.

Rosenkranz 32

I «sliWsociie

Kräft . Einsp . od.
Russengespann für
Rollfuhrwerk.

Angebote unter
O 05364.

Schwarzer Poliz .-
»d. Militärmantel
gesucht.
Aug . unt . D 3029

Leitung!

s» . , SS. , NSliK . , StslilbGlm bevor-
rügen Srsmer QuslltÄtssrdslt unrt
Erzeugnisse.

Kebmen gentllit « mit ooppelsobl«

IV>srseks 1isfeI,sc : l3Vi,apr Kd/121 ^

«Vlsrsetistiefel , bpaun „ 22 "

ksitstisfsl , naek „ 38 ^

eigener ksdrikst

Lekukksus

G . LEKWAI8II8I L L0

Sögsstrsks 4S öpSMSN biemmetreSe 1S7

Esrnrul : IVsser S0SS2

Auf sofort ca . 1000 bis 1500 m

ksicttrskngsisis«
neu oder gebraucht . Schriftl . Ang . an

Gemeindevorsteher Wichmann,
Huxfeld b . Lilienkhal , Vez . Bremen.

Eu vertsuscldsn
1 scbwer nukdsumpolisrtes
V « rtIKov sekr Zut erkalten,
^ exen einen Zut erkaltenen

kleiÄsrrckrsnk
IkloielntrsV « 101 I.

6utsr
kräftiger privat - k/Iittagstisob

W . Kocls ' s Koobgssobäkt
Instsbsr : 8 . ItzoOsn doste!
Srsmsn — kststsrstrsSs 43

Wollen Lis sick nnksälnsl ärgern.

rwellelrt 4 krontsntried - 7empo 4 ! icfterftei»

oicw -ireic : ns !ii.ASse - <-. » ->«>
vLW -bielsresknuzsse s«

Srsmsrfiavön

Willislmslisver,

! anru «kinsnl >68 l

Ksm . s. lOOO^ t auf
k. Zeit b . h . Zins.
Angeb . u . U 3020

l lieMHivüsiies j

IMMM

sucht Partner zum
Training.

Tel . W . 803 65.

Fein -Wäscherei

8«
Ann . von Naß - u.
Mangelw . n . Gew
Schon . Behandlg.
Schaumburg ' str .79

WIHWW
Nothdurst

fährt alles
Spez . Umzüge

Grenzstraße 208
Tel . Weser 81022

InermsninveLmeyer!
Zank - Kommitt/or » seK/rS/k

vomokok 17 - 1S

(llaus veutsckeKntiüguia -Sank)
bernsprecker: 25054 , 25055

«

Kostenlose kuslrunkt un «l
» erstung In eilen Vlert-
pspler - » nselogenfteltsn

MMl 'llltg von hvpseilgsseßSNsn

Nähmaschinen und
Reparat . a . Syst.
Otto Zimmermann
Woltmershausrr-

straße 99 . R . 939

Aufarbeiten und
Modernisieren

billig
Conrad Karll

Düsternstraße 4
Weser 849 09

s i l . v e kr

von unser . Führer
mit u . ohne Rah¬
men in größter
Auswahl . Bitte
um Besichtigung
meines Schaufen¬
sters.

Msß Münicl,

Wachtstraße 9/13
« (Union)

XVer käkrt als Selleäung
3- 2immer - 6inricktunß nack

OinxiinZsn in Sacken
änZed . unt . l) 5629 beim Vsri . erb.

llermwe vllnemann
6e8 » iiK8 - I?Lck» so ^ in

/^ b 1 . klov . wiecksr äsuernä m
vremen , SIslelierstv , 4lZl

lSNSS
» W»

kl«« AM MllM
ließt ckis V/okounß , ckiv 8ie
«ueken . 8o wsncker könnte
8!s ßebrsnclien , nnä ckocli
— cker 6Iück1ictze ist je-
msnck, cker eißentlieü reckt
iveit vom 8ckuK voknte.
V^srnm ? Lr vsr zut ! n»
koriniert! Lr Iss rezel-
insLiß ckis cken zsoren
stlsrkt erkesssnäen Vok-
nunßs -Tisten von Lokne,
kostenlos ru berieken cknrck

kneririek

so « » « k
Stselt - ksrnumsügs

1SS2
IVoknuugs veraiittluoz
llreiuens grollte nnck
inockernske Lskineu-
AIvkellaAerkänser
mit stlüüel ;c/rutL ckurck
Lkxklon-ükausüure -6 <u

ffiKSSllÄI'. 28/388SsN. Nl'. »M88S
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/ ^ ugurie l) aknl <en

l. ou >5 äLliiei - ^ olr

Verlobts

Lcemen , Zonnteg , 19. ftovbc . 1922

stsstenturmer tieerstiske 112

milisii-
anrvigkii
gSHIII 'öN

in Hin
ÜI'SMSI'

rvilung

Wsltss Sekuek
XapitSnIsuknant ciss kzarlnslngsnisurwsssns

Lsns Setiuek
gsb . 6 s Vriss

gsbsn ibrs VsrmLftlurig bsstsnnt

örsmsn - llmttsn , im silovsmbsr 1933

Gestern entschlief plötzlich und
I unerwartet , wohl versehen mit
Idem heiligen Sterbesakramente,
I unsere liebe , herzensgute treusor-
igenbe Mutter , Schwiegermutter
§und Großmutter , Frau

Cat - mm KSslkr

^ aeb . Jurzak
im 53 . Lebensjahr.

Die trauernden Kinder.
Bremen , den 14 . Nov . 1933.

Bogenstraße 8.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , dem 18 . November,
vormittags 11 .30 Uhr , von der
Kapelle des Waller Friedhoses
aus statt.

Das feierliche Requiem findet
am Sonnabend . 7 .20 Uhr , in der
St . Marienkirche statt.

Ein liebes , treues Mutterherz,
hat aufgehört zu schlagen.

piir ttis kreunttlicken Kut-
merksamkeltenanläklick unserer

Vsrmllbiuug
ttanken herrlich

ösrsnrt Kssrs untt prsu
vora , gsb . l. llt ><smsysr.

Oberneulantt , blovember 1933.

kleMsent»

( i^ ervensi)

gr . Fl . 1 °4l . Ihr
Panzer f . d . Wint.

Reform -Lichte,
V . d . Steintor 89.

Am 14 . November entschlief nach kurzem Kran¬
kenlager unser lieber , guter Vater , Großvater
und Schwiegervater , der

Hauptlehrer i . R.

Ludwig Blume
im 71 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Rudolf Kiick und Frau , Anna , geb . Blume.
Karl Blume.
Mimi Adam , geb . Blume.
Lotte Jordan.
Hans Jordan.

Bremen , Westerdeich 134 , -den 15 . November 1933
Mönkebu -de i . Pom ., Jersey City

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
Küster , Woltmershauserstratze , erfolgt.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
18 . November , 12 .30 Uhr , in der Kapelle des
Woltmershauser Friedhofes statt.

Nach langer , schwerer Krankheit entschlief heute
mein innigstgeliebter Mann , unser guter Sohn,
Schwiegersohn , Bruder , Schwager und Onkel

Adolf Neuber
im 29 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Elfe Neuber , geb . Winkelmann,
und Angehörige.

Bremen , den 14 . November 1933

Holzmindenerstraße 23

Die Aufbahrung erfolgte im Ge -Be -Jn ., Eer-
maniastraße : freundlichst zugedachte Kranzspen¬
den dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , 12 .30
Uhr , im Krematorium statt.

Nach langer , schwerer Krankheit verstarb die ^
Frau unseres langjährigen Obermeisters

Dorette Klegmann
Mit ihr ist eine schlichte, deutsche Frau dahin¬

gegangen.
Ehre ihrem Andenken!

Gold - und Silberschmiede -Jnnung.
Der Vorstand.

Die Bestattung findet am Freitag , dem 17 . No¬
vember , vormittags 11 Uhr , von der Kapelle des

I Osterholzer Friedhofes aus statt.

^
Unser aller Pflicht ist rege Beteiligung.

Am Dienstag entschlief sanft nach kurzer , hef¬
tiger Krankheit unsere liebe Mutter , Großmutter
und Urgroßmutter

Anna Frese Wwe.
geb . Heidorn

im 82 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Johann Stöber und Frau,
Martha , geb . Frese,

nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 14 . November 1933
Nordstraße 88

Die Aufbahrung erfolgte im Ge -Be -Jn ., Ger¬
maniastraße ; freundlichst zugedachte Kranzspen¬
den dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Freitag , 10 .30 Uhr,

in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Reichsverband des deutschen
Elektro -Jnstallateurgewerbes
fe . V .j , Ortsgruppe Bremen

Unser langjähriges treues
Mitglied , der Elektromeister

Dietrich Kiihivuld
wurde uns durch den unerditt - I
lichen Tod entrissen.

Mir werden dem Verstorbe - I
nen stets ein ehrendes Andenken I
bewahren.

Der Vorstand.

Für die herzliche Teil¬

nahme beimHinscheiden meines

lieben Mannes , sage ich allen

meinen herzlichen Dank

Frau Dora Metzer

nebst Kinder

Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Tode
unserer lieben Entschlafenen,
sprechen wir allen , insbe¬
sondere Herrn Pastor Schom-
burg für seine trostreichen
Worte unseren tiefempfun¬
denen Dank aus.

Wilh. Ovvermann u . Fam.
Bremen , im November 1933
Bremerstr . 2

bleute entschlief sankt unci rukig nach schwe¬
rem teilten unser stets treusorgentter lieber
Vater , 8ckwiegervater untt Orokvater , cier lAilck-
viekkalter

«Ism VKUlOll
IM 60 . Uebensjakre . Lr folgte unserer lieben
/Vlutter nach kaum 8 Nonaken.

In tiekem Lckmerr:
/ /ermann L/sc/roHs u/rck ? >an

^ nna , Leb . /?m>en
-Ir/bnr 41ä//er untt ? >an

44e/a , Leb . LkseboA'
nnck Ln/rek/c/nc/er

Osiedsbsusen , äen 14. November 1433.
Nm puciisberZ bl.

LcvsUsn un <! Streben
Oss v-nr sein l-eden

Die /Vukbsbrung erfolgte in cier Kapelle des llv . Dia-
konlLsenbauses.

Xranrspend >» n bitten vor im Veeräigungs - Institut
, blorl1 > icbi" bi . Lcbomslier , WartburgstrsLe 34,
nieclerrulcgen . _

kmllieke LelrsnnImLekungen

Zugelassene Installateure.
Auf Grund der von dem Herrn Se-

uatskommissar für die städtischen Werke
am 29 . April 1933 erlassenen „Grundsätze
sür die Zulassung von Installateuren
zur Ausführung von Anschlußanlagen
an das städtische Elektrizitätswerk Bre¬
men '' sind bis zum 15. November 1933
die folgenden Installateure und Jnstäl-
lations -Firmen zur Ausführung von
elektrischen Anlagen im Anschluß an das
städtische Eelektrizitätswerk Bremen be-
tätigt und zugelassen worden:

Ahlers , W . Karl , Föhrenstr . 26
Albers , Johann , Grünenweg 10
Allgemeine Elektrizitäts - Gesellschaft,

Büro Bremen , Georgstr . 50/51
Alpert , Gerh . , Zweigstr . 6
Arnholz , Wilh ., Calvinstr . 121
Arps , Louis , Hamburger Straße 29 E
Asendorf , Anton , Hemelingen , Johan-

nesstr . 2
Baldewein , Chr . L Sohn , Am Wall 165
Beckmann , Bernhard , Bollmannstr . 21
Behle , Robert , Osterseuerbergstr . 96
Behrens , Fritz , Holunderstr . 120
Behrens L Lindemann , Lehesterdeich 102
Beinßen , Walter , Hastedter Heerstr . 213
Bender , August , Llohdstr . 97
von Bereu , Aug . , Taubenstr . 5
Berthold , Karl , Am neuen Markt 12
Bertram , Hans , Pappelstr . 91
Bertram , Hubert , L . , Schreberstr . 10
Bock, Carl , Jacobikirchhos 5
Bodes , Wilhelm , Rembertikirchhos 1—3
Bohlmann L Glander , Kleine Allee 18
Bohnert , A„ Westerstr . 68
Böhringer L Meyer , Schönebecker Str . 61
Borchers , Georg N„ Aus der Kuhlen 26

bis 27.
Borcher , Ernst jr . , aus den Häfen 51
Böthe , L„ Hemelingen , Langenstr . 9
Nötiger , Fritz , Bürger Heerstr . 28a
Brand , I . L . A ., Geestemünder Str . 2
Brinkmann , Wilh . , Olgastr . 1a
Brüggemann , Wilh . , Herbststr . 72
Brüning , Heinr . N ., Buntentvrstein-

weg 166
Buchmeher , F . W ., Knochenhauerstr . 39

bis 40
Caesar , Heinr . , Münchenerstr . 52—51
Chaisell , Alsred , Hemelingen , Bischoss-

nadel 57
Cohrs , Wilh ., Ochtumstr . 31
Cordes , Heinrich , Sommerstr . 7
Cordes , Herm . , Hastedter Heerstr . 335
Dahnken , Joh . , Woltmershauser Str . 131
Damke, Walter , Mainstr . 65
David , Daniel , Ritterstr . 17
Dinier , I . Fr ., Elisabethstr . 18
Dose, Karl , Gröpelinger Heerstraße 111
Dowe , Wilh . , Köpkenstr . 13
Dreblow , Wilh ., Lutherstr . 113
Drechsel, G . F ., Birkenstr . 31
Drechsel, Th . , Birkenstr . 31
Eggers , Gust ., Schwachhauscr Heerstr.

291
Ehlers , Walter . Alselderstr . 31
Elektrizität sür Alle , Inhaber : Inge¬

nieur Beruer , Osterlingerstr . 23
Elektrizitätsverband Stade , Neberland

werk Nord -Hannover Aktiengesellschaft,
Am Dobben 31a

Elektro -Meher , Inhaber : Heinrich Meher
Am Wall 137

Emde , Heinrich , Goethestr . 27
Finke , Fritz , Margaretenstr . 1
Flcschutz, M . L . , Osterstraße 25
Flügel , Cornelius , Ansgaritorwallstraße

20a
Förster , Gottfried , Basmcrstr . II
Freitag , Albin , Landwehrstr . 106
Frchberg , E . , Vor dem Steintvr 51 - 5-3
Friedenstab , Otto , Albrechtflr . 25a
Fritzsche , H . Winter , Mvlkcustr . 5,2
Früchtenicht , H . , Goesselstr, 5t
Gerdes , Heinrich , Baumstr . .56
Gerdes , Joh . , Obcrneulaud , Mühlenseld-

str . 7
Gernhardt , Paul , Sielwall 11
Gladow , Carl , Pastorenweg 208
Klantrop , Wilh . L Sohn , Kielstr . 25
Grohn , August sen . , Nordstr . 171
Groß , Wilh . jun . , Woltmershauser Str

366—368
Grubert , M . , U . L . Fr .-Kirchhos 10—11
Günther , Heinrich , Woltmershauser

Allee 22

Hackt , Alots , Am schwarzen Meer 1S
Hanseatische Clektrobau -Geseufchaft m.

b. H ., Langenstr . 121
Hartjen , Ewald , Bor dem Steintor 210

bis 212
Hartmann , Chr ., Hastedter Heerstr . 113
Hartmann , Joh ., St . Pauli -Straße 20
Hasch , Hinr . , Oberneuland , ?lpfel -NNee6
Hedemann , .Hans , Richthosenstr . 96
Heilmann , H-, St .-Pauli -Straße 61
Heilmann , Philipp jun . , Prangcnstr . 13
Heinemnan , A . , Eickedorserstr . 9
Heinemann , Fritz , Huchting -Bremen,

beim Kleinbahnhof
Heinrich , Walter , Fleetrad « 91
Heise k Eschenburg , Goeren 10—12
Henkel, Albert , Jprump II bei Telmcn-

horst
Henkej, Robert , Karvbnastr . 3
Hentschel, E ., Walldammstr . 16
Herdler , Hugo , Huckelriede 39
Hesse, Hermann , Osterholz - Tenever,

Osterholzer Landstr . 39
Hehmec , Paul Düsternstr . 126
Hilker , August , Schleismühle 23
Hinsch, Emil , St . Jürgenstr . 162
Hölken, Nud ., Admiralstr . 116
Homehcr , Heinrich , G . , Breitenweg 3-ld
Hoopmann , Erwin , Buschstraße 67
Höpken, Karl , Elisabethstr . 62
Horn , Heinrich , Hemelingen , Klausstr.

11 .-13
Hummel , Johannes , Obernstraße 71
Huskamp , Franz E ., Wegcsende 5
Jacob , Heinrich , Waller Heerstr . 231
Jacobs , Fr ., Lilicnthal 32 , ( Bez. Bremen)
Junghans , Lorenz , Geestemünder Str . 9i
Kahlbow , Wilhelm , Gustav -Adols- Str . 25
Kahle L Kayser , Nordstr . 312
Kämpen , Christian , Kornstr . 51
Kanngietzer , Carl , Ehefrau Frieda , geb.

Schade , Hohenlohestr . 12
Eauke , H. G . C . , Steinhäuser Straße 6
Kedenburg , B ., Steinhäuser Straße 12
llettler , I . W „ Goesselstr. 92
Klanck, Rud ., Llohdstr . 5,7
Klauß , Otto , Worpsweder Straße 78
Klemm , Fritz , Pinneberger Straße 6
Klinckradt , Ad . , Humboldtstr . 25
Knübel , Georg , .Herderstr . 16
Koch , Hermann , Ostertorssteinwcg 16B
Köchlh, Willy , Hansastr . 111
Kollmeher , H . , Gerhard -Rohlfs -Straße 18
Körner , Robert , Gröpelinger Heerstr . 131
Kothe , Chr . , Friedhosstraße 27
Kowatz, Fritz . Hemelingen , Karlstraße 12
Kreutziger , Will, . , Melanchthonstr . 6
Kuhwald , Diedrich , Hamburger Straße

151—156
Lackmann , Johann , Arsten , Arster Heer¬

str . 61/63
Lehmkuhl , A ., Gerberhof 6—7
Leonhardt , Edmund , Sachsenstr . 2
Lingemann , Heinrich , Meterstraße 135
Lomberg , Joachim , Schwarzburgerstr . 16
Lüers , jun . , I . H . , Teerhos 16
Lüers , Karl , Rutenstraße 19
Lühning , Joh . , Landwehrstr . 177
Lukch, -Heinr . , Haserkamp 27
Lüntzmann , H . , Fedelhören 82
Luther , Peter , Faulenstr . 521
Mahn , Emil . Findorssstr . 28
Markwitz , Franz , Hamburger Straße 52
Meier , Hermann , Porkstraße 26
Meher , Wilhelm , Waller Heerstr : 33 b
Meherdierks , Johann , Schwachhauser

-Heerstr . 211
Michelsen , P ., Beverstedter Straße 1
Möller , H . , Erlenstraße 70
Müller , Adolf , Heiligenrode , Bezirk

Bremen
Müller , Peter , Waller Heerstraße 3
Neddermann , I . E ., Rembertistraße 9
Nehrmann , Diedr ., Kornstraße 11
Nielsen , Karl , Fedelhören 31
Nolte , Heinrich , Kleine Allee 21
Othzen , C . A ., Hastedter Heerstr . 8
Olle , August , Goesselstr. 65
Pannbacker , F . W ., Vor dem Steintvr

127
Pape , Christian , Habenhauser Landstr . 57
Pape , Wilhelm , Bor dem Stephanitor 15
Pawlitzkh , Adolf , Mahndors 211
Petersen , G ., Verdener Straße 18
Psützenreutir , Walter , St . Magnus-

Straße 59
Precht , Friedrich , Buntentorsteinweg 271
Oueitsch , Carl , Oslebshauser Heerstr . 126
Rüdiger , Aug . , Aus der Brake 23
Nahner , Heinr . jun ., Pappelstr . 36
Rantzsch, Fr ., Falkenstr . 9
Rehn , Friedr . , Nagelspsorte 5—6
Reiche! , Fritz jun ., Kettenstr . 22
Reimers , Carl , Alsenstr . 21
Reineke, E . , Huchting , Kirchhuchtinger

Heerstr . 109
Reiners , Heinr ., Huchting , Alter Dorf¬

weg 19
Reiners , Heinrich W . , Wilhelmstr . 4
Richter , Wilhelm , Brinkum , Meherstr.

332
Rieger L Smith , Breitenweg 58
Ripke , Rudolf , Stuhr in Oldenburg Nr.

75
Rohmeher , Franz , Scharnhorststr . 103
Rothe , Frau W . , Plantage 11
Ruthen , aus den , Wilh . , Fedelhören 31
Saemann , Louis , vorm . Rob . Schultheis,

Georgstr . 32
Sattler , Paul , Schwachhauser Heerstr.

206
Schaepe , Richard , Melchiorshausen Nr.

70
chäser, Walter , Oelmühlenstr . 23

Scharnhorst , A . Wilh . , Kleine Allee 41
cheide , Richard , Hans Lustfeld Nächst,
Wulwesstr . 13

Schenkemeher , Nlax , Meinkenstr . 66
Schmidt , Carl , P . , Düsternstr . 7
Schmidt , Ernst , Doventorsteinweg 100
Schmidt , Ernst , Rückertstr . 22
Schmidt , Hans , Bremerhavener Straße 2
Schneider , August , Fesenseld 27
Schoon , Harm , Nordstraße 76 b
Schattier , Diedrich , Arsterdamm 23
Schubert , Alfred , Beim Ohlenhos 3—1
Schubert , August , Schönebecker Straße 20
Schulenburg , Adolf , Baumstraße 89
Schwarting , Paul , Pappelftraße 61
Schweering , W „ Elisabethstr . 21
Seebcck , Chr . , Gröpelinger Heerstr . 360a

eevers , Heinr . , Werderstraße 19/21
Siebert , G . , Osterseuerbergstr . 32
Siebrecht , Udo , vorm . I . R . Pundsack,

Schützenwallstr . 6
Siemens - Schuckertwerke Aktiengesell¬

schaft, An der Weid« 11
Siemer , Hermann , Brinkum , Bassumer

Str . 27
Siemer , Hermann , Woltmershauser Str

390
Siemer . Johann , Seckenhausen Shkc

Land
Siemering , Hans , Bohrer Straße 91
Simon , Friedrich , Am schwarzen Meer

96
Smcins , H . , Flicderstr . 25
Smilowski , Carl , Fiegenstr . 22
Spies , E . H , Beim steinernen Kreuz 15
Spieß , Ernst , Lindhornstr . 37
Steinmetz , Heinrich . Carlshascnerstr . 57
Stürmer , Th . , Schmidtstr . 10
Strauß , F . W . , Kornstr . 132
Taucke, Chr . , Schwalbenstr . 9
Teßmer , O . P . , Ntbremer Straße 107
Thiem , Diedrich jun . , Tritonstr . 18
Thies , Richard , Hinter dem kleinen Vark-

hos 7
Thölen , Heinrich , Goesselstr. 95

Tiedemann , Karl , Friescnstr . 93
Tietjen , Chr . , Aus den Häfen 4
Tölke , H . u . E„ Zeppelinstr . 10
Ude , Gustav , Woltmershauser Straße 79
Uhlig , Hermann , Sandstraßc 3
Vehmeier , Anton , Eisenbahnstr . 1
Boß , Advls , Sophienstraße 21
Wagner , Mathias , Ritter Rdschcustr . 5
Weizsäcker, Julius R . , Gcrtrudenstr . 21
Wellmau » , H . , Landlvehrstr . 156
Welv , D -, Mcterstr . 11
Westermaun , A . H. , Hastedter Heerstr.

306 a
Wiechmann , D . . Landwehrstr . 190
Wiemken , Johannes , Friedrich -Mißler

Str . 19
Wienecke. Alb H . , Zwinglistr . 41
Woll . Heinr ., Mecklenburger Straße 6
Wolss , Gustav , Mainzer Straße 15
Hebrowskv , Ernst , Timinerslober Str 63
-̂ ebrowskv . Paul . OlbersÜr .' ße 81
Zsebick-aug , H . , Hobentorsbeerstrnße 57.

Säintliche zugelassenen Installateure
sind im Besitze einer Zulassungsurkunde,

durch die sie sich als solch« bet ihren Auf¬
traggebern ausweisen können.

Alle vor dem 1 . Juli 1938 ausgestellten
Zulassungsurkunden sind erloschen.

Bremen , den 15 . November 1933
Städtisches Elektrizitätswerk Bremen.

Freibanksleisch: Freitag , den 17. No¬
vember 1933, 10—12 Nhr rote Karten,
3901 — 1300 , Psund 20—10 Rpsg . Perso¬
nen ohne Karten haben ab 12 Uhr Zu¬
tritt und erhalten Fleisch, solange der
Borrat reicht.

Dem Generalkonsul der Dominikani¬
schen Republik in Hamburg Noel Henri-
quez ist namens des Reichs das Exe-
quatur erteilt worden . Zu seinem Amts¬
bereich gehört auch das Bremische Staats¬
gebiet Regierungskanzlei.

Der abhanden gekommen« , am 1 . 8.
1928 sür die Fa . Carl Büsing , Osterstr.
62/63, ausgestellte Zulassungsschein über
den Personenkraftwagen HB . — 10 265
wird für ungültig erklärt.

Polizeidirektion.

Lks -iektl . kekanntmsolnmgki,

Am Konkursverfahren über dar Ver¬
mögen deß Kaufmanns Carl Ernst Ger¬
stel, alleiniger Inhaber der Firma Carl
Gersiek, Bremen , soll demnächst die
Schlußverteilung erfolgen.

Zur Dersügung stehen RM . 1913.26 zu¬
züglich Sparkassenzinsen ab 1 . Januar
1933.

Hiervon sind zunächst abzusetzen die
Kosten sür Gericht und Verwalter so¬
wie die Auslagen des Konkursverwal¬
ters.

Zu berücksichtigen bei der Schlußver¬
teilung sind RM . 219.36 bevorrechtigte
und RM . 8528.30 nicht bevorrechtigte
Forderungen.

Bremen , den 15 . November 1933.
Der Konkursverwalter.

Kurt Müller,
RechtSanwalt.

>.4tr . o - . - ^,u vas Hanoetsreglyer ist
eingetragen:

Am 15 . November 1933.
Gas - und ElektrizitiitS-Werk Gries-

heim bei Darmstodt , A. G. , Bremen:
Durch Beschluß der Generalversammlung
vom 30 . Oktober 1933 sind die § ? 2, 12,
15, 18, 19 , 20 , 21 und 23 bis 26 des
Gesellschastsvertrages inhalts >1151 der
Akten geändert.

Gaswerk Groß- und Klein -Riischen
Aktiengesellschaft, Bremen : Durch Be¬
schluß der Generalversammlung vom
28. September 1933 sind die ? § 1, 5,
12, 16 , 18, 20 und 21 des Gesellschasts¬
vertrages inhalts >1081 der Akten ge¬
ändert und der Titel 6 einschließlich des
? 26 gestrichen.

Theodor Peppler , Bremen : Die an A.
F . G . I . Barkhausen erteilte Prokura
ist erloschen . Die Firma ist erloschen.

Theodor Peppler Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Bremen : Gegenstand
des Unternehmens ist der Handel mit
Kaffee und Zigarren und solchen Arti¬
keln, die im Versandgeschäst vertrieben
werden können . Der Betrieb soll eine
eigene Kaffeerösterei unterhalten . Das
Stammkapital der Gesellschaft beträgt
RM . 50 000, — . Der Gesellschastsvertrag
ist am 17. Oktober 1933 abgeschlossen.
Geschäftsführer ist der Kaufmann Theo¬
dor Peppler in Bremen . An den Kauf¬
mann Adolf Friedrich Gustav Johannes
Barkhausen in Bremen ist Prokura er¬
teilt . Der Gesellschafter Kaufmann Theo¬
dor Peppler in Bremen hat vom
Stammkapital einen Anteil von
10 000, — RM . übernommen . Dieser An¬
teil wird geleistet durch Sacheinlagen im
Werte von RM . 35 000,—, nämlich das
gesamte Inventar der bisher von dem
Uebernehmer betriebenen Firma Theodor
Peppler , dessen Wert mit RM . 35 000,—
angenommen wird , weitere RM . 5000,—
werden in bar bezahlt . Bekanntma¬
chungen der Gesellschaft erfolgen nur
durch den Deutschen Reichsanzeiger . Ge-
schästslokal : Neustadtswall 61.

Gaswerk Ermslebcn a. Harz Aktien¬
gesellschaft , Bremen : In der General¬
versammlung vom 1. November 1933 ist
der ? II Satz 1 des Gesellschastsvertrages
inhalts 11811 der Akten abgeändert.

Gas - und Elektrizitätswerk Cölleda
Aktiengesellschaft, Bremen : Durch Be¬
schluß der Generalversammlung vom
31. Oktober 1933 sind die ? ? 12 , 18 und
25 des Gesellschaftsvertrages inhalts
I150I der Akten geändert.

Gaswerk Gishorn A . G ., Bremen:
Durch Beschluß der Generalversammlung
vom 31 . Oktober 1933 sind die ? ? 2, 12
18, 19, 20, 21 und 23 bis 26 des Gesell¬
schastsvertrages inhalts I151I der Akten
geändert.

Gaswerk Arolsen Aktiengesellschaft,
Bremen : Durch Beschluß der General¬
versammlung vom 30 . Oktober 1933 sind
die § ? 12, 18, 19 und 21 des Gesellschasts¬
vertrages inhalts I117I der Akten ge¬
ändert.

Geschwister Carstanjen, Kommandit¬
gesellschaft , Bremen : Friedrich Carstan¬
jen ist mit dem 10 . November 1933 als
persönlich haftender Gesellschafter aus¬
geschieden, gleichzeitig ist ein Komman-
ditist beigetreten.

Teutsches Hut -Magazin Ernst Ludwig
Möller , Bremen : Die Firma ist erloschen.

Schütte L Bünemann , Bremen : Am
11 . November 1933 sind der Gesellschaft
11 Kommanditisten beigetretrn . Seit¬
dem Kommanditgesellschaft . An die
Kaufleute Carl Christian Bünemann
und Christian Jacob Raimund Rüter,
beide in Bremen , ist Gesamtprokura er¬
teilt.

Carl Drewes L Focke, Bremen : Die an
W , Niederbockstruck erteilt « Prokura ist
durch Tod erloschen . An Friedrich Wil¬
helm Johann Gottfried Härtung und
Elfe Freese , beide in Bremen , ist Gesamt¬
prokura erteilt.

Carl Neubauer Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Bremen : An die un¬
verehelichte Wilma Weinhold in Bremen
ist Prokura erteilt.

Oranien Apotheke Louis Martens,
Bremen : L . F . W . Martens Witwe , ge¬
borene Kruse , ist am 5 . April 1933 ver¬
storben . Das Geschäft wird seitdem von
der Witwe des Apothekers Erich Albert
Schlegel , Hedwig Jda , geborenen Köhler,
in Bremen , als Erbin unter Uebernahme
der Aktiven und Passiven und unter un¬
veränderter Firma fortgeführt.

Schloenzig L Co ., Bremen : Die Firma
ist erloschen. Don Amtswegen.

Amtsgericht Bremen
Das Konkursverfahren über den Nach¬

laß des Kaufmanns Friedrich Wilhelm
Otto Böning ist am 11 . November 1933
nach erfolgter Abhaltung des Schluß¬
termins aufgehoben worden.

15. 11 . 33
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Ueber das Bermögen der offenen Han¬
delsgesellschaft in Liquidation Jürgens
L Co . , Bremen , Breitenweg 30 b , ist
heute nachmittag 12 .30 Nhr , der Konkurs
eröffnet und der Rechtsanwalt Wille,
Bremen , Wachtstr . 27/29, zum Verwalter
ernannt worden.

Allen , welche eine zur Konkursmasse
gehörige Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig sind, ist
ausgegeben , nichts an die Gemeinschuld-
nerin zu verabfolgen oder zu leisten , so¬
wie von ihrem Besitz« der Sache und von
den Forderungen , sür welche sie etwa
aus der Sache abgesonderte Befriedigung
in Anspruch nehmen , dem Verwalter
bis zum 31 . Dezember 1933 Anzeige zu
machen.

Zur Anmeldung der Konkursforderun¬
gen , die bei dem Gerichte oder an der
Geschäftsstelle (Gerichtshaus , Zimmer
31 ) zu Protokoll unter Angabe des For¬
derungsgrundes und etwa beanspruchten
Vorrechts sowie unter Beisügung der
Unterlagen erfolgen muß , ist die Frist

bis 31 . Dezember 1933
scstgesetzt.

Es ist Termin anberaumt zur Gläu¬
bigerversammlung zlvecks Beschlußfas¬
sung gemäß S? 110 und 132 Konkurs-
ordnung aus
12. Dezember 1933 , vormittags 9 Uhr,
und zur Prüfung der uugemcldcten For
deruugen aus

29 . Februar 1931 , vormittags 9 Uhr,
vor dem Amtsgericht , Gcrichtshaus hier-
selbst , Zimmer 81.

Bremen , 15. November 1933
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

In das Güterrechtsregister ist einge¬
tragen:

Am 15. November 1933.
Der Wirt Karl Vorkaus hat seiner

Ekiesrau Lia , geb . Hossmann . Vor dem
Steintor Nr . 35 , das Recht der Schlüs¬
selgewalt entzogen.

Amtsgericht Bremen

LeiPM Brmll
Gtephanstraße 6

G . Nuckel Wwe.

Am Montag , dem 4. Dezemder 1933,

vormittags 9 Uhr,
Versteigerung in der Paulsburg , Ecke
Wulwesstraße , der hiermit aufgefor¬
derten Pfänder , als Wäsche , Stoffe,
Kleidung , Schuhe , Fahrräder , Uhren,
Ringe , Bestecke , Betten und vieles
andere durch den beeid . Versteigerer
E . H . Hancke sen . zum öffentlichen
Verkauf . Inhaber von Pfandschei¬
nen , welche meine Firma tragen , de¬
ren Einlösun -gsfrist am 2 . November
1933 abgelaufen und eine Nummer
von

36873- 4M
einschließlich tragen , werden aufge¬
fordert , die Pfänder einzulösen oder
zu verlängern . Etwaige lleberschüsse
können innerhalb 14 Tagest nach der
Auktion im Eeschäftslokal , nach die¬
ser Zeit im Polizeihaus , Zimmer 198,

abgehoben werden.

Frlseur - Lnnung » reinen

Die wahlberechtigten (volljährigen ) und beschäftigten
Gehilfen im Friseurgewerbe werden hiermit zu einer

Versammlung

am Freitag , dem 17 . November 1933 , abends 20Vz Uhr,
im Gewerbehaus , Zimmer 1 eingeladen.

Tagesordnung:
Wahl des Gehilfen -Ausschusses.

Die Versammlungsbesucher müssen sich über ihre
Wahlberechtigung ausweisen können.

Der Dorskmd.

! III ^Vollen 8ie Ikr bestprogramm wertvoll
Illi versickern clurck

(Lartner unck Partnerin ) bei ganr geringer
Oage , so kolen 8ie bitte unverbindlich
sokort Otkerte ein unter L . 3028.
la peterenren . Im Der . noch kreie ^ bencke.

lbll-1. oiio xooi -l , 6 ^ 6 ^ 5108 ^1? c»8I? TCI705I6
VNL rtttLU 'r aAVkklUAP 6C888H8/80l . . 10126

IlisiÄkUgkiMgeii!

Erinnerung
an die heute vorm
11 Uhr An der
Weide 41 (Magde¬
burger Hos ) statt¬
findende Verstei¬
gerung.
Eßzimmer , Schlaf¬
zimmer , Herren¬
zimmer , Klavier,
div . Einzelmöbel»
div . Haus - u . Kü¬
chengerät
laut Anzeige vom
Dienstag.
I . H . v . Freeden,
beeid . Versteigerer

beeid . Schätzer,
Landwehrstr . 881.

Weser 826 72.

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Pfandlokal König¬
straße 11 stattfin¬
dende Versteige¬
rung lt . Anzeige
vom gestrig . Tage.

Ahlers
Gerichtsvollzieher
Langewieren 61.

Vilsen
Hotel Dörgeloh

Fernspr . 5
jetzt ist die Zeit f.
Kohl - u . Pintel-

fahrten.
Doppelkegelbahn

Leb . Fische m .Spez.

Lore und Lisa
> M von 17,18,

Platte 1.50 M.
A . E. G . , Radio mil
iibectr . 76 Mk. zu 25V
Mk hört m . g. Europa
m . Zim . - Ant. Bar u.
in 8 Mk. -Raten nur bei

II . psngmolvv
Musikg. St . Magnusst .2l

Wer gibt

Unfall¬
geschädigtem

Rat
ohne Vorschuß?

Off . unt . F 3006
Selbstschn . Damen
empf . s . erf . Meist 'in
z . Einricht . u . An-
prob . v . Dam .- u.
K . - Eard . i . u . auß.
d . Haufe , preisw.

Auch Ümarb.
Angeb . u . R 3017

namo
Anlagen (Rep .)

Simon
Schw . Meer 96

Fachm . m . l7j . Erf.

Wer Sofas , Matr.
auszuarb . hat , be¬
kannt bill ., gut , w.
sich a. Frauendors,

Gleimstraße 4
Nur Qualitätsar¬
beit . Anerkannt b.
Ehestandsdarlehen

Bilder-
Einrahmungen

billig , sauber und
geschmackvoll

Max Malbrich
Wachtstr . 9/13

/ WgSN-

Optiker
C . Beuleke,

Schüsselkorb 24.
Tel . : D 298 84.

Vrillenlieferant f.
sämtl . Krankenk.

Mr « li

L n Ksr >leki ' ^ » z
beginnt am kfteitag,
l7 . dlovember , 20 vkr,
in cker Oberrsalsckule,
Oeckanatstr . 5 . blnter-

ricktsgelci 14 p - lAark . ^ nmelckungen
beim Hausmeister ck. 8ckule erbeten,

veatsclie 8tenozki 'a!«i,8cfts !k
Ortsgruppe kremen v . 1859

( sßL Lsntrsl
11 « als 0onn «r»tag:

5 Utzr naotimiktags
xoiEirr-
clsr Lotilagsr - stapolls
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Puppen werd . schn.
u . billig repariert.
Landwehrstr . 174
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Mlllli»-
Wllli

imilkii
genaue 2eit

Qualitätsware
I'SIieilAl'SSS 17
Vomsk . 297l8

Tsn ) . Gemütliche viele

VäeIk7c cävzlrcr 74dlr

/ laaMealef
Heute Donnerstag, 15 Uhr,

Geschl . Borst . f . Erwerbslose:
Krämer Kray.

20 Uhr , Eesellschafts -Abend,
Gr . S

Ende ungefähr 22 .30 Uhr.

Tiklm/rM

Freitag, 20 Uhr , Gr . 6

Des VoseMMes

Sonnabend, 20 Uhr,
außer Platzmiete

7e §lak/
aus Anlaß der Anwesenheit des
Bundesführers des Stahlhelms

Reichsminister Geübte
Egmont -Ouvertüre — Die endlose
Straße (4 . Akt ) — Vorspiel zu

„ Meistersinger " — Rede des
Reichsministers.

(Die 6 . Vorstellung d . Sonnabend-
Platzmiete findet am Montag,

20 . November , statt ) .
Sonntag, 15Uhr , 9 . Volkstüml.

Vorstellung (M . — .40 bis 3 .—)
Des VoseM/rÄes

20 Uhr , Gruppe 6
In neuer Einstudierung
Die beicke/r / Äülren

Komische Oper von Lortzing
Klslrmlslsn kSIftg 1 S .- 2V . ttov.

IcrcoAr
-kaMe

für

Verlobungen

sSUl
' Ml

'
II.

Fahrradgummi
Nähmaschinen
sehr preiswert u.

große Auswahl

M »M
Neuenstraße 29

gegr . 1901

summlslsmpvl
«. Lpavispungsn

N»k«ri MIII,

varl g.üamoi*8k>
beulvostcsSs 80-92

rvi . n»» ns eosi
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Heute, 8 Okr , Lutte 10. 15 Okr : j
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8erie 0 -7
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Tsnr untt tZ^mnastik
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Lum Suktsg , 22 . blovemder 1933,
erbitte ^ nmelttungen bis rum 19. 14ov.
AokI un «I PinttsI , Oänse , Hasen
untt Unten mit sämtlichen 8cliikanen.
8ckrittl . otter tel . ^ nmelttung (Del . 40)
v . Lckomdueg , „ fintier Arug"

varkerü
uooel. 1. 1S38
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Ivedr sauen«»

EZKseloasnn novk bNNgsps
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Ständige Treppen - nnd

Gehsteig - Reinigung
Erwin Pfeiffer Nachf.
nlIestes Unternehmen „Nrslhsus"

Tcke St .7ücgenstr.,U .Ichw.7I1.. Nus : y 4SSZ1
iibernimml in Nbonnement:

vufgcingslreppen - , Gehsteig-
und Schneereinigung usw.
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Erlle Referenzen Unverbindliche Nuskunft.
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An Mine leeven Ilünnen!
-

>> ^ Dag , min Piünn ! Wenntm dat hier to jehn bekummst , min Anzuq dat:s ! 0 ganz egal , wo , in Brinkum , in Pu «
'
dorv

L -

Boß mang de Lue driggt . Lang qonog Host du
sem rnmott in us städtsched Pandhus bungen(Kommt her zu mir alle die ibr ni >",m ° s „

^ b.
'

>bld. ) Ick will di nun tum letzten Ak
"

l
Adius >eggen , denn ick weet , ick seh di niemalswedder und Hess di doch so leev hart W

°
swoll noch. as m , vor söß Monot de « lle Snieder

so warm ant Hart leggt bett : „Nehmen Siedas gute vtück Herr Neuer »
, hett he

seggt , „es , st doch ) o billig !» As ick em
obers verteil , dat mit min poor Groschen all n
Vuxenknoop een Vermögen wer . meen he h^ tonn
mr 10 een l a n g f r ist i g e n K r « d i t gewähren.
So keem dat , dat all min Bedenken to n Dübel
schoten un ick den Anzug koopen maß.

Mine leewen Pliinnen . - Ii kennt mi so
Entweder ick betohl glicks oder öber^
Haupt nich. Oh , as ick mit min Plünnen
vorn Speegel stunn : Junge ! Dat wer io 'n Bild
so as son Gros ! Min Wort dorop ! Ick kenn
min Persönlichkeit jo ganz genau , ober in dissen
Ogenblick har ick mi selbst dusend Mark oder mehr
pumpt . Jawoll . „Kleider machen Leute » brum-
melte ick un kutscheerte mit n Barg Hochnäsigkeit
in Liev no de Sögestroten heim.

Wes noch, as ick di an Lieve har un de Herr
Direktor mi dinetwegen stets un stttnnig mit
„ Herr Graf" tituleerte ? Dat wern doch mal
schöne Tiden . Wenn dat damals in n Sommer
nich so warm wesen wer . hungst du viellicht noch
hüte inst Wandschapp . Ick wer jo so trurig , as
ick die eenes Doges non Pandhus hennbringen
moß . Ick stell mi achter all de annern , de dor
Betten , Tüg un Gott weet wat all , ansleepen
brachten . Dor Meer so .n ganz scharpen Beamten,
mit de Brill wiet vörn op de Näs . Un he druckte
mi son Pandschien — de Nummer weet ick nich
mehr — un 'n poor blanke Dolers inne Hand.

Min leewe Anzug ! Du fragst , worum ick di
dissen Breef schicken do ? Ick glöv , du bist mi bös,
denn du meenst wüll , ick hebb mi gor nich mehr
um di kümmert . Ick mutt mi vor dine Ogen
rechtfertigen . Ich heff di so oft inlösen wullt,
ober de grode Wärme hett mi bit op den letzten
Rest ruineert . Du wees doch ganz genau:
„Wärme un Halbe Liter »

, dat hört ganz
dicht tosomen . Tschä , un denn — keem de swarte
Dag , wo du mit so väl von din Bröder bi de
Aukschon unnern Homer keemst. Ick bin em jo
nich bös , de di kofft hett ; de Hauptsok is , dat du
een funnen Host, de din Schönheit wert is un de
Li anstännig behandeln deiht . Ick hoff nu keen
Tid mehr , achter di an to söken, ober hier kannst
du sehn , dat ick sogar 'n bäten ween um di . Dat
Slimmste ober is , dat nur ok noch de Snieder

-Platten «vor di hebben will , vor di , wo du doch
gornich mehr min eegen bis ! Nu adjüs , du min
leewe , düre Kamerad ! „Auf Wiedersehn »

, tru
ick mi nich to seggen , ober de Snieder un ick, wi
beiden denkt immer an di.

Din Heini von domols!
' Leu

Der Geldte -Tag in Bremen
Der Stahlhelm , BdF „ teilt mit : Um die große

Zahl der aus dem Landssverbandsbereich anläß¬
lich des Besuches Franz Seldtes am 18 . November

nach Bremen kommenden Stahlhelme ! zu kamerad¬

schaftlichem Beisammensein zu vereinigen , werden
in den drei folgenden Lokalen „Deutsche
Abende» veranstaltet : Union , Casino,
Parkhaus Beginn 20 .30 Uhr . Das Pro¬

gramm verspricht einen glänzenden Verlauf.
Neben den flotten Weisen der Stahlhelm - Kapellen
werden gesangliche und tänzerische Darbietungen
für Unterhaltung sorgen . Unter den Künstlern
befinden sich : Manny Bremer und Heinrich Kast-
ner vom Staatstheater . Auch die frischsröhliche
Turnerei wird zu ihrem Recht kommen.

Im Mittelpunkt der Veranstaltungen steht die

Uebertragung der Rede Franz Seldtes im Staats¬

theater auf die Säle der „Deutschen Abende »
. Die

Vundesführer wird die „Deutschen Abends » be¬

suchen ! Der Erwerb der Seldtetag -Plakette

(0 .50 Mark ) berechtigt zum freien Eintritt zu den

„Deutschen Abenden » in Union , Lasino und Park¬

haus , wo Spiel und Tanz nach Ablauf des Pro¬

gramms noch Stunden fröhlichen Beisammenseins
verschaffen werden.

Anläßlich des Besuchs des Bundesführers des
Stahlhelm , VdF ., Reichsarbeitsminister Seldte,bittet das Landesamt des Stahlhelm die

r eitgeber der öffentlichen und privatenBetriebe , den an den Veranstaltungen des
November teilnehmenden Stahlhelm - , SA-

und SS -Männern ihrer Betriebe von 12 Uhr
ohne Lohnabzug dienstfrei zu

ab
geben.

Margarineversorgung in Bremen
Die Versorgung der minderbemittelten Bevöl-

wrung mit Haushalt - Margarine , die nur gegen
Bezugs,chein abgegeben werden darf , kann nur
dann sichergestellt werden , wenn der Einzelhandel
und die Margarine - Industrie sich gegenseitig da¬

bei unterstützen, die erlassenen Vorschriften
im Sinne der Regierung genauestens durchzufüh¬
ren . In Bremen haben sich leider einige Mänger
herausgestellt , die Anlaß dazu geben , den Einzel¬
handel zu ersuchen, dringend folgendes zu be¬
achten:

Die Einzelhändler dürfen die an den Stamm¬
karten befindlichen Bestellscheine nicht den Fa¬
briken im Austausch gegen Ware geben , vielmehr
muß jedes Ladengeschäft , das Margarine verkauft,
die Bestellscheine für die gesamten bei ihm einge¬
reichten Stammkarten unverzüglich selbst
oder durch seine Margarine - Lieferanten dem
Finanzamt zur Ausstellung der vorge¬
schriebenen Bescheinigung vorlegen , damit die
Fabrikanten wissen , was sie im November und
Dezember fabrizieren und sich dafür rechtzeitig mit
Rohstoffen eindecken können . Ohne die bezeichnete

Steuereinnahme« im Leichen
der WirtschastSbesferung

Aus der neuesten Lleberstcht des Landesfinanzamtes Linterweser
Erhebliche Steigerung der Umsatzsteuer

7-^ ^ ^ Eben zugehende vergleichende Ueber¬
sicht der rm Dienstbereich des Landesfinanzamtes
Unterweser im Monat Oktober 1933 ausgekom¬
menen Abgaben gibt ein Bild von der fort¬
schreitenden Besserung der wirt¬
schaftlichen Lage. Wenn auch die Gesamt¬
einnahmen des Reiches innerhalb des Landes
Bremen im Oktober 1933 mit 16 379 000 Mark
hinter den Gesamteinnahmen im Monat Oktober
1932 ( 19 637 000 Mark ) um mehr als 3 Millionen
zurückbleiben , so findet der Rückgang der Ein¬
nahmen seine Erklärung in der Hauptsache im
Rückgang der Zolle und der Tabak¬
steuern. Die Zölle sind von 11119 000 Mark
auf 8 361000 Mark , und die Tabaksteuer von
3 881 000 Mark auf 3 570 000 Mark zurückgegan¬
gen . Es ist dies eine Folge des Rückganges der
Einfuhr.

Bei einem Vergleich der Einnahmen des lau¬
fenden Jahres mit den Einnahmen des vergange¬
nen Jahres gebührt der Gruppe der Steuern , die
vom Einkommen erhoben werden , eine beson¬
dere Stellung . Der Vergleich ist aus folgender
Zusammenstellung ersichtlich:

Oktober UM Oktober ISW
Mark Mark

Lohnsteuer.
Steuerabzug vom Kapital-

711000 762 000

ertrag.
Veranlagte Einkommen-

— 1000

steuer.
Steuerabzug von

313 000 - 126 000

Aufsichtsratsoergütungen 3 000 - -

Körperschaftssteuer . . . 21 000 102 000
Krisensteuer. 7 000 537 000
Ehestandshilfe. 117 000 —

In der Zeit von April bis Oktober 1933 hat
sich das Aufkommen der verschiedenen auf dem
Einkommen ruhenden Steuern gegenüber demsel¬
ben Zeitraum 1932 erheblich geändert . So hat
sich das Eesamtaufkommen aus Lohnsteuer
um 311000 Mark , an Steuerabzug vom
Kapitalertrag um 31000 Mark , an veran¬
lagter Einkommensteuer um 159000 Mark
und an Krisensteuer um 1 591000 Mark ver¬
mindert . Dagegen ergeben die Aufkommen an
Körperschaftssteuer eine Erhöhung um 122 000
Mark , am Steuerabzug von Aufsichtsratsver¬
gütungen eine Erhöhung um 27 000 Mark . Die
Ehestandshilse hat bisher 115 000 Mark ein¬
gebracht.

Wenn sich auch das tatsächliche Aufkommen an
Lohnsteuer im Oktober 1933 gegenüber Oktober
1932 um rund 50 000 Mark vermindert hat , so
beweist dies nicht , daß ein Rückgang der bezoge¬
nen Lohneinkommen eingetreten ist. Denn , wie
wir schon am 15 . Oktober ausgeführt haben , be¬
ruht die Senkung des Aufkommens an Lohn¬
steuer teils auf der neueingefllhrten Familien-
ermäßigung für Hausgehilfinnen , teils auf dem
Abzüge der Arbeitsspende beim Lohnabzug , und
teils auf dem Uebergang des Ledigen - Zuschlages
in die Ehestandshilfe . Der Rückgang der veran¬
lagten Einkommensteuer ist dadurch zu erklären,
daß das im Jahre 1932 bezogene Einkommen
im Jahre 1933 veranlagt wird . Bei der Veran¬
lagung hat sich herausgestellt , daß durch den
Rückgang der Einkommen im Jahre 1932 gegen¬
über 1931 viele Steuerpflichtige zu¬
viel Einkommensteuer - Vorauszah¬
lungen geleistet haben , und die Folge da¬
von ist, daß im Jahre 1933 erhebliche Beträge

zurückgezahlt werden müssen . In beschränktem
Maße wirkt sich natürlich auch der Rückgang der
Einkommen vom Jahre 1931 zum Jahre 1932
aus.

Die größte Steigerung des Aufkommens weist
die Umsatzsteuer aus . Sie ist von April bis Okto¬
ber 1933 gegenüber denselben Monaten im Jahre
1932 um 1 299 000 Mark gestiegen . Diese Steige¬
rung fällt nicht auf den Monat Oktober , denn
im Monat Oktober 1933 sind nur 1697 000 Mark
Umsatzsteuer eingegangen , während im Oktober
1932 1 712 000 Mark Umsatzsteuer erzielt sind.
Wenn man die Bedeutung der Umsatzsteuer als
Maßstab der Wirtschaftsentwicklung würdigen
will , muß man berücksichtigen, daß die Umsatz¬
steuer seit 1932 auch die Ausgleichs st euer
umfaßt , das ist die besondere Steuer , die auf
der Einfuhr der meisten Einfuhrgüter ruht.
Wenn man die inländischen Umsätze aus dem
Umsatzsteueraufkommen errechnen will , muß man
sich ein Bild davon machen , wieviel Ausgleichs¬
steuer im Aufkommen der Umsatzsteuer steckt. Im
Oktober 1932 sind in Bremen 513 000 Mark Aus¬
gleichssteuer , im Oktober 1933 dagegen nur
102 606 Mark Ausgleichssteuer gezahlt worden.
Deshalb hat sich

die übrige Umsatzsteuer im Oktober 1032
gegenüber Oktober 1933 tatsächlich um

rund 65 000 Mark erhöht.
Auch in den vorhergehenden Monaten war eine
regelmäßige Steigerung des Umsatzsteueraufkom¬
mens festzustellen . Besonders hoch war sie im
September und August . Dies findet zum Teil
seine Erklärung darin , daß für die vor dem
1. Oktober 1933 entrichtete Umsatzsteuer Steuer¬
gutscheine ausgestellt worden sind. Mancher
Steuerpflichtige , der unter anderen Umständen
erst im Oktober gezahlt haben würde , hat wegen
der Steuergutscheine schon im August und Sep¬
tember die geschuldete Umsatzsteuer entrichtet.

Die Erbschaftssteuer hat sich in den ge¬
nannten 7 Monaten im Jahre 1933 fast verdop¬
pelt . Von 907 000 Mark Erbschaftssteuer ent¬
fallen 113 000 Mark auf den Monat Oktober.

Außer der K r i s e n st e u e r , von der in die¬
sem Jahr nur noch Rückstände erhoben werden,
zeigen die übrigen Besitz- und Verkehrssteuern
im Oktober keine wesentlichen Abweichungen von
dem Aufkommen im Oktober 1932 . Eine Aus¬
nahme bildet die Kraftfahrzeug st euer;
sie erbrachte im Oktober 1933 197 000 Mark (Ok¬
tober 1932 : 129 000 Mark ) . In den sieben Mo¬
naten 1933 sind 196 000 Mark Kraftfahrzeug¬
steuer mehr eingekommen . Die Erklärung hier¬
für liegt darin , daß im Sommer dieses Jahres
viele Kraftfahrzeugbesitzer die Kraftfahrzeug¬
steuer abgelöst haben . Auch

die wichtigsten bremischen Steuern
haben im Oktober 1933 fast ebensoviel einge¬
bracht wie im Oktober 1932 : Grund - und Ee-
bäudesteuer 162 000 Mark ; Meisten » 299 000
Mark , Firmen - und Gewerbesteuer 882 000 Mark,
Vergnügungssteuer 35 000 Mark , Hundesteuer
31000 Mark , Eemeinde -Biersteuer 120 000 Mark,
Eemeinde - Eetränkesteuer 33 000 Mark und Vllr-
gersteuer 173000 ( 1932 : 151000 ) Mark . Alle
bremischen Steuern zusammen haben im Oktober
1933 1783 000 Mark ( im Oktober 1932 : 1 807 000
Mark ) erbracht . In den ersten sieben Monaten
dieses Rechnungsjahres sind im ganzen 220 Oüü
Mark mehr aufgekommen als in den ent¬
sprechenden Monaten des vergangenen Jahres.

Achtsamkeit des Einzelhandels ist dieses nicht
möglich.

Dringend nötig ist es ferner , daß der

Einzelhandel darauf hinwirkt , daß die Besitzer der

Bezugsscheine die ihnen zustehenden 3 Pfund
Margarine möglichst g le i chm ätz i g auf die Mo¬
nate November und Dezember verteilen, denn

sonst könnte es passieren , daß die minderbemittelte

Bevölkerung im Dezember ohne Haushalt - Mar¬

garine und die Fabriken ohne Beschäftigung sind.
Diejenigen Einzelhändler , die die Bestellscheine

zurückhalten , laufen auch Gefahr , daß di« Finanz¬
ämter die Ausstellung der Bescheinigungen nach
Ablauf des Monats November ablehnen.

Außerdem muß beachtet werden , daß jede Fabrik
nur ein ganz bestimmtes Quantum Haushalt-
Margarine herstellen darf und die Belieferung
ablehnen muß , wenn das für die Fabrik in Frage
komniende Kontingent erschöpft ist . Es kann asto

passieren , daß der Händler , der mit der Hingabe
der Bestellscheine oder Finanzamts - Bescheinigun-

gen zu lange zögert , von seinem bisherigen Mar¬

garine - Lieferanten mit Rücksicht auf das oben Ge¬

sagte nicht beliefert werden kann.

Berufliche Vildungsarbeit im DBV

Die Ortsgruppe Bremen des Deutschen Büro-
und Behördenangestelltenverbandes hat in den

letzten Tagen ihren ersten Winterbildungsplan
herausgebracht . Der Plan sieht neben national¬

politischen und beruflichen , sowie anderen aktu¬
ellen Vortragen eine Reihe von Arbeits¬
gemeinschaften vor . Ebenfalls sind beruf¬
liche Lehrgänge , insbesondere in Stenographie,
Maschinenschreiben und Fremdsprachen vorge¬
sehen . Ferner kommt die Gemeinschaftsarbeit mit
den übrigen Verbänden der Arbeitsfront und den

Nachbarortsgruppen durch gemeinsame Veranstal¬
tungen zum Ausdruck . Erwähnenswert sind auch
die vorgesehenen Feierstunden , die die Ortsgruppe
durchzuführen beabsichtigt . Einen besonderen Raum
nimmt die beruflicheArbeitderJugend
ein , die in besonderen Heimabenden , Uebungs¬
büros und Schulungskursen durchgeführt wird.

Es ist erfreulich , daß jetzt durch die Maßnahmen
des Führers auch die Büro - und Behördenange-
stellten , die noch vor einigen Monaten hoffnungs¬
los zersplittert waren , gemeinsam in ihrer neuen
Berufsgemeinschaft schaffen und wirken können für
des Volkes und des Standes Freiheit.

Die i . NNnenfuchhalbslotMe
besucht Bremen

Vom 8 . bis 11 . Dezember , morgens , wird die
I . Minensuchhalbflottille zu einem kurzen, inoffi¬
ziellen Besuche Bremen anlaufen . Sie steht
unter dem Kommando des Korvettenkapitäns
Rüge, dessen Adjutant Oberleutnant zur See

Holst ist . Die Halbflottille besteht aus dem
Führerboot , Torpedoboot T 158 , und den fünf
Minensuchbooten Ll 113 , Ll 98 , Ll 115, Ll 136, Ll 66.
Die Gesamtstärke der Besatzung beträgt 18 Offi¬
ziere , 31 Portepee - Unteroffiziere , 61 Unteroffi¬
ziere und 230 Mannschaften . Das Torpedoboot
D 158 ist 1907 gebaut und 550 Tonnen groß . Die
Länge beträgt 72 Meter , der Tiefgang 3 Meter.
Das Boot hat zwei Kylbenmaschinen und Oel-
feuerung . Die Besatzung ist 70 Mann stark. Im
Kriege tat das Führerboot zunächst in der
Nordsee Dienst und wurde später der Sund¬
bewachung zugeteilt.

Die Minensuchboote sind in den Jahren 1916
bis 1918 gebaut und 500 Tonnen groß . Die Länge
beträgt 60 Meter , der Tiefgang 2,5 Meter . Zwei
Kolbenmaschinen (Kohlenfeuerung ) geben den
Schiffen eine Höchstgeschwindigkeit von 16 See¬
meilen . Die Besatzung beträgt pro Boot ein¬
schließlich Offiziere 50 Mann.

Im Kriege sind von diesen Booten etwa 100 in
die Front gekommen , wovon 30 auf Minen ge¬
laufen und gesunken sind. Die Besichtigungszeiten
und Liegeplatz werden noch bekannt gegeben.

Vörries Freiherr von Miinchhausen , der be¬
kannte Balladen -Dichter trägt am Freitag , 20 Uhr,
im kleinen Elockensaal eigene Balladen und Lieder
vor . — Eintrittskarten in der Goethebund-
Eeschäftsstelle im Schauspielhaus von 10 .30 bis
13 .30 Uhr und im Hag -Haus , Böttcherstraße , von
9 .30— 18 .30 Uhr.

Eine 75jährige . Am heutigen Tage vollendet
Frau Sophie Tietje, Borchersweg 18, ihr
75 . Lebensjahr.

Die Neichsbahndirektion Hannover gibt in Be¬
kanntmachung Nr . 15 bekannt , daß der Personen-
zug P 318 vom 19 . November ab zwischen
Verben ( Aller ) ab 5 «° und Bremen Hbf.
an 5 ^° täglich , also auch an Sonntagen , verkehrt.

Am Vogel
Zur Winterszeit , wenn draußen alles mit

ichnee bedeckt ist, kann es wohl für einen Tier-

:eund nichts Anziehenderes geben als behaglich
n gewärmten Zimmer zu sitzen und hinter dem

onster der Vogelschar zuzuschauen , die davor den

) r gedeckten Tisch aufsucht . Besonders Kinder

aben ihre helle Freude an den sich einstellenden
»ästen und bestürmen die Eltern mit Fragen,
>ie dieser oder jener der gefiederten Schar wohl

eißen mag . Leider wird darauf meist keine oder

ar falsche Antwort gegeben , obwohl es nicht so

hwer ist , die einzelnen Arten auseinander zu

alten . Man muß allerdings dabei wissen , wo-

auf es ankommt , was wesentlich und was un¬

wesentlich ist, darf nicht Lexikonweisheiten aus-

»endig lernen , sondern muß , von Bekanntem

usgehend , Schritt für Schritt in die wirklich nicht

> großen Geheimnisse der Vogelkunde allmählich

ndringen . . ^
Haben wir uns so einen kleinen Futtertisch

orm Fenster hergerichtet , Speckschwarten oder

lit ungesalzenem Fett ausgefüllte Nuß - und Ko-

ssschalen aufgehängt , reichlich Sonnenblumen-

:rne , gebrochenen Hanf , Mohn und dergl . Sa-

lereien an einer vor Schneeverwehungen geschutz-

:n Stelle ausgestreut oder gar den ausgedienten

lZeihnachtsbaum gegen die Nadelrichtung mit

nissig gemachtem Fett begossen , so steilem sich

hnell die ersten Gäste ein . Natürlich sind die

lllerweltskerle , die Spatzen, als die ersten

m Platze . So bekannt sie sind , lassen sich doch

uch an ihnen lehrreiche Studien machen , um

B . an Form und Kürze des Schnabels die

rundlegende Einteilung des Singvogelheeres in

ürnerfresscr und Insektenfresser kennenzu

der den Unterschied der Geschlechter : D ° s Weib¬

sen schlicht braun , das Männchen mit grossem

hwarzen Kehllatz . Zwei Sperlingsarten sind

ier heimisch ; neben dem gewöhnlichen Haus¬

spatzen erfreut uns der erheblich kleinere und

schlankere Feldspatz , erkennbar an seiner rötlich¬
braunen , nicht grauen Kopfplatte , einem kleinen,
schwarzen Kinnflecken und zwei . statt einer weißen
Flügelbinde.

In die Schar der Sperlinge mischen sich bald
die Buchfinken hinein . Auch sie haben zwei
weiße Flügelbinden , das Weibchen ist grünlich¬

grau , das Männchen hat einen wunderschön blau

schimmernden Oberkopf und weinrötlich gefärbte
Brust . Oft führt bei Laienbeobachtern diese rote

Brustfärbung zu Verwechselungen mit dem Rot¬

kehlchen, das aber als Insektenfresser ein viel

längeres und schlankeres Schnäbelchen hat.
An anderen Finkenalten stellen sich an unseren

Futterplätzen ein : Schön gelbgrün gefärbte Grün¬

finken mit einem kanariengelben Längsfleck

am Flügelbug des männlichen Vogels , die durch
ihre bunten Farben unschwer zu erkennenden

Stieglitze und als häufige Wintergäste die

Heuer schon im Oktober aus dem Norden einge-
troffenen Bergfinken. Am tiefen Schwarz
von Kopf und Rücken , der rostfarbenen Unterseite
und zwei weißlichen Querbinden auf den

schwarzen Flügeln sind die voll ausgefärbten
Männchen sofort herauszufinden . Weibchen und

Iungvögel sind noch nicht so auffällig gefärbt;
wir erkennen sie aber schnell am schneeweißen
Bürzel dicht oberhalb des Schwanzansatzes , der

besonders beim An - und Abflug mächtig auffällt.

Hauptbesucher unserer Futterplätze aber sind die

Meisen . Als stärkste ist da die Kohlmeise

zu nennen , durch große , weiße Ohrscheiben und

einen dicken schwarzen Strich auf der schwefel¬

gelben Unterseite gut gekennzeichnet . Bei der

etwas kleineren Blaumeise ist der Bauch-

strich kürzer und schmäler ; der himmelblaue Ober¬

kopf und die ebenso gefärbten Flügelchen lassen
eine Verwechselung eigentlich kaum zu . Kennen

wir aber erst einmal die beiden gelbbäuchigen
Meisen , so sind auch die anderen Arten schnell
herausgefunden . Die zart rosa angehauchte
Schwanzmeise besitzt ein gestuftes Schwänz¬
chen , das länger als der winzige Körper ist.
Bleiben noch die schwarzköpfigen , sonst schlecht
gefärbten Arten übrig : Die Sumpfmeise
mit in bläulichem Glänze schimmernder Kopf¬
platte und kleinem schwarzen Kinnfleck , die
Weidenmeise mit mattschwarzer Kopfplatte
und großem schwarzen Kehlfleck , und schließlich
die Tonnenweise mit weißen Ohrscheiben,
wie die Kohlmeise , aber ohne die gelbe Unter¬
seite und einem weißen Nackenfleck.

Zu dieser lustigen Gesellschaft gesellen sich
häufig die fast auf dem Bauche rutschenden
Kleiber, ferner die Kleinsten der Kleinen,
die grünlichen Goldhähnchen mit ihrem

leuchtenden Krönchen auf der Scheitelmitte , der

allbekannte ^Zaunkönig und ein sperlings-
farbenes Vögelchen , die Heckenbraunelle,
die wir wieder am spitzen Schnäbelchen als In¬
sektenfresser erkennen.

Wer es also noch nicht getan hat , sollte sich
schnell einen solchen Vogelfutterplatz Herrichten,
auf dem auch , wenn der Speisezettel durch getrock¬
nete Hollunder - oder Ebereschenbeeren , ange¬
faultes Obst und dergl . abwechselungsreich ge¬
staltet wird , Drosseln , Ammern , Lerchenvögel und
selbst Spechte einkehren . Es bietet sich da also
eine der bequemsten Gelegenheiten , die heimat¬
liche Vogelweft genau kennenzulernen , weil die
sonst verwirrende Fülle der beschwingten
Freunde unserer Gärten noch im warmen Süden
weilt

Dr . L . llaoob.
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Zum Besten der Bremer Winterhilfe veran¬
staltete der Chor am Dienstag im großen Saal
der Centralhallen , Vreitenweg , einen Lieder¬
abend , der dem deutschen Volksliede gewidmet
war und einen großen Erfolg hatte.

Das Programm wurde in erster Linie von dem
fast 30kö'pfigen Chor unter Leitung seines um¬
sichtigen Dirigenten Alfons Renard bestrit-
ten , der eine abwechslungsreiche Gehörfolge zu¬
sammengestellt hatte . Dem „Festgesang » von Kurz
folgte das bekannte „Vaterlandslied » in der
Dichtung von Paul Warncke, vertont von unserm
früheren Domorganisten Pros . Eduard Nößler.
Gleich starken Beifall konnte Alfons Renard für
das von ihm komponierte „Am Rhein » ernten.
Von den alten Volksliedern seien „Im schönsten
Wiesengrunde » und „Nun leb wohl » genannt,
die , wenn sie richtig vorgetragen werden — wie
es auch hier geschah —, im Konzertsaal nie ihre

Wirkung verfehlen . Hervorzuheben ist ferner
„Meister und Gesell » in der Vertonung von Zel¬
ter , und als Zugabe wiederholt werden mußte.
Der Kontakt zwischen Dirigent und Chor war
ein inniger , auf jede kleine Bewegung wurde
reagiert . Die Mittellage und der Baß hatten
eine innere Wucht und Stärke , wahrend der
Tenor anfangs durch Indisposition auffiel , was
sich später allerdings hob . Angenehm fiel die
scharfe Akzentuierung auf.

Den Solopart bestritt die Altistin Maria
Scharben (Köln ) , die bereits nach dem ersten
Vortrug die Herzen der Zuhörer gewonnen hatte.
Hier paart sich eine reine , modulationsfähige
Stimme mit einer echten, nicht übertriebenen
Mimik , so daß Hören und Sehen zum Genuß
wird . Großen Erfolg hatte sie in dem Volkslied
„Ach Moder , ich well en Ding han » in „ köllscher"
Mundart . Weiter sind die beiden Brahms -Lieder

Schwere Explosion in
Hasiebt
Ein Todesopfer

In Hastedt ereignete sich am gestrigen vormit¬

tag 10.20 Uhr in - er Drogerie Stadtlander an

der Ecke Föhren - und Hollundrrstraße im Lager¬

raum eine Explosion , der ein Volontär - er Dro¬

gerie zum Opfer fiel . Die sofort vorgenommene

polizeiliche Untersuchung — Unsallkommissar

Bormann nahm persönlich den Tatbestand auf

konnte noch nicht zu einer genauen Feststellung

der Ursachen führen.

Trotzdem sich der Unfall im Keller der Drogerie

ereignete , war der überaus große Schaden schon

von der Straße aus in seinem ganzen Ausmaß zu

erkennen . Die Stichflamme , die der Explosion

folgte , schlug vom Keller aus in den Laden und

zerstörte auch hier noch einen großen Teil der

Einrichtung . Der Luftdruck war so stark, daß die

gerade über - em Keller befindliche große Schau¬

fensterscheibe völlig zerbrach und die Splitter bis

über das Straßenpflaster geschleudert wurden.

Die sogleich auf den Alarm mit drei Löschzllgen

anrückende Feuerwehr drang mit Gasmasken in

den Keller , konnte aber nur noch die verkrampfte

Leiche des Volontärs bergen , dessen Körper große
Brandwunden auswies . Wahrscheinlich ist der Tod

infolge Erstickung eingetreten . Die Löschung des

Brandes wurde durch die außerordentlich starke

Rauchentwicklung erschwert.

Die Explosion und der nachfolgende Brand

haben den Lagerräaum in eine Stätte der Ver¬

wüstung verwandelt . Geräte , Behälter mit Chemi-

haben den Lagerraum in eine Stätte der Wer¬

der weithin hörbaren Explosion wüst durchein¬
ander . Eine große Menschenmenge umsäumte

lange Zeit die Unglücksstätte.

Ein Bild Martin Luthers am Dom

Am gestrigen Vormittag wurde über dem

Hauptportal des Doms ein großes , von Pros.

Perks von der Kunstgewerbeschule geschaffenes
Bild des großen Reformators anläßlich des kom¬

menden Luther -Tages angebracht . Das Bild ist
in kräftigen Farben gehalten und von ausgezeich¬
neter Wirkung.

Bund Schlaget » E . V ., Kameradschaft Bremen.
Mit Wirkung vom 23 . Oktober 1933 ist auf Befehl
des Vundesführers , Heinz Hauenstein des „B un -
des Schlageter» E . V . der Kam . Karl Vogr,
Bremen , Roßbachstraße 1, mit der Führung der

„Kameradschaft Bremen » beauftragt worden . Die

Geschäftsstelle befindet sich Vahnhofstraße 6, Zim¬
mer 57 , Fernsprecher Domsheide 29 072 . Der

„Bund Schlaget » » E . V . ist nicht identisch mit
der Ortsgruppe Bremen des Reichsverbandes der

Valtikumkäinpfer (TraditionsgruppL „Schlaget » >,
sondern ist die alte kameradschaftliche Vereinigung
der Kameraden und Mitkämpfer unseres unver¬
geßlichen Nationalhelden Albert Leo Schla¬
ge t e r . Aufnahmegesuche von alten Mit¬
kämpfern in der Kameradschaft des Bundes Schla¬
get » aus dem Baltikum , Oberschlesien und den
Ruhrkämpfen , sowie Rhein - und Ruhrgesangenen
werden nur von den Kameraden berücksichtigt, die
bereits der SA ., SS . , Brigade Ehrhardt im Ver¬
bände der SS . und dem St . angehören und durch
Papiere ihre alte Mitkämpferschaft nachweisen
können . Sprechstunden des Kameradschafts-
führers Freitags von 17 bis 19 Uhr oder nach
vorheriger Vereinbarung in der Geschäftsstelle.

Das Schulschiff „Deutschland » befand sich, wie
das Staatliche Presseamt mitteilt , nach einer am
11. November eingegangenen Funkmeldung auf
6 Grad Nord und 21 Grad West . An Bord ist
alles wohl.

Eoethebund . Freitag , 17. November , 20 Uhr,
im kleinen Saal der Glocke Vortrag : Börries
Freiherr von Miinchhausen: Eigene
Balladen und Lieder . Karten in der Geschäfts¬
stelle (Schauspielhaus ) von 10 .30—13 .30 Uhr und
im Hag - Haus , Böttcherstraße 9, von 9 .30— 18 Uhr.
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„Schwestcrlein » und „Ach engelische Schäferin»
der sauberen und prägnanten Wiedergabe wegen
zu erwähnen . Den Höhepunkt bildete jedoch
„Heimweh "

( Wer in die Fremde will wandern)
von Eichendorff/Hugo Wolf , das einen tiefen
Eindruck auf die Anwesenden machte.

Großen Anteil am Beifall hatte unsere bre¬
mische Domorganistin Käthe van Tricht am Vcch-
stein-Flügel , der von der Firma H . Rabus zur
Verfügung gestellt worden war.

Den Abschluß des in jeder Beziehung harmo¬
nisch verlaufenen Abends bildete Deutscher Tanz,
mit dem Pg . Fredo Niemann und seine Man
neu alle noch längere Zeit zusammenhielt . Ll.

Durchbruch anno achtzehn . Roman von Erhard
Mittel. 8°

. 192 Seiten . Franckh'
sche Verlags¬

handlung , Stuttgart - O . Preis kart . 3,20 RM . , in
Ganzleinen gebunden 4,80 RM . — Fllhrertum ist
alles ! Das ist das Haupthema dieses neuen Kriegs¬
buches . Ein Kriegsfreiwilliger von 1917 , Not-
abtiurient war er , als er an die Front kam , schil¬
dert die Tage der großen deutschen Maioffensive
1918 . Er, der Neuling im Kriegshandwerk , lernt
sehr balh , daß nicht der Vorteil der Waffen uns
der zahlenmäßigen Ueberlegenheit die letzte Ent¬
scheidung im Kampfe herbeiführt , sondern daß
Führung und Vorbild maßgebend sind für Leistung
und Sieg . So stellt Erhard Mittet den Hauptmann
Ravenstein als den Typ eines Offiziers hin , der
aus innerer Berufung und Verantworlungswillen
wahrer Führer und Kamerad ist und nur auf
Grund dieser Veranlagung seine Soldaten zu
einem Trupp , zu einer Gemeinschaft zusammen¬
schweißen kann.

Das Werk zeichnet sich vor vielen anderen Kriegs¬
romanen durch die Kraft der Darstellung in Wort
und Stil und durch hohen geistigen Wert aus.
Nicht zuletzt wird die Beschränkung des Jnhalk !-
auf 192 Seiten , denen mehrere gute Kartenskizzen
beigefügt sind , zum Vorteil für das Ganze . (—ätj-
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Zum Tag des „Deutschen
Handels"

Am 18. und 19. November in Braunschweig
Von der Kreisamtsleitung der NS .-Hago wird

uns geschrieben: ,
Nachdem sich der gesamte deutsche Handel , ob

Uebersee- und Großhandel . Einzelhandel oder

ambulantes Gewerbe unmittelbar nach der deut¬

schen Revolution in seiner Spitzenorganisation
geeint hat , will der deutsche Kaufmann aus einem

tiefgefühlten inneren Drang heraus seiner Ver¬

bundenheit mit dem Führer und dem deutschen
Volke in einer machtvollen Kundgebung in

Braunschweig sichtbaren Ausdruck geben . Natur¬

gemäß will auch aus unserer Heimatstadt keiner,
der sich mit der bremischen Wirtschaft verbunden

fühlt , an diesem Tag in Braunschweig fehlen.
An organisatorischen Einzelheiten ist zunächst

der Fahrplan der Sonderzüge zu erwähnen , der
an anderer Stelle veröffentlicht ist . Der Zug am
Sonnabend bringt die Teilnehmer rechtzeitig ge¬
nug nach Braunschweig , um ihnen die Möglichkeit
zu geben , an den Tagungen der verschiedenen
Fachverbände teilzunehmen . Dieser Zug wird von
der Bordkapelle des Lloyddampfers „Bremen " be¬
gleitet . Mit dem zweiten Zug am Sonntag fährt
die SA .-Kapelle Eätjen.

In Braunschweig ist die N uß b e r g st raß e
der Sammelpunkt der Bremer zum U m zu g . An¬
treten Sonntag 9 .3g Uhr . In dem Festzug wird
auch Bremen eine stattliche Anzahl ausgeschmück¬
ter Wagen mitführen , die die Bedeutung unserer
Heimatstadt für den deutschen Handel in nie ge¬
sehener Weise veranschaulichen sollen . Dadurch,
daß die Hansestädte in einem geschlossenen Block
marschieren , kommt der Beteiligung dieser Städte
eine besondere Wichtigkeit zu . Deshalb darf Bre¬
men nicht zurückstehe «.

Die Massen- und Bürgerquartiere liegen eben¬
falls in der Nähe der Nußbergstraße . Es empfiehlt
sich für die Strohschläfer , eine oder zwei Decken
mitzubringen . Im Bremer Quartierblock ist Vor¬
sorge getroffen , daß billige und gute Verpflegung
zu haben ist . Mittagessen wird nicht gestellt.

Die Anmeldungen zur Teilnahme sind
durch die Fachorganisationen usw. erfolgt . Nach-
meldungen sind noch bis Donnerstag möglich, dann
muß jede einzelne Anmeldung , mit der ein Quar¬
tier beansprucht wird , an die NS .-Hago - Eeschäfts-
ftelle, Bahnhofsplatz 8 , direkt erfolgen . Einzelne
Fahrkarten sind dagegen vom Lloydreisebüro,
Bahnhofstraße 35 , unmittelbar zu haben.

Zum Schluß sei besonders darauf aufmerksam
gemacht, daß die Fahrtteilnehmer der einzelnen
Sonderzüge sich unbedingt 3ü Minuten vor Ab¬
gang des Zuges vor dem Handelsmuseum am
Bahnhofsplatz einfinden müssen. Einzelne
Fahrtteilnehmer können die Sperre nicht passieren.

*
Der Tag des Deutschen Handels wird , wie wir

erfahren , die erste große Tagung von Bedeutung
nach der Volksabstimmung sein . Die Organisation
der Tagung , auf der 100 000 Vertreter aus allen
Gruppen des Handels und aus allen Teilen des
deutschen Reiches erwartet werden , wird von der
NS .-Hago und dem Reichsstand des Deutschen
Handels durchgeführt . Der Tag in Braunschweig
wird keine Festveranstaltung sein, sondern er wird
in eindrucksvoller Weise dokumentieren , daß die
einzelnen Verbände nach jahrelanger Zer¬
splitterung nunmehr sinnvoll im Reichsstand des
Deutschen Handels zusammengefaßt sind . Der
Reichsstand des Deutschen Handels stellt nunmehr
eine festgefügte Organisation dar , die bereit ist,
die Aufgaben , die ihr bei dem Neubau der
deutschenWirtschaft gestellt werden , zu übernehmen.

Der Tagungsort Vraunschweig bedeutet eine
Ehrung derjenigen Stadt , von der in Vorzeit
einmal eine deutsche Politik von Heinrich dem
Löwen ausging . Zerrissenheit und Schicksal haben
das deutsche Volk einen Weg des Leidens gehen
lasten , der mit der vergangenen Epoche ihren Ab¬
schluß gefunden zu haben scheint.

Die Sonderzüge nach Braunschweig
Wir geben nachstehend nochmals den (berich¬

tigten ) Fahrplan der Sonderzüge nach Braun¬
schweig zum Tag des Deutschen Handels be¬
kannt:
Am Sonnabend , 18. November

ab Bremen 12 .41
an Braunschweig Ostbf. 16 .10

Am Sonntag , 19. November
ab Bremen 5 .14 4 .34

an Vraunschweig Hbf. 8 .40 7.57
Rückfahrt am Sonntag , 19 . November

ab Vraunschweig Ostbf. 20 .20
an Bremen 23 .32

und ab Braunschweig Hbf. 22 .30 20 .35
an Bremen 1.55 23.59

Der Fahrpreis III . Klasse für Hin - und Rück¬
fahrt beträgt 3,80 Mark . Die Karten sind ab
Donnerstag , 16 . November , nur im Lloyd¬
reisebüro , Bahnhofstr. 35, zu erhalten.

Die Verbände werden ersucht, die benötigten
Fahrkarten für die Teilnehmer gesammelt abzu¬
holen . Es werden aber auch an Einzelpersonen
Fahrkarten verabfolgt . Die Fest ab zeichen
sind gleichzeitig mit den Fahrkarten im Lloyd¬
reisebüro zu haben . Weitere Abzeichen können
auf der Geschäftsstelle der NS . - Hago , am Bahn¬
hofsplatz 8, angefordert werden.

Volksschüler im Kampf gegen Hunger und
Kälte . Auch unsere Volksschuljugend will mit¬
helfen am Winterhilfswerk des Deutschen Volkes.
Sie will damit gleichzeitig Erhebung und Freude
bringen durch begeisternden und fröhlichstim¬
menden Gesang . Zu diesem Zweck haben sich die
Volksschulen unserer drei großen Schulbezirke im
Süden , Westen und Osten der Stadt zusammen¬
geschlossen , um gemeinsam Schulkonzerte zu ver¬
anstalten , deren Ertrag dem Winterhilfswerk zu¬
fließen soll . Am Sonntag , 3 . Dezember , 15 Uhr,
singen die Kinderchöre sämtlicher 13 Schulen der
östlichen Vorstadt — 1000 Jungen und Mädel —
unter Mitwirkung des Bremer Lehrer -Orchesters
im „Casino" Vaterlands - und Wander¬
lieder. Es ergeht an alle Freunde unserer
Jugend , besonders aber an alle Väter und Mütter
im Osten unserer Stadt , die Bitte , dieses Hilfs-
werk unserer Volksschuljugend durch den Besuch
der Veranstaltung zu unterstützen . Der Ein-

trittspreis beträgt nur 40 Pfg . Karten
sind zu haben in allen Musikalienhandlungen und
durch die Schüler und Schülerinnen aller betei¬
ligten Schulen.

Während der Wahl gesundene Gegenstände.
Wie uns das bremische Wahlamt mitteilt , sind
bei ihm am Wahltage folgende Gegenstände als
gefunden eingeliefert worden : Ein leeres
Brillenfutteral, gefunden am 8 . No¬
vember im oberen Saal des Eewerbehauses nach
der dort stattgehabten Versammlung der Stimm-
vorsteher . — Eine kleine schwarze Geldbörse,
enthaltend 1 .45 Mark , gefunden im Wahllokal des
Bezirks 110 , Schule Hörner Heerstraße . — Ein

Armband, gefunden im Wahllokal des Be¬
zirks 80 , Schule Oderstraße . Die gefundenen
Sachen sind vom Wahlamt der Polizeidirektion,
Fundamt, übermittelt worden.

Das Bild der Luther -Gedenkmünzen
Wie aus Berlin gemeldet wird , werden die

Schauseiten der Zwei - und Fünsmarkstücke, die zur
Erinnerung an Martin Luthers 450 . Geburtstag
ausgegeben werden , in der Mitte den Kopf Luthers
im Profil zeigen . Innerhalb des aus einem
flachen Stäbchen bestehenden erhabenen Randes
stehen in der oberen Hälfte in Fraktur die Worte
„M artin Luther" und in der unteren Hälfte
die Jahreszahlen „1483 — 1933"

. Die Wertseiten

der Münzen tragen in der Mitte den Reichsadler.
Innerhalb des aus einem flachen Stäbchen be¬
stehenden erhabenen Randes stehen in Fraktur in
der oberen Hälfte die Worte „Deutsches Reich" und
in der unteren Hälfte die Wertbezeichnung . Am
Rande der Münzen steht die vertiefte Inschrift
„Ein ' feste Burg ist unser Gott "

; Anfang und
Ende dieser Inschrift sind durch ein Kreuz ge¬
trennt.

Gesicherte Fahrräder . Im Polizeihause sind
drei Herrenfahrräder gesichert. Marke Magnet
Nr . 52643 , Marke Anita Nr . 318827, Marke Nord-
Stern Nr . 621461 . Meldung der Eigentümer um¬
gehend im Polizeihause , Zimmer 408 , erwünscht.

I. sIiusen -proLSk:

Die Sachverständigen haben das Wort
Bremen , 15 . November.

Mit dem heutigen Versammlungstage beginnen
die Sachverständigen -Gutachten im Lahusen-
prozeß . An der Verteidigung nimmt zum ersten
Mal Dr . Kulenkampff - Pauli teil . Dr . Schmidt
teilt dem Gericht mit , daß in den letzten Tagen
Mappen gefunden sind , aus denen hervorgeht , daß
Carl Lahusen seit dem Jahr 1927 die Autospesen
auf sein Privatkonto übernommen hat.

Der Vorsitzer, Landgerichtsdirektor Töwe,
weist darauf hin , daß man zwar von den Sach¬
verständigen der Staatsanwaltschaft und von
denen der Verteidigung gesprochen habe , daß es
aber im Endeffekt keine zwei Arten von Sach¬
verständigen gäbe.

Die Sonderkonten

Sachverständiger Taegert setzt an den Beginn
seines Gutachtens die genaue Schilderung der
Buchungen von einem zum anderen Konto , wie
sie die Treuhand in ihren umfangreichen Nach¬
prüfungen feststellen konnte . Bis 1929 sei die
Sammlung der stillen Reserven bei der Hum ein¬
wandfrei nachzuweisen . Insbesondere verfolgt der
Sachverständige aufs genaueste die Vorgänge auf
den Sonderkonten , die sich durchschnittlich in ihren
Zusammenhängen untereinander als außerordent¬
lich kompliziert erweisen . Ueber das Konto
Taube interessierten die Einnahmen von Juli 1926
bis 1930 in Höhe von 9,67 Mill . Guld . , denen Ver¬
brühungen auf Privatkonten in ungefähr gleicher
Höhe gegenüberstehen , bis auf den geringen Rest
einer Kursdifferenz . Der Charakter von Konto
Taube als reines Verrechnungskonto sei erwiesen.

Die Summe aller Vergütungen auf alle Kanten
mache 10,323 Mill . Gulden aus , die lleberträge
auf Privatkonten 10,292 Mill . Gulden , so daß
eine Differenz von nur 31 000 Gulden verbliebe,
die man wieder mit Kursdifferenzen oder Zinsen
erklären könnte.

Die „Rendementsvergütungen "
, die in Höhe

von rund 9,7 Millionen verbucht wurden , sind in
größerer Höhe angesetzt worden , als insgesamt
Einnahmen aus entsprechenden Posten zur Ver¬
fügung standen.

Eine Revision der Aordwolle hätte unzweifel¬
haft zu der Frage geführt , was sei mit den Rende-
mentsverglltungen los , die großen Posten hätten
einem Revisor besonders erklärt werden müssen.

Die Debetsalden des Kontos Sonne- Neu ent¬
halten unbedingt die Verluste , die in den Nord¬
wolle -Bilanzen hätten ausgewiesen werden
müssen.

Bilanzveränderungen
Ein Gesamtdebetsaldo aller Sonderkonten per

31 . 12. 1926 , der in der Nordwolle -Vilanz nicht
erschienen ist , betrage 5,783 Mill . RM . Per
31 . 12 . 1927 sei die Ueberziehung der Sonder¬
konten auf über 7 Mill . RM . angewachsen,
während sie per Ausgang 28 bereits 20,5 Mill.
tragen habe . Per 31 . 12 . 29 haben alle Sonder¬
konten im Debet gestanden , so daß die Ueber¬
ziehung 55 Mill . RM . betragen habe.

Die Sonderkonten seien nach Begründung der
Treuhand nur deshalb so hoch überzogen worden,
weil die Entnahme der Angeklagten so hoch
gewesen seien. Die Bereitwilligkeit Carl Lahusens,
seine Privatmittel im Fall der Not bereitzustellen,
sei illusorisch geworden dadurch , daß er seine
Privatkonten bei der Hum überzog und große
Darlehen aufnahm . Der Grundbesitz hätte nur
zum geringen Teil als Sicherheit gegeben werden
können , bei der evtl . Kredithergabe eines Bank¬
institutes , so daß praktisch mit der Hergäbe
irgendwelcher Mittel durch Carl Lahusen für die
Nordwolle nicht zu rechnen gewesen wäre.

Die Ueberziehung um

25 Mill . Gulden zur Verbesserung der
Nordwolle -Bilanz»

die von den Angeklagten anders erklärt wurden,
wird von dem Sichverständigen Taegert erheblich
zerpflückt. Der Begriff der „stillen Reserven " sei
jeweils erst bei Aufstellung in Erscheinung
getreten , z. B . die Aktivierung des Fakturen-
aufschlages , wobei teilweise eine unzulässige
Doppelaktivierung stattgefunden hätte.

Der zweite Weg bestand darin , daß man sich
durch die vielbesprochenen Konjunkturbriefe Gut¬
haben hereinbringen ließ , die so lange unbean¬
standet blieben , als es sich um wirkliche Guthaben
handelte , sobald es also darüber hinausging , —
es handele sich um die „Vorwegnähme zukünftiger
angeblicher stiller Reserven " — entstanden reine
Verpflichtungen der Nordwolle , wie bei anderen
Gelegenheiten auch. — Von

stillen Reserven bei der Hum
könne in dem Sine , wie ihn Carl Lahusen ge¬
schildert habe , überhaupt nicht gesprochen werden.
Der Zweck der ganzen Transaktion wäre gewesen,
die Verlust « auf die Hum abzuschieben. Die Wolle,
die zu viel zu hohen Preisen eingekauft worden
und vertragsmäßig bis zur vollen Bezahlung
Eigentum der Hum geblieben wäre , hätte also
nicht als stille Reserve für die Nord wolle
gelten können . Der Wert von

Neudek als Preisverbilligungssaktor
könne nicht verschwiegen werden , auf der andern

Seite aber nicht ausreichen , um wirkliche Verluste
in der Bilanz zu verschleiern . Neudek sei tat¬
sächlich das modernste und besteingerichtete Werk
der ganzen Nordwolle gewesen , maßgebend für
den Betrieb sei aber die finanzielle Beschaffenheit
der Gesellschaft.

Der falsche Kurs der Finanzgestaltung

Der Sachverständige weist schließlich nach, daß
der Angeklagte Carl Lahusen bei der Uebernahme
des Vorstandspostens der Nordwolle tatsächlich
bedeutende Posten an stillen Reserven über¬
nommen hat , die aber infolge des Wollpreissturzes
restlos aufgebraucht wurden , wobei die Dividenden
von Jahr zu Jahr erhöht wurden und schließlich
der Substanz enorme Beträge entnommen wurde.
Diese Politik rächte sich , als 1928 ein erneuter
katastrophaler Preissturz einsetzte.

Die Nichtpassivierung der Ueberziehung der
Sonderkonten in der Bilanz sei Bilanz¬
fälschung . Bilanzverschleierungen
seien die persönlichen Entnahmen , die als solche
nicht hervortreten sollten.

Es sei unverantwortlich , daß die Dividenden
und Tantiemen ständig gesteigert worden seien,
wodurch man der Oeffentlichkeit ein falsches Bild
gegeben und einen ungerechtfertigten Börsenkurs
erreicht habe.

Aus den Hum -BNanzen,

die allerdings nicht Gegenstand der Anklage sind,
führt der Sachverständige einige Verbuchungen
an , die ebenfalls aus Gründen der Bilanzver¬
besserungen gemacht worden sind.

Wenn das Gericht zu der Ueberzeugung käme,
daß den Debetsalden der Sonderkonten keine

Aktiven gegenüberstünden , so ergäben sich durch
die Ueberziehungen ständig gesteigerte Verluste,
die per 31 . 12. 1929 in einer Höhe von 55,9 MiA»
RM . die offenen Reserven von 22 Mill . über¬
stiegen und die Hälfte des Aktivenkapitals erreicht
hätten.

Sachverständiger von Dinklage

behandelt in seinen Ausführungen u . a . das Ka¬
pital der Hum und die Tatsache der unordent¬
lichen Buchführung.

Der wirtschaftliche Eigentümer der Hum sei
die NWK . gewesen . — Die Bezeichnung der Ge¬
schäftssonderkonten bei der Hum seien so gehalten,
daß sie über den Eigentümer keine klaren
Schlüsse zuließen . — Die auf diesen Konten
gemachten Aktiengeschäfte , aus deren Verlusten,
die die Nordwolle betrafen , die Hum belastet
wurde , trotzdem sie sie an sich nichts angingen,
erklärt der Sachverständige an einem Parallel-
beispiel , an dem Geschäftsgang einer für den
Kunden kaufenden Bank.

Der Debitor Hum
Die NWK . konnte diese Bestände in den Bi¬

lanzen als eigene verwerten oder sie rein rech¬
nerisch den Forderungen der Hum gegenüber¬
stellen.

In einer Konzern - Bilanz , in der das
gesamte Vermögen ausgewiesen würde , so als
ob der Konzern eine eigene Rechtsperson wäre,
würden diese Vorgänge erst zum rechten Ausdruck
kommen können.

Zur grundsätzlichen Bedeutung dieser geheimen
Eeschäftskonten sagt der Sachverständige , sie seien
in hervorragendem Maße geeignet gewesen, Ver¬
luste und private Entnahmen zu verschleiern.

I Mehr als die Hum hatte , hätte sie nicht hergeben
können.

Unordentliche Buchführung
und Darstellungöänderungen der Bilanzen

Sachverständiger von Dinklage setzt ausein¬
ander . wie weit es sich um Bilanzverschleierungen
oder Verstöße gegen die Bilanzgestaltung handelt.
In diesem Zusammenhang äußert er sich ausführ¬
lich über den Charakter der sogenannten

Jahresendbuchungcn
die wiederholt Gegenstand der Verhandlungen
und Zeugenaussagen waren , wobei der Debitor
Hum vermindert wurde , ohne daß der Vermö¬
gensstand der NWK . sich änderte.

Die Bedeutung des Vorganges lag nur in der
Bilanzveränderung der NWK . Es sei tatsächlich
nichts anderes eingetreten als eine Auswechse¬
lung von Schuldnern . Es sei ja nicht die einzige
Transaktion , die man gemacht habe zur Senkung
des Debitors Hum.

Es ergibt sich eine Verschleierung der Bilanz
seit 31 . 12 . 1929 . Da dieser Buchung kein geschäft¬
licher Vorgang zugrunde lag und die Buchung zu
Beginn des neuen Jahres rückgängig gemacht,
ohne daß aus den Neudek - B ü ch e r n etwas zu
ersehen wäre.

Im folgenden Jahr sei ein ähnlicher Vorgang
zu verzeichnen.

Es sei nicht maßgebend , ob formal richtige
Buchungen , durch Unterlagen gestützt, gemacht
wurden , sondern ob die Buchungen dem wahren
Verhalt der Dinge entsprachen.

Auch die ziemlich komplizierten
Vierecksbuchungen

haben im Endeffekt die Senkung des Debitors
Hum zur Folge gehabt . — Wenn man auch diese
Vorgänge , einzeln in « nem gesunden Un¬
ternehmen nicht als Verschleierungen bezeichnen
würde , so sei hier zu beachten , daß sie fortgesetzt

vorgenommen seien und deshalb als Bilanzver¬
schleierungen zu werten seien.

Sachverständiger von Dinklage erörtert dann
von dem gleichen Standpunkt aus die 3 -Tage-
Sicht -Tratten , die ebenso wie die Saldierungen
der Creditor Limitada und dem Debitor Hum
darstellungsändernde Verschleierungen gewesen
seien.

Der Sachverständige verneint die Berechtigung
der Saldierungen , wie sie bei der Nordwolle
geübt wurden.

Zu Bilanzverschleierungen seien auch die Hum-
Tratten zu rechnen , sowie eine Reihe von wei¬
teren Verbuchungen , die der Sachverständige aus¬
führlich in den Einzelheiten ihrer Ausführungen
erörtert.

Auch bei der Verbuchung von 3 Millionen
Togawechseln auf ein besonderes Danat -Konto
könne nicht als echte Kreditabdeckung angesehen
werden , zumal sie nach sechs Tagen wieder rück¬
gängig gemacht wurden . Aehnliche Wechseltrans¬
aktionen bis zum Jahr 1930 sind ebenso nur zur¬
zeit des Bilanzstichtages gemacht worden , also
eine unwahre Darstellung von Buchungen zum
Zweck der Bilanzverschleierung.

Ein neues Kapitel der Bilanzverschleierung
seien die nicht richtigen Angaben über die Bank¬
schulden, wobei die Gesetze der Bilanzgestaltung
gröblichst verletzt worden seien.

Zum Schluß seiner Ausführungen gibt der
Sachverständige eine Zusammenstellung der
Punkte , die im Laufe der Verhandlungen erörtert
worden sind , wobei es sich um beträchtliche
Erhöhungen der von der Nordwolle aufge¬
stellten Kosten zu deren Ungunsten handelt ; und
das Bild der Bilanzen restlos verändert wird.

Wetterdienst clsr 82.
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Die Tisfdruckfurche Mitteleuropas wird langsam
durch einen Vorstoß und Verstärkung des skandi¬
navischen Hochdruckkernes nach Süden aufgefüllt.
Seine Kaltluft hat sich jetzt schon über Ostdeutsch¬
land bis zur Elbe ausgebreitet , wobei in diesem
Gebiet der in ganz Deutschland ausgebreitete Mor¬
gennebel auch am Tage nicht aufgelöst wurde.
Westlich der Elbe liegen noch Ausläufer der neuen,
inzwischen bis nach Irland gelangten ozeanischen
Störung , die an Kraft aber schon bedeutend nach¬
gelassen hat . Jedoch ist Westfrankreich von mil¬
derer Ozeanluft bedeckt , die nach Osten ausgleitend
über England , dem Rheingebiet und zeitweise in
unserem Bezirk leichte Niederschlüge hervorruft.
Da dieses Tief nur nach Süd -Osten ausweichen,
oder in wenig veränderter Lage aufgefüllt werden
kann , ist noch immer mit Trübung zu rechnen.

Voraussage für den 16. November : Meist
mäßige Winde aus östlichen Richtungen , noch
Morgennebel , wolkig , tags Temperatur wenig
über normal . Leichter Nachtfrost.

Voraussage für den 17. November : Voraus¬
sichtlich bei schwachen Winden zwischen Süd und
Ost nachlassende Nebelneigung . Tagsüber auf¬
klarend , kalt , Nachtfrost.

Handwerk
und Wissenschaft

Der scharfe Unterschied , den man früher zwischen
Handwerk und Wissenschaft zu machen pflegte , kann
heute in vielen Handwerkszweigen nicht mehr auf¬
recht erhalten werden . Es ist nicht mehr so , daß die
Wissenschaft allein die Theorie und das Handwerk
nur angewandte Praxis verkörpert . Im Gegenteil:
Unsere fortgeschrittene Zeit , die zu komplizierten
technischen Erfindungen geführt hat , zwingt auch
den Praktiker , eine umfangreiche theoretische Bil¬
dung mitzubringen . Diese theoretische Bildung
streift in verschiedenen Handwerkszweigen schon
eine wissenschaftliche Ausbildung.

Es ist gut , daß die Grenzen zwischen Wissenschaft
und Handwerk sich verwischen . Eine Wissenschaft,
die in innigster Wechselbeziehuno zur Praxis steht,
kann als fruchtbar und segensreich angesehen wer¬
den . Auf der anderen Seite würde es zum größten
Schaden für die Allgemeinheit sein, wenn der
Handwerker — abgesehen von seinem Kunstsinn,
den er traditionell mitbringt — nur die äußer-

Laß Deinen Bruder nicht hungern!
Arbeite mit am Winterhilfswer!

lichen Handgriffe und Fertigkeiten ausweisen
könnte , die sein Gewerbe mit sich bringt , während
ihm der innere Zusammenhang verborgen bliebe.
Es ist selbstverständlich , daß der Wert der hand¬
werklichen Arbeit in dem Grade steigt , in dem die
wissenschaftliche Durchdringung und Kenntnisse
vorhanden sind , so daß die Fähigkeit gegeben ist,
den inneren Zusammenhang der Dinge und den
weiteren Ueberblick über wirtschaftliche und tech¬
nische Notwendigkeiten zu haben.

Diese innere Verflochtenheit des Handwerks mit
der Wissenschaft bewirkt aber , daß das Handwerk
heute eine weit höhere Kulturstufe einnimmt als
das Handwerk früherer Jahrhunderte , vielleicht
nicht so sehr in ästhetischem Grade , ohwohl auch
hier das heutige Handwerk sich mit seinen Vor¬
gängern durchaus messen kann , als mehr auf theo¬
retisch - intellektuellem Gebiete . Es ist bedeutsam,
daß das Handwerk , das unsere Kultur vermittelt,
dies nicht nur schematich tut , sondern selber durch
eine wissenschaftliche Durchdringung des von ihm
zu verarbeitenden Stoffes kulturell und wissen¬
schaftlich durchgebildet ist.

Die Kunst im Dienst des Winterhilsswerks . Vier
Original -Aquarelle wurden von dem Gewerbe¬
lehrer Honemann in der Kunsthandlung von
Heinrich Engelbrecht , Bischofsnadel , zum Verkauf
ausgelegt . Der Eesamterlös , ohne jeden Abzug
für den Künstler noch für den Kunsthändler , soll
dem Spendenfonds des Winterhilsswerks zu¬
fließen.

Casino . Heute Donnerstag , 20 .15 Uhr , zweites
Gastspiel des mit Riesenerfolg aufgeführten Mili-
tärlachschlagers „Drei Tage M i t t e l a r r e st"
durch die Notgemeinschaft Bremer Bühnenkünst¬
ler , mit Kurt Harden als Offiziersbursche Wil¬
helm . Außer den bekannten Vorverkaufsstellen
sind auch Karten ab 10 Uhr vormittags an der
Tageskasse im Casino zu haben.

Die Familienkrankenkaffe Oberneuland hielt
ihre ordentliche Hauptversammlung in der Cen-
tralhalle ab . Dem langjährigen Vorsitzenden und
Rechnungsfiihrer Joh . Behrens, der aus Ge¬
sundheitsrücksichten sein Amt abgeben mußte,
wurde herzlicher Dank ausgesprochen . An seiner
Stelle wurde Eduard Behrens zum Vorsitzen¬
den und Rechnungsführer gewählt . Die bisheri-

gen Vezirksvorsteher Wilh . Jäger , Oberneuland
und Joh . Brüning , Schevemoor , wurden durch
Zuruf wiedergewählt . Zu Revisoren wurden die
Herren Joh . Struß und Friedr . Döhle bestimmt.
Die Mitglieder dieser Kasse müssen ihren Wohn¬
sitz in Oberneuland oder Osterholz haben . Dem
Jahres - und Kassenbericht ist zu entnehmen , daß
die Kasse auch im verflossenen Jahr trotz der
schweren Zeiten ihre Verpflichtungen gut erfüllen
tonnte . Die Mitgliedschaft kann vor Vollendung
des 50 . Lebensjahres erworben werden . Die Vor¬
standsmitglieder nehmen Anmeldungen gern ent¬
gegen.

Schauspielhaus „Krach um Jolanthe "
, das ur¬

wüchsig komische Lustspiel von August Hinrichs,
geht täglich unter beispiellosem Beifallsjubel in
Szene . Die Hauptrollen : Justus Ott , Verny
Clairmont , Hans Epskamp sowie acht vierbeinige
Darsteller , darunter Jolanthe nebst Kind.
Donnerstag , Freitag , Sonnabend , Sonntag,
20 Uhr : „Krach um Jolanthe "

. Sonntag , 16 Uhr:
Wegen der außerordentlich starken Nachfrage noch¬
malige Wiederholung zu Minen Preisen : „Die
Tochter des Erasmus "

. Dies gewaltige Schauspiel
Ernst von Wildenbruchs kann mit Rücksicht auf den
Spielplan des Bremer Schauspielhauses nur noch
wenige Male in Nachmittagsvorstellungen für die
Jugend gegeben werden . Die Schulleitungen und
Pastorate werden daher gebeten , Kartenbestellun¬
gen möglichst bald im Büro des Schauspielhauses
aufzugeben . Der Platzpreis beträgt 60 Pfg.

Konzert der Ouartettvereinigung „Untertveser-
Bremen " e . V.

Das diesjährige Konzert der Ouartettvereinigung
„ Untcrweser -Bremen " e. B . findet am Donnerstag , dem
16 . November , 20.15 Uhr , in der Union statt . Der
Chormeister Alfons Renard hat ein sorgfältig aus¬
gesuchtes Programm zusammengestellt . Der erste Teil
enthält Vaterlands - sowie Heimatlieder . Ganz besonders
zu erwähnen ist die „ Wilde Jagd " von Bück , sowie der
Chor „Tubenbläser " von Prümers . Auch der zweite
Teil des Programms hat eine besonder« Note . Tanz¬
lieder aus allen deutschen Gauen gelangen zur Auf¬
führung . Als Solist wirkt Herr Hans Rehnstedt (Ber¬
lin ) Violine , am Flügel Käthe van Trieht mit . Karten
zum Preise von RM . 1,50 und 1 .— sind zu haben bei
F . W . Haake , Obernstraße , bei Ad . Janssen , Pappel-
straße , bei den Mitgliedern und an der Abendkasse.
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Zum 18. Mal:

Ländeikampf Deutschland - Schweiß
Icht - s zahl . . . .

^ > ^ » v » vrizEs ist jetzt 2 5 Jahre her . das ; der Deutle-
' Sußball - Vund die ersten Spieiverhand ^ ngen

'
umem Landertreffen mit der Schweiz aufnahm und

diese binnen kurzem zum Abschluß führten
Deutschlands erster internationaler Gegner wurde
damit die Schweiz.

-i-

Am kommenden Sonntag stehen sich i, . Mrick.
d,e

beiden Nationalmannschaften Deutschland undder Schmerz zum 18. Male gegenüber und es ist

, « ? ttt °n
" Deutschland sich dann den

zwölften Sreg holt , nachdem bisher die Bilani
el , Srege für Deutschland , vier für die Schweizund zwer unentschiedene Spiele verzeichnete Mit
einem Torverhältnis von 49 :28 liegt der DKSl
klar in Front . "

Die erste Begegnung endete für Deutschland
nicht erfreulich ; mit 5 :3 kehrte unsere Mannschaft
geschlagen aus Basel zurück , aber trotzdem blieb
der 5 . April 1908 ein Markstein in der
Geschichte des deutschen Fußballsports . der an die¬
sem Tage die Serie seiner Länderkämpfe eröffnete
Jahr auf Jahr kam ein Ländertresfen mit der
Schweiz zur Abwicklung und am Jahrestag der
ersten Begegnung hatten sich die Schweizer auf
deutschem Boden unserer Nationalmannschaft zu
stellen . Karlsruhe war der Schauplatz
des ersten deutschen Ländersieges,
wo Eugen Kipp den einzigen Treffer des Tage»
erzielte und damit den deutschen Farben den
Sieg brachte . Und im Jahre darauf ging der Sieg
mit 3 :2 in Basel knapp , aber verdient an Deutsch¬
land , 1911 gewannen wir in Stuttgart sogar mit
6 :2, während ein Jahr später in St . Gallen die
Schweiz nur mit 2 : i geschlagen werden konnte . In
diesem Spiel fielen die beiden Tore für Deutsch¬
land bereits in den ersten sieben Minuten.

In Freiburg begegneten sich im Mai 1913
Deutschland und die Schweiz zum sechsten Mate.
Die Eidgenossen waren in diesem Spiel der deut¬
schen Mannschaft überlegen , führten bei Halbzeit
2 : 1 und gewannen das Spiel nach torloser zweiter
Halbzeit . Und das ist oben so sonderbar an dieser
Fußballgeschichte , dah die dieSchweizer das erste und
auch das letzte Spiel vor dem Weltkriege 1914— 18
für sich entschieden . Nach dem großen B ol¬
le rringen war es die Schweiz , die im Jahre

DFB . herantrat und wiederum kam
Boden ein Sieg der Eidgenossen

zustande die die deutsche Mannschaft mit 4 : 1 ge-
sch agen heimschickte . Die Schweiz führte dies Län-
ber >piel mit Deutschland durch , ohne sich um die
ziemlichen Schwierigkeiten , die ihr von anderer" eite gemacht wurden , im geringsten zu kümmern.

s besonderes Merkmal verzeichnete dieses Spiel
von

^deutscher Seile keinen einzigen Strafstoß ! Und
Ni Frankfurt spielte sich 1922 der gleiche Vorgang
a . wie bei unserem letzten Spiel gegen Norwegen
m Magdeburg . Die deutsche Mannschaft führte bei
der Hause 2 :0, aber die Schweizer zogen einen
« tanzenden Spurt und kamen auf 2 :2 Unentschie¬
den . Nach neun Jahren gab es wieder den ersten
deutschen Sieg . als am 3 . Juni 1923 unsere Eis
einen knappen , aber vollauf verdienten 2 : I - Sieg

landete ; Montag schoß bereits nach zwei
Minuten das erste Tor . Beim nächsten Spiel waren
die Schweizer ganz groß in Schwung und in
Stuttgart spielte die deutsche Mannschaft trotzdem
ein 1 : 1 Unentschieden heraus und dieses 1 : 1 be¬
deutete einen ganz glänzenden deutschen Erfolg.
Die Schweizer schnitten ja beim Olympischen Fuß¬
ballturnier in Paris hervorragend ab . wurden
Europameister ! Aber am 25 . Oktober 1925 feierte
die deutsche Elf mit einem klaren 4 :0 - Sieg in
Basel den bisher schönsten Sieg!

Die letzte Niederlage erlebte Deutschland vor
7 Jahren , wo im Dezember 1926 die Schweizer
eine so schwache Mannschaft nach München zu
schicken schien , daß selbst die Eidgenossen mit einer
hohen Niederlage rechneten . Aber es kam anders!
Nicht die Schweiz verlor das Spiel , sondern wir
mußten mit einer 3 :2 - Niederlage die Segel
streichen!

Im Jahre 1928 gab es innerhalb weniger
Wochen zwei Länderspiele gegen die Schweiz . In
Bern gewannen wir im April knapp 3 :2 und im
zweiten Spiel — es handelte sich um die Aus¬
scheidung in der Vorrunde des Amsterdamer Fuß¬
ballturniers . die uns gegen die Schweiz führte —

gewannen wir sicher mit 4 :0 . In Mannheim gab
es im Jahr darauf bei eisiger Kälte einen hohen
7 : 1 - Sieg und im Frühjahr 1930 endete es in
Zürich mit 5 :0 für Deutschland . Die letzte Begeg¬
nung — die siebzehnte — sah in Leipzig die
deutsche Mannschaft mit 2 :0 als Sieger.

Fuhball
! Hamburgs neue Mannschaft
! Eine der ersten Arbeiten des vom DFB zum

§ Futzballgau Nordmark abgestellten Lehrers Georg

i Knöpfle war , die zum Städtekampf gegen Ber-

l ^ lin aufgestellte Hamburger Mannschaft auf Herz

l und Nieren zu prüfen . Der verdienstvolle alte

^ „Nationale" erkannte mit sicherem Blick viele

s schwache Stellen . Kurzer Hand nahm er den

> Mittelstürmer Panse, den Rechtsaußen Dür¬

fe ! , den Mittelläufer Thiele und den linken

Läufer Timm heraus und stellte frische junge

Kräfte ein . Hamburg tritt nunmehr auf dem

Viktoriaplatz mit folgender neuer Mannschaft an:

Kath (St . Georg ) ; Stührk . Endruleit

(beide Eimsbüttel ) ; Rhode,Lüdecke (Eims-

j Lüttel ) , Kahl (Viktoria ) : Koch (HSV ) . Roh-

! wedder (Eimsbüttel ) , Adamkewitz (Vik-

toria Wilhelmsburg ), Noack (HSV ) , Politz

: (HSV ) .

i Llnkostenverteilung bei Fußballspielen

Die Nechtswarte der Gaue Nordmark und

! Skiedersachsen haben eine Regelung dahingehend

getroffen , daß Lei Fußballspielen , die infolge

schlechter Witterung oder anderer Gründe aus-
^ fallen oder wegen schlechten Wetters abgebrochen

werden , die Unkosten zu gleichen Teilen

von den beteiligten Vereinen zu tragen sind.

Hierin eingeschlossen sind alle Kosten für

Reisen , Reklame und sonstige Ausgaben . Falls

einem Verein mehr Unkosten entstehen als dem

anderen Verein , so soll eine anteilsmäßige Rück¬

erstattung erfolgen . Bei Differenzen mutz die Ent¬

scheidung des Gau -Rechtswartes angerufen
werden.

Das Fußball - Städtespiel Niirnberg/Führt gegen
Berlin kann des Länderspiels Deutschland gegen
Polen wegen am 3 . Dezember nicht ausgetragen
werden ; es soll aber an einem späteren Zeitpunkt
nachgeholt werden.

Deutsche Xurnerschaft
30 Jahre Frauenturnen im Hastedter MTV.

Die Turnerinnenabteilung des Hastedter MTV.
von 1861 kann in diesen Tagen auf ein 30jähriges
Bestehen zurückblicken . Aus kleinen Anfängen
heraus ist sie unter der ausgezeichneten Leitung
von Georg Wiechmann, der sie auch heute
noch betreut , zu einer der bedeutendsten Abteilun¬
gen des Bezirks herangewachsen.

Anläßlich dieses Jubiläums findet am Sonn¬
tag , dem 19 . November , ein Schauturnender
Turnerinnen statt , um vor der Oeffentlichkeit
Zeugnis abzulegen für freudig geleistete turne¬
rische Arbeit im Interesse der Volksgesundheit,
und um auch für das Frauenturnen in der Deut¬

schen Turnerschaft zu werben.

Stuttgart - Film zum drittenmal in Bremen

Um all denen , die bei der letzthin erfolgten Erst¬
aufführung des gewaltigen Tonfilms vom 15.

Deutschen Turnfest in Bremen den Besuch versäumt
haben , noch einmal Gelegenheit zu geben , dieses
einzigartige Tonbild vom größten aller Deutschen
Turnfeste zu sehen , hat dankenswerterweise der

Turnverein der Bahnhofsvorstadt den Film für
Bremen noch einmal gesichert . Und damit allen,

auch den wirtschaftlich Bedrückten , der Besuch

möglich ist , hat der Verein den volkstümlichen

Preis von 50 Pfg - festgesetzt . Allen Vereinen

wir - geraten , schon jetzt die Vorbestellungen der
Karten vorzunehmen . Sie sind schriftlich oder
fernmündlich zu bestellen bei W . Willi es,
Bremen , Winterstraße 23. Die Aufführung des
Tonfilms findet am Sonntag , 10 . Dezember , vor¬
mittags 10 Uhr , statt , und zwar in dem mit eine:
vorzüglichen und neuzeitlichen Klangfilm -lleber-
tragung ausgestatteten Admiral - Palast in
der Hemmstraße.

Boxen
Boxen als Pflichtfach

Die schon seit langem bestehenden Bestrebun¬
gen , das Boxen als Pflichtfach an den Schulen
einzuführen , sind durch das tatkräftige Einsetzen
des neuen Führers des Deutschen Athletik - Sport¬
verbandes nahezu verwirklicht worden . Der
Preußische Kultusminister hat jetzt nachstehende,
sehr zu begrüßende Verfügung erlassen:

„Ich halte die Einführung - es Boxunterrichts
in den Schulen für erwünscht , vermag jedoch mit
Rücksicht darauf , daß im Boxen ausgebildete Lehr¬
kräfte und Einrichtungen für Boxübungen nicht
überall zur Verfügung stehen , eine allgemeine
Anordnung nicht zu treffen.

Ich genehmige indessen , daß an den höheren
Lehranstalten von Obertertia ab das Boxen in¬
nerhalb der für Leibesübungen zur Verfügung
stehenden . Zeit gepflegt wird , wenn vorstehende
Voraussetzungen erfüllt sind .

"

Hein Müller gegen Hower
Der frühere deutsche Schwergewichtsmeister

Hein Müller- Köln wird noch in diesem Jahre
zu einem Titelkampf mit seinem Landsmann und
Nachfolger Vincenz Hower kommen und ver¬
suchen , den Titel zurückzugewinnen . Der Kampf
ist bereits von der Rheinlandhalle Köln abge¬
schlossen worden , lediglich der Termin steht noch
nicht fest, doch ist Anfang Dezember damit zu
rechnen . Im Sommer trennten sich die beiden
Kölner bereits einmal unentschieden und kürzlich
verlor Müller den Titel am grünen Tisch , da
er durch eine Rippenverletzung nicht gegen seinen
Herausforderer Hans Schönrath antreten konnte.
Müller befindet sich im Training und hatte sich
auf seinen Pariser Kampf vorbereitet , jedoch
wurde dieser später abgesagt.

Amateur -Boxmeisterschaften in Nürnberg
Die ursprünglich für März 1934 nach Stuttgart

vergebenen Deutschen Meisterschaften der Ama¬
teurboxer werden auf Wunsch des Reichssport¬
führers von Tschammer und Osten nicht in der
Turnfest - Stadt , sondern im Rahmen der Deut¬
schen Kampfspiele 1934 vom 26 . bis 29 . Juli in
Nürnberg ausgetragen . Stuttgart erhält dafür
die Ausscheidungskämpfe für die Europameister¬
schaften nach Budapest . Durch die Verlegung der
deutschen Meisterschaften sind diese Ausscheidun¬
gen notwendig geworden , da die Europameister¬
schaften bereits vom 11 . bis 15. April angesetzt
sind.

Motorsport
Nuvolari nach Amerika

Der erfolgreichste europäische Automobilrennfah¬
rer , der Italiener Tazio Nuvolari, beabsichtigt
im kommenden Jahre auch in den Vereinigten
Staaten zu starten . Nuvolari will am 30 . Mai am
Großen Preis von Indianapolis teilnehmen , und

zwar auf einem amerikanischen Wagen . Höchst¬
wahrscheinlich handelt es sich dabei um einen
eigens für ihn gebauten Dllsenberg - Rennwagen,
der im Sommer nicht mehr rechtzeitig fertig gewor¬
den ist.

Russische Autorundfahrt um die Welt
Mitglieder des staatlichen russischen Automo¬

bilklubs wollen im kommenden Jahre eine Auto¬
rundfahrt um die ganze Welt unternehmen , die
im ganzen acht Monate dauern soll . Mit dieser
großen Zuverlässigkeitssahrt will man das
Können der sowjetrussischen Kraftfahrer unter
Beweis stellen.

Graf Kalnein DDAC . - Gauführer
im Ostland

Der bekannte Rennfahrer Graf Kalnein
( Domnau ) wurde jetzt durch den Obergruppen¬
führer Hühnlein mit der Eauleitung des Gaues
Ostland des DDAC . betraut.

Geistige Arbeit beim Sport
„ Eine gute Körperlichkeit ist der Untergrund

aller Kultur , aller Bildung , alles Menschenglücks
überhaupt . .

Sport ist in erster Linie eine Sache der Körper¬
lichkeit . Wieviel geistige Arbeit aber mit der Aus¬
übung des Sportes verbunden ist , wissen die Fern¬
stehenden meistens nicht , sie sehen von der Leistung
nur das Aeußere , das Meßbare , aber nicht dre.
inneren Kräfte des Willens , die seelischen und

geistigen Funktionen , die jede hervorragende
Leistung dem Menschen abverlangt . Was ist der
tote Punkt im Sport , der bei jeder größeren
Leistung eintritt anderes , als die Erschöpfung der

physischen Kräfte , die durch Anspannung des
Willens , durch die geistige Beherrschung des Kör¬

pers neu belebt werden müssen.
So zwingt der Sport zur geistigen

Regsamkeit. Wo das Hirn nicht arbeitet , ist
es schlecht um die sportliche Leistung bestellt . Man

frage einmal unsere Spitzenkönner , wieviel Gedan¬
ken sie sich über den Sport machen , wie sie an der

Verbesserung der Technik arbeiten und immer
wissenschaftlicher an ihre Aufgaben herangehen.
Der Tiefstart bei den Kurzstreckenläufern ist das
Ergebnis geistiger Arbeit und nicht minder die
einzelnen Techniken beim Hochsprung . Es gibt
keine Verbesserungen der Leistungen ohne inten¬
sivste geistige Mitarbeit . Die ungeheure Steige¬
rung der Leistungen , die bei den letzten Olympi¬
schen Spielen so beredt in Erscheinung trat , ist auf
die immer stärkere Erforschung und Durchdrin¬
gung der sportlichen Materie zurückzuführen.

Ganz besonders rege muß die geistige Arbeit
beim Mannschaftssport sein . Ohne das Hineindeu¬
ten in die Absichten seiner Mitspieler ist eine gute

Mannschaftsleistung nicht möglich . Und je besser

diese geistige Durchdringung , um so besser , reich¬

haltiger und individueller wird die Spielwelse

sein . Man spricht oft von einem ideenreichen

Spiel und meint damit das von der Schablone

abweichende Spiel . Aber das ideenreiche Spie-

eines einzelnen ist zur Unfruchtbarkeit verurteil : ,

wenn es nicht verstanden bzw . nicht auf dasselb

eingegangen wird . Das bedingt geistige Mitarvell

der anderen Spieler , die laufend notwendig ist

wenn ein Spiel von Niveau zustande kommen soll.
Wer einmal Gelegenheit gehabt hat , die Spitzen¬

spieler irgendeines Sportes kennenzulernen und

sich mit ihnen zu unterhalten , wird erstaunt ge¬
wesen sein über die geistige Beweglichkeit dieser
Leute , die neben hervorragenden körperlichen
Fähigkeiten auch Intelligenz besitzen , die nicht nur
andere befruchtet in Spielauffassung und Können,

sondern geeignet lst , sich selbst in fremde Auf¬
fassungen hineinzudenken . sie sofort aufzunehmen
und zu verarbeiten . Der Durchschnittsspieler hat es

schwer , sich mit Mitspielern abzufinden , die er

nicht kennt , der intelligente Spieler wird nach
kurzer Zeit im Bilde sein und den Kontakt mit
den übrigen Spielern hergestellt haben.

Sporttreibenheißt alsoauchgeiftig
arbeiten. Selbstverständlich scheiden sich auch
hier die Menschen nach Gaben und Anlagen . Ohne
ein Mindestmaß geistiger Arbeit wird aber kein

Sportler , der es ernst mit seinem Sport mein'
auskommen können . Die Höherentwicklung dc

persönlichen wie der absoluten Leistung ist mehr
eine Frage des Verstandes und Willens als der
Körperlichkeit.

Olympia -Vorbereitungen
ber Eishockey -Spieler

Nach den Kunstläufern hat nun auch der Olym¬
pia - Kursus der Eishockeyspieler im Freiluft -Eis-
stadion im Berliner Friedrichshain begonnen . Die
besten Spieler des SC . Riessersee e . V ., Füßen , und
der Berliner Vereine sind zu dem Kursus zu¬
sammengerufen und begannen am Sonnabend¬
vormittag das tägliche Training unter der Lei¬
tung des jetzt in Berlin eingetroffenen kanadi¬
schen Trainers F . Hex im er.

Recht aufschlußreich war das erste Eishockey¬
spiel zwischen Brandenburg und Bayern , das am
Freitagabend den Kursus einleitete . Eine zahl¬
reiche Zuschauermenge hatte sich eingsfunden,
darunter der Reichssportfllhrer von Tscham¬
mer und Osten, sowie die Führer des Deut¬
schen Wintersport - Verbandes , Hachmann und
Kleederg. Obwohl die Spieler bisher nur
wenig Uebungsgelegenheit gehabt hatten , zeigten
sich beide Mannschaften schon erfreulich gut in
Form . Neben den alten , bekannten „Größen " sah
man junge Talente , die für die Zukunft noch sehr
viel erhoffen lassen . Bei den Bayern wußten
vor allem von Bethmann - Hollweg,
Schröttle und Dr . Strobl, sowie der Tor¬
wart Egginger zu gefallen . Leineweber
hütete vom zweiten Drittel ab das Tor , zeigte
aber noch einige Unsicherheiten . Von den Berliner
Spielern waren Römer , Jaenicke, der nun
auch wieder als Stürmer Verwendung fand , und
Dawidoff besonders zu erwähnen . Auch hier
wurden die beiden Torhüter Kaufmann und
Drewitz nach der halben Spieldauer ausge¬
wechselt.

Das Spiel nahm von Beginn an einen spannen¬
den Verlauf und endete mit dem verdienten Sieg
der Berliner von 2 : 1 (0 : 1 , 1 :0, 1 :0) . Bayern
ging im ersten Drittel durch v . Bethmann -Hollweg
in Führung . Die Berliner hatten sich im zweiten
Spielabschnitt besser gefunden und wurden oft
gefährlich , aber nur einmal landete die Scheibe
im Kasten der Bayern . Römer war mit nach
vorn gegangen und konnte die von Jaenicke ge¬
schossene Scheibe im Nachschoß einlenken . Im
Schlußdrittel ging es hart auf hart . Berlin hatte
stets etwas mehr vom Spiel , vermochte aber nur
einmal durch Dawidoff einzusenden . Vor Beginn
des Spieles und während der Pausen sorgten die
Kunstläufer für angenehme Unterhaltung . Fast
die gesamte deutsche Klasse mit Ernst Baier , Haer-
tel , Maxie Herber , Edith Michaelis , Frl . Hempel-
Weiß und Ehepaar Metzner , sowie noch junge
Könner und Könnerinnen gaben Proben ihrer
Leistungsfähigkeit.

Nationalmannschaft in Prag
Nach längeren Verhandlungen , die erst am

Montag beendet wurden , hat der Deutsche Winter¬
sport - Verband für unsere Eishockey - National¬
mannschaft das erste Auslandsspiel dieses Winters
abgeschlossen . Die neu zusammengestellte Mann¬
schaft reist nach ihrem Uebungsspiel nach Prag
und wird auf der dortigen Kunsteisbahn gegen
den LTL antreten . Das erste Spiel findet am
Sonnabend , das Rückspiel 24 Stunden später statt.
Die Präger sind bereits gut in Form , wie ihr
Doppelsieg über den EK Engelmann - Wien zeigte.

5431 Sportabzeichen
in vierzehn Tagen

Das deutsche Sportabzeichen kann erfreulicher¬
weise in immer stärkerem Maße ausgegeben wer¬
den . In den letzten vierzehn Tagen konnten nicht
weniger als 5 431 Prüfungen erledigt werden.
Die vergebenen Sportabzeichen verteilen sich wie
folgt : Bronze : 2461 Männer , 390 Frauen ; Silber:
218 Männer , 48 Frauen ; Gold : 79 für Männer
und 14 für Frauen . Auch die Anteilnahme der
Jugend ist außerordentlich groß ; die Zahl 1000
wurde bereits überschritten , und zwar beläuft sich
die Zahl auf 1066 Knaben und 255 Mädchen . Unter
den Prüfungen für Jugendliche befindet sich auch

die erst dreizehnjährige Eiskunstläuferin Maxi
Herber.

Vereinsmitteilungen
Bremer Sportfreunde oon 1891, e. V . Heute letzter An-

mclLetaß zum Pelltartofsel - und Heringsessen
der Leichtathleten bei Wchrhahn . Kaiserstratze lL . — Am
Sonntag siihrt die 1. Fußballmannschaft nach Lehr . um
gegen den VfB . zu spielen . Treffpunkt g.M Ilhr Haupt-
hatznhos.

Deutsche Jugendkrast Roland . Heute , Donnerstag . 2V.20
Uhr . in der Turnhalle : Turnen und Training für alle
Sportler . — Freitag . 20 .20 Uhr . in der Turnhalle für alle
Mitglieder sowie KEVer und KKVeri Volkssport . — Sonn¬
abend , 15.20 Uhr , Platz Kuhhirten . Jugend B . — Ein¬
tracht Jgd . L . 2 . Das angesetzte Spiel der Jugendmann-
schast L . 1 fällt aus.

RV . Wunderer ISIS e. B . Donnerstag . 16. November.
20 .20 Uhr . wichtige Versammlung mit dringender Tages¬
ordnung bei Waldschläger . Schulstratze, Ecke Neustadts-
contrescarpe . Erscheinen Pflicht.

lVeue

öss Sk -Visnstsnruges
Der Chef des Stabes hat , wie die NSK.

berichtet , eine Verfügung erlassen , in der es u . a.

heißt : Ab 15 . November 1933 wird für die Dienst¬

mütze . den Dienstrock und die Stiefelhose eine neue

Farbe eingeführt . Muster liegen ab 15. November

1933 in der Reichszeugmeisterei bereit.

Die bisher in brauner ( Heller oder dunkler)

Farbe hergestellten Dienstanzüge (Dienstmütze.

Dienstrock und Stiefelhose ) können weiter —

und aufgetragen werden , ebenso ist gestattet,

Stücke verschiedener ( alter und neuer ) Far e

zusammenzutragen , jedoch müssen Dienstrock un

Dienstmütze in den Farben übereinstimmen.

Darüber hinaus werden eingehende Bestimmungen

mit Rücksicht auf die wirtschaftliche Lage der Stt-

Männer nicht erlassen werden.

Ssfö ^ cle ^ ungen

in cte5 Obersten SH - ^üvfunZ
Beim Stab des Obersten SA -Führers wurden,

wie die NSK . meldet , außer den bereits zum

9. November veröffentlichten Veränderungen m

der letzten Zeit folgende Ernennungen . Besor-

derungen usw . vorgenommen:

Es wurden ernannt : Zum Generalinspekteur

des Sanitätswejens der SA und

obergruppenführer Dr . Hochersen, z

des Sanitätswesens der SA und hef

teilung V Sanitätsgruppenfuhrer Dr ^
i,

weiterer unter Aufhebung seiner blshellgen

Dienststellung als Stabsführer der Staffel des

Sanitätswesens ; zum Chef der

Gruppenführer Georg von Detten unter Ver¬

setzung in den Stab des Obersten SA -Führers.

Beauftragt wurde m . d . W . d . G . des Stabs-

fllhrers des Hochschulamtes Otto Schwab unter

Beförderung zum Sturmbannführer ; versetzt

wurden in den Stab des Obersten SA -Führers

Obergruppenführer Karl Siegmund Litzmann,

Gruppenführer Helfer. Gruppenführer Gustav

Zunkel, Gruppenführer von Morozowicz,

Brigadeführer Freiherr von Humboldt, Ober¬

führer Hans Bunge, sämtlich bisher komman¬

diert in den Stab des SA - Führers . Beim Reichs¬

führer der SS wurde befördert zum SS - Gruppen-

führer des Führers der SS Abschnitt 7 . SS-

Brigadeführer Lorenz.

Die krausn unci clis Kolonien
Wer vaterländisch denkt , denkt auch an unsere

Kolonien , an das Land , wo Deutsche gelebt , ge¬

liebt und gelitten haben , an die Lande , wo man¬

cher Schweiß - und Bluttropfen die Erde benetzt

hat.

Nicht allein die Männer denken an diese unsere

Sonnenländer . sondern auch die Frauen ! Sie

denken aber nicht nur an die Vergangenheit , son¬

dern als Mütter auch an die Zukunft . Sie wün¬

schen , daß wir unsere Kolonien zurückerhalten

so oder so - für unsere Söhne , für unsere Töchter

und für die zollfreie Einfuhr unserer Produkte.

Sie wissen aber auch , daß diese koloniale Hrage

nicht nur eine wirtschaftliche und politische ist.

sondern eine Frage deutscher Ehre . Die deutschen

Frauen sehen im Geiste die letzten Stunden un¬

serer gefallenen Helden , sie hören , wie sie sagen:

„Vergesst nicht unser Werk . vergesst nicht , daß wir

für euch fielen !"

Der Frauenbund der Deutschen Kolonialgesell-
schaft hat kürzlich auf Wunsch der Farmer eine
kleine Haushaltungsschule seinem Schulpensionat
in Windhuk angegliedert : sie trägt den Namen der
Bremerin Hedwig Heyl ( geb . Crüsemann ) , einer

unserer tüchtigsten deutschen Frauen.

Kolonislksst sm 24 . November
Das Ko .lonialfest des Frauenbundes der

Deutschen Kolonialgesellschaft und des Frauen»
vcreins vom Roten Kreuz sür Deutsche über See

mußte , wie schon einmal bekannt gegeben , aus

verschiedenen Gründen jetzt endgültig auf den
2 4 . November gesetzt werden . Alle Vorstands¬
mitglieder und viele andere Helferinnen stnv
fleißig bei der Arbeit , um Eintrittskarten zu ver.

kaufen und die Vorbereitungen für die Aus¬

schmückung der Säle zu treffen.
Die Veranstaltung wird an unsere ehemaligen

Kolonien erinnern : Das buntfarbige China wird

auferstehen und an unseren ehemaligen dortigen
Besitz erinnern . Deutsche Frauenhände nehmen
Farbtopf und Pinsel zur Hand , um etwas „ganz
Echtes " und die Gäste Erfreuendes zu gestalten.
Echte chinesische Sachen sind zur Verfügung gestellt,
um das Bil - vollkommen zu gestalten.

Der Kartenverkauf findet bei Fritz Thiesen-
husen , Obernstraße , und Joh . Storni , Domshof,
statt.

L-itexstu »
- ciex Sewegung

Deutschlands Arbeitsdienst , von Jesto v . Putt-
kamer . Geleitwort des Staatssekretärs Hier ! .
112 Seiten mit 79 Bildern . ( Verlag Gerhard
Stalling , Oldenburg i . O . Str ' f karr 3,50 RM.

Arbeit! Das ist die treffendste Kennzeich¬
nung des Nationalsozialismus Nur auf diesem
mächtigen Pfeiler der werteschasfenden Arbeit ist
die Volksgemeinschaft aufzubauen . Und wo wer¬

den größere Werte erarbeitet , wo größere Lei¬
stungen erzielt als im deutschen Arbeitsdienst?
Durch Arbeitsgemeinschaft zur Volksgemeinschaft!
Wer selbst einmal die Schaufel in der Faust
gehabt und in Reih ' und Elr --d mit Hunderten
seiner Kameraden im Gleichschritt marschiert hat,
der wird von Puttkamers lebenswahrer , frischer
Darstellung unseres Arbeitsdienstes freudig zu¬
stimmen.

Man sieht die grauen Freiwilligen an ihren
Heimstätten zimmern , hört Gesang und Spaten-
klirren und das dumpfe Rollen der erdbeladenen
Loren . In solch wunderbarer Anschaulichkeit führt

Achtung!
Entfernt die Wahlplakate
von euren Häusern!

uns der Verfasser durch aufbouharrende deutsche
Lande , von einem Lager gesunder Jugend zum
anderen , von der Lausitz nach Oberbayern , vom
Flachland ins Gebirge . Klar verständlich werden
wir eingeführt in die kulturelle und volkswirt¬
schaftliche Bedeutung des Arbeitsdienstes Orga¬
nisation , Lagerbetrieb und Arbeitsplatz , Gemein¬
schaftsleben und Kameradschaftsgeist — wir ler¬
nen , begreifen alles . — Un " begleitet wird die
lebendige Schilderung von he . ilichen , plastischen
Photobildern , die uns ein besseres Verstehen und
Erkennen vermitteln.

Spaten und Achren — diese Zeichen sind das
Symbol des Kampfes um d '

: deutsche Erde , um
das dcutshe Leben.

Wir säen grüne Saaten,
wo andre Unkraut sä 'n.
Wir woll ' n als Werksoldaten
getreu zur Heimat steh 'n.

— ck t.

Hm Lekwsk '- en Lxett

NS .-Franenschast
Ortsgruppe Osten . Donnerstag findet der Pslicht-

abend im Gemeindehaus Kirchbachstraße nm 20,30 Uhr
statt . Der nächste Kirchgang ist am Sonntag , 10 . No¬
vember . Treffpunkt 0,15 Ilhr vor der Hastedter Kirche.

Die Kinderschar tvisst sich zuerst am Montag , 20 . No¬
vember , 17 Uhr , in der Schule an der Schanmbnrger-
straße.

Ortsgruppe Huchting . Sonnabend , 18. November.
Wohltätigkeitskonzert zugunsten der Winterhilse bei
Seevers , Hans Niedersachsen , Huchting , 20 Uhr . An¬
schließend Deutscher Tanz.

NSBO.
Ortsgruppe Gröpclingcn und Stützpunkt Burg . Am

Freitag , 17. November , findet um 20 Uhr ein « Amts
Waltersitzung im Lokal von Friedrich Lchlüter , Grö.
Pekinger Heerstraße 308 , statt . Erscheinen unbedingt
erforderlich.

Hitler -Jugend im Dienste des Winterhilfswcrks.
Berlin, 6 . November . Der Rcichsjugendsührcr hat

der Hitlerjugend ihr Abzeichen in Form eines höl¬
zernen Wappenschildes übergeben . Dieser
Wappenschild soll am 19. November , dem Tag der deut¬
schen Jugend , in Deutschland össentlich genagelt werden
Jeder Nagel wird mit fünf Pfennigen benx -rtct . Der
Reinertrag dieser Aktion kommt dem Winterhilsswerk
zugute . Am 6 . November werden in allen deutschen
Schulen die Wappenschilder genagelt . Die Nagelnng
dauert bis zum 1. Dezember.

Die Schilder verbleiben in den Schulen als Symbol
und Erinnerung an die Feit , da die deutsche Jugend
im Kampse gegen Hunger und Kälte stand.

Deutsche Arbeitsfront
Fachgruppe Banken und Sparkassen . Vortragsabcn

Donnerstag , 16, November , im Saal des THV .-SanscS:
„ Einwirkungen aus die Börsentendenzen " . Redner:
Direktor Kriete.

Fachgruppe Drogisten . Vortragsabend Donnerstag,
1K. 'November , im DHB . -Hans : „Der Fotohandet in
der Drogerie " . Redner : Hammerich.

DHV .-Familienabend nm Freitag , 17 . November , im
DHL .-Hans . „Heiterer Abend "

, Ausgestalte, : : Ludwig
Frühaus , Leiter des Frauenhilfswcrkes.



vss IVIscleksn Ltiilstilis
Von 6so t-Isring

Christine Wegner saß auch heute wieder auf
der Bank im Park , auf der sie nun jeden Mittag
saß , seit sie in der Kohlenhandlung Braun als
Stenotypistin war . Sie war jung und frisch , und
es war wohl nur deswegen , daß sie noch keinen
Freund hatte , weil sie erst vier Wochen hier war.
Ihr Aeußeres hatte alle lockenden Vorzüge sieg¬
hafter Weiblichkeit , angefangen von dem Gold¬
flimmer der welligen Haare , bis zu der schlan¬
ken Form der Beine, die rosig und gesund aus
der dünnen Seide der Strümpfe leuchteten . Sie
saß hier unter der großen Fliederstaude, deren
grünes Blätterdach die glühende Sommersonne
auffing und blätterte in illustrierten Zeitschriften,
von denen ein ganzer Stoß neben ihr lag . Es war
um diese Zeit ziemlich still im Park . Die Pen¬
sionisten, die in späteren Stunden kamen , machten
noch ihr Mittagsschläfchen und die Kindermädchen
waren mit ihren Schutzbefohlenen noch zu Hause.
Sonstiges Jungvolk hatte andere Möglichkeiten,
die Mittagspause herumzubringen, als hier zu
sein.

Christine war vom Lesen und Beschauen müde
geworden . Die blaue Sommerstunde erfüllte sie
mit einer unvorstellbaren Sehnsucht . Dieses
Alleinsein mußte auch ertragen werden. Sie hätte
jetzt plaudern mögen . Um diese Stunde kam im¬
mer der junge Mann in den Park . Manchmal,
wenn er in ihrer Nähe saß , sah er sie mit hungri¬
gen Augen an . Er wagte nicht , sie anzusprechen,
obwohl sie darauf wartete . Es schien ihr , als be¬
fände sich der Unbekannte heute in besonderer Er¬
regung. Er hatte scheue, irrende Augen , wie einer,
der auf der Flucht ist oder im Begriff ist , etwas
zu unternehmen , bei dem man keine Zeugen
brauchen kann . Christine betrachtete ihn verstoh¬
len ; sein getragener Anzug , die alten Schuhe
verrieten ihr genug ; der Mann litt Not. Viel¬
leicht hatte er Hunger . Ihr kam plötzlich ein Ent¬
schluß . Als der Unbekannte wieder in ihre Nähe
kam» stand sie auf. Sie nahm ein paar Geld¬
stücke aus ihrem Täschchen und legte sie einge¬
wickelt in eine Zeitung auf die Bank. Er mußte
das Geld wohl finden.

In der Tat setzte sich der junge Mann auf die
verlassene Bank und stöberte in der Zeitung. Da
fand er das Geld. Es kam ihm nicht zum Bewußt¬
sein, welches Gefühl durch seine Brust ging , ob
es Freude war oder Schreck . Aber dann ging ihm
die Erkenntnis des Wertes durch den Sinn . Er
hatte tatsächlich schon einige Tage nichts gegessen
und nun konnte er sich satt essen . Fühlte sich sogar
in der Bescheidenheit seiner Lage für Tage ge¬
sichert . Und dann erinnerte er sich an das Mäd¬
chen. Zweifellos, es hatte das Geld verloren . Er
mußte es ihr wiedergeben am nächsten Tag . Das
Gefühl hoffnungsloser Verzagtheit überkam ihn.
Er sah das blühende junge Mädchen wie die Of¬
fenbarung einer schöneren Wirklichkeit vor Augen. .
Nein, er wollte ihr das Geld morgen wieder
zurückgeben!

Christine wartete am anderen Tag mit einer
heimlichen Freude auf den Unbekannten. Aber
der junge Mann kam nicht . Ihr gingen verschie¬
dene Gedanken durch den Kopf . Vielleicht hielt
ihn die Scham , von dem Mädchen in seiner Exi-
stenzlosigkeit erkannt worden zu sein, heute ab.
Es machte Christine keine Freude mehr, in Zei¬
tungen und Zeitschriften zu lesen . Sie träumte in
den blauen Sommertag . Nach einigen Tagen —
sie hatte bereits die Hoffnung aufgegeben — kam
der junge Mann wieder in den Park . Scheu und
mit unsicheren Schritten näherte er sich ihr.

Christine hörte zu und verbarg ihr Lächeln
hinter dem Taschentuch. Das Schicksal hat oft
sonderbare Launen . Die Begegnung mit Christine
übte auf Heinz Korn eine gewaltige Wirkung aus.
Sein Mut zum Leben wuchs wieder. An dem Tag,
an dem Christine das Geld auf die Bank legte,
hatte er mit dem Leben abgeschlossen . Er wollte

sich leise und ungesehen aus der Welt stehlen.
Den Revolver, den er in der Tasche hatte , ver¬
kaufte er nun . Er lebte noch sparsamer, aber was
er sich vom Munde absparte, das verwandte er
für Bewerbungsschreiben. Früher war ihm das
sinnlos erschienen. Jetzt hatte er alle Enttäu¬
schungen vergessen und hatte den Glauben ans
Leben wiedergefunden. Und als ob das Glück nur
eines Paten bedürfte, nur eines mitfühlenden
Menschen, um zu dem Verlassenen zurückzufinden:
Heinz Korn bekam eine Stellung!

Wie ein Trunkener eilte er in den Park und

wartete auf Christine. Sie kam nicht . Sie kam
auch die folgenden Tage nicht.

Er fand tausend Gründe für ihre Abwesenheit:
Christine ist krank, Christine ist verunglückt , Chri¬
stine ist tot!

Nur den einen, wirklichen Grund ihrer Abwe¬
senheit fand er nicht : Christine hatte nun einen
Freund gefunden . Um die Mittagszeit fuhr sie
täglich mit dem Automobilhändler Hans Schien!
in einem neuen, graulackierten Opelkabriolet ins
Grüne . . .

Der Bamberger Reiter
Skizze von Ludwig Bäte

Gelassen sitzt er auf seinem Pferde , die linke
Hand am Zügel, die rechte mit ruhiger Edel¬
mannsbewegung das Mantelband fassend. Der
Krippensattel steht senkrecht, das Haar ist nach
der Mode geschnitten ; nichts stört die gelockerte
Sicherheit. Vielleicht springt er gleich ab , um
einen Freund zu begrüßen ; vielleicht wartet der
Abt eines Klosters beflissen vor der Tür ; viel¬
leicht schaut er einem Kampfe zu , in dem sich
seine Knappen härten ; sicher ist, daß ihn nichts
quält und spannt.

Wären nur nicht die Augen, diese großen,
seynsüchtig-sinnenden Pupillen unter der adligen,
goldreifgebändigten Stirn , diese fragenden,
suchenden Brauenbögen ! Wäre nur nicht der
Mund , den ein leises Erstaunen zu öffnen scheint!
Nicht die große Wagerechte des Kopfes, die sich,
von innerem Licht gehalten, kaum zu bewegen
vermag!

Der Bamberger Netter träumt
Vielleicht schaut er eine Frau , heiter und hel¬

len Sinns zu ihm her reitend , oder ein Fiedler
streicht, den Herrn bewillkommnend , leicht über
die Zinne gebeugt, die Geige . Oder ein Vogel
ruft , versungen , verschollen im Tann . Oder ein
Kirchbau wächst, den er gegründet, und die Ge¬
wölbe schallen wie ein Psalm , indessen eine
Kreuzfahrerschar, glücklich heimgekehrt , das
wunde, wegmüde Knie beugt.

O schwerer Schlaf
der Jahrtausende!

Pergamente entschleiern sich, die Erde gibt ein¬
gerostete Waffen und vergrabenen Schmuck her;
unter unfreundlicher Tünche eingesargt, blühen
fromme Fresken von neuem , und farbige Fen¬
sterbilder strahlen wie einst . Und manchmal schul¬
tert die Wand einer alten , rufenden Glocke , um
die Leid und Glück toter Geschlechter weht. Aber
das alles kommt wie aus Gräbern , fremd in
das Licht verwandelter Welt gestellt . Doch dieses
Rätsel bleibt und packt dich an wie der leben¬

dige Atem der Stunde , die noch vom Worte
deines Mundes heiß ist . Dieses Fragen ist grün
wie ein Birkenzweig und süß und schwermütig
wie der Wind aus den reifen Lupinenfeldern.

Der Bamberger Netter sucht em
Land, das auch wir nicht ge¬

funden haben
Siebenhundert Jahre sind darüber zerbrochen,

und immer von neuem geht der Blick in die weg-
lose Ferne Auch die Eioconda fragt . Aber wir
wissen um ihr Geheimnis. Und ihre Augen sind
ihre Zeit . Hier aber ist Unendlichkeit . Und hier
ist Volk, nicht Schicht, nicht Klasse.

Der Bamberger Neiter sucht
Deutschlands Seele

Ich trete in den Schatten^ und beuge mich einem
andern Denkmale zu. Bischof Friedrich von
Hohcnlche liegt hier begraben. Aber mehr noch
schreitet er aus dem Stein heraus , alt , urali,
vergreist, das Evangelienbuch und den Stab kaum
noch haltend . Die Augen glasen aus tiefen,
schattenschweren Höhlen , die Wangen sind einge¬
fallen . die dürre Hand läßt jeden Knochen er¬
kennen . Das Gewand wird kaum noch getragen.
Leid und Kummer haben diesen Kopf gemeißelt,
Versöhnung und Milde sind in jede Falte eingc-
fangen, nirgendwo spricht noch Welt.

Ich weiß um dieses Leben und seine Mühen,
Jede gute und böse Stunde zog eine Furche tie¬
fer, und langsam wurde das schmale Antlitz eine
Geige , die Lei jedem Hauche zu tönen beginnt.

Doch unnennbar , unergründlich bleibt das Auge
des Retters am Evangelienpfeiler des Sankt
Georgschor . Die Linke faßt die Zügel, die Rechte
hält das Mantelband vor der Brust zusammen.
Aber der Blick sucht.

Varfival reitet zum Gral . Llnöim¬
mer ist Deutschland neben ihm

Komöciis in der Wüste
Lkirrs von IVIox QsiKIsr

„Verzeihung, Fräulein "
, sagte er, „ . . . ich

habe neulich Geld auf der Bank gefunden . Es
war doch von Ihnen . Sie haben es liegen ge¬
lassen . .

Christine war ein wenig verlegen. „Ja "
, er¬

klärte sie und nahm das Geld mit einem schwachen
Lächeln des Dankes entgegen . Es war fast ein Be¬
dauern in ihren Augen , daß ihr Wille zum Helfen
eigentlich umsonst war.

Langsam spann sich das Gespräch. Der junge
Mann setzte sich schüchtern neben das Mädchen.

„Heinz Korn"
, stellte er sich vor. Die Nähe des

jungen Mädchens , die ihn anfangs bedrückte,
machte ihn mehr und mehr sicher . Er fühlte sich
zurück in die Zeit, da er noch Angestellter bei der
Bank war und vergaß fast, daß er nun schon ein
Jahr arbeitslos war und einen abgetragenen An¬
zug anhatte . Er begann zu lügen, erzählte von
einer guten Stellung und tat wichtig.

Daß es in der Welt vorwärts ging , kümmerte
die Familie Strauß nicht . Sie lebte nach den
Regeln jenes Beduinenstammes, der kein Dach
über seinem Kopfe duldet ; auch nicht ein Zeltdach
und nicht einmal des Nachts.

„Ha , früher . . .
"

, begann der Straußenvater
Akwir seine Erzählungen . Er wußte es natürlich
auch nur vom Hörensagen ! Früher waren die
Strauße in Millionenheeren durch Afrika gezogen.
Bis der heimtückische Nachbar Mensch Lberhand
nahm. „Das geht nun schon ein paar Dutzend
Jahrtausende so . Und wenn wir nicht so unge¬
heuer klug wären , hätten uns die schwarzen und
die weißen Teufel schon längst geholt, " sagte er
und schloß jede seiner Geschichten : „Laßt Euch

nicht erwischen !" Es war nämlich in den letzten
Jahren ein Brauch aufgekommen , ganze Herden
in Straußenfarmen einzusperren. Dort bekamen
sie gut zu essen , es war für ihre Sicherheit gesorgt,
und dafür mußten sie ihre Federn geben . „Na
ja," sagte eine alte Straußin , „es hat auch man¬
ches für sich . . ."

„Ich aber lobe mir doch die Freiheit ! Man
ist nun mal ein Beduine und soll auch ein Be¬
duine bleiben.

"
Damit hatte er recht ; denn wenn ein Ge¬

schlecht seit Tausenden von Jahren gewohnt ist,
durch die Wüsten und Steppen zu ziehen , dann ist
der Hof einer Straußenfarm nur ein erbärmliches
Gefängnis.

Akwir , der Straußenvater , und seine Leute
hielten sich für ungeheuer gescheit . Weil sie sehr
schnell laufen konnten — kein Araberhengst ver¬
mochte sich mit ihnen zu messen ! Und weil sie
sehr scharfe Augen hatten — die guckten in die
Welt wie Fernrohre ; und der Strauß Akwir
meinte : er könne jede Fliege erkennen , die sich
drüben auf der anderen Seite der Wüste an den
Himmel gesetzt hätte — dort, wo sich dieser Him¬
mel herniederwülbte auf den grauen Sand.

„Auch in der Nacht ?" fragte ein junger Strauß
vorwitzig.

„ Auch in der Nacht," behauptete Akwir ; denn
da setzen sich alle Fliegen an die Decke der Welt
und sind silbern — daß man sie besser sehen kann .

"
„Ah . so ist das ? "
Akwir war ein Straußenmann im besten Alter.

Fünf Jahre . Er hatte sieben Frauen . Alle gleich¬
mäßig grau gekleidet ; und etliche erwachsene Kin¬

der waren auch dabei. Die trugen noch d« c
braunen Anzug , der bis ins dritte Jahr halten
mutz. Akwir dagegen — ha , der war schwarz wie
das Herz der Neumondnacht ! Nur seine Schwa ^ .
federn und die Schwingen glänzten schneewsH.
Genau wie es der Brauch ist in seiner Sippe':
vierzehn schöne weiße Straußenfedern hatte er —
nicht eine einzige weniger ! Und die waren so kost-
bar wie jene , um die schon die Frauen des Kö¬
nigs Salomo und die Pharaonen feilschten . Akwir
wog gut zwei Zentner und maß vom Schnabel
bis zur Schwanzspitze zweieinhalb Meter.

An der Tränke, an der sie sich jetzt befanden,
erschienen sie regelmäßig am Mittag . Sie hatten
von ihrem Wohnplatz in der Nachbarsteppe zwar
dreizehn Kilometer zu gehen . Ein Soldat hätte
länger als zwei Stunden wacker marschieren mis¬
sen — im Wüstensands wohl gar vier — rnch
wäre totmüde ans Ziel gekommen . Die Strauße
durchmaßen die dreizehn Kilometer in eingr
Viertelstunde, wenn sie Eile hatten , noch schnel¬
ler ; denn dann machten sie Dreimeterschritte.

„Diese Tränke liegt sehr bequem für uns," be¬
hauptete Akwir . Die anderen ruhten sich ein
wenig aus — nicht weil sie müde waren , sondern:
sie pflegten der Verdauung . Akwir dagegen stand
immer aus der Wacht und war seiner Sache sehr
sicher . „Ich kann die ganze Wüste Sahara über¬
sehen," behauptete er . Die Zebraherden, die mit
ihnen in der Steppe wohnten, teilten diese Ab¬
sicht und waren froh, wenn Akwir , der Ries«,
daheim war.

Jetzt — er richtete die Seher wett hinan».
„Ha !" sagte er , „es kommt einer durch die WM»
gelaufen ! Zwar vom Kraale der Buschmänner
her , aber es ist ein Vetter von uns . . . ein Jäm¬
merling," setzte er verächtlich hinzu.

Die Jungen , die mit den Frauen an der Tränke
lagen, mußten heran . „Ha , dem wollen wir
einen Denkzettel geben !" und „Hui , ist das e^n
Gevatter !"

So höhnten sie. Da hätte ein Menschenauge den
fernen Wüstenläufer noch für einen Maikäfer ge¬
halten ! Aber Akwir behauptete, es sei ein Strauß.
Er kam so langsam näher wie ein Mensch ; deß¬
halb traute einer der Jungen der Sache nicht
recht.

„Dummkopf !" sagte Akwir . „Da könnt Ihr
gleich mal sehen, wohin es führt , wenn man
unter die Menschen geht ! Jener dort haust offen¬
bar schon etliche Jahre im Hottentottenkraal.
Ueber seinem Sklavendasein hat er Kraft und
Schönheit verloren .

"
„Er sieht ja aus wie ein gerupftes Huhn !"
„Mit dem werdet Ihr allein fertig," sagte

Akwir . Er wollte den Jungen nur seine Befehle
geben . Denn kampftüchtig sollten sie werden.

An die zwei Stunden dauerte es, bis das „ge¬
rupfte Huhn" heran war . Jämmerlich in der
Tat ! Sein Hals ragte trocken und steif wie ein
Ast , und sein Kopf wackelte. Sein Fetz .eFrock . war
arg zerschlissen und sah aus wie das' Dell dicker
schwarzen Pardelkatze , das im Wasser gelegen hat.

„Seine Knie biegen sich ja nach vorn !" behaup¬
tete ein Junger.

„Na ja , er hat sich eben die Knochen krumm ge¬
legen !" behauptete Akwir.

„Den nehm ich allein auf mich !" rief der keckste
der Jungen , lief ihm entgegen und rempelte ihn
an . Auf einmal . . .

Es streckte sich unterm vertragenen Straußen-
frack des Fremden ein Hottentottenarm hervor!
Die ganze Verkleidung plumpste herunter , samt
dem ausgestopften Strautzenhals ! Erst hatte der
Kerl ausgesehen wie ein verunglückter Strauß —
nun sah er aus wie ein Teufel!

Dies alles war das Werk eines Augenblicks.
Denn : ehe die Verkleidung auf den Sand fiel,
hatten die Satanshände den Keckling schon beim
Kopfe gepackt . Der wollte schreien, kam aber nicht
dazu ; denn eine haarscharfe Klinge fuhr ihm in
die Kehle ! Und mit einem Höllengelächter lud
sich der Buschmann die Beute auf den Rücken.
Die Maske nahm er auch wieder mit . Er hatte
dazu zwei Säcke mit Heu ausgestopft, mit einem
Straußenbalg überzogen und dies Ding auf dem
Kopfe getragen. Die schwarzen Beine waren grau¬
weiß angestrichen . Den langen Hals aber mit dem
Straußenkopf hatte er in der linken Hand gehal¬
ten und damit gewackelt. So war ihm seine List
geglückt!

Die kleine Straußenherde sauste weit, weit
draußen über die Steppe mit Dreimeterschritten
hinein in den Himmel.
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2 . Volkstümliches Konrert

Der Abend machte seinem Namen nicht gerin¬
gere Ehre, wie der erste gleicher Gattung . Wenn
auch das zu Beginn stehende Divertimento für
Kammerorchester von Max Trapp nicht an die
unmittelbar aufnehmende Empfindung sich wen¬
det . sondern mehr als ein Spiel mit der Form
geweitet werden muß , so ist doch einmal dieses
Spiel höchst reizvoll in der Erfindung und in fünf
straffen Sätzen ungemein frisch und wechselvoll
variiert , und zum andern gibt sich das Ganze so
leicht und unbeschwert und liebenswürdig, daß
man sich gern dem spritzigen Reigen der rythmisch
stets aufs neue fesselnden, mit interessanten Wen¬
dungen überraschenden Tonfolgen hingibt . Und
dies um so mehr und um so lieber, als Gene¬
ralmusikdirektor Waller Stöver mit
lockerer Hand das letzte an funkelnder Genauigkeit
und Lebendigkeit herausholt , das solchen Stücken
die Daseinsberechtigung in solchem Rahmen ver¬
leiht.

Danach setzte dann die schwungvollste, unmittel¬
bar ins Gefühl greifende große Linie der volks¬
tümlichen Musikpflege mit dem Meistersinger-
Vorspiel ein , das Stöver , freilich sehr, sehr unter¬
stützt von unserem mit diesem Stück Zug um Zug
zutiefst vertrauten Staatsorchester, ganz prachtvoll,
plastisch und tonschön dahinströmen ließ.

Im zweiten Teil gab es Friedrich Senetana ' s
' ymphonische Dichtung „Die Moldau" und Tschal-
^owsky' s „Ouvertüre solenelle"

, beides sehr be¬
kannte , im deutschen Musikleben vor dem Kriege
sehr viel gespielte Stücke , die stets ihr beifälliges
Publikum gefunden haben . Man kann nicht
eigentlich mit Recht sagen, daß sie allzu volkstüm¬
lich in demjenigen Sinne seien, der vom Stand¬

punkt der hohen Musik aus den Beigeschmack des
Zweitrangigen hat ; auch von dem freilich sehr
cffektreichen Tschaikowsky-Stück gilt das nicht.
Mag immerhin die streng fachliche Nachprüfung
des Satzbaucs und der Wahl der harmonischen
und instrumentativen Mittel eine gewisse Unbe-
kümmertheit ergeben , so steht dem eben die nie
versagende , zündende Wirkung als achtung¬
gebietende Wirklichkeit gegenüber. Jeden¬
falls sind ja auch beide Orchesterwerke wahre
Schulbeispiele für die blutmäßig ansprechende
Kraft thematischer Erfindung , die breit aus volk-
haftem Erleben strömt : Das zärtliche und be¬
geistert dahinflutende Tongleichnis des böhmischen
Stromes sowohl als des Russen leidenschaftlich¬
nationaler Hymnus.

Stöver war ganz in seinem Element. Man
kann dergleichen nicht besser machen. Farbig und
sinnenfroh , dabei immer zuchtvoll gefügt , geriet
der Ablauf der dankbaren Vortragsstücke hin¬
reißend schön und anregend. Es gab stürmischen
Beifall. Es war ein in seiner Art ganz und rund
gelungener Abend.

Sehr zur stimmungshaften Aufnahmebereitschaft
trug es entschieden bei , daß der Vorsitzende der
Philharmonischen Gesellschaft, Herr Senator
Vagts , das zeitliche Zusammentreffen des Kon¬
zertes mit dem Tag nach der siegreichen Wahl da¬
zu benutzte, in einer kurzen, frischen Ansprache der
großen Stunde zu gedenken, ein Treuegelöbnis
zum Führer abzulegen und den volkstümlichen
Musikabend mit dem vom Orchester intonierten
und vom Publikum begeistert mitgesungenen
Deutschland - und Horst- Wejjel -Lied zu eröffnen.

bl. k'
. Lt . ^ .cksrs.

Von neuen Suckeln
Der Staat der Zukunft von Platon bis Dante.

Von OberstudiendirektorDr . Karl Gronau , a . o . Pros.
für Philosophie a . d . Technischen Hochschule zu Braun¬
schweig. — Das Werk ist mehr als eine lose Anein¬
anderreihung aus kurze Formeln gebrachter Lehr-
shsteme. In einer sich durch Klarheit und historisch
fundiertes Wissen des Verfassers auszeichnenden Ein¬
leitung wird ein Ueberblick über die Struktur der
hauptsächlichsten Staatsaufsassungen gegeben , wobei
gleichzeitig das Wesen des Staates überhaupt in den
Blickpunkt rückt. Nach einer kritischen Darlegung des
griechischen Staatsbegrisss vor Platon sowie der staats-
philosophischen und politischen Anschauungen der
Sophisten wird vor allem die platonische Staatsidee
entwickelt . Trotz der Ausführlichkeit , mit der die Lehre
des großen Philosophen behandelt wird, ist in prägnan¬
ten Formulierungen das Wesentliche so gestaltet , daß
es auch dem verständlich ist, der mit den nicht immer
einfachen Gedankengängen Platons noch nicht vertraut
ist. Schon dieser grundlegenden Kapitel wegen sollte
jeder , der in die Entwicklungsgeschichte der idealistischen
Staatsaufsassung im allgemeinen und in die der nati¬
onalsozialistischen Staatsidee im besonderen tiefer ein¬
zudringen sich bemüht, — wir brauchen aus die Be¬
rührungspunkte zwischen den Staatsideen Hitlers und
Platons nicht mehr näher einzugehen — zu diesem aus¬
gezeichneten Buch greifen . Nicht minder instruktiv ist,
auch für das Wissen um den politisch - geistigen Ideen¬
gehalt der Gegenwart, die durch Gegenüberstellun¬
gen belebte Auseinandersetzung mit den politischen Ge¬
danken des Aristoteles, Epikur, der Römer, Nugustinus,
Thomas von Aquino und Dantes . Das Buch hält , was
sein Verfasser verspricht : es geht der „Verankerung der
Staatsanschauungen in den philosophischen und reli¬
giösen Grundüberzeugungen" nach und dient der
„tieferen Erfassung der deutschen Staatsidec " . Dürfen
wir hosscn, daß Prosessor Gronau sich in einem
weiteren Band auch den staatspolitischen Lehren führen¬
der Geister der Neuzeit zuwenden wird?

lütt.
Generaloberst von Einem, Kriegsminister unter

Wilhelm II . , Erinnerungen eines Soldaten . Leipzig
1933 . K . F. Kochler Verlag. Ganzleinen 5 .80 Mark. —
Mit einem schlichten warmherzigen Bekenntnis zum

Deutschland Adolf Hitlers übergibt der Achtzigjährige
als einer der letzten unter den großen Heerführern des
Weltkrieges seine Erinnerungen der Lesfcntlichkeit . Ais
langjähriger Kriegsminister unter Wilhelm II . gehört
Generaloberst von Einem zu den vielbefehdeten politi¬
schen Generalen, der nun in klarem Abstand von den
Dingen ohne Rücksicht aus Personen und Umstände das
Deutschland der Vorkriegszeit zu schildern vermag. Nur
wenigen Menschen ist es beschieden, aus acht Jahr¬
zehnte zurückzublicken, wie Generaloberst von Einem.
Seine Erinnerungen reichen bis in die Zeit des alten
Hannover zurück. Den Krieg von 1870/71 hat er be¬
reits als preußischer Reiterosfiz -ier mitgekämpft , durch¬
lief dann schnell die militärische Stufenleiter die ihn
schließlich über Generalstab, Kriegsministerium und
Generalkommandoan die Spitze der 3 . Armee im Welt¬
kriege führte. Deutschlands politische und militärische
Führer , die er schon aus jungen Jahren oder aus dem
politischen Kleinkrieg mit allen Vorzügen und Fehlern
kennt , werden lebenswahr gezeichnet. Manch törichte
Legende wird zerstört , manch falsches Urteil berichtigt.
Generaloberst von Einem, der nie den Klauben an
Deutschland verloren hat , steht unserer Zeit besonders
nahe.

H . I . marschiert ! Das neue Hitler-Jugcnd -Buch.
Herausgegeben von Wilhelm Fanderl , Redakteur beim
„Angriff" . Mit einem Vorwort von Gauleiter Wil¬
helm Kube und Staatsminister Hermann Esser. (384
Seiten mit Il2 Bildern und 4 Bildtafeln in Vier¬
farbendruck . Paul Frauke-Verlag, Berlin SW . 11. In
Ganzleinen gebunden NM . 4.80 ) . --- Hitler-Jungen und
die bekanntesten Vorkämpfer der nationalsozialistischen
Bewegung erzählen vom Kampf , von der Entwicklung
und vom Emporstieg der Hitler-Jugend , schildern aus
eigenem Erleben das Werden und Wachsen der jungen
nationalsozialistischen Bewegung . berichten von
Straßengefechten, von Ucbcrfällen , von Verfolgungen,
Gefängnis, Saalschlachten und vom heldenhaften Stcr-
beu ihrer Kameraden. In diesem Werden und Wachsen
der Hitler-Jugend steht immer wieder als leuchtendes
Vorbild der Führer , der als unbekannter Gefreiter des
großen Weltkrieges mit sechs Frontkamcraden den
Kampf um Deutschland aufnahm und zum siegreichen
Ende führte. Der Rcichsjugendsührer Baldur von
Schirach , Rcichsministcr Dr . Goebbels, Stabs¬
chef Röhrn, Reichsstatthalter Röver, der Ober¬

präsident von Ostpreußen Koch , SA - Gruppenführer
Prinz August Wilhelm von Preußen , Staats¬
kommissar Dr . Lippert, Gebietssührer Iahn,
Neichsleiter für Bauernhochschulwesen A . Freiherr von
Wangenheim, Gras Luckner, Hauptmann
Köhl und viele andere erzählen in diesem Buch von
ihren Erlebnissen mit der Hitlerjugend, schildern ihr
Wesen , rufen der ganzen Jugend ihre stolzen nationa¬
listischen Pflichten dem Volke gegenüber ins Gedächtnis.
Skizzen vom Arbeitsdienst, spannende Fahrterlebnisse,
praktische Ratschläge für Zeltbau und Lagerleben,
Schilderungen der großen Jugendausmärsche des Jah¬
res 1932 und 1933 , eine kurze Darstellung des national¬
sozialistischen Wollens, eine reichhaltige Rätselecke, —
das alles , eingerahmt von vielen prächtigen Bildern
aus der Arbeit und den fröhlichen Feiern der Hitler¬
jugend, ergibt ein Geschenkbuch, das alle deutschen
Jungen und Mädel große Freude bereiten wird.

„Deutscher Jugenddienst", ein Handbuch für die
einheitliche Ausbildung der gesamten deutschen Jugend.
384 Seiten , über 300 Bilder, über 40 Karten , Skizzen
und Tabellen. Biegsamer Eanzleinenband RM. 2,80,
Ludwig Dvggenreiter Verlag Potsdam . — „Möge das
vorliegende Buch der Ertüchtigung der Jugend im
Sinne unseres Führers gute Dienste leisten .

" Mit die¬
sem Satz leitet der Jugendsührcr des Deutschen Reiches,
Baldur von Schirach , ein Werk ein , das gerade zur
rechten Zeit erscheint , um dem Sehnen der deutschen
Jungen einen Weg zum zuchtvollcn und sinnvollen
Dienst am Vaterland zu weisen . Ein erstaunlicher
Reichtum an wirklich gelebtem Leben macht es in der
Tat zu einem sührerischcn Geschenk an das junge
Deutschland . Es ist kein Gebiet des Jugendlebens , aber
auch kein Fach wehrsportlicher Ausbildung denkbar , das
nicht hinreichende , manchmal sogar umfassende Dar¬
stellung auf den fast 400 Seiten gefunden Hütte. Dabei
ist eine glückliche Form gewählt , das Werk in gleicher
Weise für den Gebrauch des Lehrers , des Jugendsührers
wie des älteren Jungen wertvoll zu machen , um das
große Ziel zu erreichen : die gesamte deutsche
Jugend bis zum letzten Jungen nach
einem gültigen , einheitlichen Plan und
in strasser , z u ch t v o l l e r Form heranzu¬
bilden. Uebernll , wo um dieses Ziel ernsthaft gerun¬
gen wird, wird künftighin dieses Handbuch zugrunde zu
legen sein.
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Dle Steuerfreiheit von Klein¬
wohnungen

Steuerbefreiung für neu errich-
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Die Steuerbefreiung erstreck - sich auf die ae-

Vermögenssteuer undGrundsteuer des Landes , ferner auf die Hälfteder Grunds euer der Gemeint uns der E -memdeverbande. Als Kleinwohnungen
^ ^ nutzbare Wohnflächevon höchstens 75 Quadratmeter haben Die
Steuerbefreiung gilt nicht um für solche Klein¬
wohnungen d,e durch Neubau . cn . sondern auchfür solche , die durch Anbauten oder Aufstockun¬
gen erstellt werden. Als Eigenheime kom-
men nicht nur Einzelhäuser, sondern auch Dov-
pelhau er oder Reihenhäuser -n Ve,rächt. Hierdarf die nutzbare Wohnfläche 150 Quadratmeter
nicht übersteigen. Als n u tz o a > e W o h n f l ä ch e
gelten die Wohn- und SM -ifräume und die
Küche, wenn die Nebenräume in ortsüblichen
Grenzen bleiben. Zur nutzbaren Wohnfläche von
Eigenheimen rechnen auch gewerblich genutzteRäume.

Die Steuerbefreiung hat zur Voraussetzung , datz
grundsätzlich nur deutsche Baustoffe verwendet
werden. Die Steuerbefreiung erstreck , sich nicht
nur auf das Gebäude als solches . ,andern auch
aus die Grundfläche, au, der das Gebäude
ruht und auf die zugehörigen Hosräume und
Hausgärten . Die Befreiung von der Einkommen¬
steuer gilt für Einkünfte aus c>en Kleinwohnun¬
gen bis Ende 1338 . aus den Eigenheimen bis
Ende 1943 . Der Steuerpflichtige, der die Steuer¬
befreiung nach dieser Durchfi -Hrungsverordnung
in Anspruch nehmen will. ha> bei dem Finanz¬
amt . in dessen Bezirk das Grundstück gelegen ist
einen Antrag zu stellen . Die S . euerbelreiunq gilt
nicht für Gebäude, die mit Hilfe e- ner Brand-
entsäiädigung wicdererstellt werden. und nicht
für Gebäude von Siedlerstellen, die auf Grund
des Reichssieolergesetzes begründet werden

Stand der Rundfunkteilnehmer am 1. Novem¬
ber. Die Gesamtzahl der Rundfunkteilnehmer
im Deutschen Reich betrug am 1 . November
4 635 537 gegenüber 4 524 643 am 1 . Oktober.
Hiernach ist im Lause des Monats Oktober eine
Zunahme von 110 894 Teilnehmern (gleich 2,45
v. H . ) eingetreten . Unter der Gesamtzahl be¬
finden sich 503 420 Rundfunkteilnehmer, denen
die Gebühren erlassen sind. gegenüber 515 693 am
1 Oktober . Die Zahl der gebührenfreien Teil¬
nehmer (hauptsächlich Arbeitslose) ist mithin um
12 273 zurückgegangen.

Kunsthalle Bremen. Die Ausstellung „Die
Kunst im Gau Weser -Ems" ist täglich lauster
Dienstags ) von 19—14 Uhr zu besichtigen. Mon¬
tags . Mittwochs und Sonnabends kchtet der Ein¬
tritt für N i ch t m i t g I i e d e r des Kunstvereins
und des Künstlerbundes 50 Pfg . An den übrigen
Tagen ist der Eintritt frei für jedermann.

Deutscher Garde-Berein Bremen. In der letzten
Woche hielt der Verein seine Monatsversamm¬
lung ab. Kam. Bock begrüßte die anwesenden
Kameraden. Der Verein ehemaliger 2>3er hat
seine Einladung eingesandt zum Wohltätigkeits-
Konzert zugunsten der Kriegsgräberfriedhöfe in
Westslandern für den 22 . November . 20 Uhr , in
der Union. Ueber die NS . -Volkswohlfahrt sprach
der Vorsitzende , Kam Bock. und gab Aufklärung
über die Einrichtung . Für die Winterhilfe wurde
«in Betrag von 25 Mark bewilligt. Den bedürf¬
tigen Kameraden bzw. den Witwen verstorbener
Kameraden soll , wie im Vorjahr « , eine Meih-
nachtsspende zuteil werden. Die Mittel hierfür
wurden bewilligt . Zum Schluß der Versammlung
hielt Kam. Pg . Nothdurft einen Vortrag
über Volksverbundenheit. Reinhaltung der Raste
und die Bedeutung eines gesunden und starken
Bauernstandes für die Erhaltung des Staates.

Verein ehem. 75er gegr. 1892 . Die stark besuchte
November -Versammlung eröffnete der Führer
Kamerad Fritz Alses, der vor Eintritt in die
Tagesordnung mit markigen Worten des 9 . Nov.
1923 in München gedachte. Weiter gedachte der

Gewichtsabnahme
schend schnell durch den anerkannt bewährten ge«
sundheitförd . Ebus -Tee. Mk . ILOinApoth . u. Drog.
Auch Harnsäure , dir Ursache von Gicht, Rheuma,
und Adernverkalkg. wird verstärkt ausgeschieden.

Führer der verstorbenen Kameraden Joh . Mur¬
ren Aug Brauns, Jacob Uehre und Aug.
-Mlh . Schlicht mit innigen Worten : die Ver¬
sammlung ehrte das Andenken der Verstorbenen
durch Erheben von den Sitzen . Kamerad Alses
verlaß dann einige Eingänge und Schreiben , die
das 41 . Stiftungsfest betrafen, sowie die Führer-ano^ inungen über das Tragen der Hakenkreuz-armbinde. Die Kameraden, die 25 Jahre dem
Verein angehören, sollen beim Stiftungsfest be¬
sonders geehrt werden durch lleberreichung der
großen silbernen Vereinsnadel. Der Führer ersuchtdre Kameraden, am Sonntag zahlreich zu erscheinen
und schließt die Versammlungmit einem dreifachen
. .Sieg Heil".

Gedok. Es wird aus die monatliche Ausstellung
im Eedokraum , Rembertistr. 62 , hingewiesen , die
eine Scbau aus der Grupve Kunsthandwerk bietet
van Bucheinbänden , Buchillustration und Schrift.
TSalich , auch Sonntags van 10 .30 bis 13.30 Uhr
geöffnet , Dienstags geschlossen.

^ilmnseknekten
Tivolt -Theater . Puccinis „Madame Vut-

terflv" basiert auf einer wahren Begebenheit.
John Luther Lona , ein englischer Journalist,lernte die unglückliche Heldin Cho-Lbo -San in
ihrem Heim kennen und wurde so zum Chronisteneiner einzigartigen Liebesgeschichte, die erst als
Buch, dann als Schaulv -el und später in Buccinis
unsterblicher Oper Millionen von Menschen
entrückte. Madame Butterfly wurde nunmehr als
Tonfilm aedrebt und aelanat als Drama in
deutscher Sprache im Tivoli -Theater von Freitag
bis einschließlich Montag , zur Vorführung. Die
Verkörperung der kleinen Geisha Lho -Cho -San
übertrug man Sylvia Sidneq.

Schavblira. Manrire Chevalier spielt in dem
Lustsviel (vollständig in deutscher Svrachel
..A lles für das K i n d" die Hauptrolle. Der
Film gelangt ab Freitag zur Vorführung.

Modernes Theater . Greta Garbo ist die Haupt¬
darstellerin in dem Tonfilm ..Wie Du mich
wünschst" Sie spielt eine Doppelrolle , eine
Frau zwischen zwei Männern in zwei Welten.
Ab Freitag gelangt der Film zur Vorführung.

Decla-Lichtsviele. Rudolf Herzogs bekannter
Roman als Film „Die vom Niederrhein"
mit Albert Lieven . Fritz Kampers, Lien Deyers
gelangt ab Freitag zur Vorführung.

Der kilo ^6funl< ssnclst:
Donnerstag , 16 . November

6 .06 Zeitanaabe. Wetterdienst. Landwirtschaftlicher
Morgenslink : Mitteilungen über Ackerbau. 6 .15 Mor¬
gengymnastik 6 .36 Zeitangabe . Wetterdienst . 6 .35
Moraenmusik . In der Pause: 7 .66 Zeitangabe Wetter¬
dienst . Nachrichtendienst . 7 .16 Mnrgensprnch sür die
Nordmark. 7 .26 Fortsehnn-, der Moraenmusik . 8.16
Wetterdienst. Aus der Volksgesundbeitsvklege : Lebens-
stosse 8 .25 Eisbericht. 16 .66 Schallplattenkonzert der
Funkwerbung. 16 56 Nachrichtendienst . 11 .66 Bunte
Platten 12 .65 Markt und Küche . 12 .16 Zeitangabe.
Wetterdienst. Meldungen sür die Binnenschiffahrt.
12 .26 Mittagskonzert. 13 66 Börsensunk . 13 .16 Wet¬
terdienst 13 26 Musikalische Kurzweil . 1 -1.66 Nach¬
richtendienst . 14 .16 Neue Platten . 15 66 Börsensunk.
15.46 Schifsahrtstunk und Luftverkehrsmeldungen . 15 .56
Eisbericht . 16 .66 Nachmittaaskonzert. 17.66 Deutsche
Jugendstunde : Kampf zwischen Elekant und Tiaer
17 .36 Hier ist der Zeitfunk ! 18 66 Das Bunte Pro¬
gramm. 18 .45 Franksurtcr Abendbörfe . 18 .56 Wetter¬
dienst . 19 .66 Stunde der Nation : Spiel vam deut¬
schen Ackermann 26 66 Knnzert des Nordiunks. 22 .66
Nachrichtendienst . 22 36 Kurt <6 . Seil spricht . 22 .56
Tanz- und Unterhaltungs -Konzert.

Ve^einskslenclsn
Doimeretag, 18 . November:

Semver-talio-Biind schein. Ang . 1. Earde-Negts, zu Fühl.
Monatsversommiunq 20 .36 Uhr in der Domschänke am Markt.

BDSI.. Mldchenjnqendgruvve . Zusammenkunft bei Jrm-
gard Kloft, Kildesheimer Strahe 13.

Frelwirtsckaftsbnnd. 26 .36 Uhr In Kaunes Restaurant, Am
Markt S. össentliche Versammluna . Cl . Müller spricht über
den „ Währunqskamp, in aller Welt" .

Berlin früherer Catharinenlckiiler. Dortraasabcnd zum
Bollen des Mtnterhilsswerks Präsidialrat Pg . Hochmuth:
„Die Grundlagen des Nationalsozialismus" . Musikalische
Umrahmung durch das Iaeobi -Ouartott dos Bremer Lehrer-
orchesters. Eintritt und Garderobe frei. Gäste willkommen.
Beginn 26 .36 Uhr im Klub,immer der Ratsstuben.

Polksdnud für da» Lentschtnm im Aasland (Iugendgruppe
„ Meier") . Arbeitsaemeinschatt der Iunaens.

Bund Königin Luise. 18 Uhr Nähnackmittag . Lanqenstraste
(Mützen- und Kleiderstoff -Bestellung ) . 26 .36 Uhr Sanitäts-
kur-us. Lanqenstraste.

Biochemischer Verein (Bremen -Mitte) : 26 Uhr im „ Hahcn-
zollern " , Ostertorstrake , Li -Htbildervortrag non Karl Ditt-
mann über Tuberkulose . Eintritt frei, auch für Nichtmit-
glieder.

Bremer Araoenchar »o» 1821 . 26 .36 Uhr wichtige Uebungs¬
stunde . Dechanatstrahe.

Reichsbnndorchester ehem. Militarmastler Deutschlands . Um
26 Uhr Generalprobe mit den Solisten sür das am 21 . No¬
vember in der Union ftattsindendc Konzert sür das Mnter-
hilsswerk der NSDAP . - Generalversammlung am 36 . No¬
vember , Münchener Stratze 68.

38. bortsetxung

klexsncker Vunker-Verlag , IVeimar

Uniformen! Ein Gruppe Soldaten . Deutsche
Schutztruppen . Herrgott ! Noch eine Wegbiegung,
auf weißen Zinnen die Flagge des Vaterlandes
die deutsche Station.

Os ' iziere , Beamte traten aus einem Tor , eilten

den Ankommenden entgegen . In einem Augenblick
war Peters umringt von Landsleuten . Da stand
der Leutnant von Bülow . der Chef der Station,
andere vertraute , treue Gesichter waren da . Man

hielt die Hände der Angekommenen fest . außer sich
vor Freude „Emin Pascha ist hier"

, sagte Vuiow.

Peters ' Herz begann zu hämmern.
„Er ist hier?"

Da ist er.
" In blauer Uniform mit Helm kam

ein ziemlich kleiner Herr als Letzter aus sie zu.
Ein schwarzer Vollbart umrahmte ein mageres.

igles Gesicht
llenz , hier ist unser DoktorPeters " Ueber

ge Eduard Schnitzers ging « in seltsamer
ck Er hob die Augen die tief und schon

ließ sie lange auf dem Führer ruhen nahm
ine Hand und streichelte sie mit einer fachten

. -
cl Peters "

, wiederholte er . „der dest-
der für mich getan hat , was sonst keiner

. der für mich getan hat . was sonst keiner

hätte . Daß und wie S,e sich durchgesetzt
- es ist ein Wunder . Mir ging es schlecht,
as noch mehr ist . ganz unwürdig gmg es
Seine sauften, eigentlich weichen Augen

wurden finster . Peters starrte ihn an, fand noch
kein Wort.

„Und wo ist Herr von Tiedemann?"

„Der folgt mit der Karawane .
"

„Indessen kommen Sie zu mir in mein Lager,"
sagte Emin.

Auf seinem Zelt unter großen Bäumen flat¬
terten die Wimpel mit denselben Initialen , wie
sie Peters ' Expedition führte : P .E .P .E ., Peters-
sche Cmin -Pascha -Expedition.

„Es sind Ihre zurückgelassenen Zelte aus San¬
sibar . die ich übernahm. So lebte ich unter guten
Zeichen"

Die sudanesischen Soldaten salutierten . Zwei
Geschütze standen aufgefahren, groß war die Hei¬
matflagge, die hier wehte . Sie hatten beide schon
eine Zeitlang beisammen gesessen , wortkarg, noch
scheu vor Erschütterung , da sagte Emin Pascha
plötzlich und seine Stimme klang heiser:

„Fürst Bismarck hat aufgehört, Reichskanzler
zu sein.

"
„Was , ist er tot ?"

„Nein , abgesetzt. Zurückgetreten unter kaiser¬
lichem Zwang. Auch ein Opfer der Jntrigen .

"

„Und sein Sohn ?"

„Mußte mit natürlich. Aber zu spät . Der
Freiherr von Marschall ist jetzt Staatssekretär
des Aeußeren bei uns . Einschneidende Verände¬
rungen, Caprivi heißt der neue Kanzler. Der
Name hat nach Bismarck keinen Klang.

"

Sie verstummten beide. Es konnte von ihren

Sechs Iwröamerika -Vasfagiei '-
dampier in Bremechaven

B re m e r ha v e n . 15. November . Mit der
Ankunft des Schnelldampfers „Bremen" von
Newyork liegen , mit Ausnahme des Schnell¬
dampfer „Columbus "

, der gegenwärtig von
Newyork aus Vergnügungsfahrten macht, die
sämtlichen Nordamerika-Passagierdampfer der
Lloydflotte in Bremerhaven: „Bremen ",
„Europa"

, „Berlin "
, „General von Steuben" ,

„Dresden" und „Stuttgart " mit zusammen 159 455
BRT . Während die Schnelldampfer „Bremen"
und „Europa" sowie der „General von Steuben"
in Fahrt bleiben , liegen die Dampfer „Berlin " ,
„Dresden" und „Stuttgart " bis auf weiteres aus.

Erhöhtem Etat für Staatsstraßenbau
Oldenburg, 15 . November . Das oldenbur-

gische Staatsministerium hat einige Aenderungen
in den Etats der Landesteile Oldenburg unv
Virkenfeld vorgenommen , die im wesentlichen eine
Erhöhung der Mittel sürArbeits-
beschaffung bringen. sk> für den Landesteil
Oldenburg rund 400 000 Mark für Erhaltung und
Ausbau der Staatsstraßen,

Im einzelnen handelt es sich um folgende Aenve-
rungen: Der Anteil der Reichsüberweisungs-
steuern hat durch Erhöhung der Ueberwrisungen
an Krastfahrzcugsteuern eine Vermehrung um
314 500 Mark, von rund 4,886 auf 5 .20 Millionen
Mark, Entsprechend sind dann die Ausgaben für
das Megebauwesen , Erhaltung der Staats¬
straßen, von 637 000 Mark auf 951 500 Mark
erhöht worden. — Weiter ist der Titel Lan-
vesmuseum um 2000 Mark für Ankäufe erhöhl er
beträgt insgesamt jetzt 35 88g Mark. — Unter
„Vermischte Ausgaben" im Etat Kirchen und
Schulen werden 18 000 Mark für Vergütung au
Professor Wempe für Volksbildungsarbeit uno
Ausbau des Naturhistorisch - n Museums neu ein¬
gesetzt. — Im außerordentlichen Etat werden die
Anleihemittel als Einnahmen um 166 000 Mark
erhöht , die Ausgaben im Kapitel Arbeits¬
beschaffung um den gleichen Betrag vermehrt unv
zwar werden diese Mittel im einzelnen eingesetzt
26 000 Mark zusätzlich sür die Bedeichung auf dem
Hammelwardersand ( Großer Pater ) , Gesamtbe¬
trag jetzt 239 500 Mark ; iür Ausbau der Staats¬
straßen 95 00g Mark mehr , jetzt 1 195 000 Mark:
neu eingesetzt sind 45 000 Mark für Instandsekung-
und Ergänzungsarbei ' en an Verwaltungsgebäuden
und Brücken in der Stadt Delmenhorst,

Im Etat des Landesteils Birkenfeld ist
die Einnahme aus Anleihen im außerordentlichen
Haushalt um 134 000 Mark erhöht auf 426500
Mark, womit eine Erhöhung der Ausgaben für
Wegebaulen in Staatsforsten um 80 000 Mark
auf 335 000 Mark bewirkt wird : weiter sind neue
Beträge in Höhe von 10 000 Mark sür Gelände-
ausschließung und 44 000 Mark für Einrichtung
der Arbeitslager Oberstein und Neubrücke einge¬
setzt worden.

Das Gesetz über Aufnahme von Anleihen wird
zur Durchführung der Einnahmeerhöhungen in
den außerordentlichen Haushalten entsprechend
geändert und iiir den Landesteil Oldenburg
3 680 500 Mark und für den Landesteil Birkenfelo
426 500 Mark eingesetzt.

Professor Thienemann 7l> Jahre alt
Oldenburg, 15. Nov . Der verdienstvolle

Forscher und Ornithologe Johannes Thienemann
vollendete am 12 November in geistiger Frische
sein 70. Lebensjahr. Seine Liebs zur Natur —
sein Vater war übrigens auch Vogelforscher in
Thüringen — trieben ihn zum zoologischen Stu¬
dium . Bekannt wurde er durch seine Arbeiten
auf Rositten. deren Vogelwarte er auch 1901
gründete. Seine Hauptaufgabe war die Er¬
forschung des Vogelzuges , worüber er mehrere
Arbeiten schrieb . Ihm und seiner tatkräftigen
Arbeit ist es zu danken , daß die Vogelwarte Ro-
sitten heute ein feststehender Begirfs für weiteste
Volkskreise geworden ist . (23)

Neue Sicherungsanlagen im Reichsbahn¬
direktionsbezirk Oldenburg

Oldenburg, 15 . Nov . Nicht nur beim Bau
von Lokomotiven , Gleisen usw . ist die Deutsche

Reichsbahn bemüht , die neuesten Errungenschaften
der Technik zu verwenden , sondern ganz besonders
beim Bau von Sicherungsanlagen. Be¬
sondere Beachtung verlangen die Stellwerke.
Das im Vorjahr in Wüsting neu angelegte
Stellwerk wird elektrisch betrieben . — Der Bahn¬
hof Großen kneten erhält augenblickcklich
eine neue Stellwerksanlags, die, wenn auch durch
Handschaltung bedient , doch gewaltige Neuerun¬
gen au - n- eist . — Nordenham erhält als
nächster Bahnhof eine neue Stellwerksanlage. Die
Pläne sind bereits angefertigt und die Lieferung
der technischen Einrichtungen vergeben . (23)

Dom Dach gesprungen
Emden. 15. November . Abends erregte ein

Unglücksfall . der sich in der Strohstraß« zutrug,
großes Aufsehen. Eine Frau sprang aus etwa
12— 13 Meter Höhe von einem Dach, anscheinend
in einem Anfall geistiger Umnachtung,
auf die Strotze , wo sie mit Knochenbrüchen be¬
sinnungslos liegen blieb . Sie wurde sofort dem
Krankenhaus zugeführt , wo es ihr den Umständen
nach gut gehen soll.

Instandsetzung von Schleusentoren in
Papenburg

Papenburg . 15. Nov . In Papenburg sollen
jetzt zwei Schleusentore instandgesetzt werden . Die
Eesamtkosten belaufen sich auf 30 000 Mark. Hier¬
von gibt die Reichsanstalt einen Zuschuß von
4500 Mark. Mit den Arbeiten kann erst im
Frühjahr begonnen werden.

Au der Oldeuburg-Ostsriejischen Grenze liegen
die großen Moore , die es noch auszuschließen heißt.
Wertvolle Arbeit ist und wird hier noch geleistet.
— Der FAD hat bereits im Walchumer Moor
umfangreiche Entwässerungsarbeiten ausgeführt,
die jetzt von 200 N o t st a n d sa r be i t e r n fort¬
gesetzt werden - Straßen und Sandwege werden
dort angelegt, wo in absehbarer Zeit das neue
Siedle rdorf Hasselbrook mit seiner
Kirche und einer zweiklassigen Schule stehen soll.
— Die Bearbeitung des Moores geht unter den
schwierigsten Verhältnissen vor sich.
Die vom FAD in 40 000 Tagewerken angelegten
5>auptentwässerungsgräben sind teilweise mehrere
Kilometer lang und führen das Wasser zur Ems
ab.

Die Gesamtoorarbeiten waren mit
80000 Tagewerken veranschlagt , so daß
nach der Arbeit des FAD noch genügend zu tun
bleibt. — Die Pflugarbeiten werden von Dampf-
pflügen geleistet , die das Land ca. 70 Zentimeter
umwerfen . — Man rechnet damit, im Frühjahr
1934 mit den Aufschließungsarbeiten fertig zu sein
und mit der Anlage und dem Bau von Siedler¬
stellen beginnen zu können.

Das Dorf soll ca. 100 S i ed le r st e l l e n um¬
fassen . Einige Handwerkerstellen sollen eine Größe
von 5—7 Hektar erhalten, während die Bauern¬
stellen 10—20 Hektar groß werden . — Bei den
Siedlern handelt es sich durchweg um Heuerleute
und abgehende Bauernlöhne, die . um Barmittel
zu sparen , die Stelle selbst Herrichten sollen. 1934
kann das gepflügte Land mit Lupinen und Sera-
della bestellt werden , um schon im nächsten Jahr
die neue Ernte zu tragen — Den Siedlern werden
Beihilfen gewährt. — Träger dieser Arbeit ist die
Siedlungsgesellschaft „Emslan d",
der zur Ausführung dieser Kultivierungsarbeiten
auf der 209 Hektar großen Moorfläche 50 Pzt
Staatsoelder zur Verfügung standen . — Die Ge¬
samtkosten der Ausschließung belaufen sich auf
70 000 RM . . von denen 31500 RM . Zuschuß die
Reichsanstalt zahlt.

Die zweite große Arbeit ist die
Erweiterung des Dortmund-Ems-Kanals.

Nach Beschluß der Reichsregierung vom 26 . Ok¬
tober 1933 sollen die Ausbauarbeiten des Dort-

Kommunlftische Druckerei in
Harburg -Wilheimsburg

Harburg, 15. November . Die Polizei ver¬
haftete zwei Marxisten, die in einem Hause des
Stadtteils Eißendorf eine kommunistische
Eeheimdruckerei unterhielten, die sie erst
kurz vor der Reichstagswahl eingerichtet hatten.
Die , zur Herstellung von kommunistischen Flug¬
blättern benutzten Schreibmaschinen , ein Abzieh-
apparat und Abziehpapier wurden bei der Durch¬
suchung vorgefunden und beschlagnahmt . Gegen
die beiden Festgenommenen wurde ein Verfahren
wegen Hochverrats eingeleitet.

Die Erdöltagong in Niederfachfen
Hannover, 15. Nov . Vom 17. bis 19. No¬

vember findet hier der von der Hannoverschen
Hochschulgemeinschaft veranstaltete 14. Hannover-
sche Hoch

'
fchultag statt. Im Vordergrund der Zu¬

sammenkunft steht das Thema : „Erdöl in
Niedersachse n .

" Es sprechen u . a . der Fach¬
gelehrte Prozessor Dr . Friedrich Schöndorf -Hildes-
heim über „Die deutschen Erdölvorkommen "

, Di¬
rektor Werner Müller -Erkelenz über „Neuere
Verfahren zum Erbohren von Erdöl" , Dr . Hans
Weller -Hannover über „Destillier- und Krack¬
verfahren"

. sowie Dr . M . Pier -Ludwigshafen
über „Hydrarverfahren". Daneben findet eine
Besichtigungsfahrt in das hannoverschr Erdöl-
gebiet statt. Ferner spricht am Vorabend im
Beethovensaal der Stadthalle Professor Dr . Raul
Eaxst -Hannover über „Wissenschaft und Volksge¬
meinschaft."

mund -Ems-Kanals mit allen Kräften aufgenom¬
men werden . Bei der Herstellung der Rest-
st recke des Kanals, in einer Länge von
5 .3 Kilometern (Breite 40 Meter , Wassertiefe 3,5
Meter) , sind augenblicklich beim Dorfe Dörpen
600 Notstandsarbeiter beschäftigt. --- An
einer zweiten Arbeitsstelle wird eine neue große
Schleuse gebaut, die 12 Meter breit wird und
1000 - t -Kähne faßt . — Die Fertigstellung dieses
wichtigen Bauwerks schafft allen Emshäfen eine
gesicherte Lebensgrundlage.

Als dritte größere Arbeit ist die

Gründung einer neuen Kolonie im Hochmoor bei
Wardenvurg

anzusprechen. In der Gemeinde Wardenburg, ca.
10 Kilometer von Oldenburg entfernt, finden wir
noch große Hochmoorflächen, die sich im staatlichen
Besitz befinden . Eine Fläche von rund 1500 Hektar,
am , .V ö sch e nd a m m" gelegen , ist jetzt vom
Siedlungsamt Oldenburg zur Besiedlung vorge¬
arbeitet worden . — Der Aufteilungsplan sieht
50 Hochmoorsiedlungen von je 12 Hektar
und 20 Anbauflächen von je 2—4 Hektar als Bei¬
siedlungen vor . Außerdem ist die Anlage einer
Staatsweide geplant. — 30 Neusiedlungen konn¬
ten bereits eingeweiht werden . Die Siedler , die
aus der ganzen Umgebung , den Gemeinden War¬
denburg , Großenkneten . Hude, Hatten , Mooriem,
Sted -ngen , Jade , Zwischenahn , Edewecht und aus
der badt Oldenburg stammen , wollen bereits am
1 Mai 1934 mit dem Bau ihrer 5>8user beginnen.
— Die neue ^Kolonie wird den Namen „Vent-
hülle n" tragen.

So sehen wir überall in unserer engeren Hei¬
mat Aufbauarbeit, neu erwachtes Leben , um wert¬
volle Faktoren im Wirtschaftsleben unseres Vater¬
landes zu schaffen . .23
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Neues Gleölerdorf im „Walchumer Moor"
Erweiterung des Dortmund -Ems -Kanals

Lippen kein Wort gegen den Kaiser fallen . So
hieß es schweigen . Es war ihnen , als kannten
sie sich längst , durch Deutschlands Schicksal un¬
endlich tief verbunden.

Nun kamen große Tage gemeinsamer Arbeit,
gemeinsamen Erntens schwer gelegter Saat.
Eines stand fest. Emin Pascha wurzelte hier im
Boden , Von der britischen Umklammerung end¬
lich befreit, erstarkt durch die Waffentaten
Peters ' gegen die Araber, konnte er jetzt , würde
er zurückgehen an den Viktoriasee , die deutschen
angebahntenInteressen da wahren, bis die kaiser¬
liche Entscheidung nach Uganda kam . Fest stand
dieser Mann im Dienst des Deutschen Reiches.
Peters sagte sich : „Er wird, er muß hier enden.
Tragisch oder nicht. Deutschland sieht ihn nicht
mehr !"

Emin war schweigsam wie ein Moslem gewor¬
den , dennoch ließ er allmählich gegen Peters
allein verlauten , wie ihn Stanley behandelt
hatte. Unwürdig war das gewesen, schmachvoll.
Folterqualen hatte der Pascha ausgestanden.
Umgangen , zuerst abgeschnürt , schließlich einge¬
schlossen, jeder Bewegungsfähigkeit beraubt, war
er behandelt worden wie eine Sache.

Als sie sich wieder trennten , jeder mit seiner
Expedition zu gleicher Zeit marschbereit nach
zwei Richtungen , war eine tiefe Bewegung in
ihnen.

„Grüßen Sie Deutschland," sagte eine Stimme
zum Abschied , die zitterte . Hände einten sich
zwei- , dreimal, Blicke gingen zurück — Scheide¬
blicke.

Dann kam der Junitag . an dem zu Peters'
Füßen ein Bild lag . ihm wohlbekannt , das ge¬
liebte Usagara in seiner Schönheit , die Stätte
seiner ersten Erfüllungen. Er sah darauf herab
wie im Traum

Da war Muinin Sagara , dann Ort um Ort,
alles einst erworbene Siedelungcn. Herzliche Be¬
grüßung und bekannte Gesichter , aus denen aber¬
gläubisches Staunen , Ehrfurcht redete . Er griff
sich an die Stirne „So wäre das hier doch unsere
Welt? Und nichts verloren, das ich errungen
hatte?" Feierliche Empfänge aus den Stationen,
Hier . ganz in der Nähe war er auf die Expedition
gezogen, wie ein Verfemter . Nun feierten sie

ihn überall. Stammelnd kam es von seinen Lip¬
pen , als er in Bagamoyo stand : „So haben wir
nichts hergegeben , uns nicht überrumpeln lassen
durch irgendeinen Aufstand , der bloßer Sturm im
Wasserglas war ? Ist das noch Deutsch -Ostafrika,
mein Boden , meine Küste?"

Er bekam auf seine Frage nicht die Antwort, auf
die er wartete wie ein Verschmachtender. Die ihn
umstanden , schwiegen zuerst. Er sah sie aus hohlen
Augen 'an , fragte noch einmal. Da nahm einer
seinen Arm , führte ihn abseits und sagte leise, den
Blick gesenkt:

„Es ist doch ein deutsch - englisches Abkommen
getroffen — unsere Errungenschaften sind an Eng¬
land abgetreten worden . Auch das Protektorat
über Sansibar ging an England. Wir mögen die
Küste halten , müssen aber dafür schwer bezahlen.
Es ist mir furchtbar , es Ihnen und gerade jetzt mit¬
zuteilen, aber was hilft ' ? Ihre Tat wird leben:
Ihr Schutzstaat nördlich von Tana und Viktoriasee
aber bleibt ein Traum — Wir fühlen es ja alle
mit . Ein einziger Fausthieb zerfchlägt Ihre Helden¬
leistungen . Wir bekommen freilich Helgoland
dafür !"

Peters hörte das Letzte kaum Es ging an seinem
Ohr vorbei wie leerer Schall , Er stand wortlos da.
seine Augen brannten auf den Sand des Ufers,
an dem ihm seine ganze Welt zu zerrinnen schien.
Rechte, errungen in Not und Tod mit aller Mannes¬
kraft , gab das' Reich hin mit einem Federzuge . Er
wandte sich. ging planlos fort . Der andere wagte
nicht, ihm zu folgen.

Letzter Teil
Mensch und Vaterland

Liebe
Karl Peters lebte setz , in Berlin . Nach seinem

offiziellen Austritt aus der Welt der Kolonial-
ougelegenheiten hatten die Kreise, denen er miß¬
liebig war und mehr noch als das damit gerechnet,
ihn loszuwerden . Darin hatten sie sich aber ge¬
täuscht Nach wie vor hatte er ein wachsames Aug-
auf sie kam jedem ihrer Geheimnisse auf die Spur
hielt nie zurück mit seinem Urteil. Es kam ihm
nicht darauf an , zu verletzen und sich neue Feinde

zu machen ; galt ihm doch die Sache von jeher mehr
als Persönlichkeiten Aber auch die Zahl seiner
begeisterten Anhänger war groß , alle Mutigen
liebten ihn, alle geistig Freien und Regen in
Deutschland.

Er ging jetzt daran , seine Erlebnisse niederzu¬
schreiben . Ausfüllen konnte ihn eine solche Be¬
schäftigung nicht, der alte Tatendrang quälte ihn
unerträglich. Nach der Emin - Pascha - Expedition
war er noch einmal auf einem ganz vorgeschobenen
Posten gewesen, einem sehr bösen Posten , an den
niemand hsranwollte, im Kilimandscharo -Gebiet,
das vor dem letzten lauernden Raubgriff der Eng¬
länder zu schützen war . Auch da ging es um Tod
und Leben — er hatte sich hart zeigen müssen gegen
die verhetzte, verräterische Bevölkerung . Jetzt aber
nahm er eine Stellung nicht mehr an , die ihn allen
Zufällen preisgab, ohne ihn wirklich selbständig zu
machen.

Hingegen wandte er sich in Berlin nationaler
Vetätigung zu Er war es gewesen, der schon vor
Jahre, , den Alldeutschen Verband mitbegründet
und ihn gefördert hatte, soviel er nur konnte . Jetzt
wurde er der Urheber einer lebensfähigenFlotten-
bewegung . Kaum hatte die eingesetzt , fand sie
Widerhall im ganzen Reiche. Der Kai 'er hatte sicy
eina hend von ihm über die Verhältnisse am Kilt-
mandscharo berichten lassen und ihn ausgezeichnet
Das geschah , nachdem Peters selbst , auf englische
Verleumdungen hin . eine strenge Untersuchung
feiner Amtstätigkeit gefordert hatte . Er ging aus
ihr einwandfrei hervor . Trotzdem wurde gegen ihn
weiter gehetzt , er wußte das. Eine große Menschen¬
verachtung erfüllte ihn.

diesen Tagen war es , daß ihm ein junges
Mädchen entgegentrat, aus einer gänzlich anderen
Welt enger Denkungsweise , furchtsamen Hinaus
horchens auf die Meinung der anderen . Thea . die
mit ihrer Schw- ster in Berlin ausging , war die
Tochter eines KmnmerUenrats aus Jserlchn . Er
tantte mit ihr , weil sie hübsch und anmutig war,aber
sie begann mit ihm zu sprechen , wie junge Mädchen
im Gesellschoftstrcibeii nicht zu sprechenPflegen,
Ein Paar schöne Augen , leuchtend von innerem
Leben , schwärmerisch bewundernd , strahlten in die
seinen. ( Fortsetzung folgt .)
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Belebung des deutschen Außenhandels im Oktober 1933

Steigerung von Einfuhr und Ausfuhr
Berlin, 15 . November. Ein - und Ausfuhr sind-

von September zu Oktober um annähernd den
gleichen Betrag gestiegen . Die Einfuhr hat
sich von 337 Mill . RM auf 347 Mill . RM , d . h.
um rund 3 v . H . , erhöht . Die Ausfuhr hat von
432 Mill. RM auf 445 Mill . RM , das sind eben¬
falls 3 v. H . , zugenommen. Mengenmäßig ist
die Umsatzsteigerung namentlich in der Ein¬
fuhr größer (Einfuhr + 4,8 v . Ii . , Ausfuhr
+ 3,6 v. H . ) , da die Durchschnittswerte ge¬
sunken sind.

In der Steigerung der Einfuhr kommt der
übliche Saisonauftrieb von September zu Ok¬
tober zum Ausdruck . Dem Umfang nach bleibt
die Einfuhrzunahme diesmal jedoch hinter dem
Durchschnitt der Vorjahre zurück . Zugenom¬
men hat lediglich die Einfuhr von Lebensmit¬
teln und Fertigwaren , und zwar ist die Lebens¬
mitteleinfuhr mengenmäßig um fast ein Vier¬
tel , die Fertigwareneinfuhr um 4 v. H. gestie¬
gen. Die Rohstoffeinfuhr hingegen , die in allen
Jahren von 1925 bis 1932 von September zu
Oktober erhöht war , ist diesmal, wenn auch
nur um rund 2 v. H ., gefallen . Wie im Vor¬
monat wird man diese Entwicklung wiederum
hauptsächlich damit erklären müssen, daß die
Rohstoffbezüge nach den verhältnismäßig ho¬
hen Eindeckungen in den Sommermonaten, die
zum Teil über dem Umfang von 1928 lagen,
weiter eingeschränkt wurden . Das geht ins¬
besondere daraus hervor , daß die Einfuhr vor
allem bei den Waren abgenommen hat, deren
Einfuhr in den vergangenen Monaten verhält¬
nismäßig hoch lag . Eine Ausnahme bildet le¬
diglich Baumwolle, deren Einfuhr aus Saison¬
gründen gestiegen ist . Jedoch bleibt die Zu¬
nahme hier erheblich hinter dem üblichen Um¬
fang zurück . Steigerungen der Rohstoffeinfuhr
sind im übrigen nur bei solchen Warengruppen
eingetreten , die an der Aufwärtsbewegung der
letzten Monate nicht teilgenommen haben (z.
B . Oelfrüchte , Tran ) .

Soweit sich jetzt schon übersehen läßt , sind
an der Zunahme der Einfuhr im Oktober vor
allem die Vereinigten Staaten von Amerika,
Italien , Großbritannien , Bulgarien , Spanien,
Rumänien, Norwegen und die Tschechoslowakei
beteiligt . Abgenommen hat die Einfuhr insbe¬
sondere aus Britisch -Indien , Rußland, Schwe¬
den und Belgien.

Uebersicht 1.
Einfuhr im Oktober 1933

Warengruppen Septbr . Oktob . Jan ./Okt.
Mill . RM

1. Lebende Tiere 3,8 2,8 25,1
2. Lebensmittel und Getränke 74,7 89,0 878,9
3. Rohstoffe u . halbfert . War . 201,0 195,3 2 017,4
4 . Fertige Waren 58,0 59,9 556,8

Zusammen 1—4 337,0 347,0 3 478,2
5. Gold nnd Silber 88,0 38,2 342,2

•v*U i >■V
Auch in der Ausfuhr , an deren Zunahme alle

Hauptgruppen beteiligt sind, wurde die im
Durchschnitt der Vorjahre von September zu
Oktober eingetretene Steigerung diesmal nicht
erreicht . Im Jahre 1932 betrug sie beispiels¬
weise fast 40 Mill . RM , d. h. mehr als 8 .v . H .,
mengenmäßig war sie damals doppelt so hoch
als in diesem Jahr . Dabei ist allerdings
zu berücksichtigen , daß die Entwicklung im
laufenden Jahr in den Monaten Juli bis Sep¬
tember günstiger gewesen ist als in der glei¬
chen Zeit des Vorjahres . Von Juni bis Oktober
ist die Ausfuhr in diesem Jahr um rund 23 v.
H. gestiegen , während sie in der gleichen Zeit
des Vorjahres zum Teil allerdings infolge der
damals starken Schrumpfung des Russenge¬
schäfts, nur um 13 v . H. zugenommen hat.

An der Zunahme der Ausfuhr sind diesmal
der Saisontendenz entsprechend überwiegend
europäische Länder beteiligt . Hervorzuheben
sind insbesondere Belgien-Luxemburg , Polen,
Frankreich , die Niederlande, Schweden, die
Schweiz und Spanien. Stärker abgenommen
hat die Ausfuhr nach Großbritannien , den Ver¬
einigten Staaten von Amerika und Rußland.

Uebersicht 2
Ausfuhr im Oktober 1933

Warengrnppe: n Septbr. Oktob. Jan ./Okt.
Mill . RM

1. Lebende Tiere 0,6 0,9 7,7
2. Lebensmittel und Getränke 18,0 19,0 136,8
3. Rohstoffe u . halbfert. War . 77,3 82,6 755,8
4. Fertige Waren 336,4 342,9 3 153,0

Zusammen 1—4 432,3 445,4 4 053 .3
5. Gold und Silber 8,2 6,8 790,1

Die Handelsbilanz schließt im Oktober mit
einem Ausfuhrüberschuß von 98 Mill. RM ge-
gen 95 Mill . RM im Vormonat ab . Wie im Sep¬
tember d. J . ist der Ausfuhrüberschuß auch im
Oktober somit höher als im gleichen Vorjahrs¬
monat, in dem die Aktivität nur 84 Mill . RM.
betrug.

Dieser Betrag von 98 Mill . RM . bedeutet nun
keineswegs ein effektives Devisenaufkommen
in dieser Höhe ; denn durch Einfrieren von
Auslandsforderungen , Entwertung der in Rech¬
nung gestellten Währungen , Bezahlungen von
zusätzlicher Ausfuhr mit Scrips usw. vermin¬
dert sich der Deviseneingang . Außerdem ist
das Oktoberergebnis durch verschiedene Fakto¬
ren begünstigt : einmal pflegt die Ausfuhr im
Oktober jahreszeitlich verhältnismäßig hoch zu
sein ; auf der anderen Seite war die Einfuhr
aus den eingangs geschilderten Gründen im
Oktober verhältnismäßig niedrig . Die aus der
Ausfuhr aufkommenden Devisen reichen daher
keineswegs aus, um die im Monatsdurchschnitt
für die Deckung der laufenden Verpflichtungen,
d . h . die Zinszahlungen auf lang- und kurzfri¬
stige Schulden und die Tilgung von Anleihen,
notwendigen Beträge sicherzustellen , geschweige
denn , um Kapitalrückzahlungen auf kurzfri¬
stige Schulden zu leisten . Für die nächsten
Monate wird man überdies wieder mit einer
Verminderung des Ausfuhrüberschusses rech¬
nen müssen.

Im einzelnen sind im Außenhandel des Mo¬
nats Oktober folgende Veränderungen hervor¬
zuheben:

In der Gruppe Lebensmittel ist die
Einfuhr insbesondere von Südfrüchten
(+ 3,8 Mill . RM . ) , Eiern (+ 2,8 Mill . RM . ) ,
Obst ( + 2,5 Mill . KM . ) , Gerste ( + 1,3 Mill.
RM . ) , Hülsenfrüchten (4- 1,3 Mill . RM . ) und
Schmalz (+ 1,3 Mill. RM . ) gestiegen . Zum
größeren Teil handelt es sich hierbei um saison¬
mäßige Zunahmen. Abgenommen hat die Ein¬
fuhr von Küchengewächsen (— 1,3 Mill . RM . ) .

In der Gruppe Rohstoffe ist insbesondere
die Einfuhr von Kupfer (— 2,5 Mill . RM . ) ,
Rohtabak (— 2,3 Mill . RM . ) , Fellen zu Pelz¬
werk (— 2,1 Mill . RM . ) , Kalbfellen und Rinds¬
häuten ( — 2,0 Mill . RM . ) , Thomasphosphatmehr
(— 1,8 Mill . RM . ) , Bau- und Nutzhols ( — 1,0
Mill . RM . ) vermindert . Gestiegen ist , wie be¬
reits • erwähnt , die Einfuhr von Baumwolle
(+ 2,5 Mill . RM . ) , Oelfrüchten und Oelsaaten
(+ 1,7 Mill . RM . ) und Tran ( + 1,3 Mill . RM .) .

Die Erhöhung der Fertigwareneinfuhr
verteilt sich auf eine größere Zahl von Waren¬
gruppen.

Die Zunahme der Lebensmittelaus¬

fuhr liegt im wesentlichen bei Roggen ( -}- 1,1
Mill . RM . ) .

In der Gruppe Rohstoffe ergeben sich
höhere Ausfuhrzahlen bei Koks ( -4- 1,5 Mill.
RM . ) und Hopfen (+ 1,1 Mill . RM . ) .

Die Steigerung der Fertigwarenausfuhr
liegt überwiegend bei chemischen und pharma¬
zeutischen Erzeugnissen (+ 3,4 Mill . RM . ) ,
Walzwerkserzeugnissen ( -{- 1,9 Mill . RM . ) , elek¬
trotechnischen Erzeugnissen (+ 1,1 Mill . RM .)
und Leder ( + 1,0 Mill . RM . ) . Abgenommen hat
dagegen die Ausfuhr von Textilwaren (— 5,0
Mill . RM . ) und Pelzen und Pelzwaren ( — 1,5
Mill . RM .) .

Uebersicht 3
Monatliche Bewegung des Warenverkehrs iiii Spezialhandel

Einfuhr
reiner

Zeitraum Waren¬
verkehr

Lebens¬
mittel

Mill.

Roh¬
stoffe
RM.

1932
September « 1 • . 360,2 106,7 194,4
Oktober . , ■ • s ' « 898,1 128,0 206,8
November , • i • • 393,3 116,1 214,6
Dezember . . ft i « ft 422,7 127,4 231,8

1933
Januar . . , l ■ • • 367,6 100,9 213,6
Februar . , « K a • 347,1 92,5 200,2
März . * * « 1 B ft 361,5 101,8 200,4
April . « , 1 I « ft 321,1 85,7 177,5
Mai . , i , S ft ft ft .333,2 87,7 189,6
Juni , i i 0 c ft ft 356,6 84,2 212,1
Juli . , , • ft « «1 , 360,2 81,7 217,8
August . a ft ft ft 346,8 80,7 209,8
September < • • ft • 337,0 74,7 201,0
Oktober . . 347,0 89,0 195,3
Monatsdurchschnitt 1932 388,9 124,4 201,0
Monatsdurchschnitt 1931 560,6 164,1 289,8
Monatsdurchschnitt 1930 866,1 247,4 459.0

Ausf uh r
reiner

Fertig¬ .Waren¬ Lebens¬ Roh¬ Fertig¬
waren verkehr mittel stoffe waren

Mill. RM.

55,4 443,8 21,9 80,6 340,3
58,2 481,9 23,2 86,7 371,2
59,4 475,2 21,6 81,7 371,1
60,4 490,9 18,0 84,4 387,3

50,8 390,5 15,6 74,7 299,2
51,8 373,6 14,2 74,1 284,4
56,5 425,6 11,3 76,2 337,1
55,4 381,8 10,7 68,5 301,8
54,0 421,8 11,8 75,9 333,3
58,3 384,5 12,1 72,4 299,3
58,2 385,2 10,4 75,9 298,4
53,8 412,5 13,8 78,1 320,1
58,0 432,3 18,0 77,3 336,4
59,9 445,4 19,0 82,6- 342,9
60,6 478,3 17,0 86,0 374,1

102,1 799,9 29,9 151,1 615,0
149,8 1003,0 40,0 204,1 753,1

Echo der Weltbörsen

Das Weiße Haus schweigt
Die Unsicherheit über das zukünftige ameri¬

kanische Wirtschaftsgeschehen und über das,
was sich in den Vereinigten Staaten auf dem
Währungsgebiet abspielen wird , verfehlte nicht
ihren Eindruck auf die internationalen Börsen.
Vor allem war man verstimmt darüber daß
nach dem wenigstens bisher in der Oeffent
lichkeit stets bekannt gewordenen Herumexpe-
rimentieren Roosevelts nunmehr Stillschwei¬
gen über die z. Zt . schwebenden Währuhgs-
verhandlungen im Weißen Hause io Washing¬
ton gewahrt wird . Man konnte lediglich mut¬
maßen, daß diese Währungskonferenz sich mit
der ungünstigen Wirkung beschäftigte , die der
Markt der amerikanischen Staatspapiere von
der bisherigen Dollarpolitik empfangen hat.
Im großen und ganzen aber rechnet man in der
amerikanischen Oeffentlichkeit und rechnet
man daher auch an den europäischen Börsen
mit einer Fortsetzung , noch eher aber mit ei¬
ner Verschärfung der bisherigen Inflations-
politik . In dieser Auffassung wurde man durch
die Abstimmung im amerikanischen Abgeord-
neten -Hause bestärkt , welche 58 Prozent der
Mitglieder auf Seiten der Inflationsfreuade
zeigte . Auch der Plan des „ Composite Metal
Dollar “

, der zu 25 Cts. in Gold und zu 75 Cts.
in Silber gedeckt werden soll, wurde in dieser
Richtung ausgelegt.

Die Newyorker Börse zeigte aber wei¬
ter eine stille und meist uneinheitliche Haltung
bei zuletzt ein wenig freundlicherem Grund¬
ton. Neukäufe wurden nur in wenigen Fäl¬
len vorgenommen. Man hegt zwar Inflations¬
hoffnungen , läßt sie aber vorerst noen nicht zu
einem kursmäßigen Niederschlag kommen , zu¬
mal aus der amerikanischen Wirtschaft kaum
anregende Meldungen Vorlagen. Immerhin lag
die Mehrzahl der Aktien gegenüber der Vor¬
woche etwas fester . So stiegen U . S . Steels

von 40 auf 42,50, Cen . Electric von 20,25 uuf
21,37. Radio Corp. blieben bei 7 behauptet.

An der Londoner Börse war die Umsatz¬
entwicklung gleichfalls recht ruhig . Der Still¬
stand der Kriegsschuldenverhandlungen zwi¬
schen England und Amerika mahnte zur Zu¬
rückhaltung , ebenso die Schwäche des Dollars,
vor allem ,qber, . die pnsicherheit über,Mdie zu¬
künftige amerikanische Linie . Immerhin lagen
einige Aktien gegenüber der Vorwoche ein
wenig fester . So zogen Ilnp. Chemicals von
30/414 auf 31/414 an . Courtaulds allerdings ga¬
ben weiter leicht nach, und zwar von 44/4 )4
auf 43/1014.

Auch die Pariser Börse trug letzthin ein
uneinheitliches Gepräge bei meist großer Zu¬
rückhaltung . Gut behauptet waren franzö¬
sische Renten. Der Ausfall der deutschen WTah-
len übte hier , wie auch an den anderen Aus
landsbörsen , kaum einen Einfluß aus, jedenfalls
aber keinen abschwächenden Einfluß . Die
Aktien gaben eher gegenüber der Vorwoche
ein wenig nach, so bröckelten Banque de
France von 115 auf 113,40 ab , Kuhlmann von
637 auf 621.

An der Amsterdamer Börse war die Hal¬
tung gleichfalls eine Kleinigkeit schwächer
und zeitweise uneinheitlich bei sehr geringen
Umsätzen. Schwächer lagen vor allem Jaea-
Zuckeraktien und Tabakaktien . Für Kunst¬
seidenwerte bestand zuletzt etwas Interesse im
Zusammenhang mit den Bestrebungen der deut
sehen Kunstseidenindustrie um einen Ausbau
ihrer Stellung . Koninglijke Petroleum waren
mit 173,50 gegenüber der Vorwoche kaum ver¬
ändert , während Philips von 225 auf 232,25 stie¬
gen und Unilever von 82,62 auf 86,25 anzogen.
— Die Deutschen Anleihen lagen an
allen Auslandsmärkten fast ununterbrochen
fest und ziemlich lebhaft.

Gründung des Reichsverbandes der
elektrotechnischen Industrie

Berlin , 15. November.
Unter dem Vorsitz von Direktor Philipp

Keßler fand in Berlin Gründungsver¬
sammlung des Reichsfachverbandes der
elektrotechnischen Industrie ( RFE . ) durch
Umwandlung des bisherigen Zen¬
tralverbandes der deutschen elektrotech¬
nischen Industrie statt.

Der Reichsfachverband wird alle Unter¬
nehmungen umfassen, die auf dem Gebiete
der Elektrotechnik fabrikatorisch tätig sind.
Seiner neuen Organisation liegt das Führer¬
prinzip sowohl in der Leitung des Verbandes
als auch in seinen einzelnen Gliedern zugrunde.
Gleichberechtigt neben der Groß¬
industrie wird die .Mittel - und
Kleinindustrie der Elektrotechnik ihrer
großen Bedeutung entsprechend in den Fach¬
gruppenleitungen und in den Ausschüssen ver¬
treten sein.

Die zu schaffenden Wirtschaftsstellen haben
die Aufgabe, für eine gesunde, nicht im In¬
teresse der Erzeuger , sondern auch der Ver
braucher liegenden Preispolitik zu sorgen.

Der neue Verband hat von vornherein die
Gemeinschaftsarbeit mit den Organisationen der
Verbraucher und Verteiler elektrotechnischer
Erzeugnisse ( Elektrizitätswerke , Großhändler,
Installateure , Einzelhändler und Handelsver¬
treter ) in sein Programm aufgenommen. Der
Verband wird sich nicht nur der vordring¬
lichen Aufgabe der Arbeitsbeschaffung , sondern
auch der

Absatzregclung,
an denen die Fabrikanten und Verteilerorgani

sationen in gleicher Weise interessiert sind,
widmen.

In der Gründungsversammlung hielt Direktor
Keßler eine Rede , in der er nähere Angaben
über die

künftige Form des vereinfachten Verbands-
wesens

der Elektroindustrie und auf die Bedeutung
dieser Industrie für den deutschen Export hin¬
wies.

Die deutsche elektrotechnische Industrie sei
in rasend kurzer Zeit zu ihrer heutigen hohen
Entwicklung gelangt . Begünstigt durch den
Kampf der Interessengruppen in der Vergan¬
genheit sei das Verbandswesen allzusehr aus¬
einandergestrebt , anstatt seine wertvollen
Kräfte zu edler Gemeinschaftsarbeit planvoll
zusammenzufassen. Im Rahmen des Reichs-
standes der deutschen Industrie sei der Reichs¬
fachverband der elektrotechnischen Industrie
die

künftige Organisation aller Firmen,
die auf dem Gebiete der elektrotechnischen Fa
brikation arbeiten . Alle gleichartigen Betrieb«
würden in Fachgruppen bzw . Untergruppen zu¬
sammengefaßt. Bei kombinierten Fir¬
men sei die Art des Eintelbetriobos
für die Zugehörigkeit zur Fach¬
gruppe bestimmend. Für die Behand¬
lung von Fragen , welche Preise , Preisstafteln,
Absatz und Produktion betreffen , würden nach
Bedarf

besondere Wirtschaftsstellen
geschaffen werden. Alle bisher in der Elektro¬
industrie bestehenden Vereine , Verbände und

sonstigen Zusammenschlüsse würden soweit
als möglich je nach ihrem Charakter den Fach¬
gruppen oder Wirtschaftsstellen ein- bezw. an¬
gegliedert werden . Sofern ein wirkliches Be¬
dürfnis vorliege , könnten gleichartige Betriebe
auch einen regionalen Zusammenschluß er¬
fahren.

Im Reichs verband müßten sich
Männer aus den verschiedenartig¬
sten , kleinen , mittleren und großen
Betrieben zur Gemeinschaftsar¬
beit zur Verfügung stellen, die von
der Jdee durchdrungen seien, das allgemeine
Interesse vor die Firmensonderinteressen zu
stellen . Insbesondere in den Wirtschaftsstellen
müsse die Arbeit von dem Streben nach Ver¬
ständigung getragen sein , denn hier müssten
die schwierigen

Preis - , Absatz- und Produktionsfragen
geregelt werden . Ferner müßten Niveaulinien
angemessener , nicht überhöhter und auf ein¬
wandfreier Selbstkostenberechnung basierender
Preise geschaffen werden. Eine Veränderung
der Preise nach oben solle in der gegenwärti¬
gen Notzeit nur dann möglich sein, wenn ge¬
steigerte Qualität usw. die Berechtigung dazu
gibt . Es gehe nicht mehr an, daß gewissenlose
Schleuderer die Existenzgrundlage einer gro¬
ßen Anzahl gleichartiger Betriebe vernichten.
Eine der wichtigsten und vordringlichsten Auf¬
gaben des Reichsverbandes sei

die Arbeitsbeschaffung.
Die Unternehmerinitiative müsse den natür¬
lichen Bedarf wecken, der Fachverband werde
Kreditmöglichkeiten für die Industrie , insbe¬
sondere für die kleineren und finanziell
schwächeren Unternehmer erschließen müssen.
Bei aller Betonung der derzeitigen Bedeutung
des Binnenmarktes müßten die Voraus¬
setzungen für den Export elektro¬
technischer Erzeugnisse erhalten
und gefördert werden.

Zweite Arbeitssitzung des Bankenquete-
Ausschusscs

Berlin , 15. November. Nach Informationen
des DHD . hat gestern die zweite Arbeitssitzung
des Untersuchungsausschusses für das Bank¬
wesen stattgefunden , in der die Grundsätze des
Arbeitsplanes für die in der kommenden Woche
aufzunehmenden praktischen Arbeiten festge¬
legt wurden. Der Ausschuß hat die Reihen¬
folge bestimmt, in der die Referate , die in der
letzten Arbeitssitzung festgelegt worden sind,
erstattet werden sollen und ferner die für die
einzelnen Fragenkomplexe heranzuziehenden
Sachverständigen auswählen.

Weiter große Nachfrage nach Schatzanwcisungen
Berlin , 15. November. Die Entlastung der

Banken durch die Steuergutschein -Transaktion
der Reichsbank hat den Geldmarkt auch weiter¬
hin das Gepräge ‘gegeben. Die letzte Schatz¬
anweisungsemission des Reiches konnte nach
kurzer Zeit ausverkäuft werden, so daß heute
ein neuer Abschnitt per 15. November 1934 zu
4 % Prozent an den Markt gelangt . Auch eine
neue Emission Reichswechsel mit Fälligkeiten
am 5 . Februar 1934 wurde zum Privatdiskont¬
satz um gesetzt.

Die öffentlichen Lebensversicherungsanstalten
in Deutschland

Berlin , 15. November. Im Oktober 1933 wur¬
den bei den im Verbände öffentlicher Lebens¬
versicherungsanstalten in Deutschland zusam¬
mengeschlossenen öffentlichen Lebensversiche¬
rungsanstalten 12 843 ( im Vormonat 11711)
neue Versicherungen mit 18,24 ( 16,89 ) Mill . RM.
Versicherungssumme beantragt . Die durch¬
schnittliche Versicherungssumme betrug in der
Großlebensversicherung 3692 RM . gegenüber
3667 im Oktober 1932 und in der Sterbogeldver-
sicherung 396 RM . gegenüber 473 im gleichen
Monat des Vorjahres.

Holländische Partikulierschiffahrt hat
Vorbehalte

Düsseldorf , 15. November.
Wie aus Rotterdam gemeldet wird, haben

zwischen den beiden holländischen Schiffer
Organisationen, die noch V or behalte
gegen die, zwischen den deutschen und hol¬
ländischen Partikulierschifferorganisationen
vereinbarte Auslegung von gemein¬
schaftlichen B e f r a c h t u n g s 1 i s t e n
in Rotterdam geltend gemacht hat¬
ten, und der holländischen Regierung Be¬
sprechungen stattgefunden , in denen die
niederländische Regierung den beiden Schiffer¬
vereinigungen zusagte , daß sie sich mit der
deutschen Regierung wegen einer gemein¬
samen Behandlung der Frage in Ver¬
bindung setzen wolle. Die beiden Schifferor¬
ganisationen werden daher bis auf weiteres
jede mit Wirkung an der Einrichtung gemein¬
schaftlicher Meldelisten in Rotterdam ablehnen.
Der deutsche Partikuliersohiffer -Verband „Jus
et Justitia “ und die Internationale Schifferver¬
einigung zu Rotterdam , die bereits am 30. No¬
vember die Meldelisten einrichten wollten,
müssen daher im Hinblick auf die neuen Ver¬
hältnisse von der Durchführung ihres Planes,
zunächst wenigstens , abschen.

Messe- und Ausstelluugsgeiieluuigung
Berlin , 15 . November . Geplante Messen und

Ausstellungen sind gemäß der 2 . Verordnung
des Werberats der deutschen^ Wirtschaft
6 Wochen nach Inkrafttreten der Bekanntma¬
chung — also für das erste Halbjahr bis zum
15 . Dezember 1933 und für das zweite Halbjanr
bis zum 15. Januar 1934 — dem Werberat der
deutschen Wirtschaft zur Genehmigung einzu¬
reichen, andernfalls sie ohne weiteres als ver¬
boten gelten . Hierunter fallen auch die zahl¬
reichen Unternehmungen von Messeschiffen.
Wirtschaftskreise und sonstige interessierte
Stellen werden daher in ihrem eigenen Inter
esse ersucht , sich nur für solche Unternehmun¬
gen einzusetzen, die eine schriftliche Genehmi¬
gung des Werberats der deutschen Wirtschaft
vorweisen können.

Die Tagung des internationalen Seidenindustrie¬
verbandes

Paris , 15. November . ( I . u . H. ) . Der in¬
ternationale Seidenindustriever¬
band, der in Paris tagt , hat eine Entschlie¬

ßung angenommen, in der dartuf hingewiesen
wird , daß in mehreren Seide erzeugenden und
Seide verbrauchenden Ländern ( Amerika , Eng¬
land, Italien und Japan ) bereits ein sehr ge¬
nauer Unterschied zwischen Naturseide und
Kunstseide gemacht werde, während in anderen
europäischen Ländern , wo eine derartige ge¬
setzliche Vorschrift noch nicht in Kraft sei, der
gleiche Wunsch zum Schutze der Verbraucher
gegen jede selbst unabsichtliche Verwirrung
bestehe in dem Sinne, daß der Begriff Seide
nur auf die Produkte der Seidenraupe Anwen¬
dung finden soll . Daher werden die Delegierten
der Länder , wo eine solche öffentliche Vor¬
schrift noch nicht besteht , aufgefordert , bei den
Behörden vorstellig zu werden , damit auch dort
für Kunstseideprodukte eine andere Benennung
gewählt wird , in der das Wort Seide nicht mehr
vorkommt.

Erwerbsgesellschaften
Schultheiß -Patzenhofer Brauerei A.-G.

Berlin , 15 . November. Der Aufsichtsrat der
Schultheiß - Patzenhofer Brauerei A .-G . , Berlin,
hat in seiner heutigen Sitzung beschlossen, der
auf den 9 . Januar 1934 einzuberufenen GV . die
Ausschüttung von wieder 4 Prozent Dividende
auf die Stammaktien für das Geschäftsjahr
1932/33 vorzuschlagen , nachdem die Vorzugs¬
aktien den ihnen Satzungsgemäß zustehenden
Gewinnanteil von 6 Prozent erhalten haben.
Der Aufsichtsrat nahm mit Bedauern davon
Kenntnis das Gen.-Dir . K u h 1 m a y mit Rück¬
sicht auf seinen Gesundheitszustand nach
38 jähriger Tätigkeit bei der Gesellschaft am
31 . August 1934 aus dem Vorstand auszuschei¬
den beabsichtige . Der Aufsichtsrat wird , um
die wertvollen Kenntnisse und Erfahrungen
von Gen.-Dir . K u h 1 m a y dem Unternehmen
zu erhalten , der auf den 31 . August 1934 fol¬
genden GV . seine Wahl in den Aufsichtsrat
vorschlagen und ihn ferner bitten , die Inter¬
essen der Gesellschaft in den ihr nahestehenden
Unternehmungen als Aufsichtsratsmitglied auch
fernerhin wahrzunehmen.

Mannesmann-Röhren-W'erke A.- G ., Düsseldorf
Düsseldorf, 15 . November. In der Aufsichts¬

ratssitzung erstattete der Vorstand Bericht für,
das 3 . Quartal dieses Jahres . Es wurde fest¬
gestellt , daß der Auftragseingang aus dem In¬
land sich seit dem Frühjahr in aufsteigender
Richtung bewegt . Im dritten Quartal war der
Auftragseingang gegenüber dem gleichen Zeit¬
raum des Vorjahres erheblich höher trotz des
fast völligen Ausfalls von Auslandsbestellungen.
Auf Antrag genehmigte der Aufsichtsrat dem
Rufe des Reichskanzlers zur Unterstützung der
Arbeitsbeschaffung folgend einen Betrag von
3,45 Mill . RM . für Neuanlagen und Verbesse¬
rungen.

Thüringer Gas - Gesellschaft, Weimar
Weimar, 15 . November. Die Gesellschaft -teilVs

mit, daß in der Stromabgabe eine Verkaufs¬
steigerung in den ersten neun Monaten 1933
um 8,7 v . H . gegenüber dem Vorjahr zu ver¬
zeichnen ist . Der Gasverkauf war in der glei¬
chen Zeit bis auf 2,9 Prozent rückgängig und
nahezu auf der Vorjahrshöhe geblieben. Der
Mehrverkauf entfällt fast ausschließlich auf ge¬
werbliche und industrielle Anlagen.

Sehr gute Beschäftigung der Porzellan - Fabrik
Ph . Rosenthal & Co.

Berlin , 15. November. Nach Mitteilung der
Verwaltung hat sich der Umsatz in der letzten
Zeit bedeutend gebessert . Die Beschäftiaungs-
lagc wird als sehr gut bezeichnet. Auf dem
Werk Sejb werden rund 250 Arbeiter trotz der
48 -Stunden-Woche mehr beschäftigt als im Vor¬
jahr . Da auch ein gutes Weihnachtsgeschäft
zu erwarten ist , rechnet man bis auf weiteres
mit einer Beibehaltung der bisherigen Beschäf¬
tigung.

R. Frister A .-G.
Berlin , 15 . November. Wie wir hören , haben

sich die Verhältnisse bei der R . Frister
A .-G . , Berlin - Oberschöneweide, in¬
folge eines erheblichen Rückganges der Um¬
sätze stark zugespitzt . Die Lage ist auch da¬
durch verschärft worden, daß große Risiken
durch Bürgschaften für eine Tochtergesellschaft
jetzt anfallen . Die Verwaltung wird daher vor
weitgehenden Entschlüssen stehen . Nach unse¬
ren Informationen wird zur Zeit versucht , eine
Lösung der schwierigen Verhältnisse zu finden,
um die Fortführung der Fabrikation zu sichern
und die Arbeitsstätte zu erhalten.

Wie wir weiter erfahren , wird die Israel
Friste r A . -G . , die zur Zeit befriedigend ar¬
beiten soll , von den Schwierigkeiten nicht be¬
troffen.

Julius Berger Tiefbau A .- G.
Bukarest , 15 . November. Das rumänische

Finanzministerium hatte die Julius Berger
Tiefbau A .-G. , Berlin , bekanntlich mit einer
Steuerstrafe von rd. 84 Mill . Lei belegt . Gegen
diese Straf« erhob die Gesellschaft bei dem
zuständigen rumänischen Gericht Einspruch,
das vor einigen Monaten in erster Instanz die
Zulässigkeit der Steuerstrafe nach Grund und
Betrag verneint hatte . Wie wir erfahren , ist
nunmehr auf die Berufung des Finanzministeri¬
ums auch in zweiter und letzter Instanz die
Steuerstrnfe für ungültig erklärt worden.

Gründung eines deutschen Bankunternehmens
in Holland

Amsterdam, 15. November. Von dem früheren
Leiter der Börsenabteilung der Reichs-
Kredit - Gesellschaftin Berlin , Albert
Graf, ist in Amsterdam ein neues deutsches
Bankunternehmen unter der Firma „Ban¬
kiers Kantoor Albert Graf N . V.

“ er¬
richtet worden. Der Zweck des Unternehmens
soll neben der Durchführung gewöhnlicher
Bankgeschäfte insbesondere in der Förderung
des Handelsverkehrs mit dem Ausland liegen.
Dem Verw .iltungsrat g ' hören Franz Belitz,
Berlin , A . von Marx, Amsterdam, N . Rös-
ler, Amsterdam und Dr . L. R ö 11 . Amsterdam
an.
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Befriedigende Entwicklung am KettenmarktTliiaoalilA «*« 1 K \ T_ 1_ .Düsseldorf, 15. November. In den letztenMonaten bewegte sich die Beschäftigungder Kettenwerke in aufsteigender Riehtung , weil nicht nur die Landwirtschaft be¬achtliche Ergänzungen ihrer Ketten - und Vieh¬geschirrbestände vornahm, sondern auch Indu¬strie , Transportunternehmungen , Werkstattbetriebe u. dgl. durch die Steuererleichter beiErsatzbeschaffungen , sich teilweise zu umfang¬reicheren Erneuerungen entschlossen haben DieAnforderungen der Schiffahrt und der Bauwirt¬schaft haben sich zwar auch gebessert , doch istin dieser Hinsicht noch keine völlige Einheit¬lichkeit festzüstellen , da die Verbraucher stel¬lenweise noch über ältere und brauchbare Be¬stände verfügen , auf die im Bedarfsfälle natur¬gemäß in erster Linie zurückgegriffen wirdNoch recht unzulänglich ist infolge der geringenBedarfsanforderungen der Schiffswerften derAbsatz in schweren Ankerketten , allerdingshaben in der letzten Zeit größere Auslandsauf¬träge die geringe Aufnahmefähigkeit des In¬landsmarktes in gewissem Umfang ausgeglichen.Die Preisverhältnisse in Handels- und Knoten¬ketten haben ebenso wie die Händlerrabattekeinerlei nennenswerte Aenderungen erfahren,

MIT UND OHNE
MUNDSTUCKREIN NATÜRLICH - NIKOTINARM

Verordnung noch Strafbestimmungen. Die neuenBestimmungen sollen sicherstellen , daß die unter
Verwendung von Kartoffelstärkemehl und beige¬mischter Trockenmagermilch hergestellten Back¬waren auf jeden Fall von einwandfreier Be¬schaffenheit sind . Sollten die praktischen Er¬fahrungen ergeben , daß dieses Ziel auch beilängerer Lagerung des Gemischs von Kartoffel¬stärkemilch und Trockenmagermilch gewähr¬leistet ist , so behält sich die Reichsregierungeine Verlängerung der genannten Frist von3 auf 6 Monate vor. Im übrigen wird durchdie vorliegende Verordnung nochmals bestätigt,was bereits im Gesetz über die Verwendung vonKartoffelstärkemehl und Trockenmagermilchfestgelegt worden war , daß nämlich eine ge¬trennte Lieferung von Kartoffelstärkemehl und1 rockenmagermilch zur Durchführung des Ver¬
wendungszwanges nicht zulässig ist.

Gegen Mißbräuche beim Versand
der Registermark

Saarbrücken , 15. November . Um zahlreicheMißbräuche beim Versand der Registermarkabzustellen , hat das Reichsbankdirektorium an¬geordnet, daß mit Wirkung vom 15 . ds . Mts.
Registermark -Auszahlungen an Inhaber saar¬ländischer Pässe innerhalb einer dem Saarge¬biet benachbarten Zone nur noch in Höhe von20 RM . je Tag und Person erfolgen dürfen.Diese Sperrzone wird von der saarländischenund elsaßlothringischen Grenze durch dieEisenbahnlinie:

jedoch halten die Störungen durch Außenseiter¬material in einer Anzahl von Produkten immernoch an. In den vom Draht - und Metallketten¬verband erfaßten Knotenketten sind die Markt-und Preisverhältnisse völlig einheitlich , daAußerverbandsware kaum zu finden ist . DerKettenhandel nahm besonders in den landwirt¬schaftlichen Gebieten größere Ergänzungenseiner Lagerbestände vor . Die Vorräte derHersteller sind im allgemeinen minimal, nur inAusnahmefällen übersteigen die Anfertigungs¬fristen zwei Wochen. Auch das Ausfuhrge¬schäft zeigt trotz der gegenwärtigen , den inter¬nationalen Handel hemmenden Erscheinungen,beachtliche Besserungsansätze . So konnte sichder im zweiten Quartal des Jahres 660 t betra¬
gende Export in Handelsketten und Kettenge¬schirren im dritten Vierteljahr auf 725 t stei¬
gern . Unter den Abnahmestaaten steht Hollandmit 18 t im dritten Quartal an weitaus vor¬derster Stelle . Die Ausfuhr in Schiffskettenerfuhr einen etwa 80 prozentigen Anstieg. Sieerhöhte sich von 275 t im zweiten Quartal auf
455 t im dritten Vierteljahr.

Dritte Verordnung zur Ausführung und Er¬
gänzung des Gesetzes über Verwendung von' Kartoffelstärkemehl und Magermilch

Berlin , 15. November. Im Reichsanzeiger er¬scheint eine dritte Verordnung zur Ausführungund Ergänzung des Gesetzes über Verwendungvon Kartoffelstärkemehl und Magermilch.Die Verordnung bestimmt, daß auf der Um¬
hüllung , in der Kartoffelstärkemehl an Backbe¬
triebe; geliefert wird , deutlich sichtbar anzu¬
geben ist , an welchem Tage dem Kartoffel-
ätärkemehl die vorgeschriebenen 10 v . H. Ge-
svichtsteile Trockenmagermilch beigemischtworden sind. Dieses Kartoffelstärkemehl muß
ferner auf Grund des Verwendungszwangesinnerhalb einer Frist von 3 Monaten vom Tageder Beimischung der Trockenmagermilch ver¬
wendet werden . Darüber hinaus enthält die

Kehl — Appenweiler — Karlsruhe — Hei¬
delberg — Darmstadt — Frankfurt a. M. —Wiesbaden — Rüdesheim — Köln — Euskir¬chen — Trier abdegrenzt . In dem gesamtenvon diesen Linien . eingeschlossenen Gebieteinsclil. der an den Bahnlinien liegenden Ortefindet die beschränkte Auszahlung statt , wäh¬rend im übrigen Deutschland die normalen Be¬
stimmungen gelten . Vor dem 15. November 1933
ausgestellte Registerscheeks werden noch nachder bisherigen Regelung eingelöst.

Braudschadenstatistik der privaten Feuer-
versiclierungsgesellschaften im Oktober

Berlin , 15 . November.
Die bei der Arbeitsgemeinschaft

privater Feuerversicherungs - Ge¬
sellschaften in Deutschland im
Monat Oktober im Deutschen Reich angefalle¬nen Schäden belaufen sich auf insgesamt5 729 762 Mark gegenüber 7 424 772 Mark im
September dieses Jahres . Der zu beobachtende
Schadenrückgang entspricht der Schadenbewe¬
gung in den früheren Jahren , in denen die
Brandkurve ebenfalls mit Beginn des Herbstes
eine Abscbwächung zeigte . Die Schäden für die
Monate Januar bis einschließlich Oktober des
laufenden Jahres betragen insgesamt 60 569 643
Mark . Entsprechend dem seit dem Vorjahre
eingetretenen Prämienrückgang ist auch bei
ihnen eine Verringerung zu verzeichnen.

Preisermäßigung für Zinkbleche
Berlin , 15. November. Der Zinkwalzverband

G. m . b. H . , Berlin , hat den Grundpreis für
Zinkbleche ipit Wirkung vom 15. November
um 1 RM . je 100 kg ermäßigt.

Dresdner Bank
Berlin , 15. November.

Wie dem WTB .-Handelsdienst bestätigt wird,hat Geheimrat Q u a a t z seine Tätigkeit als
Vorstandsmitglied der Dresdner Bank einge-

■

Schiffahrtsnachrichten
Schiffsverkehr auf der Weser

Angekomniene Seeschiffe am 14 . November •Minos , dtsch . ( Bakker ) , von Riga , DO . Neptun,Hafen I , Sch . 9 , Stückgut . Meta Caroline , dtsch.
Meyer ) , von Husum , Karl F . Müller , Rolandmüble,letreide . Liby , dtsch . ( Krusemark ) , von Anklam,Sari F . Müller , Hafen II , Sch . 15 , Baumstämme,
ingekommene Seeschiffe am 15. November

Chloe , griech . , vom Schwarzen Meer , Germauo
jevante , Getreideanlage , Getreide . Hildegard , norw . ,ron Amsterdam , Batavier , Gebr . Roechling , leer,dunkfors , sehwed . , von Amsterdam , Paul Klcmbt,’aul Klembt , leer . Apollo , dtsch . ( Hiller ) , von Ost-
ipanlen , DG . Neptun , Hafen I , Sch . 5 , Stückgut,
iyra , dtsch . , von Hamburg , Carl J . Klingenberg,lafen II , Sch . 13. Hohenfels , dtsch . (Buse ) , von Gal-'eston , Rab . & Stadtl . , Hafen II , Sch . 12, Baumwolle.
Cjöbenhawn , dän „ von Leningrad , John Bode , Saß,
lolz.

bgegangene Seeschiffe am 14. November
Kopg Alf , norw . ( Bünnes ) , nach Oslo , Herrn . Dauels-
srg , Stückgut . Astarte , dtsch . ( Noordhoff ) , nach
.rasterdam , Gottfr , Steinmeyer & Co . , Stückgut,
hoenix , dtsch . ( von Düssein ) , nach Hüll , Hermann
auelsberg , Stückgut . Schwan , dtsch . (Oelrich ) , nach
ondon , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Hercules,
tsch . ( Kruse ) , nach Barcelona . Rab . & Stadtl . , Stück-
ut . Victoria , dtsch . ( Reekweg ) , naeb Stavanger,
ierm . Dauelsberg , Stückgut . Finkenau , dtseb . ( Hen-
ing ) , nach Hamburg , hie . Haye & Co. , Stuckgut.
gl . Nordster , dtsch . (de Jonge ) , nach Dänemark,
iarl F . Müller , Koks . Johanne , dtseb . ( Behrmann ) ,
aoh Brake , Karl F . Müller , leer . BeUy , dtsch.
STagel) , nach Holtenau , Karl F. Müller , Oelkuchen.
ohannes Emil , dtsch . (Nagel ) , naeb Kjel . Karl I.
lüller , Mehl . Glückauf , dtsch . ( Mengers ) , nach Hol¬
mau , Karl F . Müller , Oelkuehen . Amanda , dtsch.
äohlichtingl nach Kiel , Karl F . Müller , Mehl,
.bgegangene Seeschiffe am 15- November
Delaware , sehwed . , 'nach Helsingfors , Herrn Dauels-

erg , Koks . Helios , dtsch . ( Ulpts ) , nach Sevilla . Rab.
: Stadtl . , Stückgut . Bitterfeld , dtsch . , nach Ham-
ufg , Carl J Klingenberg , Restladung . Tripp , amk ,
neb Hamburg , Dasco , Restladung . Rapot . dtsch.
Henken ) . Dach Da Plata , Gebr . Specht , Stuckgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
a den stadtbremischen Häfen am Donnerstag , 15. Nov,
Hafen I : Arueas 1, Ibis 2, Rhea , Kepler 6, Kepler,

l . A . Nolze, Minos 9, Eleetra , Luna , Nixe IQ, Gruno 5,
’
Hafen

U
II

7
:
’
Chemnitz 11 , Syra 13 , Sundanee 15 , Hohen-

äls 12. Geier , Strauß 16 , Ludwigshateu 18. Rio Biavo,
;io Paoueo (Erzplatz ) , Rabenfels (Sudmole ) .
Hafen III : Wolfram . Ilmar ( Dückdalben ).
Holzhafen : Franken ( Becker & Otten ) , Newton Ash

Brem . Besigh . Oelfabr . l . K .iöhenliagen (Saß ) .
Industriehafen : Reichenfels '’rwdsora lü -Bootsbafen ) , Hanna Corüs . CharloUe Cortls

L,ouis Krages ) , Wido , Ramses ( Kalianlage ) , Spngh
y ( Kohlenhandel ) . . ^ rvipitt-Werft : Wartenfels (Docb V) . Lahn , Neckar , Rhein
äls , Braunfels ( U -Bootshafen ) «

Norddeutscher Lloyd . Schleppschllfahrt
Iremen -Stadt angekommen am 15. No ' ember

iSeeleichter 127 ( Meyer ) von Hamburg , Hafen i,
ch . 9a Stückgüter.
SKS JS iSuSTSSr as^ TfcSSS«“-
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Norddeutscher Lloyd , Bremen
Abana , Westindien 13 H . Maria pass , ^

ach

aoh
^ '

l’̂ irt
3

Sa^^ ^ Amseb ^ Levante , ^
3. 11

^
ab

h Manila jf }{
•

£
h - ighai nach Hongkong . Havel , hmmk . 14. n

^
. a^stnria nach San Francisco . Ts? 'l’ ( pfAL ) bk . ,h Dairen nach Tsingtau . Los A " £®,

' ®*L sha fen hk . ,I. 11. ab Coloo nach Antwerpen . Ludw ^ shafen t k. ,
I. 11 . an Bremen . Madrid , beimk .. 13 . H . *d

nach Bremerhaven . Münster , heimk ., 14 . 11. ab Rionach Victoria . Riol , heimk . , 14. ll . ab London nach
Hamburg . Roland . Westk . Siidam . ( PK ) , 14. 11 . ab
Hamburg nach Bremen . Saale , Ostasien , 14. 11. anRotterdam , Saarbrücken , Ostasien , 15. 11. ab Ilo -ilonach Manila.
Im Hafen liegende Schiffe

Bremen: Angora , Arueas , Chemnitz , Franken,Ilmar , Lahn , Ludwigshafen , Neckar , Rio Brivo , Rio
Panueo , Wido - Wolfram , Rapot.

Bremerhaven: Agira , Askania , Berlin , Cre-feld , Dresden , Europa , General v . Steuben , Köln,
Lippe , S , Cordoba , S . Morena , Stuttgart , Werra.

Hamburg: Alaya , Minden , Wigbert.
Argo - Reederei . Aktiengesellschaft , Bremen

Butt 14. 11. an Antwerpen . Falke 14. 11. Ceuta pass,nach London . Hecht 14. 11. von Libau nach Memel.
Lerche 14. 11. Brunsbüttel pass , nach Kolberg . Lümme
15. 11. an Kotka . Oliva 14. 11. an Le Havre . Optima
14. 11. an Mäntyluoto . Star 14. 11. an Wiborg . Taube
14. 11. von Antwerpen nach Calais . Hecht 15 . II . an
Memel.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“
( Vormittagsmeldung)

Atlas 14. 11. von Gandia nach Antwerpen . Leander
14 . 11 . von Huelva nach Cadiz . Minos 14. 11. in Bre¬
men . Pax 14 . 11. von Rotterdam nach Altona . Stella
15. 11. Emmerich pass , nach Köln . Themis 14. 11. von
Köln nach Rotterdam . Thesaus 15 . 11 . in Norrköping.
Triton 14. 11. von Antwerpen nach Santander . Venus
15. 11. in Gdingen Latona 14 . 11 . von Bilba nach Ant¬
werpen.

(Nachmittagsmeldung)
Andromeda 15 11. von Köln nach Rotterdam.

Ariadne 15 11 - in Rotterdam . Arion 15 . 11 . in Ant¬
werpen . Feronia 15. 11 von Varberg nach Gothen¬
burg . Flora 15 . 11 von Kopenhagen nach Neustadt.
Fortuna 15 . 11 vor Köln nach Rotterdam . Helios
15. 11. von Bremen nach Antwerpen . Juno 15. 11. von
Rotterdam nach Stettin Klio 15. 11. von Bremen
nach Antwerpen . Nereus 14 11. von Rotterdam nach
Köln Phaedra 15 . 11. in Köln . Uranus 14. 11. in
Hamburg.

Deutsche Dainpfscliiffahrts -Gesellscbaft „ Hansa“
Altenfels 14. 11 . vou Port Said heimk . Bärenfels

14. 11 . von Emden l’o,t Said . Goldenfels 15. 11. von
Port Said lieimk . Lindenfels 14. 11. in Calicut . Ma-
vienfels 15. 11 . in Hamburg . Nouenfeis 13. 11 . von
Madras ausg . Rotenfels 14. 11. Perirn pass , heimk.
Schwarzenfels 14 . II . von Colombo heimk . Sonnenfels
15 . 11. in Rot ' sr ' >n Tanuenfeis 13. 11. von Boca
Grande ' Galvesion . Phmfeis 15. 11. in Rotterdam.

Unterweser -Reederel Aktiengesellschaft
Heddernheim 15 . 11. in Wifstavarf . Kelkheim 14 . 11.

Brunsbüttel pass . Es- lie.i-sheim 15 . 11. von Thame-
havD heimk.

urg -Portugieslsche Dampfschiffs -Rhederel,
Hamburg

’e 12 11 ausg . in Rotterdam . Tanger 12. 11.
Casablanca . Las Palmas 12. 11. von Lissabon

imburg August Schuitze 13. 11. von Albu-
zh Lissabon . Rabat 13. 11. von Oporto nach

Palos 13. 11. ausg . Dover pass . Laraehe
üsg . Quessant pass . Sebu 13. 11 . ausg . Fini-

Rob . M . Slonian .iun . , Mittelmeerlinie
ipri 13. 11- von Valencia nach Hamburg . Cartä-
a 13 il von Valencia nach Barcelona . Genua
11 in Neapel . Girgenti 11. 11. von Hamburg nach
ania Lipari 12 . 11. in Almeria . Livorno 13 . 11.
Hamburg . Malaga 11 . 11. von Hamburg nach
tonn Marsala 13. 11 . in Torre Anunziata . Messina
11 in Genua . Neapel 11 . 11. a . m . Finistere pass.

Malaga nach Hamburg . Palermo 13. 11. von Pa-
no nach Valencia . Spezia 12 . 11 . in Adra . Trapani
11 a in . Terschelling pass , von Almeria naeh
nbure . Valencia 11 . 11. von Almeria n . Hamburg.

Waried Tankschiff Riiederei G . m . b . H.
Geo W Mo . Knight 13 . 11 . vou Stettin nach

own. MS Clio 21. 11 . in Rotterdam fällig . MS

stellt . Ueber seine Nachfolge ist vorläufig ein
Beschluß nicht gefaßt worden.

Zwangsbeischluß zum Hohlglaskartell
verlängert

Essen, 15. November.
Vor einigen Wochen wurden sechs Firmen

der Hohlglasindustrie , darunter die Gerres-
beimer Glashüttenwerke vorm . Fer¬
dinand Heye in Düsseldorf, die Glas¬
werke Ruhr AG . in Essen-Karnap und die
Aktiengesellschaft für Glasindu¬
strie vorm . Friedrich Siemens in
Dresden, dem neugegründeten Hohlglas¬kartell zwangsweise provisorisch mit der Maß¬
gabe beigeschlossen, daß bis zum 15. November
die Verhandlungen über einen endgültigen frei¬
willigen Beitritt zum Abschluß gebracht wer¬
den sollen. Der Reichswirtschaftsminister hat
sich nunmehr entschlossen, diese Frist bis zum
15. Dezember zu verlängern . Die noch nicht
beigetretenen Firmen verlangen , daß auch die
süddeutschen Außenseiter mit eingeschlossenwerden. Die Verhandlungen sind mit diesen
bisher gescheitert.

Hoesch -Köln -Neuessen AG . für Bergbau
und Hüttenbetrieb

Essen, 15. November.
Der in der Aufsichtsratssitzung vorgelegte

Abschluß zum 30 . Juni 1933 ergibt einen Roh¬
gewinn von 11,43 gegen 0,169 Mill. RM . Dem¬
gegenüber 6ind vorgesehen Abschreibungen auf
Werkanlagen mit 10,33 Mill. RM. sowie sonstige
Abschreibungen mit 0,15 Mill. RM., so daß ein
Reingewinn von 0,94 Mill. RM . verbleibt , wor¬
aus die öprozentige Vorzugsdividende für die
Geschäftsjahre 1930/31 und 1932/33 ausge¬schüttet werden soll, so daß 0,84 Mill . RM . zum
Vortrag verbleiben. Im Vorjahre wurden auf
Werkanlagen 11,08 sowie auf Beteiligungen
und Buchforderungen 20,21 sowie auf im Ge-
sellsehaftsbesitz verbleibenden eigenen Aktien
0,36 Mill. RM . abgeschrieben. Der Bilanzaus-
gleieh erfolgte durch 17,36 Mill. RM . Buch-
gewinn bei der Einziehung von 40 Mill. RM.
eigener Aktien sowie insgesamt 13,62 Mill . RM.
Reserveentnahme. Der GV. am 15. Dezember
wird im übrigen die Einziehung der 300 000
Mark Stammaktien mit mehrfachem Stimmrecht
sowie der 660 000 Mark Vorzugsaktien vorge¬
schlagen. In den bisherigen Monatsergebnissendes laufenden Geschäftsjahres spiegelt sich das
günstige Ergebnis am Eisenmarkt wieder.

Die Lage am Jutemarkt
Berlin , 15. November . Nach dem Marktbericht

der Interessengemeinschaft deut¬
scher Jute - Industrieller, G. m . b. H .,Berlin , tendierte der Rohjutemarkt etwas fester.
Firsts kosten : Okt -Nov . -, Nov . -Dez .- und Dez .-
Jan . -Verschiffung 14.12/6 engl. Pfund je t , Jan .-
Febr .-Verschiffung 14/15/ — engl. Pfund je t.
Der Fabrikatemarkt in Dundee verkehrte vor¬
übergehend etwas lebhafter . Der deutsche Markt

lag ruhig bei unveränderten Preisen.

Wirtschaft des Auslandes
Konversion argentinischer Anleihen

Buenos Aires , 15. November. Wie schon ge¬meldet, wurde, beabsichtigt die argentinische
Regierung die Konversion eines größeren Po¬
stens von festverzinslichen Anleihen. Inzwi¬
schen wurde die Konversion von 1350 Mill.
Papierpesos Pfandbriefen der Nationalen Hy¬
pothekenbank beschlossen. Die neue Verzinsung
beträgt 5 Prozent , die Tilgungsrate 1 Prozent
jährlich.

Persephone 11 . 11 . von Las Piedras nach Tampico.MS Baltic 11. 11. von Tampico nach Fawley . MSPhocbus 12 . 11. von Tampico nach Harburg . MS Pro¬metheus 13 . 11 . in Tunis angek . MS Svithiod 12. 11.in Philadelphia angek . TL Oder 13 . 11 . von Norden¬ham nach Bremerhaven.

John T. EBberger G . in . b . H . , HamburgTMS Adria 10. 11. Ankunft Bordeaux . TMS Biscaya14. 11. in Dünkirchen fällig . TMS Kattegat 9. 11 . Ab¬gang Baytown . TMS Skagerrak 11. 11. Ankunft PortArthur . TMS Hansa 12 . 11. Istanbul pass . TDSchwarzes Meer 11. 11 . Ankunft Opobo . TD John A.Eßberger 13 . 11. Abgang Stettin . Karin 12. 11. AnkunftLivorno . TD Ostsee 12. 11. Ankunft London . TDEllen 13. 11. Abgang Rotterdam.

Hamburg -Südamerikanlsche Dampfschiffahrts-GesellschaftPD Cap Arcona 14. 11. Fernando Noronha pass,(rückk .b MS Monte Oltvia 13 . 11. 12 Uhr mittags vonLas Palmas nach Vigo (rückk . ) . MS Monte Rosa
13. 11. 3 Uhr nachm . Quessant pass . (ausg . ) . MS MontePascoal 14. 11. nachm , in Rio de Janeiro , (ausg .) .PD Entrerios 14 . 11 . Gibraltar pass , ( rückk .)Bemerkung: MS Monte Olivia voraussicht¬liche Ankunft in Hamburg am 20 . 11 . frühmorgens.

Hamburg - Amerika - LinieAdalia , Ostk . Südamerika , 13. 11. ausg . an Sautos.Albert Ballin , Neuyork , 9. 11. heimk . von Neuyork;17 . 11. ca . 13.30 Uhr in Bremerhaven fällig . Altona,Südafrika , 12. 11. ausg . an Antwerpen . Amasis , Westk.Südamerika , 9. 11. heimk . von St . Thomas . Amassia,Westind . Inseln , 12. 11 . ausg . von Port au Prince.Ammon , Levante , 12. 11. ausg . an Jaffa . Andros,Levante , 11. 11. ausg . von Malta nach Istanbul . Bit¬terfeld , Australien , 11. 11 . beimk . an Bremen . Bo¬chum , Ostasien , 9. 11. an Hamburg , Burgenland,Ostasien , 12. 11. ausg . von Penang . Caribia , Westind . ,11. 11. heimk . von Pto . Barrios . Cordillera , Westind .,12. 11. ausg . an Antwerpen . Derindje , Levante , 12.
11 . heimk . an Izmir nach Bari . Deutschland , Neuyork,11 . 11. ausg . Bishop Rock pass . Dortmund , Australien,
14. 11. ausg . Vlissingen pass . Duisburg , Ostasien,
13. 11. heimk . an Genua . Eifel , Bostnn/Phlladelphia,
10. 11. heimk . von Wilmington nach Galveston . Feo-dosia , Westindien , 11. 11 . heimk . Azoren pass . Frei¬burg , Niederländ . Indien , 9. 11. ausg . Cap Verde pass.Galilea , Levante . 12 . 11. an Hamburg ; nächste Ab¬fahrt : 25 . 11. General Artigas , Ostk . Südamerika,
13. 11. heimk . von Pernambuco . General San Martin,Ostk . Südamerika , 11. 11. ausg . von Santos . Georgia,Westind . Inseln , 11 . 11. heimk . von Pto . Plata nachLe Havre . Gera , Niederländ . Indien , 10. 11 heimk.von Port Said . Hamm , Boston/Philadelpbia , BishopRock pass . Hanan , Westk . Südamerika , 12 . 11 . ansg.La Plata pass . Havenstein , Ostasieu . 10. 11. ausg . vonSuez nach Cebu . Hcraklea , Levante , 11. 11. ausg.an Triest . Ionia , Westind . Inseln , 12 . 11. ansg . Ques¬sant pass . Iserlohn , Ostk . Südamerika , 12. 11. ausg.an Bremen . Kiel , Cuba/Mexiko . 12. 11. heimk . an1
Antwerpen . Kreta , Westindien , 11 . 11. ansg . an Tam¬pico . Kulmerland . Ostasien , 11. 11 . ausg Quessantpass . Kurmark , Niederl . Indien , 12. 11. ausg . vonSuez Leuna , Westk . Nordamerika . 13. 11 . heimkehr.
Bishop Rock pass . Leverkusen , Ostasien , ausg ., an
Dalny . Los Angeles , Westk . Mittel - n . Nordamerika,
27 . 10. , heimk ., an San Francisco . Magdeburg , Austr . ,11. 11 . heimk . an Sydney . Milos , Levante , 12. 11 ausg.von Constanza nach Batum . Naumburg , Südafrika,
12. 11. heimk . an Le Havre . Neumark , Niederl . Ind . ,12. 11. heimk . von Singapore . New York , Newyork,
10. 11. an Hamburg ; nächste Abfahrt 15. 11 . Nicea,Levante , 13. 11. heimk . an Salonik . N.iassa , Afrika,
11. 11. heimk . an Durban . Odenwald , Westk . Siidam .,11 . 11. ausg . von Balbao . Oldenburg , Ostasien . 13. 11.
ausg von Suez . Oliva , Ostasieu . 10. 11. heimk . vonCasablanca nach Rotterdam . Osiris , Westk . Südam . ,13 . 11 . heimk . Vlissingen pass , nach Antwerpen . Pala-tia , Ostk . Nordam . , 12. 11. heimk . Bermudas pas £.naeh Bremen.

Hochwasserzei len
Unterschiede gegen Bremerhaven : Rotersand — 1 Std.
25 Min ., Nordenham + 20 Min . , Brake + 1 Std . 5 Min.

Datum
Farge + 1 Std . 45 Min.

Mitteleuropäische Zeit’ rem . -Stadt Vegesack Bremerhav.
16. Nov. 23 14 .35 1.28 14 .05 — 12.00
17. Nov. 05 15 .23 2.35 14.53 0 .30 12.48
18. Nov. 49 16 .10 3.19 15.40 1.14 13 .35
19. Nov. .33 16.56 4.03 16.26 1.58 14.21
20 . Nov. .20 17 .40 4.50 17 .18 2.45 15.13
21. Nov. / .04 18 .88 5.84 18 .08 3.29 16.03

Vorbereitungen zu Finanzverband]ungen
mit Deutschland

Brüssel . — Die Regierung des Großherzog¬
tums Luxemburg hat die luxemburgischen
Inhaber von früher in Deutschland auf*
gewerteten Wertpapieren aufgefor-
dert , eine entsprechende Erklärung bei der
Finanzabteilung abzugeben. Ferner sollen die
luxemburgischen Staatsangehörigen sowie die
luxemburgischen Handelsgesellschaften ihre
Sperrguthaben in Deutschland der Regie¬
rung bekanntgeben. Diese Angaben sollen als
Unterlagen zu Verhandlungen mit Deutschland
dienen.

Errichtung einer Vertretung des Ungarischen
Außenhandelsamtes in Bukarest t

Bukarest . — Der Vereinigung der rumäni¬
schen Handels- und Industriekammern ist von
der Bukarester ungarischen Gesandschaft die
Ernennung von Alfred H a 1 a s z zum Ver¬
treter des Ungarischen Außenhan-

Amtliche Wechselkurse
Amtliche Devisenkurse in RM ., ohne Gewähr.

Berlin , 15. November 1933
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Berlin , 15 . November
Im internationalen Devisenverkehr machte

die Dpllarabschwächung Fortschritte ; gegen die
Reichsmark unterschritt er einen Kurs von
2,54 , gegen das Pfund schwächte er sich auf
5,34 ab . Die Pfundbefestigung setzte sich da¬
gegen nicht fort . Im allgemeinen war die
Tendenz für diese Valuta nur widerstandsfähig.
Aus Paris wird es mit 815/s, aus Amsterdam mit
7.95 und aus Zürich mit 16.55 gemeldet. Der
Dollar ging dagegen in Paris auf 15 .35, in
Zürich auf 13 . 11 und in Amsterdam auf 1.50 zu¬
rück. Nach der gestrigen Abschwächung lag
die spanische Valuta heute widerstandsfähiger
und mit 39.56 gegen Pfunde eher leicht erholt.
Die Reichsmark notierte mit 6 .09/4 in Paris,
mit 59,16 in Amsterdam und mit 123,22 )4 we¬
nig verändert.

Begrenzung amerikanischer Dollarsendungen
ins Ausland

Washington, 15. November . Durch eine Ver¬
ordnung der Postverwaltung wird die Summe,
die bei einer Sterl .-Parität von 5,20 ins Ausland
gesandt werden, auf ein Höchstmaß von hun¬
dert Dollar begrenzt.

Verschärfter Kurssturz des Dollars
Berlin , 15 . November . Der Dollar lag heute

an den internationalen Devisenmärkten ausge¬
sprochen flau. Die amerikanische Kapitalfluchtnimmt anscheinend immer stärkere Demissionen
an . Auch die Baisse-Spekulation dürfte sich
in starkem Maße betätigen . Der englische
Währungsausgleichsfonds wurde, um eine allzu
starke Befestigung des Pfundes zu verhindern,
genötigt , französische Franken zu kaufen. Das
Pfund lag daher heute ebenfalls schwächer,
konnte sich aber gegenüber dem Dollar auf
5,34 befestigen. Die Parität für die amerika¬
nische Devise errechnet sich in Berlin auf 2,51
und für das Pfund auf 13,43 , in Paris ging das
Pfund auf 81,90 zurück.

Von den Effektenbörsen
Bremen, 15. November

Die Bremer Wertpapierbörse ver¬kehrte bei freundlicher Grundstimmung in ru¬
higer Haltung . Am Aktienmarkt bewegten sich
die Umsätze auf ungefähr gestriger Basis. Reis
und Handels wurden zum Kurse von 82 Prozent
aus dem Verkehr genommen . Unverändert ka¬
men Rolandmühle, Bremer chem . Fabrik Hude,Bremer Papier und Wellpappen und Hansa¬
werke zur Notiz. Eine Kleinigkeit höher la¬
gen Bremer Straßenbahn-Aktien, zu 6814 Pro¬
zent wurden einige tausend Mark umgesetzt.Am Anleihemarkt war die Umsatztätigkeitlebhafter . Von Kommunalanleihen der Staat¬lichen Kreditanstalt wurde Serie III in meh¬
reren Schlüssen gehandelt. Bremer Altbesitz
setzten ihre Kurssteigerung auf 81 Prozent
fort , das Papier blieb so gesucht. Am Marktder Industrie -Obligationen wurden Norddeutsche
Steingut zu 93 Prozent umgesetzt. Steuergut¬scheine wurden in allen Sichten zu heutigenBerliner Kursen aufgenommen, Fälligkeit 1936hatte auch zu hiesigem Kurs, 863/a Prozent,Geschäft.

Hamburg, 15. November
Bei recht lebhaften Umsätzen konnten Reichs¬

und Staatsanleihen ihre Aufwärtsbewegungfortsetzen . Im Vordergründe standen wieder
die Altbesitzanleihen und Reiehsschuldbuchfor-
derungen. Auch die übrigen deutschen fest¬verzinslichen Papiere wiesen überwiegendkleine Kursbesserungen auf. Pfandbriefe gutbehauptet . Eine Ausnahme machten wieder
Stahlvereinsobligationen mit einem Abschlagvon ca. 1 Prozent . Neben den Rentenwerten er¬fahren die Akt. mit rentenähnlichen Charakterweiterhin Beachtung. Reichsbahnvorzüge konn¬ten 34 Prozent anziehen, Reichsbankanteile
% Prozent . Auch Tarifwerte behaupteten im
allgemeinen ihren Vortagsstand . Im übrigenwar auf den Aktienmärkten die Kursgestaltungnicht ganz einheitlich, die Veränderungen nach

delsamtes in . Rumänien bekanntgegeben
worden.

Die Handelsvertragsverhandlungen mit
Brasilien

Paris . — Wie Havas meldet, dauern die fran¬
zösisch -brasilianischen Handelsvertragsverhand-
lungen noch an , wenn sich auch der Schwer¬
punkt der Verhandlungen von Paris nach Rio
de Janeira verschoben hat. Die französische
Regierung will vor allem eine Regelung aller
Fragen , um künftig das Ansammeln von Außen¬
ständen zu vermeiden, während die brasiliani¬
sche Regierung vor allem erst einmal über
die Regelung der bisherigen Rückstände zu ver¬
handeln wünscht. Immerhin glaubt man in
französischen Kreisen, daß die Verhandlungen
binnen einer Woche zu einem gewissen Ab-

I Schluß gelangt sein könnten.

beiden Seiten gingen aber über Bruchteile eines
Prozentes nur vereinzelt hinaus. Die Aktien
der Großreedereien wurden Bruchteile eines
Prozentes höher bezahlt bzw . gefragt . Ham¬
burger Pfundanleihe 60 nom.

Hannover, 15 . November.
Die freundliche Stimmung des Vortages über¬

trug sich auch auf die heutige Börse, wobei das
Geschäft in Rentenwerten teilweise etwas leb¬
hafter war. Von Aktien zogen Ilseder Hütte
und Norddeutsche Cement je V> Proz. an, Teu-
tonia- Cement waren % Proz . und Lindener
Aktien-Brauerei 1 )4 Proz. gebessert . Döhrener
Wolle waren unverändert im Handel, während
Braunschw.-Hann. Hypothekenbank 3 )4 Prozent
höher gefragt wurden.

Geld- und Liquid. -Pfandbriefe konnten ihre
Kurse behaupten, fester lagen Braunschweig.-
Hann . Hyp .-Bank, + % Proz. In Industrie-
Obligationen kam es zu größeren Umsätzen zu
unveränderten Kursen. Provinz . -Anleihen be¬
hauptet . Kali-Aktien behauptet . Schluß: gut be¬
hauptet.

Frankfurt a. M. , 15. Novembef.
Der Schwerpunkt des Spekulationsinteresses

verlegte sich an der Abendbörse auf den Aktien¬
markt , der im Anschluß an die Befestigungen
des Mittagsschlußverkehrs weitere Kursbesse¬
rungen um etwa J4 bis A Proz. aufwies. Leb¬
hafter gehandelt wurden IG. Farben , einige
Montanaktien (letztere auf dem günstigen
Quartalsbericht der Mannesmann AG. ) , auch
Elektrowerte und besonders Tarifpapiere.
Ebenso waren Reichsbankanteile gefragt und
befestigt . Der Rentenmarkt lag zwar wesent¬
lich stiller , doch konnten sich die Mittags¬
schlußkurse ziemlich gut behaupten. Die Alt¬
besitzanleihe lag bei 86 Proz., Neubesitz wurde
mit 13,75—13,80 gehandelt und späte Reichs¬
schuldbuchforderungen nannte man mit ßOVs
bis 90A Proz. Im Verlaufe wurde das Geschäft
kleiner . Verschiedentlich ergaben sich aber doch
noch leichte Erhöhungen. Stärker gebessert
waren Deutsche Erdöl mit + VI» und Schuckert
mit 4- 1 )4 Proz. Von Renten kamen Altbesitz
Vi Proz . und Neubesitz 5 Pf. niedriger zur
Notiz. Goldpfandbriefe und Staatsanleihen
waren bis zu Vt Proz . befestigt.

Aktien ruhig , Renten weiter befestigt
Berlin, 15. November.

Mit Ausnahme der weiter fortschreitenden
Dollarentwertung und einer recht günstigeu
deutschen Außenhandelsbilanz für Oktober, die
einen Ausfuhrüberschuß von 98 Millionen auf¬
zuweisen hat , lagen für die heutige Börse aus
der Wirtschaft keine neuen Momente vor. Auch
die außenpolitische Lage hat durch die gestrigeKammerrede des französischen Außenministers
keine Aenderung resp . Anregung erfahren.
Daher setzte das Geschäft an den Aktienmärk¬
ten auch zu Beginn des heutigen Verkehrs er¬
wartungsgemäß sehr ruhig ein. Das Interesse
der Kundschaft erstreckte sich in erster Linie
wieder auf den Rentenmarkt . Trotzdem war die
Allgemeintendenz nicht unfreundlich , wenu
auch kursmäßig Abweichungen bis zu einem
Prozent nach beiden Seiten festzustellen waren.
Als fest sind Salzdetfurth Deutscher Eisen¬
handel und Eisenbahnverkehrsmittel mit Ge¬
winnen bis zu 2 Proz. zu nennen , während
BMW. , Felten , BEW. und Niederlausitzer Kohle
um 114 bis 2 )4 Proz. zurückgingen . Montan¬
werte büßten meist bis zu % Proz . ein. Farben
gaben um 14 Proz. nach . Am Elektromarkt , an
dem andere Umsätze in RWE. bei unveränder¬
tem Kurs besonders hervorzulieben sind, konnte
Elektr . Lieferungen 1K Proz . gewinnen. Trotz¬
dem man in der heutigen Aufsichtsratssitzungder Schultheiß- Patzenhofer AG. einen 4prozen-tigen Dividendenvorschlag erwartet , lag der
Eröffnungskurs dieses Papiers 34 Proz. niedri¬
ger . Später wurde die Tendenz, vom Montan¬markt ausgehend, allgemein etwas freundlicher.
Harpener gewannen gegen den Anfang 1 Proz.Lebhafte Umsätze hatte aber auch heute inerster Linie nur der Rentenmarkt aufzuwei¬sen. Unter Führung der Altbesitzanleihe , diebereits 7/g Proz. höher eröffnete und im Ver¬läufe auf 8614 anziehen konnte, ergaben sieh
auch für Reichsbahn-Vorzugsaktien und Reichs¬
schuldbuchforderungen Besserungen bis zu
14 Proz. Lediglich StahlObligationen machtenmit 7/s Proz . minus eine Ausnahme. Ausländer
lagen geschäftslos, Ungarn etwas leichter . DasInteresse für Montanwerte und Altbesitzanleihehielt auch im weiteren Verlaufe an . Das Ge¬schäft war aber ziemlich ruhig . Im Zusammen¬
hang mit der Befestigung der Reichssehuldbuch-
forderungen zeigte sich größere Nachfragenach den Wiederaufbauzuschlägen des Reiches,die mit 53 Proz. Geld genannt wurden. AniBerliner Geldmarkt trat trotz des Medios keinewesentliche Versteifung ein. Der Satz für
Tagesgeld zog nur unbedeutend auf 4 3/s Proz.an und ging vereinzelt auch noch bis U/s Proz.herunter . Reichswechsel laufen ab heute per10. Februar 1934 , auch für Reichsschatzanwei¬
sungen mußte eine neue Tranche per 15 . No¬vember aufgelegt werden, da die Ausgabe per15. Oktober schon wieder ausverkauft ist.Pfund und Dollar hielten sich im Verlaufeunter Schwankungen. Mit Ausnahme des Gul¬dens neigten die Gold Valuten eher zurSchwäche.An der Amsterdamer Börse herrschte unterdem Eindruck ^er Schwankungen des Devisen¬marktes gedrückte Stimmung. London eröffnetein stetiger Haltung.

Devisen - und Effektenbörsen

i
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Der Saatenstand in Preußen
Anfang November 1933

Berlin , 15 . November,
In der Statistischen „ Korrespondenz“ Nr. 42

• vom 14 . November d . J . veröffentlicht das Preu¬
ßische Statistische Landesamt die Ergebnisse
über den Saatenstand zu Anfang November 1933.
Das "Wetter war im Oktober weiterhin vorwie¬
gend trocken. Lediglich ' im AVesten fielen gegen
Monatsende Niederschlage, durch die der Fort¬
gang der Bestellungsarbeiten und das Auflau¬
fen der Saaten begünstigt wurden. Auch hin¬
sichtlich der Temperaturen lagen die Verhält¬
nisse im AVesten erheblich günstiger als im
Osten . Demzufolge wird der Saatenstand für
Anfang November von den Berichterstattern im
Osten des Staatsgebietes im allgemeinen erheb¬
lich schlechter beurteilt als von denen in den
westlichen Bezirken . Im Staatsdurchschnitt
zeigt , abgesehen vom Grünland , nur der Stand
des AVlnterweizens eine Verschlechterung
gegenüber dem Vorjahr . Bei Koggen , Gerste
und Gemenge, ebenso wie beim AA7interraps ent¬
sprechen dagegen die diesjährigen Noten denen
vom Anfang November 1932 . Hinsichtlich des
Fortganges der landwirtschaftlichen Arbeiten
läßt sich sagen , daß die Ernte der Spätkar¬
toffeln in fast allen Gebieten des Freistaates
beendet ist . Die Rübenernte ist überall in
vollem Gange und nähert sieh ebenfalls dem
Ende . Das Auftreten von Pflanzenkrankheiten
und -Schädlingen hält sich im allgemeinen in
normalen Grenzen. Die Begutachtungsziffern
(Noten ) für die einzelnen Kulturpflanzen wer¬
den für Anfang November folgendermaßen an¬
gegeben, wobei bedeuten : 1 = gut , 3 = mittel,
4 = gering , 5 = sehr gering.

Winterweizen November 1933 : 2,7 , No¬
vember 1932: 2,6 , November 1931 : 2,7 ; AV i n -
ter spelz 2,4 , 2,6 , 2,7 ; AA

' i n t e r r o g g e n
2,6 , 2,6 , 2,7 ; AVintergerste 2,5 , 2,5 , 2,6;
Gemenge aus AVintergetreide 2,6,
2,6 , 2,9 ; AA7 i n t e r r a p s und Rüben 2,6 , 2,6,
2,7 ; junger ,Klee 3,0 , 2,6 . 2,5 ; Viehwei•
,d e n 3,3 , 3,0 , 3,0.

Technische Drogen
Drogen , Chemikalien. (Carl Heinr.

Stöber K . a. A ., Hamburg ) . Inland : frühere
Reichstagswahlen standen im Zeichen vollstän¬
diger Geschäftsstille . ATolksabstimraung beein¬
flußte die Umsätze in keiner AA

’eise, bestes
Zeichen gehobenen Vertrauens . — Export:
weiterhin flau . — Japanwachs: schwächer.
— Carnaubawachs: widerstandsfähiger.
— Bienenwachs: stetig . — Glycerin:
leicht belebt, Preislage unverändert . — Far¬
ben: nach wie vor befriedigendes Bedarfs¬
geschäft . — Amerik . Terpentinöl und
Harz: in Dollarwährung fester und in Reichs¬
mark schwächer. — Leim: bessere. Beschäfti¬
gung der Möbelindustrie bewirkte befriedigen¬
dere Kauflust . — Schellack: festere Markt¬
lage . — Lakritz: Nachfrage gut eingesetzt.
— Vegetabilien: Pfefferminze Tendenz
sehr fest , Kamillen bessere Abgänge.

c) 22 : Bullen a) 27—30 , ausgesuchte höher , h) 24—26,
c) 20- 23 ; Kühe a) 26—28 , b ) 21—25 , o) 15—20, d ) 10—14;
Färsen a) 30 —31, b) 25—28 , c ) 20—24 ; Kälber a ) 38 his
43 , b ) 28—35 , c) 21—27 , d ) 15—20 ; Lüntiner u , Hammel
a2) 32—35 , ,b2 ) 28—30 , e ) 20—27 ; Schafe e> 24—25 , f) 17
bis 20 ; ■Schweine a ) 50 , b ) 48—50 , c) 44—47, d ) 40 —43;
Sauen g ) 40—45 , Verlauf : Ochsen , Färsen , Schweine,
Schafe mittel , Bullen und Kälber schlecht , Kühe
langsam . Bullen Ueborstand , geringe Qualitäten in

allen Gattungen kaum verkäuflich . Nächster Markt
am 21 . ll.

Ostfriesischer Zcntralviehmarkt Emden
Emden , 15 . November . Auf dem Ostfriesischen Zen-

tralviehmajkt in Emden wurde Großvieh nicht
notiert . Der Kleinviehmarkt gestaltete sich langsam.Ferkel 4—7 , Läufer 12—24 IiM.

Osnabrlicker Vlehmarkt
Osnabrück , 15. November . Auftrieb : Kindvieh 266,

Pferde 62 , Schweine 935 . Rindvieh I : 290 —33(1, II 240
bis 290 , III 210—240 , IV 180—210 . Ausgesuchte Tiere
über Notiz . Tragende Rinder : 270—310 , 200—270 , 150
bis 201). Pferde : 380 —400 , 250—350 , 200—250 , 120—200.
Ferkel : 6—8 Wochen 7—9, 8—13 Wochen 9— 12 RM,
Igäufer 12—15 RM . Handel mittel . Pferde und Schweine
mittel.

Zentralvlehmarkt Oldenburg
Oldenbnrg . 15. November . Auftrieb 121 Großvieh,

darunter 9 Kälber . Es kosteten : hochtragende Kühe
Ia 360- 385 , Ih 339 - 360 , II 260—310 , III 180—250 , tra¬
gende Rinder I 270 - >300 , II 180—260 , güste Rinder 100
bis 200 , Zuchtkälber bis 14 Tage alt 15—25. Ausgesuchte
Tiere vereinzelt über Notiz . Marktverlauf : In besten
Kühen mittelmäßig , sonst sehr langsam.

Husumer Fettviehmarkt
Hnsiim , 15. November . Zufuhren : Rinder 692 , Bul¬

len 11, Kiihe 273 , F .l -sen 188 , Handel mittel . Ochsen I
29—30 , II 26— 28, III 22- 24 , Bullen I . II und III 18—27,
Kühe I 26—28 , II 22—24 , III 20- 22 , IV 10- 14 , Färsen I
27—29 , II 23—25, III 16- 20.

Stader Schweinemarkt
Stade , 15 . November . Auftrieb 156 Ferkel und Läti-

ferschweine . Preise : 4 —6 Wochen alte Ferkel 7 bis
9 RM, 8—12 Wochen 12—16 RM . Läufersehweine 16
bis 30 RM je nach Güte und Gewicht . Marktverlauf
mittelmäßig . Der Markt wurde geräumt.

Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

15. November 1933
Loko : 11 .37 (Vor . Notrg . 1121 Cents)

Breme • L)ez . | Jan . ! März ! Mai | luli | Okt.

Vor . Schluß
Eiötfnung .
13 Uhr . . . .
16.20 .
Heut . Schl . .

10.94/86 j 11.09/04 11.27/24 11 .42 (38
11.05/01 11. 17/16 11 .35/33 11.52/49
11,08‘O4 11.29/24 11 .44/42,11 .58/57
11.02/99111 .21/13111 .43/37,11 .61/57
11.01/.*6 | 11 20/15 11.38/34 11.51/50

11 .57/54
11.68/67
11 .74 73
11.75/73
11 .67/65

11 .74/68
11.87/79
11.92/89
11.87/82
11.83/81

lüMMigstiasc. . 11.05/— jll .27 / —ill .44 / - 111.58/—| 11 74/— | 11.91/—
Loko : 5.24 (Vor . Notrg . 5 .27 pence)

Liverpool Dez. Jan. März Mai lull Oki.

Vor . Schluß
Eröffnung .
Heut . Schl . .

5 .07/- -

4.97/-

6.09/ -
5.04/05
4.98/-

5. 11/-
5.06/07
5.00/— C/IWI

Ü1
SoSotTTT

6 .15/—
5. 11/12
5 .05/-

5. 17/—
5.12/13
6 .07/-

Loko : 10.25 (Vor . Notre . 10 25 Cents)

Ne Yor< Dez. *an. März Mai 1 Juli Okt.

Vor . Schluß
Eröffnung .
11 Uhr . . . .
Heut . Schl . .

10.02/03
10.11/
10.0'»/-
10.05/06

10. 12/-
10.18/—

10ll4/—

10.26/—
10.31/33
10.27/28
10.27/-

10.39/— 110.53/-
10.46 / — ' 10.59/60
10.41/— i 10.53/54
10 41/42 10.65/--

' 0.71/-

1073/—

Aegyptische Baumwolle
Liverpool : Schluß

akellarlais
LOKO . / .U7

Nov. Dez. Jan. März Ma Juli Okt.

VorigerSchluß.
HeuugerSchluß

6 .86
6 .75

6 83
6 . 72

6 .87
6 . 76

6 .93
6 81

6 .98
6 .87

7 .04
6 . 93

7 . 13
7 . 92

Loko : 5 .82
Ashmoum

Nov. Dez. Jan. März Mai Juli Okt.

VorigerSchluß.
Heutigerschluß

5 .72
5 .62

5 .74
5 .65

5 .74
5 .65

5 .80
6 .71

5 .86
5 .77

5 .02
5 .83

5 .97
5 .88

Alexandrien in Tallaris per Lantar von 99 .05 ibs.

Fischmärkte
Seefischmarkt Wesermünde -Brenierhaveu

Wesermünde , 15 : NoVembefl ' Am ' 14. Novemtier lan¬
deten im Wesermünder Fischereihafen 13 Dampfer
insgesamt 1 142 000 Pfnnd frische Seefische . Aus der
Nordsee . brachten . 7 Dampfer 470 000 Pfund , meist
Heringe , von Island 2 Dampfer 204 100 Pfund , haupt¬
sächlich Kabeljau , Seelachs und Schellfisch , von der
Bäreninsel 1 Dampfer 217 900 Pfund , vorwiegend
Kabeljau , Goldbarsch und Schellfisch , aus der Ba-
rentsee 3 Dampfer 250 000 Pfund , namentlich Schell¬
fisch , Kabeljau , Goldbarsch und Schollen . 4 Hoch¬
seesegler stellten 16 700 Pfund Schollen und Feinfisch
zur Versteigerung . Die Marktlage war unverändert
fest , die Preise waren erheblichen Schwankungen
nicht unterworfen.

Fischmarkt Cuxhaven
Cuxhaven , 15. November . Nordseeware : Kl . Schell¬

fisch und AVittling 7. Qualität 5>/», Wittling 19V»—15,
Seelachs I . Qualität 12’/»—10' /i , Lengfisch 9"/<—9'/,,
Nordseehering 9—6*/», Seezungen I . Qualität 66—60,
II . 50V:—48, III . 36V-—.35, Steinbutt III . Qualität 48*/*
bis 45 , IV . 3o '/<—25 , Tarhutt II . Qualität 31Vi —30 , III.
22V». Schollen II . Qualität 44’/*, III . 35' /, , IV . 15 bis
14*/, . lebende Schollen 12'/,—12. Islandsware : Schell¬
fisch I . Qualität 37’/,—34 , Wittling 4 '/,—3V», Kabeljau
I . Qualität 15— 11 ' /. , II . 13- 10 '/. , III . 8*/a—8, Seelachs
L Qualität 10- 9*/., II . 8V.—7' /. , Lengfisch 9V>—5'/.,
Rotbarsch 6—4, Heilbutt II . Qualität 71—53 , III . 48
his 40 , IV . 39—33, Rotzungen I . Qualität 35 ' /:—29V»,
II . 23 '/.—25 '/. , III . 15*/.. Barentseewäre : Schellfisch
I . Qualität 13 '/:—11 '/: , II . 15- 14 , III . und IV . 15"/, bis
6"/., IV . 4'/.—4 , Kabeljau I . Qualität 11*/*—8*/., II.
11—6' /«, III . 8*/,—5' /: , Rotbarsch 6—4*/, , Heilbutt III.
Qualität 45 , IV . 37 , Schollen II . Qualität 17, III . 14 '/:
bis 10‘/s. Zufuhren . 1 Nordseedampfer 58 000 Pfund,
davon 55 000 Pfund Trawlhering , 2 Islanddampfer
186 000 Pfund , 3 Barentseedampfer 219 000 Pfund,
3 Hochseekutter 2600 Pfund . Morgen zu erwarten:
3 Nordsee -, 1 Island - und 1 Barentsee - und 1 Bären-
inseldampfer.

Viehmärkte
Hamburger Sc-lilachtvlelimarkt

Hamburg , 15 . November . Auftrieb 34 Ochsen , 99
Bullen , 256 Kühe , 79 Färsen , 463 Kälber , 112 Schafe,
1464 Schweine . Preise : Ochsen al ) 29—30, b) 24—26,

VorigerSchluß.
HeuugerSchluß

Vorigerschluß.
Heutiger Schluß

sakellaridis
Nov . | Jan . | März Mai luii

12 .48 12 .59
12 .48 12 .54

12 . 87
12 .80

13 .28
13 . 19

13 .53
13 .47

Ashmoui ' i
Dez . | Febr. April | Juni . !

9 .84 I 10 .02
9 .76 | 9 .94

10 . 21 10 .39
10 . 13 10 .33

Bremer Prlvatberlcbt
Vormittag: Der Markt eröffnete heute infolge

der weiteren Abschwächung des amerikanischen Dol¬
lars sehr stetig 9—15 Punkte höher . Da das luland
größtenteils mit umfangreichen Kaufaufträgen her¬
auskam und andererseits das Angebot angesichts der
Ungewißheit über die Entwicklung des Dollars etwas
zurückhaltender wurde , zogen die Kurse im Laufe
des Vormittags weiter an . Der Markt schloß um
12.30 Uhr befestigt 3 bis 10 Punkte über den Eröff¬
nungsnotierungen.

Nachmittag: Der heutige Nachmittagsverkehr
eröffnete m>t nicht einheitlicher Stimmung und
schnell wechselnder Stärke von Angebot und Nach¬
frage unregelmäßig unverändert bis 11 Punkte niedri¬
ger . Auch im Verlauf blieb die Stimmung sehr un¬
sicher , da die Nachfrage einerseits zwar noch recht
gut war , andererseits sich aber auch verschiedentlich
zunehmendes Angebot bemerkbar machte . Mit teil¬
weiser Neigung zur Schwäche schloß der Markt leicht
abgeschwächt 2 Punkte über bis 2 Punkte unter den
Nachmitiagseröffnnngsnotierungen.

Der Markt auf Lieferung In Newyork
fab nach der Eröffnung nach , erholte sich aber wie-

er . Spekulative Käufe . Der Markt schloß stetig
3 Punkte bis 1 Punkt höher.

Umsätze 275 000 Ballen

Newyorker Prlvatberlcbt
Der Markt eröffnete fest . Weitere Käufe infolge

andauernder Schwäche des Dollar . Später fieberisch.
Stimmung nervös . Ungewißheit betreffs finanzieller
Lage . Dann fester . Aufschlag stark angeregt durch
Festigkeit fremder Börsen und des Silbers . Festig¬
keit der südlichen Eigner . Stramme Loko -Märkte.
Glattstellungen Dezember , aufgenommen durch die"
Platzhändler.

Nachmittags abgeschwächt in Uebereinstimmung
mit anderen Märkten . Gegen den Schluß fester . Er¬
neuerung der Inflations -Käufe.

Warenmärkte
Keine Hamburger Warenbörse am 18. November
Die Handelskammer Hamburg teilt mit , daß wegender Braunschweiger Tagung des Handels die Waren¬börse (ausschließlich Wertpapierbörse ) am Sonn¬abend , 18. d . M . , ausfällt.

Bremer Getreldeberieht
Bremen , 15. November . Weizen Manitoba I 4.45.Gerste Russen 8.70 . Gerste Deutsche 8.75 , Hafer

Mecklbg . Pomm . Ernte 33 8.15 , Schlesw .- Holst . Weiß¬
hafer 54/5 kg 8.10 . Mais La Plata ab Bremen und abBraka je 9.10 , verkehrsfrei . Tendenz : fest.

Bremer Clfgetrclde
Bremen , 15. November . Weizen Manitoba I Nov.

4,57 '/: , Dez . 4,65, Manitoba I ] Nov . 4,42' /; , Dez . 4,50,Barusso 79 kg Nov . 3,87' Bahia -Bianca 79 kg Nov.
3,82V: , Rosnfe 79 kg Nov . 3 .86 , Gerste Donau 60/1 kgDez . 2,671': , Russen 63/4 kg schwimmend 2,75, Plata
64/5 kg Nov . 2,80, Mais Plata loco 3,15, schwimmend
3,15, lad . /gel . 3,15, Nov . und Dez . je 3,15, RoggenPlata 72/3 kg Nov . 2,80. Ausfuhrscheine zur Einfuhr
von Gerste -Mais -Dari : Nov . 122V:— 123 , Dez . 123 bis
123V : , Jan . 123V:—124.

Bericht vom amtlichen Berliner Großmarkt für
Getreide und Futtermittel

Am Berliner Getreido -Großmarkt behielt der Rog¬
gen die Führung . Nach der Küste and hier in Berlin
gehen Gebote weiter nach oben , und zwar zwangs¬läufig aus der Tatsache heraus , daß die Anfuhren
zurückgegangen sind als Folge stärkerer Eigenver-
fiitterung . In Berliner Außenhäfen werden von den
Müllereien vereinzelt schon Preise gezahlt , die 1 RM
über dem gestrigen »Schlußkurs liegen , allerdingsmuß hierbei der verteuernde zusätzliche Frachtsatz
berücksichtigt werden . Weizen wird ebenfalls zu¬
rückhaltender offeriert , trotzdem ließ sich hier nur
selten mehr machen , da die Mühlen wohl ihre
Pflichtmengen meistens zusammen zn haben schei¬
nen und lediglich die kleinen , für den laufenden
Mehlbedarf notwendigen Quanten aufkaufeil . Der
Export nimmt noch einiges nach Skandinavien und
unbedeutende Mengen Weizen nach England auf;eine Anregung geht aber auch den Inlamlsmarkt
nicht über . Auch Austauschscheine tendierten eher
unverändert ruhig . Die gestrigen Kurse waren
„Brief “ . Von Futtergetreide lag Hafer gut stetig . An
der Unnaohgiebigkeit der ersten Hand scheiterten alle
Versuche des Konsums , auf die Preise zu drücken.
Gerste bleibt still . Von Kleie wird Roggenkleie nach
längerer Pause von den Großmiililen etwas stärker
zum Verkauf gestellt . Die Waren finden zu letzten
Preisen glatt Aufnahme . Weizenkleie notiert beson¬
ders an der Küste sehr hoch . Fiir den üblichen Kon¬
sum und Handel sind deshalb nur die Posten ren¬
tabel . die dem Groß -Bevliner Bezirk entstammen.
Mehl ruhig.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den 15. Novemb . r 19 '3

Baumwolle:
( Lokopieise per lb) Tendenz stetig
American Middi Univers Stand , 28 mm st no 11,30 cts
Ostindische : Superfine myd , Scinde white

ougish Bremer Kl . 1 3,60 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 4,15 d

Reis:
Der Osten meldet festere Tendenz , weil China be¬

absichtige * soll , den Einfuhrzoll auf Reis um 30 Pro¬
zent zu erhöhen . Es macht sich daher stärkeres In¬
teresse für chinesische Rechnung geltend . Hier ist
der Markt weiter sehr ruhig bei unveränderten
Preisen.

Burmah R O
2 Bassein OO'O
3 Moulmein 000
4 Arracan 00/000
5 Siam 000
6 Siam 0000
7 Patna 000
8 Bruchreis I
9 Bruchreis II
10 Italiei er
11 Extra Fancy Bluerose

per loco RM 9,80
per loco RM 10,00
per loco v RM 12,70
per loco ä RM 10,80
per loco 3 RM 12,70
per loco RM 14,70
per loco •§ RM — ,—
per loco RM 8,20
per loco RM 7,85
loco ab Lager verz . RM 10,90
loco ab Lager verz . RM 18,30

Die Preise verstehen sich in RM per 50 kg loco ab Muhle
verzollt , incl . Ausg eichsteuer , incl . RM 1.— Monopolabgabe
per 1000 kg . Für glasierten Reis kommt ein Aufschlag von
25 Pfg per 50 kg hinzu.

Gewürze:
Der Markt zeigt eilt völlig unverändertes lustloses

Aussehen . Von Jamaika wird berichtet , daß 6000
Ballen Piment durch Unwetter vernichtet - sein sollen,
was , falls sich diese Nachricht bestätigen sollte , ein
Anziehen der Preise im Gefolge haben dürfte . Am
Lokoraarkt zeigt sich aber vorläufig noch keine Re¬
aktion . Auch die übrigen Artikel sind im Preise un¬
verändert.
1 Welsser Muntok 74 12 Cassia vera 1 •63
2 Weiss . Bat Muntok 74 13 Cassia vera 11 44
3 Schwarz Lampong 46 14 Japan Intwer 37
4 Schwarz . Singapore 46 15 Cochin Ingwer 56—75
5 Tellicherry 68 16 Macisbl . Banda 285
6 Pimeut 36 17 Macisnüsse 78- 126
7 10000 —0 94—76 18 Nelken Sansib. 69
8 Lanehl 1— IV 72—68 19 Lorbeerlaub 22
q Cardamom Malabat 282 20 Hollän . Kümmel 60
10 Cassia lignea 23 .21 Gelbe Senfsaat 32 —34
11 Cassia flores 68 22 Vanille Bouib. 7- 15

in RM in 100 kg unverzollt, Vanille für 1 kg
loco 10 Hamburg Kai oder Lager

Hülsenfrüchte:
Othenashis -Bohnen Nov .- Abl . sind zu 7.5 gehandelt

worden , und auf dieser Basis liegen auch noch einige
weitere kleine Aufträge vor . Erste Hälfte November
von der zweiten Hand ist allerdings zu diesem Preise
nicht mehr zu heben . Im übrigen ist das Geschäft
nicht zufriedenstellend Die Lokopreise sind zwar
unverändert , doch beachten die Käufer starke Zu¬
rückhaltung

schmalzhohnen
Langbohnen
Mittelbohnen
Othenashis
Chile - Bohnen

37 */, 10 gelbe Erbsen ges . 29*/»
33*/, 11 gelb .Splitt - Erbsen 25
19 12 Kleine Russen
21 '/, Linsen 16
21 13 mittl . Rus .Lins . 17

gr . Rus .Lins . 18—21
Chile Linsen faq . 19 '/.
Chile Unsen extra
lange 2!

gr .Erbsenm .Schale 21 ' /s-24
gelbe Viktoriaerbs . 22 ' /, -25
grüne Erbs . gesch . 32

. gr . Splitt -Erbsen 27 ' /, .. . .
Bohnen per 100 kg , Erbsen und Linsen per 50 kg , in RM

waggonfrei Hamburg verzollt

Kauischuk -Effekiiv-Marki:

Sheets loco
Sheets per Dez . /Jan.
Sheets per |an . /Febr.

Preise in Prence per lb

Tendenz ruhig
4 ' /a
4*/,«
4’/»

Brasil -Kaffee:
Brasilofferten lauten um 10 Doll . Cts . höher . Es

herrscht etwas Geschäft , auch am Lokomarkt zu un¬
veränderten Preisen.

Santos extra special 32—34 4 Santos superior 27 ?.g
Santos extra prime 30—32 5 Santos good 2j 27
Santos prime 28 —30 6 Rio und Minas 23 - 27

7 Minas —
Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Gewaschener Zentralamerikanischer Kaffee:
Markt und Preise unverändert.

1 Salvador 40—62 3 Losta Rica 46- ■100

Berliner Metalle
Amtlich . Berlin , den 15. November 1933

Elektrolytkupfer , (wirebars ) prompt , cit
Hamburg , Bremen oder Rotterdam . . . .
Originai - Hütten -A uminium98 -99 ®/0, in Block.
in Walz - oder Diantbarren.
Reinnickel , 98 -99 .
Antimon -Regulus.
Silber in Barren , ca . 1000 fein per kg . . .

* M für
100 kg
M.

' 160
164
330

39- 41
37- 40

Schmalz
Tendenz fest

American Steamlard . trans -to ab Kai D 19,00
American Purelard , ra fiit ert , per 4 Kisten ä

25 kg netto verschiede , e Standardmarken
transito ab Kai D 20—20,50

Ham urger Schmalz , in Dritteltonnen , Markt
.Kreuz ' , verzollt ab Zollstadt RM . 157,00

Rohkakao:
Markt und Preise unverändert.

Kakaohalbfabrikate:
Mark ! und Preise unverändert.

Zucker:
Terminmarkt ruhig -behauptet . W'ährend die Preise

für andere europäische Provenienzen unter dem Ein¬
druck der fortgesetzt schwächeren Auslandsmärkte

stark ziiriiekgegangen sind , können die Preise für
Tseheclio fein in Anbetracht knappen Angebots und
augenblicklicher spezieller Absatzmöglichkeiten ihr
bisheriges Preisniveau erhalten.
Tschechische Kristalle Peinkorn per prompt sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn Nov . /Dez . sh7,10 ' /»- 7,ll ' /,
Tschechische Kristalle Feinkorn per sh —

Preise in sh per 50 kg brutto/netto fob Hamburg

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg . 15. November ( 10 und 12 .30 Uhr ) . Ten¬

denz: Alter und neuer Kontrakt nicht notiert.

Magdeburger Zuckerterminnotierung
Magdeburg , den 15. November 1933

1. Januar . .
2 . Februar .
3 . März . . .
5 Mal .
6 . Juni.
7 . Juil .
8 . August . . . . . . .
9 September . . .

10 . Oktober .
11 . November . .
12. Dezember.
Tendenz : ruhig

Brief Geld
4,10 3,90
4,20 4,00
4,40 4,10
4,60 4,30

4,90 4,60

4,10 3,80
4,10 3,80

Notierungen in RM . fiir 50 kg Weißzucker netto , einschließlich
Sack , frei Seeschiffseiie Hamburg.

Hamburger Allmefalle unverändert.

Londoner Metallbörse

Kupfer (per Tonne)
Tendenz t .au

Standard per Kasse 29 b/. -7/,g
do. 3 Monate 29®/i6—*/-
do . Settl . Preis 29*/»

Electrolyt 33—34
best selected 32—3P/»
strong sheets 62
Elektrowirlbars 34

Zinn (per Tonne)
Tendenz » d .ig

Standard per Kasse 226 */,— 227
da. 3 Monate226 ' /»—' /»
do. Settl . Preis 227

Banka* 231
Straits* 231

Blei (per Tonne)
Tendenz ' willig

ausl . pr ofliz . Preis 11
do . pr . inoffiz . Pretsl I —IX' /uj
do . entf .Sicht , off .Pr . 11 ' /«
do . entf . S. inolf . Pr . 11' /»—5/i6
do . Settl . Preis 11

Zink (per Tonne)
lendenz willig

gewöhnl pr . Offiz . P . 14’/*
do . pr inoffiz . Preis 14*/»—*/»
do . entf .Sicht .off . Pr . I47/«
do . entf St . inotf . Pr . l4 ‘»/„ —15
do. gew . Settl . Preis 14*/»

(Amtl . Schluß)
Aluminium (p. To .) £
Inland * 100
Ausland * —
Antimon Regulus

Iper Tonne)
Erzeuger Preis * 39—40
chlnes . per * 23—23‘/i
Quecksilber*

(per Flasche ) 9*/*—10
Platin * (p. 20 Ounc. ) 7*/,
Wolframerz c . 1. I.*

(sb per Einheit ) 26—28
Nickel, Inland .*

(per Tonne) 225—230
do . Ausland * (p . To . ) 225—230
WeiObt. I . C. Cokes 16*/»—17
20x241 .o .b .Swansea*
(sb . p .box oi 108 lbs)
Kuptersulphat 15’/:—19
f 0. b .* (per Tonne)
Cleveland GuBeisan 62' /,
Nr. 3 , f . o . b . Middles-
borough * (sh . p. To .)
Silber (Pence per

Ounce) 18' /,
do . Lieferung Ounce 18*/»
Gold (sb und pence

per Ounce) 129/0>/,
* inaktive Notierung

London , 15. November 1933.
£

Die heutigen Goldpreise
Berlin , 15 . November . In Washington wurde der

Goldankaufspreis auf 33,56 Dollar je Unze Feingold
entsprechend 84,4034 RM festgesetzt . Der Londoner
Goldpreis beträgt für eine Unze Feingold 129 Bh '/: d,
in deutsche Währung umgerechnet 86,7805 RM, dem¬
nach also für ein Gramm 2,79006 RM.

Englische Goldverkäufe
London , 15 . November . 420 000 Pfund Sterling Gold

wurden am freien Markte zum Preise von 129/0 gleich
'/» sh pro Unze fein verkauft.

Gemahl . Melis
prompt pet 10 Tage
per Oktober ' Novbr.
per November . . .
per Nov . /Dez . . . .
Melasse -Rohzucker .
Tendenz : ruhig.
Notierungen in RM . für 50 kg Weißzucker (einschließl . M. 0,50
für Sack und M 10 50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
Fabrik -Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern.

Cif-Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Hamburg , 15. November 1933
Weizen:

Die Preise für Weizen sind alle nominell.
Manitoba 1 . per November.
Manitoba I . per Dezember.
Manitoba II . per November.
Manitoba II . . . . . per Dezember . .
Rosafd . . . 79 kg per November.
Barusso . . . 79 kg per November.
Bahia . . . 79 kg per November.
Hardwinter 1 Qulf.
Canada Western Amber Durum II per Nov.

Roggen:
La Plata 72/73 kg per Nov , . . . . .
Canada Western II per .
Südrussischer kg per . . . . . .

Gersle:
Donau . 60 61 kg per Nov . . . . . .
Russen . 64 '65 kg per Nov . . ,
La Plata . . 72/73 kg per Nov.

Mais:
La Plata . per Nov . . . . . .
La Plata . per Dez.
Donau -Galfox . per Nov . . . . . .

Hafer:
La Plata Unclipped faq . 46,47 kg per Nov . . . .
La Plata Clipped 51/52 kg per Nov . , . .

Weizenkleie:
Pollards . . . . . . . . . . . per Nov.
Bran . per Nov.

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin , 15. November (Amtlich)
Kup ' er Blei Zink

(Tend . : flau ) (Tend . : flau ) flend . : flau)
Brief Geld Bez Brief üeld Bez Brief Geld Bez

Januar 3~3/« 38 — 15 14 20 19 —
l-eor. 383/< 38/ .» — 15' /» 141/-» — 20 ' /» 19' /« —
März 39 ' /d 38»/, — 16»/, W ' /ü — 20 ' /» 19 ' /» —
April 393/4 .,9 ' /« — 15*/, 143/4 —■ 20*/< 19"/» —
Mai 40 »/» 39*/, — 18 143/4 — 20*/» 20 —
Juni 40V» 40 — 16 15 — 21 20 ' /, —
Juli 41 40 ' /, — 16 '/, 15 — 21 ' /, 20 /., —
August 41*/« 40 ' /» — 16 '/, \ b *l* — 21 ' /» 20*/, —
Sept. 41 Vs 40*/, — 16' /» 15»/* — 21*/, 21 —
Oktob. 411/* 41 41 16*/» 15®/, — 22 21 —
Nov. 38 »h 87 ■/» — 14' /« 14 14l/4 19»/, 18*/, —
Dez. 38V* 37*/, — 14*/, 14 — 19»/. 18*/. —

4,55
4,62' /:
4,40
4,47'/«
3,80
3,85
3,80

4J )7' /*

2,77*/»

2,15
2,80
2,77' /»

3,0. */:
3,02' /»
2,97' /,

3.00
3,17' /»

2,85
2,85

— 31,25

31,50 31,40

Amerikanischer Funkdienst
WTB . Newyork , 15 . Nov . . (Schlußkurse ohne Gewähr)

Leute Vor .Not . Heute Vor . Not.
Bankakz.
Tagt . Geld
90 Tg Brief
90 Tg . Geld
Pr . Hdlw.

niedr Satz
höchst . Satz
Wechs. auf

Lond . Cbi.
do . 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Atben
Japan
Buen. Aires
Rio de lan.
Berlin
Silber , ausl.
Kakao . Td.
do . Dez.
do . Jan.
do . März
do . Mal
do . Juli
do Sept.
Katfee , Td.
do Sant . 4
do . Dez.
do . Jan.
do . März
do Mai
do luti
do . Sept.
Tagesums.
Kaffee Rio 7
do Dez.
do . Jan.
do März
do . Mai
do Juli
do Sept.
Tagesums.
B wolle , Td.
do N'orl . I.
do . loco
do . Nov.
do . Dez.
do . Jan.
do . * März
do Mai
do Juli
do . Aug.
do . Sept.
do Okt.
Zuiubren
i Atl . u . Gol
KupL, el I.
do . 30 90 T.
Zinn , loco
Blei , loco
Zink , loco
Weißbleich
Robeis . N. 2
Roheis . N2p
Schmalz

3/i */, Talg , extr. 3 3
Bw ’saatöl 1. — —

V* »/» do Dez. 4,79 4,88
Vs V» do. Jan 4,93 5,02

do . Marz 5,12 5,20
IV* i ' /. do . Mai 5,29 5,37
IV* 1■/» Petr . St WC 16.25 16,25

do. St . W. T. 12,25 12,25
5,38V» 5,26*/, do . Mid . Co. 1,05 1,05
5,37 5,25*/» do. P . Rohöl 2,00/2,2t 2,00/2,20
6,53 6,48 Rohzuck. T. k. sleiig willi <

23,15 22,90 do. Dez. 1,10 1. 13
8,7« 8,65 do . Jan 1,13/1,14 1. 16

13,74 13,28 do. März 1,19 1 .21
32,30 31,85 do Mai 1,2 .1 1 .27
67,40 66,20 do . Juli 1,30/31* 1 .33
27,77*/» 27,15 do . Sept. 1,36 1 .38/39*
27,07V» 26,4U Terpentin 48 47 ' /»
24,10 23,45 do . Savann. 43 42 ' /,
4,9j 4,85 Welzen . Rt. 997J» 1017/»

18,75 18,35 do . Hartw. SB7/» 101’/»
29,00 28,70 Mals , loco 49 ' /» 6ü7/„
2,38 2,26 W' mehl , n. 6,45 6,50
0,95 0,92 do . höchst 6,65 6,70

31,75 31,12 Getrf . Engl. 1,3—2 1,3- 2
42,20 41,62 do. Kontin. 4' /»—6 4' /»—0
8,90 6,83

39,8» 39,15 Chicago
4ä,00 45,u) Geiste 45- 73 45- 78
lest k. stetig Weizen . Td. willig stetig
4,61 4,51 do . Mai 89 ' /,- 1»91 ' /.- ' /,
4,69 4,59 do Juli 92 7/» »/, S6' /«- 95
4,85 4,76 do. Sept. SU*/»- ' /, »2•/— */,
4,99 4,91 do . Dez. —
5,15 5,04 Mals . Td. wi lig stetig
5,30 5,lo do Mai 47 ' /» 4»7/,
lest tesi do. Juli 54 55 ' /»
9 9 do. Sept 557/» i7 "/s
8,48 n 6 .41 n do . Dez. —
— — Hafer . Td willig steig

8,71 8 . 68 do. Mai 347/» 36' /,
8,79 n 8 . 77 do . Juli " 8/, 39*/fl
8,85 8 .82 do Sept 37 */» 38*/»
8,99 8 .96 n do Dez. —

210OO 12000 Roggen , T. w>llig k . stetig
V*/4 1% do . Mai bö3/** 61*/«

6,06 n 6 .03 n do . Juli 6/ 63' /»
— — do . Sept. 6ö8/tJ 67«/,

6,24 6 . 22 n do Dez. — —
6,32 n 6 .32 Schmalz . T. willig stetig
6,o7 6 . 37/38 do Dez. 1,60 5,65 ü
6,42 n 6 .42 n do . lan. 6,lo geh.6,27 ' ;»
80UO IOÜUJ uo . Mai b.55i_ 6,72•/.

steil# *teug do Okt. — —
9,94 9,91 Speck —

10, -5 10,25 Schweine
9,95 9,92 leichte , ndr 4,25 4,25

10,05/06 10,02/03 do . höchste 4,50 4,60
10,14 10,12 schwer , nd. 4,10 4,10
10,27 10,2o do. höchste 4,55 4,50

10,41/42 10,39 zuf . in Chic. 36000 25000
10,50 10,53 do . i. West 115000 112609

- Winnipeg k . stetig stetig
10,73 10,71 Weiz ., Dez. 64 ' /, 64»/,

do Mai 67*/, 68'/»
33000 59000 do . Ju ' i 69 69*/»
8V« b 6*/4 L Hafei , Dez. 31»/» 31 ' /»
» ‘/« B 8 */« B do. Mai 34 ' /, 34'/,

54 . 80 54,80 do . Juli 34*/, 34»/»
4,30 4,30 Rogp . , Dez. 44»/, 45' /»
4,50 4,50 do . Mai 48 ' /» 48»/,
4,65 4,65 do . Juli 49 ' /» 49»/»

19,77 19,77 üer te . Dez. 36 357/»
18,50 18,50 do . Mai 387/» 387/»
6,90 6 95 do . Juli 39*/, 39"/»

*) Geld und Briefnotierungea.

15. 11. 14 . 11.

BREMER BÖRSE Hamburger Anleihe
Abi. mit. BERLINER BÖRSE

vom 15. November
Bank-Aktien 15. 11. 14. 11.

All . & Mag. — —
15. 11. 14. 11. D An ). Abi . m. 5000 — —

D.-D. Bank Ü 41 41 Br . Wollk . (2000) —
Dresdner Bank 0 50 G 50G
Geestm Bank 0 25 G 250
Old Landesbank 3 41G 40G Anleihen industrieller
Old. Spar - u. L. 3 43 B 43 B Gesellschaften

15. 11. 14. 11.
Schiffahrfs- Br . Tauwerkfabrik

Delm Linolfabrlk 93 G 93G
and nscherei -Aknen Dt . Lin. W . Berlin 94 94

Dt Lin W Hansa 93 G 93 »/»O
15. 11. 14 . 11: Nordd Steingut Br. 93 b 91 G

Br . Veges . F. 0 68 B 68 B Oldbg. Roggw.-A. — —
Br . Schlepp. 0 16»/» G 16V*G
Dampi . Hansa 0 — —
Hamb Am P.
Hochsee Wieting

0 *— Staats-Papiere
Nordd Lloyd 0 — —

15. 11. 14. 11.„Nordsee ' D H.
„ Neptun" Dt .D.G

Unterw . Reed.

0

0

36»/,

36 B

36 b

36 B
Bremer Anl . Ausl .-

Sch v . 111 26 m.
" > Abi Scb . kleine
Stücke

Bremet Anl . Ausl .-
81b 80 b

Industrie-Aktien Sch v . 1. 1126 m.
‘n Abi Sch große
Stücke 81 ü 790

7
15. 11. i4 . 11. Bremet Anl . Abi .-

Allg. Gas El. — — Scb . ohne Ausl .-
14GAtlas Werke 0 32 B 32 Sch v 1. 11 . 26 14 G

Bremen Beslgh 6 — — Brem Doll . Anl kl. -»l */a B 51 '/» B
Br Cbem. Hud. 13 116 ' /»6 116V* do . große 51 D 51 B
Br. Ziganen. 0 32 32 Duetscb Anl . Ausl.-
Br . Papp u W. 0 49 '/» 49 */« Scbetne
Br . Rolandm 10 108*/, 108V« Nr 1 90000 . ein¬
Brem Silberw. 13 — — schließl . "» Abiös .-
Br. Straßenb. 5 blP/ab 68 b Schuld — —
Br Tauwerk. 6 — — Goldmark Am . der
Brem Vulkan 6 70 B 69 B Staatl Kreditanstalt

94Brem Wollk. 10 136G 136U Oldenburg 94
Dtsch Linol. 0 38o 37V* ' - y 1927 Set . 1 n . III 90' /»U 90V*G
Hansawerke 8 100 (j 100O v . 1927 Set . 11 91 G 910
Hans . Stuhlr. 0 — - v . 1928 Set . IV 92 V«G 92 G
Hoffm Stärke 4 82 (j 820 V. 1928 Set . V 91V«G Ö1G
Jute Bremen 0 76 75 G v 1928 Set . VI 89 V* 89V*
Nordd . Steing. 0 60*1, 6OV2G Komm v. 1926 85G 85l
Reis u H A.-G 0 82 b 81 D do . Ser . U 860 86G
Sdtiffb Utw. 5

10 B
—■ do Ser . III 85V* b 85

Straßenb Brhv. 0 10 B D Wertb . kl . (35 — —
Ver . Werkst. 0 31 ' /»G 31VaG do. gr . (32 — —
Wendt’s Cig. 0 45 li 45 0 do. gr . 135 —

Steuergutscheine
fällig . 15 . M . 15 . 11.
1934 . lOO' /a BlOO '/jü
1935 . 94' /» B 94 ‘/4 G
1936 . 86' /» B 86*/- G
1937 . 80*/» B80 '/»G
1938 . - 77 ' /*Ci

7°/o Dtsch . Reichst ),Vorz . — Ci
7°/o do . Schatzanweis . — G

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 15. November
NichtamL Kurse von c *3

Comm. n . Privatbank 391/,
Vereinsbank 81 '/»
Hypothekenbank 73 '/»
Westbolst . Bank 124
Bugsler -Reederei 137 B
Flensb . D. 69 —
Hansa 13 ü
Nordd Lloyd 10V*
Paketlahrt 91/*
Hamb. SUdamer. 20
Woermann -Linie * 14
Hamb Hochbahn 68
1. G Farben 113
Guano 51
Hamb . Elektr. 100
Alsen Cement 95 G
Breitenb Cement 46 V*
Hemmoot
Schwärt . Honig —
Atlas Werke ;̂ 2 B
Karstadt 1V«
Stadei Leder 97 B
Wiemann l34ü
Bremen -Bes . -ÖH. 73
Thörl 80 Ö
Harb Gummi ‘iOV«
Bavaria I12V«G
Bill -Brauerei 123 G
Ostwerke 85
Reis und Handel 79
Neu Guinea 98
Otavl 10
Salitrer« 2V« B

vom 15. November

Festverzinsl . Werte

15 . 11. 14. 11.
Ablösg . 1— 90000 86 84»/i

do ohne Ausl. 13 .60 13 . 40
6°/o Relcbs -Al . 27 91 ■/« 90»/,
6*(« Retchs -Al . 29 99 .40 99»/»
5 ' /»• '« Young-Anl. 88 86»/,
6% Dt . Wtb. 35 gr. 64 »/» 63
6"'» Dt Wtb. 35 kl. 102 99 ' /»
6"(* Pr . St . -Anl. 28 102»/» 102 . 40
6°'» Prß . Schätze 30 100 ' /, 100 .25
6"/» Bayern V. 1927 93 ' /, 93
6°i» Brschwg 1928 88»/, 87 ' /»
4°'» Schutzgebiete 8 .05 7 .95
6°io Dt . Reichsp . I — —
6% Dt Reichsp . II 100«/, 100»/»
6°'» Reichst). Schät. 987/» 98*/„
6"'o Pr . Ldrbk 1—2 90 ' /» 90»/»
6"/» „ 3—4 90'/» 90 '/»
6"/» 5—6 89 89

Sfadtanleihen
6®/o Bin. Goldsch. 20 82 82 ' /«
6"'° do . Vkr . Anl . 28 79' /, 78*/»
6"'o Frktt . Schätze 77*/» 76»/,
6°'» Kölner Schätze 74*/» 73*/»
7 1'»0'» Bin Pfdbr . -A. 92 —

Oeffentl. Kreditanstalten

Oeffenil . Kreditanstalten
15 . 11. 14. 11.

6"(« Pr . Ztrst . R . 23 97 96»/»
6°/o do . R . 24 89 88
6"/. do . R . 25/27 87 85*/»
6"/» do . R . 28
6% LdschfU . Zentr.

86 '/» 85»/,

Goldpfdbr.
6% Ostpr . Idschftl.

86 85»/,

Goldpldbt.
6#'o Scblesw . Holst.

83 83

ldscb Goldpfbr 24
6% Westf . Idschftl.

82 .90 82»/,

Goldpfdbr. 86 ' /, 86

Hypolheken-Banken
a ) Pfandbriefe

6 ' /» Braunschweig.
93»/,Hann . v . 1929 94

6% Goth Grund-
Kredit 4 . 5 . 5a

6»'o Hann . Boden¬
88»/» 88‘/<

88kredit 13 , 14 88 ‘/»
6°'o Meininger

Hypotb . Bank R 5
6° '» Pt Pfandbr .-

89»/, 88 »/,

90' /»Bank Em. 50 90
6"'» Rhein . Westfäl.

88*/»*>dkr . 4 , 6 , 10 . 12 89
6°/o Pr . Centraib . 28 88»/, 87»/s
6”'» Pr . Hypotb 1 . 3 88»/» 87

b) Kommunal-Obtigationen
Dt Komm. Auslos-

81Scheine 11 83
Dt Komm. Auslos-

Scheine 11 —
Dt .Komm.Sch. 31 97 V* 951/*

6e'o Hann . Landes-
90kredit v . 1926 ' 27 —-

6®/o Old Staatl . 25 —
6"/t do Serie 1-3 — —*
6"/» do . Serie 2 90 l/a —
6% do . Serie 4 — 92%
6"/• do . Serie 5 — 91 l/
6' do . Komm. 1 — —
6°'» do . Komm. 2 86 —
6°'» do . Komm. 3 — 843/«
5' /,°/» do . Liquid. — 88V-
5% Pr . Ldpfbr . S. 4 89 ss%
6"/» do . S . 11 89 88 V«
6"/« do . S . 17 - 18 89 88
8V» do. S. 21 88V« 88

6°'o Mein Hyp.*Bk. 33 . 70
Komm 14, 16. 21 84*/,

6®/» Pr Ctr . Bod.
6% Rh. Wstf . Bdkr. 84 ‘/» 83 »/,

Komm. S 26»28
Gold-Kom. S . 4-6 84*/, 88»/,

Sachwerte
5«/, Roggenrenten-

Bank Rog. 1— 11 6 .20 0 .20
5°*» Roggenrenten-

Bank Rog . 12 - 18 — 6 .03
6% Zuckerkredit 98 98

Industrie-Obligationen
6®/* Dt . Linolwerke 93 ‘/» 93 '/»
6®/» Klöcknerwerke 85 ' /» 86
6“/» Thür . Elek . Lief. 84*/, ' 85»/,
6®/» Verein . Stahl 53 '/, 54»/:

Relchsschuldbuchforderungen
(mit Zinsberechnung)

Fällig Alte Kolenschä.
1. März Geld Brief Geld Brief

1933 — — — —
1934 99"/» 100»/»- — —
1935 98V» 99V* 98 ' /» —
1936 95»/„ 96 ' /, 94' /« —
1937 94 ' /, 95 ' /, — —
1938 92*/, 937/„ —- —
1939 92"/, 93*/, 91 */, 92
1940 92®/„ 93 ' /» 90*/» 91*/»
1941 91 '/» 92 ' /, 90 ' /. —

»1942 90 91»/. »0 —
1943 89:/► »1»/, 897/« 91
1944 89 ' /» 91 ' /, sa 7/. 91
1945 897/» 897/. 91
1946 89 ' /» 91 '/« 89 7/« 91
1947 89 ' /» 91 ' /» 89"/» 91
1948 897/* 91 ' /« 89 7/. 91
Wiederaufbau -Anleihe

Comm. u . Prlv. 0
15 . 11.

39V4
14 . 11.

391/«
Dt . Asiat . Bk. 0 — —
D.-D. Bank 0 40»/» 40 ' /«
D. Uebers . -Bk. 0 20 20
Dresdner Bank 0 50Vs 50 ' /«
Mein. Hyp.-B. 6 73 72 «/«
Oldbg Landb. 3 — —
Old . Spar u. L. 0 — —
Oesterr . Ced. sh. 0 — —
Reichsbank 12 156 ' /» 154 '/.

Industrie
Accumul . -F. 0 158 ' /» 155
Adler P .-Zem. 0 19 19
A. K U. 0 30»/» 30
Allg. Elektr . -G. 7 15®/» 16
Alsen P .-Zem. 3 — 95'/»
Ammend. P. 6 so —
Ankerwerke 8 — —
Aschff. Zellst. 0 — 21
Atlas -Werke 0 — —*

1944/45 . . . . 52*/» 53 */s Balcke M. 4 __ 28
1946 (48 . . . . 52»/» 53 ' /, Banning . M. 0 — —

Steuergutscheine
14. 11.

Barop Walzw.
Bayr . Motor.

0
0 125 ' /. 126

fällig . . , . 15. U. Bemberg j . P. 0 38 39»/,
1934 . . 100 */« 100»/ Berger Tiefb. 12 138 138
1935 . 94»/» 94a/i- ßergm . Elekt. 0 — —
1936 . . 86»/» 88»/. Berl . Gub. Hut 8 — —
1937 . 80/, 80*/. Berl . Karlsr. 0 73»/» 72»/,
1938 . 77»/» 77 ' /, Berl . Masch. 0 53 '/» 53
Steuersch . -K . . . 87 87 .80 Beton -Mon. 0 79 74

Ausland . Staatsanleihen Braunk . , Bri. 10 159 159J

10,30
Brem . -Besigh. 6

4' («®»o Oest . St. 14 — ß' Gas- u . EL 7 — —
4 ' /»»/» Ung. St. 13 3' k 3 ' /» Bremer Vulk. 6 — —
4 ' /»®'o Ung St. 14 3Vs 3»/, Bremer Wollk. 10 — —
4®'o Mexik. abg — — Buder . Eisen 0 62 ' /, 64
5®'o Mexik. abg. — —

Aktien Capito & Klein
Chari . Wasser

0
5 72 ' /, 72*/

Verkehrswesen 15. 11. 14. 11 Co Hispano
Conc. Spinn.

4
0

132 ' /» 133

A. 0 . f . Verk. L 46 ' /» 46 Cont . Gummi 8 125 126
Allgem. Lok .-Kr 4 74*/, 75»L Cröllwitz Pap. 0 — —
Reichsbahn 7 102 ' /» 101*/.
Hamb. Am .-P. Ü 9 ' /» 9 ' /- Daiml . -Benz 0 26 «/* 26lh
Hamb . Hochb. 5 68 ' /» 68V-, Dt. Atl Tel. 8 92 91%
Hamb Süd . D. 9 21 ' /» 20 Dt , Asphalt 0 7»/, 7»/.
Hann . Ueberl. 6 — — Dt . ßaumw. 0 63 V* —
Hansa Dmpf. 0 123/, 12V- Dt . Conti Gas 7 104»/, 104»/,
Lübeck -Büch. 0 — 40*/, Dtsch Erdöl 4 89 89 »/k
Nordd . Lloyd 0 10v* 10 Dt Kabelwk. 0 42 42V«
Schles . Dmpt. 0 — — Dt . Linoleum 0 38 ' /« 38 ' /»

Banken Dt . Spiegelgl. 0 — 503,4

38*/,
Dt . Steinzeug 0 — —

Allg D. Cr -Anst. 0 38 ' /, Dt . Tafelglas 0 - ’ —
Bank für Brau. 11 76 ' /- 757/„ Dt. Ton u . Stein 0 36Va 37 '/„
Bayr . Hyp. Wb. 5 63»/» — Dynam Nobel 13 55=/, 54 ' „
Bayr . Ver .-Bk. 5 100 100
Berl. Handlsg.5 80 ' /» 80»/, Elntr . Kohle 10 139»/, 14t

Elekt . Lief .-G.
El . Licht u . Kr.

Falkst . Gard.
I G Farben
Feldmtthle
Felten & Guill

Gelsenk . Bw.
Germ . Porti.
G. f . elek . Unt.
Gebr . Goedh.
Goldschmidt

Habermann
Hackethal
Hageda
Hamb El . W.
Harbg . Eisen
Harbg . Gummi
Harp . Bergbau
Hemmoor P.
Hirsch Kupfer
Hoesch K-N.
Hoffm . Stärke
Holzmann Pb.
Hotelbetrieb

Ilse Bergbau
Iser . Asphalt
Junghans

Kahla Porz.
Kali Aschersl.
Klöcknerwerk
Kölner Gas
Kotitz Led.
Kromschröd.
Küpperbusch

Lahmeyer Co.
Laurahütte
Lind . Eismasch.
Lindström

Mannesm . R.
Manflf. Bergbau
Mascbb Unt.
Masch . Buckau
Maximilhütte
Metallges.
Meyer -Kffm.
Miag Mühlen
Mitteid Stahl
Mix & Genest
Montecatini
Mühlh . Bergw.
MUllet Gummi

Nordd . Eisw.
Ndd. Steingut
Nordd . Trikot

15. 11.
5 79
6 92 7/»

5 —
7 112*/»
0 52
0 37*/,

0 43*/8
0 43’/,
4 71*/«
8
0 40*/»

5 —
0 33 '/»
4 62
8 100
0 —
0 20
0 78
4 104
0 —
0 517/s

0 53 ' /,
0 33

6 —
0 17 ' /,
0 23

0
6
0
8
4
5
4

H '/a
108
49*/«
59 ' /»
58 ' /»

10 104V»
0 13»/-
4 64 ' /,
0 -

0 49*/»
0 21*/»
C 32 ' ,»
5 -
8 -
C 54 */»
0 43 ' /»
0 45
8 58
0 —
8 —
3 —

0 58 Ri.
0 —
0 —

14. 11.
78 ' /»
99*/»

112 ' /»
52 ' /.
39'/»

43
43*/»
72

40' /»

32 ' ,»
62»/»
99 7/.
61
20»/,
76=;»

52 ' /»

53 ' /»

127

22»/,

49*/„
58' /:
59'/.

103' /»
14
64

49*/»
22»/-
3Z7/-

117

54*/.

58 ' /»

62

Nords .-Hochs. 0
Nordw . Kraft 6

Oberbedarf 0
Orenst & Kopp. 0

Pbön . Bergb . 0
Pbön Braunk . 4
Piotscb AG . 8
Plauen Gard . 0
Plauen Tüll 0
Polyphonwk . 0
Preßluft 0

Ratg . Wagg . 0
Rhelnl . Kraft 6
Rh . Braunk . 0
Rh . Chamotte 0
Rh. Elek -Ges, 9
Rheinstahl 0
Rh . W Elekt . 5
Rh -W Kalk 0
Rieb Mont W. 4»
Rosenth . Porz . 0
Rütgerswerke 0

Salzdetfurth 9
Sangersh . Ma . 0
Sarotti Sch . 4
Sauerbrey M. 0
Saxonia Zem . 0
Schi . El . L . B. 8
Schl Porti . Ze 0
Schub u Salz . 15
Schuckett El . 0
Schulth Patz . 4
Siemens Glas 0
Siem & Halske 7
Stöhr . Kammg . 5
Stolberg Zink 0

Thörl ’s Oelf. 6
Thüringer Gas 6*
Leonb Tietz (

Varzinet Pap . 0
Ver . Dt Nickel 4
Ver . Glanzst . 0
Ver. Stahlw . 0
Vogel Tel . Dr . 0

Wanderer W 0
Wasserw . Geis 7
Weste ; wgeln 6

Zellst WaMh. 0

15. 11. 14. 11
30*/» 36»/

5»/« 5’/o
25 25*/«

34 34»/,

35»/» 35'/,

18' /« 18'/»

73 75»/»
183' /» 182»/»

79»/,
73»/» - 73»/,
80»/, 80»/«

34 33
47»/, 47

145 143

65 '/, 65

98 99*/»
53»/, 53

174 174
83 84
87 86*/»
31»/, 32

124'/, 124
94 ' /, 94»/,
25 ' /» 26»/*

100 99 '/»
14*/» 14'/,

6>/, 57/»
64 '/» ti 'lt
47 46' /,
29*/» 29' /,
47*/, —

75 75

107'/» 107»/»

31»/, —

Kolonialwerte
Dt . -Ostalrlka 0
Neuguinea 0
Otavl -Mincn 0
Schantung 0

27 ' /» -
98 98
9»/, 10

— 30
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